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- am Anfang bezeichnet Suffixe 
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> hat ergeben, hat sich entwickelt zu 
/ wechselt mit, existiert parallel 
* erschlossene, vermutliche ältere Form 
? unsicher, unsichere Zusammenstellung 




Vorwort 


Vorliegendes Buch stellt eine Übersicht über die wichtigsten Laut¬ 
entsprechungen der mongolischen, mandschu-tungusischen und türki¬ 
schen Sprachen dar, in der auch das Koreanische gewissermaßen berück¬ 
sichtigt wird. Es ist keine vollständige vergleichende Lautlehre der 
genannten Sprachen, weil die Zeit für eine altaische vergleichende Gram¬ 
matik von der Art einer solchen der indogermanischen oder semitischen 
Sprachen noch nicht gekommen ist. Aus diesem Grunde hätte der Unter¬ 
zeichnete seine Arbeit einen Versuch der vergleichenden Grammatik 
betiteln sollen. 

Der Verfasser hat sich hier auf die wichtigsten Lautentsprechungen 
beschränkt und nur solche Lautgesetze und Etymologien aufgenommen, 
die seines Erachtens keine Zweifel erregen. Es versteht sich jedoch von 
selbst, daß in der Beurteilung dessen, was zweifelhaft oder zweifellos 
ist, der Verfasser seine eigenen Ansichten vertritt, die nicht unbedingt 
von allen geteilt zu werden brauchen. Wie jedes Buch, so widerspiegelt 
auch diese Arbeit die persönlichen Ansichten des Verfassers, wenn er 
auch vieles seinen Vorgängern verdankt. Diejenigen Leser, die mit der 
altaistischen Literatur vertraut sind, werden in diesem Buch viel Ähn¬ 
liches mit den Arbeiten Bamstedts und Vladimirtsovs entdecken, wie 
anders auch nicht zu erwarten ist, weil der Verfasser ein Schüler dieser 
beiden großen Gelehrten ist und recht vieles nicht nur ihren Schriften, 
sondern auch ihren Vorlesungen und Vorträgen verdankt, schon gar 
nicht den jahrelangen persönlichen Verkehr mit ihnen zu erwähnen. 
Andererseits wird der Leser auch wesentliche Unterschiede in der Auf¬ 
fassung und Behandlung verschiedener Fragen seitens des Unterzeich¬ 
neten und seiner erwähnten Lehrer und Vorgänger finden. 

Dieses Buch ist nicht nur für die Altaisten bestimmt, unabhängig 
davon, ob sie die gegenseitige Verwandtschaft der altaischen Sprachen 
für eine bewiesene Tatsache oder nur für eine Hypothese halten, sondern 
auch für Sprachwissenschaftler überhaupt, die einen Einblick in die 
gegenseitigen Beziehungen der altaischen Sprachen gewinnen möchten. 

Der hier erscheinenden vergleichenden Lautlehre soll später eine ver¬ 
gleichende Wortbildungs- und Formenlehre folgen. 


Seattle, den 29. Januar 1959 


Nikolaus Poppe 




Einleitung 


1. Die mongolischen, türkischen und mandschu-tungusischen Sprachen 
werden von vielen Forschern als miteinander verwandt betrachtet. Die 
gemeinsame Bezeichnung dieser drei Sprachfamilien ist Altaisch. Neulich 
ist eine altaische Schicht auch im Koreanischen entdeckt worden. Die 
vergleichende Erforschung der zu den einzelnen Familien gehörenden 
Sprachen hat in der letzten Zeit große Fortschritte gemacht. Es gibt 
mehrere vergleichende Grammatiken der mongolischen Sprachen und 
die Sprachwissenschaft verfügt auch über eine vergleichende Grammatik 
der Türksprachen 1 . Es gibt schließlich auch vergleichende Grammatiken 
der mandschu-tungusischen Sprachen 2 . Trotz vorhandener recht zahl¬ 
reicher Einzelarbeiten über die gegenseitigen Beziehungen der altaischen 
Sprachen bleiben viele Fragen immer noch ungeklärt. Aus diesem Grunde 
muß man sich in einer allgemeinen Zusammenfassung alles dessen, was 
mehr oder weniger feststeht, mit dem Hauptsächlichsten begnügen und 
auf viele Einzelheiten verzichten. 

Die Aufgabe dieses Buches ist, das Verhältnis der mongolischen Spra¬ 
chen zu den Türksprachen zu zeigen und die wichtigsten phonetischen 
Entsprechungen aufzustellen. Dabei sollen auch die Angaben der mand¬ 
schu-tungusischen und in besonderen Fällen auch die des Koreanischen 
in Betracht gezogen werden. Da wir hier vom Mongolischen aus¬ 
gehen, soll dieser Sprachfamilie die Hauptaufmerksamkeit geschenkt 
werden. 

Die jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen stehen auf einer Ent¬ 
wicklungsstufe, die man das Neumongolische nennt. Die neumongolischen 
Sprachen sind das Dagurische, die Monguorsprache, die westmongolischen 
Sprachen, das Burjätische und das Ostmongolische mit seinen Mund¬ 
arten. Diese Sprachen können nach ihren äußeren Merkmalen in mehrere 
Gruppen eingeteilt werden. Hinsichtlich der Vertretungen des anlauten¬ 
den Konsonanten *p können sie in drei Hauptgruppen eingeteilt werden, 


1 Nicholas Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, 
MSFOu 110, Helsinki, 1955. Andere vergleichende Grammatiken der mon¬ 
golischen Sprachen sind dort auf S. 6, Anm. 5 erwähnt. Die einzige mehr 
oder weniger vollständige vergleichende Grammatik der Turksprachen ist 
die von Martti jRäsänen, Zur Lautgeschichte der türkischen Sprachen, 
Studio, Orientalia XV, Helsinki 1949. 

2 Johannes Benzing, Die tungusisehen Sprachen, Versuch einer ver¬ 
gleichenden Grammatik, Abh. d. Geistes- und Sozialunss. Klasse, Akademie 
d. Wiss. u. d. Literatur, Jhg. 1955, Nr. 11, Wiesbaden 1956. 

1 Poppe, Vergleichende Grammatik 



o 


Einleitung 


und zwar in eine /-Gruppe (monguor. fulän 'rot’), eine ^-Gruppe (dag. 
yulüy 'rot’) und eine Null- Gruppe (ulän / uläy 'rot)’. 

Während die beiden ersten Gruppen keine nennenswerten Unter¬ 
abteilungen aufweisen, können innerhalb der dritten (d.h. der Null- 
gruppe) hinsichtlich der Labialattraktion zwei Untergruppen festge¬ 
stellt werden, und zwar eine ä-Gruppe (kalm. 5 olä 'Zügel’) und eine 
ö- Gruppe (khalkha ffllö 'Zügel’). 

Die ü-Gruppe teilt sich hinsichtlich der Vertretungen des Lautkom¬ 
plexes *ayu (*awu u. dgl.) in zwei Unterabteilungen ein: eine ow-Gruppe 
(mogol. ömla 'Berg’) und eine w-Gruppe (kalm. üho id.). Die ö-Gruppe 
kann dagegen hinsichtlich des Auslautsnasals der Nominalstämme in 
eine modon- und eine modo-Untergruppe eingeteilt werden (vgl. burjät. 
modoy 'Baum’ und khalkha modo id.). Schließlich weist die modo-Unter- 
gruppe eine Spaltung in c- und in e-Mundarten auf (vgl. khalkha cagäy 
'weiß’ gegenüber den süd- oder innermongolischen Mundarten, wo cagän / 
cagäy u. dgl. entspricht). 

Das Gesagte kann in folgender Tabelle zusammengefaßt werden: 


/-Gruppe 

£-Gruppe 

Null- Gruppe 

ä- Gruppe 

5- Gruppe 



ou 

ü 

-n (> y) 

w-Schwund 

1 . 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 


Die Zahlen beziehen sich auf folgende Sprachen: 

1. Die Monguorsprache 

2. Das Dagurische 

3. Die Mogolsprache 

4. Die Sprache (Mundarten) der Oiraten in Sinkiang, in der Nordwest¬ 
mongolei und im Gebiete Kuku Nor (Kökö Nur) und das Kalmücki¬ 
sche, das sich vom Oiratischen losgetrennt hat 

5. Das Burjatische 

6 . Das Ostmongolische mit seinen c-Mundarten (Khalkha) und c-Mund- 
arten (in der Inneren Mongolei). 

Das Dagurische und die Monguorsprache gehen auf einen südmittel¬ 
mongolischen Dialekt zurück, der keine schriftlichen Denkmäler zurück¬ 
gelassen hat. Die ä- Gruppe geht auf eine westmittelmongolische Mund¬ 
art zurück. Das Westmittelmongolische ist die Sprache der muham- 
medanischen Quellen zur mongolischen Umgangssprache des 13.—14. 
Jh.s, z.B. das Sprachmaterial der Leidener Handschrift aus d. J. 1245, 
der Wortschatz des Wörterbuches Muqaddimat al-adab usw. Was schließ- 
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lieh die ö-Untergruppe der Null- Gruppe anbelangt, so geht sie auf das 
Ostmittelmongolische zurück. Letzteres stellt die Sprache der Geheimen 
Geschichte, der sino-mongolischen Glossare aus d. 14. Jh. und der hP'ags- 
pa -Schrift dar. 

Das mittelmongolische Stadium begann im 13. Jh., genauer am Anfang 
desselben. Dieses Stadium löste das altmongolische Stadium ab. Das 
Altmongolische ist somit die Sprache aus der Zeit vor dem 13. Jh. 

Das Schriftmongolische deckt sich beinahe vollständig mit dem Alt¬ 
mongolischen, weil seine Rechtschreibung mit wenigen Ausnahmen auf 
dem letzteren beruht. Das Altmongolische unterschied sich seinerseits 
recht wenig vom Urmongolischen. Letzteres ist eine hypothetische 
Sprache, die von keinen Denkmälern vertreten ist. Wie alle Ursprachen, 
ist es eine auf vergleichendsprachwissenschaftlichem Wege künstlich 
erschlossene Sprache. Es ist das älteste Stadium, das mit den Mitteln 
der mongolischen Sprachwissenschaft, d.h. mit internmongolischen 
Mitteln, erschlossen werden kann. 

Das Urmongolische ist jedoch noch nicht der absolute Anfang gewesen. 
Ebenso wie das Urgermanische, das Urslavische, das Uriranische usw. 
zusammen auf das Urindoeuropäische zurückgehen, so geht auch das 
Urmongolische zusammen mit anderen Sprachen auf eine gemeinsame 
Sprache zurück, die noch älter ist als das Urmongolische. 

2. Jene ältere Ursprache, auf die das Urmongolische zusammen mit 
einigen anderen Ursprachen zurückgeht, ist die sogenannte altaische 
Ursprache. 

Die Entdeckung der Verwandtschaft (oder der angeblichen Verwandt¬ 
schaft) der mongolischen, türkischen und mandschu-tungusischen Spra¬ 
chen hat seinerzeit eine große Begeisterung unter den Sprachforschern 
hervorgerufen. Heutzutage mehren sich aber Stimmen gegen die An¬ 
nahme der Urverwandtschaft der altaischen Sprachen. Einige Forscher 
meinen, es sei noch verfrüht, von einer Urverwandtschaft der mongoli¬ 
schen, türkischen und mandschu-tungusischen Sprachen zu sprechen. 
Wenn sie die Urverwandtschaft auch nicht direkt ablehnen, so meinen 
sie doch, daß sie noch unbewiesen bleibe. Andere lehnen dagegen die 
Urverwandtschaft aufs entschiedenste ab. 

Die Gegner der Verwandtschaftstheorie (oder Verwandtschafts¬ 
hypothese) erklären die den meisten oder allen altaischen Sprachen ge¬ 
meinsamen Elemente als ein Resultat gegenseitiger Entlehnungen, die 
in verschiedenen Zeiten stattgefunden hätten. Es ist wahr, daß die 
altaischen Sprachen voneinander sehr vieles entlehnt haben, jedoch 
finden sich neben Entlehnungen auch zahlreiche Stämme und Suffixe, 
die regelmäßige lautgesetzliche Entsprechungen darstellen. Was die 
altaischen Lautgesetze anbelangt, so weisen sie gerade jene Ausnahms¬ 
losigkeit auf, die die Grundlage der indogermanischen vergleichenden 
Sprachwissenschaft bildet. Für den Verfasser dieses Buches bestehen 
keine Zweifel darüber, daß die lautlichen und morphologischen Überein¬ 
stimmungen zwischen der mongolischen, türkischen und mandsehu- 


l* 
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tungusischen Sprachfamilie weder auf Zufall noch auf Entlehnung 
beruhen, sondern ein Zeugnis einer Urverwandtschaft sind. 

Bevor wir zur Vorgeschichte der mongolischen Sprachen, d.h. zu den 
dem Urmongolischen vorhergehenden Entwicklungsstadien übergehen, 
möchten wir unseren Standpunkt betreffs der Auswertung fremden 
Sprachgutes für die Geschichte einer bestimmten Sprachfamilie klar¬ 
machen. 

3. Abgesehen davon, ob es je eine altaische Sprachgemeinschaft ge¬ 
geben hat oder nicht und ob die mongolischen, türkischen und mandschu- 
tungusischen Sprachen miteinander urverwandt sind oder nicht, muß 
eins mit ziemlicher Gewißheit angenommen werden, und zwar, daß das 
Urmongolische, d.h. die älteste erschließbare Form des Mongolischen, 
nicht aus dem Nichts entstanden sein konnte. So wie das Urgermanische 
oder das Balto-Slavische auf noch ältere Stufen zurückgehen, so muß 
ja auch das Urmongolische die Elemente seiner Grammatik und seinen 
Wortschatz von irgend jemand übernommen oder geerbt haben. Daß 
das Urmongolische nicht der absolute Anfang gewesen ist, kann mit 
ziemlicher Sicherheit angenommen werden. Es muß also eine Sprache 
existiert haben, die älter gewesen ist als das Urmongolische. Von dieser 
älteren Sprache wurden vom Urmongolischen grammatische Formen 
und Wörter übernommen, die in den jetzt gesprochenen mongolischen 
Sprachen weiterleben. 

Aus jener Sprache, die noch älter war als das Urmongolische, konnten 
morphologische Elemente (Suffixe u. dgl.) und Wörter auch in andere 
alte Sprachen übernommen werden. Wir sagen hier nicht „geerbt“ oder 
„entlehnt“, sondern „übernommen“, weil letzterer Ausdruck alle Fälle 
deckt. Bei der Übernahme treten aber gewöhnlich verschiedene Ver¬ 
änderungen ein. Entweder verkürzen sich die „übernommenen“ Wörter 
oder sie erhalten irgendwelche Endungen usw. Es kann geschehen, daß 
solche Wörter sich in einigen Sprachen sehr stark, in anderen aber sehr 
wenig oder gar nicht verändern. Wir wollen hier ein Beispiel anführen. 
Das schriftmongolische Wort a^irc/a „Hengst“ entspricht dem solonischen 
(das eine tungusische Sprache ist) adigga od. adirga id. Es ist anzu¬ 
nehmen, daß adirga auf ein älteres *adirga zurückgeht. Tatsächlich 
finden wir in den Türksprachen solche Formen wie AT ady'ir und jak. 
atlr id., die darauf hinweisen, daß das mo. 5 hier auf ein älteres *d 
zurückgeht. Es ist dabei belanglos, ob die Form *adirga eine Entlehnung 
oder altes Erbgut ist. In beiden Fällen, d.h. sowohl im Falle einer Ent¬ 
lehnung als auch im Falle gemeinsamen Erbgutes, ist *adirga eine vor¬ 
mongolische Form, d.h. eine Form, die älter ist wie das umo. * adirga. 
Ist aber *adirga eine Entlehnung aus einer Sprache, aus der sich später 
das Urtürkische herausgebildet hat? Oder ist es im Urtürkischen eine 
Entlehnung aus einer Sprache gewesen, aus der sich später das Urmongoli¬ 
sche entwickelt hat? Oder ist es vielleicht eine Übernahme aus einer 
uns unbekannten Quelle, und zwar Übernahme ins Urtürkische und ins 
Urmongolische? Letzteres scheint eher der Fall zu sein, weil das mongoli- 
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sehe oder, richtiger gesagt, das vormongolische *adirga, doch anders ist 
■wie das alttürkische adyir. Beim Entlehnen hätte man nicht eine „über¬ 
flüssige“ Silbe angehängt und aus *adyir die Form *ad'irga gemacht. 
Andererseits ist auch das türkische adyir keine Entlehnung aus dem 
Vormongolischen, weil aus *d unmöglich ein dy entstehen konnte. Viel¬ 
mehr ist anzunehmen, daß das mongolische a^irga auf ein älteres *adgirga 
zurückgeht. Wenn also hier eine Entlehnung vorliegt, so ist es eine Ent¬ 
lehnung aus einer dritten, uns unbekannten Quelle, einer hypothetischen 
Sprache, die viel älter ist als das Urmongolische oder das Urtürkische. 
Diese ältere Sprache wäre dann das Gemeinaltaische. Abgesehen davon, 
ob das Mongolische, Türkische und Mandschu-Tungusische urverwandt 
sind oder nicht, kann man feststellen, daß in diesen Sprachfamilien Über¬ 
reste einer älteren Sprache weiterleben, Überreste, die regelmäßige, keine 
Ausnahmen duldende Lautentsprechungen aufweisen. Daraus ersieht 
man, daß man eine vormongolische Lautlehre wiederherstellen kann, 
wenn man die Angaben der türkischen und mandschu-tungusischen 
Sprachen berücksichtigt. 

4. Gegen die altaische Urverwandtschaftstheorie wird manchmal ein¬ 
gewendet, daß die betreffenden Sprachen unmöglich auf eine Ursprache 
zurückgehen können, die irgendwo im Altaigebirge verbreitet war, weil 
im schnee- und eisbedeckten Hochgebirge kein Volk hätte jemals leben 
können. Es ist nicht schwer, diesen Einwand zurückzuweisen. Der Ter¬ 
minus „altaische Sprachen“ ist ein sprachwissenschaftlicher Fachaus¬ 
druck, eine Bezeichnung gewisser Sprachen, die nichts mit Geographie 
zu tun hat. Diese Bezeichnung bedeutet gar nicht, daß diese Sprachen 
wirklich im oder in der Nähe des Altaigebirges entstanden seien. Ebenso 
wie Indoeuropäisch oder Indogermanisch gar nicht bedeutet, daß die 
betreffenden Sprachen in Indien und (oder) in Deutschland (Germania) 
oder Europa überhaupt entstanden sind, ebenso wie der Terminus 
„Semitisch“ nicht bedeutet, daß die betreffenden Völker oder Sprachen 
tatsächlich von Sim, dem Sohne des biblischen Noah, abstammen, so 
bedeutet auch „altaisch“ gar nicht, daß die Urheimat der altaischen 
Sprachen im Altaigebirge gewesen sei. Altaisch ist nur eine Sprachbe- 
zeichnung, die vielleicht nicht sehr gut ist, aber die Bezeichnungen 
anderer Sprachfamilien sind ja auch nicht viel besser. Übrigens ist jeder 
Terminus gut, wenn er seinem Zwecke dient und wenn man weiß, was 
mit ihm gemeint ist. 

Abgesehen davon, ob es eine altaische Ursprache gegeben hat oder 
nicht, ist es klar, daß das Urmongolische, das Urmandschutungusische 
und das Urtürkische oder, richtiger gesagt, die Vorgänger der jetzigen 
mongolischen, mandschu-tungusischen und türkischen Sprachen in 
Asien nicht weit voneinander verbreitet gewesen sein mußten. Zahl¬ 
reiche „altaische“ Elemente finden sich auch im Koreanischen. Es ist 
anzunehmen, daß das Urkoreanische zahlreiche Elemente aus derselben 
Sprache aufgenommen hat, aus der auch das Urmongolische, das Ur¬ 
mandschutungusische und das Urtürkische ihr Sprachgut schöpften. 
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Wenn das Verhältnis des Koreanischen zu den übrigen genannten Spra¬ 
chen weniger klar ist, so steht doch fest, daß das Koreanische zumindest 
ein altaisches Substrat hat. 

Die gegenseitigen Verhältnisse der altaischen Sprachen wurden sich 
von verschiedenen Forschern auf eine verschiedene Art und Weise vor¬ 
gestellt. Vladimirtsov glaubte, daß die altaische Ursprache sich zuerst 
in die mongolisch-türkische und die mandschu-tungusische Ursprache 
geteilt haben sollte. Später sollte sich das Mongolisch-Türkische ins 
Urmongolische und Urtürkische geteilt haben 1 . Ramstedt zufolge sollen 
die Vorfahren oder Vorgänger der Mongolen und der Tungusen die Nord¬ 
hälfte des ursprünglichen Sprachgebietes und die Vorgänger der Türken 
und der Koreaner die Südhälfte desselben innegehabt haben. Anderseits 
gibt Ramstedt zu, daß die Tungusen im Norden, die Mongolen im Westen 
die Vorgänger der Koreaner im Osten und die Urahnen der Türken im 
Süden des ursprünglichen Sprachgebiets gelebt haben konnten 2 . 

Wie dem auch sei, steht das altaische Sprachgut des Koreanischen am 
nächsten zu dem der mandschu-tungusischen Sprachen. Anderseits 
stehen die letzteren phonetisch näher zum Mongolischen wie zum Türki¬ 
schen. Das Türkische ist phonetisch am weitesten entfernt. Daraus 
können zweierlei Schlüsse gezogen werden: entweder hat sich das Ur¬ 
türkische (oder sogar das Vortürkische) sehr früh von den übrigen 
Sprachen losgetrennt oder es hat eine sehr schnelle phonetische Ent¬ 
wicklung durchgemacht. Es ist jedenfalls anzunehmen, daß das Türkische 
die Fortsetzung eines Zweiges ist, der sich relativ früh losgetrennt hat. 
Dafür sprechen nicht nur die sprachgeschichtlichen, sondern auch die 
historischen Angaben. Das Koreanische (richtiger gesagt, das Alt- oder 
Urkoreanische) hat sich sehr früh einem starken chinesischen Einfluß 
unterzogen. Es finden sich im Koreanischen zahlreiche chinesische 
Wörter in einer altertümlichen Form. Aus diesem Grunde kann ange¬ 
nommen werden, daß das Koreanische sich früh losgetrennt hat, und 
zwar in der Zeit, als die archaisch-chinesischen Elemente einzudringen 
anfingen. Wir nehmen an, daß das Koreanische (Urkoreanische) sich 
ganz zuerst von der altaischen Sprachgemeinschaft losgetrennt hat. 
Darauf bestand die türkisch-mongolisch-mandschu-tungusische Sprach- 
einheit noch ziemlich lange. Nach Lostrennung des Vorgängers der 
jetzigen Türksprachen mußte die mongolisch-mandschu-tungusische 
Spracheinheit noch einige Zeit lang bestanden haben. Als letzte trennten 
sich dann das Urmongolische und das Mandschu-Tungusische. Unser 
Schema ist also anders wie das von Vladimirtsov und stimmt auch 
nicht ganz mit dem von Ramstedt überein. Wir wollen jedoch betonen, 
daß solche schematische Darstellungen auf keinen Fall buchstäblich 


1 B. Ja. Vladimircov, Sravnitel’naja grammatika mongol’skogo pismen- 
nogo jazyka i clialchaskogo narecija, Vvedenie i fonetika, Leningrad 1929, S.47. 

2 G. J. Ramstedt, Einführung in die altaisehe Sprachwissenschaft, Bd. I, 
Lautgeschichte. Bearbeitet und herausgegeben von Pentti Aalto, MSFOu 
104: 1, Helsinki 1957, S. 15. 
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aufgefaßt werden sollen. Sie sind eben nur Schemata, die die gegenseitigen 
Verhältnisse der betreffenden Sprachfamilien graphisch darstellen und 
veranschaulichen sollen. Ihr Zweck ist, die relative chronologische Reihen¬ 
folge anzugeben, in der das Urkoreanische, das Urmandschutungusische, 
das Urmongolische und das Urtürkische das in sie aus einer gemeinsamen 
älteren Quelle eingedrungene Sprachmaterial, jedes auf seine Art, umzu¬ 
gestalten begonnen haben. 

Bevor wir zur Lautgeschichte übergehen, sei noch erwähnt, daß ebenso 
wie die mongolischen Sprachen auch die mandschu-tungusischen 
und türkischen Sprachen in verschiedene Untergruppen eingeteilt 
werden. 

Die mandschu-tungusischen Sprachen werden in zwei Hauptzweige 
eingeteilt, und zwar in den südlichen und den nördlichen. Zum südlichen 
Zweige gehören die Mandschusprache, das Goldische (Nanai) und das 
Udeheische. Den Nord zweig stellen das Ewenkische (das eigentliche Tun- 
gusische) und das Ewenische (Lamutische) dar. Die genannten fünf 
Sprachen werden ferner in verschiedene Mundarten eingeteilt 1 . 

Was die Klassifikationen der Türksprachen anbelangt, so gibt es 
ihrer mehrere. Laut der Klassifikation, die Räsänen in seinem Buche 
gibt, werden die Türksprachen in sechs Hauptgruppen eingeteilt. Wir 
wollen hier nicht auf Einzelheiten eingehen und verweisen den Leser 
auf die betreffenden Seiten des Buches von Räsänen 2 . Es sei nur 
bemerkt, daß es richtiger ist, die Türksprachen nicht in sechs Gruppen 
einzuteilen, sondern zunächst in zwei Hauptgruppen, und zwar in die 
«•-Sprachen (Wolga-Bulgarisch und das jetzige Tschuwaschische) und 
in die «-Sprachen (alle übrigen Sprachen), vgl. tsch. t3%yß r 'neun’ = 
AT toquz id. Die zweite Gruppe, d.h. die «-Gruppe, teilen wir dann in 
sechs Untergruppen wie bei Räsänen ein (B bis G). Unserer Ansicht 
nach hat sich das Vortürkische zuerst in zwei Hauptzweige geteilt, und 
zwar in eine «'-Sprache (deren Fortsetzung das jetzige Tschuwaschische 
ist) und in eine «-Sprache (die sich dann später in die jetzigen sechs 
Gruppen geteilt hat). 

Nicht alle Sprachen sind für unsere Zwecke von gleicher Bedeutung. 
Da dieses Buch keine vergleichende Grammatik der türkischen oder 
der mongolischen Sprachen ist, so kommen hier für uns nur die ältesten 
und altertümlichsten Sprachen in Frage. Besonders wichtig sind für 
unsere Zwecke das Schriftmongolische und das Mittelmongolische einer¬ 
seits und das Alt- und Mitteltürkische anderseits. Was die mandschu- 
tungusischen Sprachen anbelangt, so hat, mit Ausnahme des Dschurd- 
schenischen (Jürcid), keine von ihnen altes Schrifttum besessen. Leider 
bietet jedoch die Jwcid-Sprache, die schon längst ausgestorben ist, 
fast ausschließlich solche Formen, die sich nur wenig von denen im 
Mandschu unterscheiden. 


1 Einzelheiten bei Benzing, op . cit ., p. 9—10. 

2 Räsänen, op . cit ., p. 26—31. 
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Wir wollen jetzt die gegenseitigen Verhältnisse der altaischen Sprachen 
schematisch in folgender Tabelle darstellen: 





















Die Konsonanten 


5. Das Urmongolische hatte folgende Konsonanten: 

Klusile *p, *t, *q, *k; *b, *d, *g, *g 

Affrikaten *c; *j 

Spiranten *w (*ß), *s, *s, *j, *y 

Nasale *m, *n, *y 

Laterale *Z 

Zitterlaute *r 

Dieses Konsonantensystem stimmt mit dem ursprünglichen (gemein- 
altaischen) System nur zum Teil überein. Erstens sind im Urmongolischen 
neue Konsonanten entstanden wie z.B. *q und *(], zu denen sich die 
ursprünglichen *k hzw. *g in hintervokalischen Stämmen entwickelt 
hatten. Zweitens sind *w und *y entstanden, zu denen sich in gewissen 
Stellungen einige andere Konsonanten entwickelt hatten, und schließlich 
sind einige ursprüngliche Konsonanten im Urmongolischen zusammen¬ 
gefallen. Trotzdem ist aber das urmongolische Konsonantensystem dem 
ursprünglichen ziemlich nahe. 

Die Konsonanten werden in allen altaischen Sprachen verschieden 
vertreten, je nachdem, ob es sich um den An-, In- oder Auslaut handelt. 
Aus diesem Grunde werden hier zuerst die Anlautskonsonanten betrach¬ 
tet werden. Außerdem werden gewisse Konsonanten behandelt, je nach¬ 
dem, ob der unmittelbar darauf folgende Vokal ein *i (oder *5!) ist oder 
ein anderer, z.B. *a oder *u usw. Schließlich haben sich im Urmongoli¬ 
schen gewisse Konsonanten verschieden entwickelt, je nachdem, ob sie 
in starker oder schwacher Position stehen (vgl. § 26). 

Zu den Klusilen und Affrikaten sei bemerkt, daß sie sich nicht so 
sehr in stimmlose und stimmhafte wie in starke ( fortes ) und schwache 
(lenes) einteilten. Die starken Klusile (*p, *t, *q, *k) und die starken 
Affrikate (*c) sind wahrscheinlich stark aspiriert gewesen. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen wir zu den Anlauts¬ 
konsonanten übergehen. 


Die anlautenden Konsonanten 
Die anlautenden starken Klusile 

6 . Das Urmongolische hatte vier starke Klusile im Anlaut, und zwar 
*p, *t, *q und *k. Wie schon gesagt sind sie stark ( fortes) gewesen und 
es ist anzunehmen, daß sie aspiriert gewesen sind. Es ist möglich, daß 
die starken Konsonanten überhaupt (d.h. *p, *f, *q, *k und *c) sich 
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zu den schwachen Konsonanten (*b, *d, *g, *g und * 3 ) wie aspirierte 
zu den nicht aspirierten verhielten, also nicht wie *p: *b — *t: *d usw., 
sondern wie * r p : *p = *f : *t usw. 

Die Klusile *q und *k kamen nur mit bestimmten Vokalen vor, und 
zwar kam *q im Urmongolischen nur mit hinteren und *Jc nur mit vor¬ 
deren Vokalen vor. Sie sind ursprünglich nicht zwei verschiedene Pho¬ 
neme gewesen, sondern zwei Allophone. Wie wir weiter sehen werden, 
haben das Tungusische und das Koreanische auch jetzt noch nur einen 
b-Laut, und zwar Tc. Das Altaisehe hatte nur ein *k. Letzteres ist im 
Urmongolischen und im Vortürkischen nur mit vorderen Vokalen als 
solches geblieben, während es vor oder nach hinteren Vokalen ein *q 
ergeben hat. 

Da einige ursprüngliche Klusile sich im Urmongolischen vor *i und 
*i anders entwickelt haben wie vor anderen Vokalen, müssen wir sie 
in diesen verschiedenen Stellungen gesondert betrachten. 

Das anlautende *p 

7. Wir wollen das anleutende *p betrachten. 

Literatur: G. J. Ramstedt, Ein anlautender stimmloser Labial in der 
mongolisch-türkischen Ursprache, JSFOu XXXII : 2; G. J. Ramstedt, 
Einführung in die altaische Sprachwissenschaft I, Lautlehre. Bearbeitet 
und herausgegeben von Pentti Aalto, MSFOu 104: 1, S. 39—40, 52—56; 
Pentti Aalto, On the Altaic Initial *p-, GAJ 1, S. 9—16; Nicholas 
Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, MSFOu 110, 
S. 96—98; Dr. Johannes Benzing, Die tungusischen Sprachen, Versuch 
einer vergleichenden Grammatik, Abhandlungen der Geistes- und Sozial- 
wissenschaftlichen Klasse, Jahrgang 1955, Nr. 11, Akademie der Wissen¬ 
schaften und der Literatur, Wiesbaden 1956, S. 32—34 (Entwicklungen 
in den tungusischen Sprachen); Martti Räsänen, Zur Lautgeschichte 
der türkischen Sprachen, Studia Orientalia XV, Helsinki 1949, S. 150 
(h- < *p- in der südöstlichen und südwestlichen Gruppe der Türk¬ 
sprachen). 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *p, Mittelmongolisch h, Monguor / (in anderen Stellungen 
y usw.) 

Mandschu /, Goldisch p, Ewenki h 

Koreanisch p und ph 

Vortürkisch *h, Urtürkisch *h, südöstliche und südwestliche Gruppe h, 
sonst überall Null 

Das ursprüngliche *p- wurde wahrscheinlich im Urmongolischen wie 
ein stark aspirierter Klusil gesprochen, aus dem sich später ein bilabialer 
Spirant (also *cp) entwickelte. Im Südmittelmongolischen war er noch 
*<p oder */, von wo er in die Monguorsprache übernommen wurde und 
wo er sich in gewissen Stellungen noch jetzt als / erhalten hat. Im Ost- 
und Westmittelmongolischen ergab er überall ein h. Im jetzigen Ost- 
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mongolischen, Burjatischen, Oiratisehen und. Kalmückischen sowie in 
der Mogolsprache ist *p- spurlos verschwunden. 

Beispiele: 

mo. aral 'Deichselstangen, Karrenboden’ = ma. jara 'Schlitten, Deich¬ 
selstangen’, go. pära 'Schlitten = ko. palgo id. = tat., tob. aris 'Deichsel¬ 
stangen’ , kas. ar'is 'das Gerüst eines Wagens’. 

mo. argal 'trockener Mist, der als Heizungsmaterial dient’, mmo. hargal 
id., mong. yargar id. = ma. fa^an < *fargan < */ argal 'Exkremente’ 
= ko. pal 'Mist’. 

mo. aluqa, mmo. haluqa 'Hammer’ = ma. jolyo, oro. paloa, go. paloa n , 
ew. halka id. (ursprachliche Entlehnung aus d. Äkkadischen, vgl. pilakku). 

mo. adqu 'eine Handvoll’, mmo. hadqu- 'in der Hand festhalten’ = ma. 
fatya 'Klaue, Pfote’. 

mo. erekei, mmo. heregei 'Daumen’ = ma. ferxe id., go. pirrya 'Daumen¬ 
ring’, ew. herbek 'Finger’, lam. heregen 'Daumen’ = uig. ärrjälc id., jak. 
ärbäy id. 

mo. esi, mmo. hesi 'Stiel, Griff’ = ma. fesi id., ew. hesin 'Griff’. 

mo. on, mmo. hon, mong. fän 'Jahr’ = ma. fon 'Zeit, Jahreszeit’ = 
ko. povi < *pon 'Frühling’. 

mo. oroi, mmo. horai < *porai 'Kopfscheitel, Oberteil des Kopfes, 
Gipfel’, mo. orgil < *horc/il < *porgil 'Gipfel’ = ma. foron 'Scheitel’, 
go. porrö id., ew. horön 'Scheitel, Oberteil’. 

mo. oqor, mmo. hoqar < *pokar 'kurz’, mong. yuguor id., = ma. 
foyolon < *pokaran 'kurz’. 

mo. ojimosun, mmo. hojimasun 'Strümpfe’ = ma. fomoci < *poimaci 
'Filzstrümpfe’, ma. fo$i < *foi$i id. = ? ko. posjen / pesen 'Strümpfe’. 

mo. orci-, mmo. hör ei- < * porti- 'sich drehen’ = ma. foro- 'sich um¬ 
drehen, den Kopf drehen, sich zuwenden’, ew. horol’i 'rundherum’, horol- 
'sich drehen’, horol'iw- 'herumführen’, horol'iyki 'Rad’. 

mo. öskül- < *pöskil- 'trampeln, Fußtritte versetzen’, mong. sguorda- 
id. = ma. fesxele- id. 

mo. egüün < *öyün < *pögün 'Warze’, kh. ü id. = ma. fuxu < *puyu 
< *pögü id. 

mmo. ögele < *pögele- 'hobeln, glätten’ = ma. folo- < *folö- 'schnit¬ 
zen’. 

mo. üsür- 'besprengen, bespritzen’, mong. fu^uru- 'gießen’ = ma. fusu- 
'besprengen, streuen’, go. pisejni / pisiuni, ol. pisüri 'begießen’ = ako. 
pis- 'gießen’. 

mo. icijesün, mmo. hicijesün/höcijesün < *pöiigesün 'Weidenbaum’, bur. 
ösohör) id., monguor 'Baum’ = ko. pedil 'Weide’, ako. petir id. 
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mo. irüge- 'segnen, einen Segensspruch machen’, mmo. him er 'Segens¬ 
spruch’, mngr. sürö- 'segnen’ = ma, firu- 'segnen, beten’, ew. hiruge- id. 
= ko. pil- 'bitten’. 

mo. jatugan < Htagan < *pitugan 'Harfe, ein Saiteninstrument’ = 
ma. fUiiyan 'Harfe’. 

mo. im 'Eigentumszeichen am Ohr eines Haustieres’, mmo. him id. 
= ew. him < *pim id. 

mo. uyuta < *pugüta 'Sack’, mmo. huula id. = ew. hutakän id. = 
ko. pudä 'Ledersack’. 

mo. ulayan, mmo. hulän < *pulagän 'rot’, mong. fulän id. = ma. 
fulgijan id., ew. hulama id. = ko. pulgin id. 

mo. i$ayur, mmo. imfyiur 'Wurzel, Herkunft’, mong. sjär id. = ma. 
fu^uri 'Herkunft’. 

mo. uda 'Weidenbaum’ = ma. fodo id. 

mo. utasun, mmo. hutasun 'Faden, Zwirn’, mong. sdä^e < *ftasu < 
*futasu < *putasun id. = ma. futa 'Seil’. 

mo. ula, mmo. hula, monguor. fula < *pula 'Feuerschwamm’ = ma. 
fulaqcan < *pulakacän 'ein kleiner Beutel für den Feuerschwamm’, ew. 
hula < *pula 'Feuerschwamm’. 

mo. üjmege- 'Unordnung machen, in Verwirrung bringen’, üjmegen 
'Unordnung, Aufstand’ = ma. fumere- < *füjmere- 'in Verwirrung 
bringen’ = ako. pemir- 'vermischen, durcheinanderbringen’. 

mo. ürtesün 'Lappen, Flicken’, mmo. hürtesün < *pürtesün 'Seiden¬ 
lappen’ — ma. furdexe 'Pelzware’. 

mo. ünesün, mmo. hünesün < *pühesün 'Asche’, mong. funie je id. = 
go. puhaktä 'Asche’. 

mo. ülije- , mmo. hüli’e- < *pülige- 'blasen’ = ma. fulgije- id. = ako. 
pil Ir- id. 

mo. ürä- 'reiben, feilen’, mmo. hürü- < *pürü- 'schärfen, schleifen’ = 
ma. furu- < *pürü- 'in kleine Stücke schneiden’, furuku 'Reibeisen, 
Feile’ = AT üz- 'zerreißen’. 

mo. ülegii / ilegü, mmo. hiileü < *pülegü 'Überschuß, Vorzug, besser, 
einen Vorzug habend, vorzüglich, überlegen, zu viel, überflüssig, übrig’ 
= ma. fulu 'genug, einen Vorzug habend’, go. pulo id., go. puloyo id. = 
ako. pil fr- 'wachsen, sich vergrößern’. 

mo. üker, mmo. hüker 'Ochs’, mong. fuguor id. = AT, osm., cag. ö/cüz 
'Ochs’, özb. hükiz id. 

Das anlautende *t 

8. Das anlautende *t hat sich vor *i und vor *'i im Urmongolischen 
(und auch in einigen anderen altaischen Sprachen) anders wie vor anderen 
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Vokalen entwickelt. Wir -wollen mit *t- in letzterer Stellung beginnen, 
d. h. mit *t-, dem kein *i od. *i sondern ein anderer Vokal folgte. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die ältaische Sprachwissenschaft, 
S. 38, 49—50; Poppe, Introduction to Mongolian Gomparative Studies, 
S. 102—104; Benzestg, op. cit., p. 31; Räsänen, op. cit., p. 158—159. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch und Schriftmongolisch t 

Mandschu und Tungusisch (Ewenki usw.) t 

Koreanisch t und th 

Türkisch t (und d in der südwestlichen und sporadisch in anderen 
Gruppen) 

Beispiele: 

mo. tacija- < *tatigä- 'leidenschaftlich sein, lasterhaft sein, schlechte 
Gewohnheiten haben’ (urspr. 'sich gewöhnen, sich eine Gewohnheit an¬ 
eignen’) = ma. taci- < *tat,i- 'lernen’, tacixijan 'Lehre’, tacinaqu 'unge¬ 
wohnt’, tacinun 'Sitte’, ew. tatigä- 'lehren’, tatigan 'Lehre’, lam. tatkat- 
'Tiere dressieren’ = ko. that 'gewohnt, zahm’ = AT tat- 'probieren, 
kosten’, tatliy 'angenehm’, tatiy 'Vergnügen’, bas., tat. tatli 'angenehm’. 

mo. takirn 'die Stelle unter d. Knie’, takij- < Haki-ji- 'gebogen sein, 
krumm werden’ = ma. takija 'Knie eines Haustieres oder eines Vogels’, 
ol. tatii 'Kniescheibe’ = AT taqiy 'Teil des Beines’, kas. taqim 'der untere 
Teil des Oberschenkels’, bar. tayim 'Knie, die Stelle unter d. Knie’. 

mo. tanaya, kh. tanä 'die innere Längswand der Nase’ = tsch. tuna < 
*tana 'Schnauze, Rüssel’, leb., kmd. tanaq 'das Innere der Nase’, kas., 
tat. tanau 'Nasenlöcher’, jak. tanl id. 

mo. taulai < *tawlai < *tablai 'Hase’, kh. tülai id. = AT tab'isyan, 
jak. tab'isyan, cag. tawusqan, osm. tavSan id. (das tungusische tukisaki 
'Hase’, von tuksa- 'springen, hüpfen’, gehört nicht hierher). 

mo. tauqai < Hawqai < *tabqai 'die flache Seite des Knöchels’, kh. 
tä < *tawa < *tabä id. = sag. tay < *täq < Hawaq 'Knöchelbein, das 
mit der flachen Seite nach unten gestellt wird’ (im Spiel), kas. taua id. 

mo. tar 'Grindkopf’, taraqai 'grindköpfig’ > ew. taraka 'kahlköpfig’ 
= kum., kas., tat. taz 'kahlköpfig’. 

mo. taya- < *tawä- < *tapä- 'erraten’, kh. tä- id., mo. tayaburi 'Rätsel’, 
bur. tämag 'rätselhaft’ = ew. tag- 'erkennen, raten, ein Rätsel lösen’, 
tägiwkä 'Rätsel’, tägiwkäme 'rätselhaft’, lam. tä- 'erraten, ein Rätsel 
lösen’ = tsch. tup- < *tap-, AT, kum. tap- 'Finden’, sag. id. u. 'ein 
Rätsel lösen’, özb. tapismaq 'Rätsel’. 

mo. taya / täba 'Vergnügen’, tayala- < *tawäla- < Hapäla- 'liebkosen, 
lieben’, mmo. taala- 'lieben, eine Gunst erweisen’, bur. tätai 'angenehm, 
passend’, mo. tab < *tap 'Vergnügen’ = AT tap 'Zuneigung, Wunsch’, 
tapla 'dienen, lieben’, tapuy 'Dienst, Verehrung’, jak. taptä- 'lieben. 
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mo. tergen 'Karren, Wagen’, tergele- 'schnell laufen, rennen’ = tsch. 
tar- < *tär- 'rennen’, AT täz-, sor. täs- < *täz- id., jab. täskiliä- 'ent¬ 
fliehen’, vgl. osm. täz 'schnell’. 

mo. teberi- 'umarmen’, mmo. teberi- id. = ma. tebelije- id., tebelijeku 
'soviel man tragen oder mit den Armen umfassen kann’, tebelijen 'Um¬ 
armung’, lam. tewel- 'umarmen’ = abo. tebir- 'führen, am Arm fassen’. 

mo. tege- < *tewe- < Hebe- 'laden, verladen’, kh. te- 'transportieren’, 
mo. tegebilri 'Ladung, Last’ = ma. teoden§e- < Hewden^e- 'transpor¬ 
tieren, umsiedeln’ von primären te- 'sitzen’, ew. te- 'sich setzen’, ew. tew- 
'verladen’ (urspr.'sitzen machen’), tew^e- 'hineinlegen’, ew. tewü 'Ladung’, 
lam. tew- 'laden, verladen’, te wedele 'Untersatz, Gestell’. 

mo. toyori- < Hogäri- 'rundherum gehen, sich im Kreise drehen, um¬ 
ringen’, bh. toiro- id., mo. toyono < Hogäna 'der hölzerne Kreis der 
Rauchöffnung in der Jurte’, kh. töno id. = ma. toryo- 'im Kreis herum¬ 
gehen, umkreisen’, torgi- 'einen Kreis bilden’, torgiqu 'Kreisel’, ew. 
törgäpgin 'Windel’ ('etwas worin man ein Kind einwickelt, was um das 
Kind gewunden wird’) = ako. tor- 'im Kreise gehen, kreisen’ = kas. 
toyun 'hölzerner Kreis der Rauchöffnung’, öag. toyalaq 'rund’, sor. toyilaq 
'runder Balken’, sor. toylaq 'rund, kugelartig’, kas. toyas 'runder Kringel’ 

mo. toqoi < *tokai 'Ellbogen, Flußbogen, Flußbnie’, mmo. toqai id., 
bur. toyonog < *tokanak 'Ellbogen’, mo. tokij- 'sich krümmen’, mo. tokir 
< *tokir 'verkrüppelt’ = ew. tökikän 'Flußbiegung’, tokeoko id., tokorikän 
id., tokeorö id., tokur id., lam. tokurkai 'gewunden, sich windend, krüm¬ 
mend’ = tel., leb. toqoi 'Insel in einem Fluß’ < mongol. 

mo. tomo- < *toma- 'zwirnen, Stricke flechten’ = ew. tomko < Homaku 
'Zwirn’, tomkofjO- 'zwirnen, spinnen’, tomko- 'einen Strick flechten’, lam. 
tomka- 'zwirnen’. 

mo. tojig < Herwig < Hobik 'Kniescheibe’, kh. toig id. = ma. tobgija 
'Knie’ = AT tob'iq, jak. tobuk 'Knie’ < mmo. tobuq 'Kniescheibe’. 

mo. turn 'Festung’, mmo. turas 'viereckige Schilde’, kh. tura 'Klein¬ 
stadt’, bur. tura 'Stadt, Haus’ = ma. tura 'Tragbalken, Balken, der die 
Zimmerdecke trägt’, go. tora 'Säule, Dachstütze’, ol. tura 'Dachsparren’ 
= ko. tori 'Dachsparren, Tragbalken’ = cak. tura 'Schild’, alt., tel. tura 
'Haus, Stadt’ (wegen der Bedeutung ist Entlehnung aus d. Mongol. an¬ 
zunehmen). 

mo. tulum 'großer Sack’ = ko. turumagi < Hulumaki 'Mantel’ = kas. 
tulup 'Ledersack’ > russ. tulup 'Ledermantel, Pelz’. 

9. Das ursprüngliche *t- war vor *i oder *i schon im Urmongolischen 
zu *c geworden. Diese Entwicklung war über *t' zustande gekommen. 

Literatur: Ramstedt, op. eit., p. 42, 49—50; Poppe, op. eit., p. 103; 
Nicholas Poppe, The Mongolian Affricates *c and *j, GAJ II, p. 204; 
Benzestg, op. eit., p. 31; Räsänen, op. eit., p. 159. 
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Entsprechungen: 

Urmongolisch *c, Schriftmongolisch c 

Mandschu u. Goldisch e, Tungusisch (Ewenki, Lamutisch usw.) t 

Tschuwaschisch ts (c) 

Türkisch t 

Wie man aus der hier gegebenen Zusammenstellung der Entsprechun¬ 
gen in den verschiedenen Sprachen ersieht, hat sich *t vor *i oder *i 
in verschiedenen Sprachen unabhängig voneinander zu c entwickelt: 
im Urmongolischen, in der südlichen Untergruppe der mandschu-tun- 
gusischen Sprache, d.h. im Mandschu und Goldischen, und im Tschu¬ 
waschischen. Die einzigen Sprachen, die den ursprünglichen Konsonanten 
t als solchen behalten haben, sind das Tungusische (alle Mundarten), das 
Türkische (ebenfalls alle Sprachen) und wenigstens in einigen Eällen das 
Koreanische. 

Aus der obigen Zusammenstellung folgt, daß ein c statt des zu er¬ 
wartenden t im Tungusischen oder in den Türksprachen ein Kennzeichen 
von Lehnwörtern, und zwar Entlehnungen aus dem Mongolischen sein 
muß. Dagegen wird t vor i in Lehnwörtern im Mandschu oder im Mon¬ 
golischen durch c substituiert weil es dort keine Silbe ti gibt. 

Beispiele: 

mo. ciqul 'eng, enger Raum, Beengtheit, Wut, Zorn’, kh. cuyvl 'Wut’, 
bur. suyalä yür- 'wütend werden’ = ew. tikunyi- 'jemanden wütend 
machen’, tikul- 'wütend werden’, tikunyitca- 'beleidigen \tikun 'Wut’, lam. 
tekümkän- 'wütend machen’, tekün- 'wütend werden’, tekülan 'wütend’, 
tekül- 'wütend werden’ = AT t'iq- 'gegen etwas stoßen’, tiqil- 'wütend 
werden’, sag. tiyir- 'drücken’, tiyis < *tiqis 'das Drängen’, oir. tiyin 'Eis¬ 
anhäufung in einem Fluß’. 

mo. cida- < Hida- 'fähig sein, können, bewältigen, besiegen’, mmo. 
cida- id. (mongol. > oir. usw. cida- id.) = AT tid- 'zurückhalten’, sag. 
tis- < *tiz- < *tid- id. 

mo. cinar < Hinar 'Natur, Wesen, Wesensart, Eigenschaft’, mmo. 
cinar 'Liebe, Zuneigung’ = AT tin < *tin 'Atem’, tin- 'atmen’, tinliy 
'Lebewesen’, oir. tin- 'atmen’, tin 'Seele’, jak. tin 'Seele, Atem’, oir. 
tinarliq 'Tier, Lebewesen’. 

mo. cigiray < Higirak 'dick, massiv’, kh. cirvg 'stark, solide’ = AT 
tiyraq 'aktiv, energisch, tätig’. 

mo. cilayun < Hilawün 'Stein’, mmo. cila’un id., kh. culü id. = ko. 
toi 'Stein’ = tsch. tsul (cul) < *ial 'Stein’, AT tas < *täs, jak. täs < 
*täs id. 

mo. ciy < *tiy 'richtig, echt, stark’, mmo. ciy 'wahr, treu’ = oir., sag. 
tiy 'stark, mächtig’. 

mo. ciyla- < *tiyla- 'zuhören, aufmerksam horchen’ = AT tiyla- id., 
oir. tiyda- id. 
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mo. cike < *tike 'gerade’, kh. ce/d id. = cag., özb. tik 'gerade, aufrecht, 
senkrecht’. 

mo. cilüge < *tilüge 'Riß, Spalte, Ritze’ von *til- = ew. tile- 'ein 
Tier enthäuten, die Haut abziehen’ = oir. til- 'abreißen, zerreißen’, tilim 
'Stück, das in kleine Stücke Schneiden’, kas. tihk 'Einschnitt’. 

mo. cibki- < *tipke- 'untertauchen, ins Wasser tauchen, hineingesteckt 
werden’ = ew. tipke- 'hineinstoßen’, tipken - id., tipken 'Pfropfen’. 

mo. ciki- < *tilci- 'hineinstoßen, hineinstopfen, sich vollessen’ = oir. 
t'iq- 'hineinstoßen, hineinstecken, sich den Bauch füllen, überessen’. 


Das anlautende *k 

10. Das ursprüngliche, gemeinaltaische *k hat sich noch im Vormon¬ 
golischen und Vortürkischen in hintervokalischen Stämmen zu einem 
weit nach hinten liegenden velaren *q entwickelt. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 37—38; Poppe, op. cit., p. 129—146; 
Benzing, op. cit., p. 28—29; Räsänen, op. cit., p. 151—153. 


Entsprechungen: 

Vor- und Urmongolisch *q (1), *k (2) 


Schriftmongolisch 

Tungusisch 

Koreanisch 

Vortürkisch 

Tschuwaschisch 

Alttürkisch 


q (i), 

k (3), 
k 

*q (1), *k (2) 


k (2) 

g ( 4 ) 


X (i). 

q (i). 


( 2 ) 

( 2 ) 


Zur obigen Tafel der Lautentsprechungen sei bemerkt, daß (1) hinter - 
vokalische und (2) vordervokalische Stämme bezeichnet. Außerdem sei 
bemerkt, daß der hinterlinguale Klusil in der Mandschuschrift durch q 
und lc wiedergegeben wird, je nachdem, ob der betreffende Stamm hinter- 
oder vordervokalisch ist. Diese Schreibweise ist eine Nachahmung der 
mongolischen Orthographie. Sie ist lautgeschichtlich ungerechtfertigt, 
weil in Wirklichkeit das Mandschu nur ein k hat. Außerdem wird das 
alte *k in der Mandschusprache manchmal durch % (x) wiedergegeben. 
Solche Formen sind aber meistens Entlehnungen aus dem Mongolischen. 

Im Tungusischen, richtiger gesagt in allen mandschu-tungusischen 
Sprachen, wird das alte *k- durch k (3) und durch g (4) vertreten. Letztere 
Entwicklung, d. h. *k > g, erscheint vor einem folgenden r (< *r und *1), 
während in allen anderen Stellungen *k- durch k vertreten wird. 

Die Teilung des ursprünglichen Phonems *k in zwei Phoneme (*q 
und *k) hat sich, wie gesagt, sowohl im Vortürkischen als auch im Vor¬ 
mongolischen unabhängig voneinander vollzogen. Diese Entwicklung 
hat in allen Stellungen stattgefunden, d.h. im An- und im Inlaut. 

Das hintere, tiefe, velar-hinterlinguale *q kam im Altmongolischen 
vor allen hinteren Vokalen einschließlich des i vor. Im Mittelmongoli- 
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sehen begannen *i und *i zusammenzufallen und schließlich ergab *i 
ein i, so daß der Unterschied zwischen diesen beiden Vokalen nicht mehr 
spürbar wurde. Dies hatte zur Folge, daß die Silbe qi sich zu lei verschob. 
Während in der vorklassischen mongolischen Schriftsprache (also vor 
dem 17. Jh.) neben ki auch qi vorkam, hat das klassische Schriftmon¬ 
golische nur ki, d.h. sowohl in vorder- als auch in hintervokalischen 
Stämmen. Die Silbe ki ist hinsichtlich der Lautharmonie sozusagen 
neutral geworden. 

Während *k sich in hintervokalischen Stämmen noch im Vormongoli¬ 
schen und Vortürkischen zu *q entwickelt hatte, blieb *k in vorder- 
vokalischen Stämmen als solches. Der Konsonant q ist also in den 
mongolischen Sprachen (> y usw.) und in den Turksprachen sekundären 
Ursprungs. 

Wir wollen uns jetzt dem anlautenden *k zuwenden, und zwar zuerst 
solchen Fällen, in denen der umnittelbar darauffolgende Vokal ein 
anderer ist als *i oder *'i. 

Beispiele: 

*lcar- > mo., mmo. qar-u- 'graben, kratzen’, kh. yar- id. (mongol. > 
jak. yar'ij- 'graben’) = ma. qarqa- 'kratzen, die Fiedel mit dem Bogen 
streichen’ (alte Entlehnung aus dem Mongolischen, weil *k vor r < *r 
ein g ergeben hätte) = ko. kalk- 'kratzen, schaben’ = tsch. yir- < *qar- 

< *kar- 'graben’, AT qaz- < *qar 2 - id., jak. yas- id. 

*karbiy > mo. qarbirj 'Hängebauch, Bauchfett’ = ma. qalbi 'die flei¬ 
schigen Teile an den beiden Seiten des Bauches’, ew. kalbiy 'Fettpolster 
unter der Brust’ = ko. kalbi 'Rippen’, nko. karbi id. = tsch. Jur < *yur 

< *q i ar < *kar 'Fett’ = oir. qazi 'Fett, Schmalz’, sag. qazi 'Bauchfett 
des Pferdes’. 

*kapturka > mo. qabtureja 'Börse, Tasche, Sack’ (> ew. kapturga 
'Tabakbeutel’), mo. qabqag 'Deckel’ = ko. kap 'Bedeckung, Behälter’ — 
mtü. qap 'Behälter, Eierschale’, tuv. yap 'Sack’. 

*kaltas > mo. qaltas 'Teil, Fragment’, mmo. qaltaci- 'zerbrechen’, mo. 
qaltayai 'halb’ = ew. kaltakat 'entzwei, in Stücke’, kaltaka 'halb, abge¬ 
brochenes Stück’ = ko. kari- 'teilen, entzweischneiden’. 

*kal%an > mo. qal^an 'Blesse, Fleck auf der Stirn eines Tieres’, mmo. 
qal^an id. = ew. kaljanu 'Dachs’ (wörtl. 'der mit der Blesse’, wahrschein¬ 
lich ein Tabuwort und Entlehnung aus dem Mongolischen) = mtü. 
qasqa 'Blesse’, sag. ypLsya id., vgl. tsch. yusya < *qasqa < türk. 

*lcak > mo. r/a</ 'angetrockneter Schmutz, Fleck’, mmo. qaq id., mo. 
qae/sa- 'trocken werden’, kh. yagsü 'heißer und trockener Wind’, mo. 
qae/da 'vorjähriges trockenes Gras’ (> jak. yagdan 'gelb’ vom Grase 
gesagt) = AT, cag. qaq 'Staub, Erde’, oir. qaq 'trocken, sandig’. Neben 
dem Stamm *qaq hat es im Urtürkischen auch ein *qay gegeben, das 
jetzt im oir. qü 'trockener Baum oder trockenes Gras’ vorliegt. 

2 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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*koy > qoy 'dickes Fleisch an den Lenden’, mo. qoydulai < *koydulai 
'Lenden, Oberschenkel’, mo. qon^ijasun < *Jcoydigäsun 'der Hintere’, 
mmo. qonfiijasun 'Ausscheidungsorgane’, bur. yjonzohoy 'der Hintere’ = 
ma. qonsun 'After’, ew. kunduki 'Kreuz’ = ko. huyduyi 'Nates’. 

*kopur > mo. quur 'Geige’, mmo. quurdaul- 'Saitenmusik spielen 
lassen’ = cag., osm. qopuz 'Geige’, kas. qobuz, alt. qorriis id., jak. yomus 
'Dudelsack’. 

*lcupiisun > umo. *qubcisun > mo. qubcasun 'Kleidung’ = ew .Jcuptuw- 
'sich kleiden’, kupu je- 'bedecken, sich bedecken, anziehen’. 

*lcudurlca > mo. qudurga, mmo. qudurqa 'Schwanzriemen’ = AT 
qudruq, jak. kuturuk 'Schwanz’, sag. yuzuruy id., oir. qujruq id. 

*kulki > mo. qulki 'Ohrenschmalz’, *kulkupti > mo. qulgubci 'Ohren¬ 
mütze, eine Mütze, die auch die Ohren verdeckt’, *kulkur > mo. quljur 
'hängende Ohren habend’ = tseh. yßlya < *qulaq < *qulyaq 'Ohren’, 
AT qulyaq / qulay id., jak. kuläy < *qulyaq id. 

*kut-u-k > mo. qutuq 'Glück, Heiligkeit’, mmo. qutuq 'Schutzgott’ = 
ma. yutu 'Seele eines Verstorbenen, Geist’, yuturi 'Heiligkeit’, vgl. ew. 
kutu 'Glück’ = ko. kut 'Magie, Zauber’ = AT qut 'Glück, Freude’, oir. 
qut 'Seele’. 

*kola > mo. qola 'weit, entfernt’ = ma. (joro < *kola id., ew. goro id., 
lam. gor id. 

*käru > ma. garu 'Schwan’, ew. gäre id. = tsch. yur < *qär 'Gans’, 
AT qaz, jak. yäs 'Gans’. 

*karpu- > mo. qarbu- 'schießen’ = ew. garpa- id. 

11. Das gemeinaltaische *k ist, wie gesagt, im Urmongolischen nur 
in vordervokalischen Stämmen geblieben. In verschiedenen jetzt ge¬ 
sprochenen mongolischen Sprachen ist es immer noch ein k. In den Türk¬ 
sprachen entspricht ihm ein k, während dort in hintervokalischen Stäm 
men nur q und seine Entwicklungen Vorkommen. 

Beispiele: 

*kere- > mo. kere-ldü- 'zanken, streiten’ (recipr. Verb), kere-gür 
'Streit, Zank’, kercegei < *kere-cegei 'grausam’, mmo. kere- 'kämpfen’, 
leere ül 'Streit, Schlägerei’ = ew. kerceme 'zornig, wütend, eingesinnig’ 
= ko. kel- 'zanken’ = cag., oir. käris 'Zank’, käris- 'zanken’ von *kär-, 

*ketü > mo. ketü 'entfernt’, ketüre- 'zu viel sein, das Maß übersteigen’ 
= ew. kete 'Fülle, Menge, viel’, ketememe 'viel zu viel’, ketemerin 'mehr’, 
ketey- 'vergrößern’, lam. keter 'beträchtlich’ = AT kät 'sehr, außerordent¬ 
lich’, kätür- 'höher heben’. 

*kese- > mo. kese- 'bereuen’, *kesege- > kesege- 'bestrafen, entwöhnen’, 
mmo. kese- 'warnen’ = ew. kese 'Unglück, Leid, Leiden’, kesege- 'leiden’ 
= oir. käzän- 'drohende Bewegungen machen’, käzät- 'bedrohen, er¬ 
schrecken, bestrafen’, kha. kizän- 'bedrohen’. 
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*ked- > mo. ked-ü-re- 'anziehen, Überwerfen’, Icefyim < *1ced-i-m 
'Schweißdecke, Satteldecke’ = AT Jcäd- 'anziehen’, Icädgü 'Kleid’, kädim 
id., jak. kät- 'anziehen, sich bekleiden’. 

*ker-ü- > mo. kerü- 'wandern, sich umhertreiben’ = ako. ker- 'gehen 5 , 
ko. keni- < *ker-ni- 'hin- und hergehen’ = AT käz- 'reisen’, osm. gäz- 
'spazierenh 

*ker-ti- > mo. kerci- 'in kleine Stücke schneiden, Kerben machen, 
einkerben’ = tsch. kart- < *kärti- 'Einschnitte machen’, oir. kärt- 
'schneiden, Einschnitte machen’. 

*köm- > mo. kömöri- 'sich umdrehen, Umfallen, mit dem Boden nach 
oben fallen = ew. kumtew- 'umfallen’ = oir. kömkör- / köykör- 'um- 
werfen’, kömölö- id., jak. kömölö- 'überfallen’. 

*köpe- > *köwe- > mo. köge- 'schwellen, schäumen’, mmo. kö’esün / 
köhesün < *kö , ersün 'Schaum’, kalm. lco-sn id. = ma. kubsuxun 'ge¬ 
schwollen, fett, dick’, ew. kepe- 'schwellen’, lam. kebduren- id. = ko. 
kephum 'Schaum’ = AT köpük 'Schaum’, osm. köpür- 'schäumen’, kha., 
oir. köp- 'schwellen’. 

*köte- > mo. köte-l 'ein niedriger Bergpaß’, köter- 'aufheben, heben’; 
kalm. kötr- id. = lam. kuter- 'einen Hügel besteigen, hinaufgehen’ = 
AT kötür- 'heben’, oir. ködür- id., kha. ködirim 'Erhebung’, jak. köt- 
'emporfliegen’, kötögülün- 'gehoben werden’. 

*köme > *köme-ske > mo. kömöske 'Augenbrauen’ = lam. kemdemke 
'Augenlider’. 

12. Wie schon gesagt, hat *k vor *i noch im Vormongolischen ein *q 
ergeben, das sich bis zum Ende der vorklassischen Periode der Geschichte 
der mongolischen Schriftsprache oder bis zum Ende der mittelmongoli¬ 
schen Periode als q erhalten hat. Vor dem vorderen Vokal *i ist das 
anlautende *k als solches geblieben. 

Beispiele: 

*kid'igär > vkl.-mo. qijiyar, mo. kigayar 'Grenze, Rand’ = AT, tuv. 
qidiy 'Rand’. 

*kil > vkl. qilc/asun, mo. kilcjasun, mmo. qilgasun 'Haar, Roßhaar, 
Saite’ = tsch. yj)ld% < *qiliq 'Roßhaar’, AT, oir. qil 'Haar’. 

*kisa- > vkl. q'isa-, mo. Icisa- 'unterdrücken, drücken’ = AT qis- 
'zwingen’, tuv. q'is- 'zu eng sein, drücken’, jak. kihan- 'Not leiden, in 
Bedrängnis sein’. 

*kitu > vkl. qituc/a, mo. kituga 'Messer’, mmo. qitiuja id. = ew. koto 

*ki- > mo. ki- 'tun, machen, hineinlegen’ = ew. ke- 'tun, machen’ 
= AT qil- < *qi-l- 'tun’, jak. kin- id. 



20 


Die anlautenden Konsonanten 


*kebi- > mo. kebi-de-sün 'das Wiederkäuen, das Wiedergekäute’ = 
kas. Jcüjse- 'kauen, Wiederkauen’, karak. güjseü 'das Wiedergekäute’, 
bas. Icöjös id., osm. gevis id. 

*Jcir- > mo. kir-ga- 'scheren, Haare schneiden’ — ew. gir^a- 'zer¬ 
schneiden’, grjnwww 'Schere’ = tat., kas. qirq- 'scheren, uig., osm. qir- 
'schaben’. 


Die anlautenden schwachen Klusile 

13. Das Urmongolische hatte im Anlaut die schwachen Klusile *b, 
*d, *g und *g. Die beiden letzteren hatten sich aus dem gemeinaltaischen 
*g entwickelt, und zwar auf dieselbe Art und Weise wie aus *k die beiden 
Konsonanten *q und *k entstanden waren. Von diesen beiden kam *g 
nur in hinter- und *g nur in vordervokalischen Stämmen vor. Die Ge¬ 
schichte der Konsonanten *g und *g ist der der starken *q und *k ähnlich 
gewesen. 

Das ursprüngliche System hat sich am besten im Mandschu-Tungusi- 
schen erhalten, wo wir b, d und g (mit Sonderentwicklungen in Einzel¬ 
fällen) finden. Im Koreanischen sind alle schwachen (also *b-, *d- und 
*g~) mit den ursprünglichen starken Klusilen (also *p-, *t- und *lc-) im 
Anlaut zusammengefallen, so daß man sie in dieser Stellung nicht unter¬ 
scheiden kann. 

Im Vortürkischen ist von den ursprünglichen drei schwachen Klusilen 
nur *b als solches geblieben, während *d- mit *j- (und verschiedenen 
anderen Konsonanten) zusammengefallen ist, ebenso wie *g- dort mit 
*k- zusammengefallen ist. 

Die ursprünglichen *6-, *d- und *g- sind, wie gesagt, eher schwach 
als stimmhaft gewesen. Sie sind im Gegensatz zu den starken Klusilen 
nicht aspiriert gewesen. Es ist aus diesem Grunde möglich, daß sie sich 
zu den starken Klusilen nicht wie *b-: *p- — *d-: *t- = *g-: *k-, son¬ 
dern wie *p-: *p'- = *t-: *f - = *k-: *k'- verhalten haben. Wie dem 
auch sei, werden sie hier wie sonst in der Fachliteratur mit *b-, *d- und 
*g- bezeichnet. 


Das anlautende *b 

14. Wir wollen uns dem anlautenden *b zuwenden. 

Literatur: Ramstebt, op.cit., p. 39—46, 56—-58; Poppe, op.cit., 
p. 98—101; Benzing, op. cit., p. 34; Räsänen, op. cit., p. 169—170. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *b, Schriftmongolisch b 
Mandschu-Tungusisch b 
Koreanisch p 

Urtürkisch *b, Alttürkisch b (> p usw. in verschiedenen Turksprachen) 
Beispiele: 

mo. boro, mmo. bora 'grau’ = ew. boroy 'grau’, boronkön 'brauner 
Hirsch’ = AT boz 'grau’. 
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mo. boroyan < *burugän 'Regen 5 , mmo. boroan 'Schneesturm 5 = 
lam. hurlcun 'Schneesturm 5 = osm. hur- 'drehen 5 , buryac 'Wasserstrudel 5 , 
buran 'Sturm, Schneesturm 5 , jak. buryän 'Schneesturm 5 . 

mo. boyorla- < *bogärlä-, mmo. boorla- 'den Hals abschneiden 5 , bur. 
börlo- 'quälen 5 = tsch. pir 'Kehle 5 , AT, osm. boyaz 'Kehle 5 , tuv. böstä- 
'den Hals abschneiden 5 . 

mo. birayu < *biragü 'Kalb zwischen einem und zwei Jahren 5 , mmo. 
hur du 'zweijähriges Rind 5 , bur. bum id. = ew. bgrü / bore 'Bock 5 = 
tsch. paru 'zweijähriges Kalb 5 , osm. buzayi id., oir. bozu, kha. pizo, tuv. 
bizä id. 

mo. barayun < *baragün 'recht, rechts 5 , bur. baray id. = go. barö / 
baru 'nach, in der Richtung zu 5 = ko. pari- 'gerade sein 5 , paro 'gerade, 
direkt 5 . 

mo. belen 'fertig 5 , beled- 'fertig machen, vorbereiten 5 , beleg 'Geschenk 5 
= ma. belxe- 'vorbereiten 5 , ew. belen 'fertig 5 , belennen 'Vorbereitungen 
zu einer Reise 5 , bele- 'helfen 5 , belekse- id., belege 'Dienst, Gunst 5 , beleben 
'Hilfs-, Auxiliär- 5 , belege- 'Hilfe leisten 5 , belet- 'ersetzen 5 , lam. bei- 'unter¬ 
stützen 5 = ? ko. paragi 'Hilfe, Beistand 5 . 

mo. butal- 'in Stücke schlagen, zerfeinern 5 , butara- 'zerfallen 5 = lam. 
butar- 'in Stücke fallen 5 , but- 'zerbrechen 5 , butamcä 'Fragment, abge¬ 
brochenes Stück 5 . 

mo. bodo < *boda 'Objekt, Wesen, Körper, Großvieh 5 , mmo. bodo 
'Stück Vieh 5 = ew. bodo 'Lebensgewohnheit, Lebensart 5 = AT bod < 
*boda 'Körper, Wesen 5 , tuv. bot 'Körper 5 , oir. boj 'Wuchs, Alter, selbst 5 , 
osm. boj 'Wuchs, Höhe, Länge 5 . 

mo. bile 'Handgelenk 5 , bileceg 'Armband 5 (dagegen ist mmo. bilezülc 
id. < türk.), bur. behel'ig < *beselig < *bdiceg < *bilecek 'Ring 5 = ew. 
bilen 'Handgelenk 5 , lam. bilepen < *bileptin 'Armband 5 = AT biläk 
'Pfote, Hand, Unterarm 5 , osm. biläk 'Handgelenk 5 , kha. piläktäs 'Arm¬ 
band 5 . 

mo., mmo. burcjasun 'Weidengebüsch, Zweige 5 , bur. burgäliay id. = 
ma. bugan < *burgan 'Wald 5 , ew. burgan 'ein Flußufer, das jedes Jahr 
überschwemmt wird 5 = jak. burän / murän 'Hügel, Berg 5 . 

mo. boyo- < *bogä- 'binden 5 , mmo. bd’o- 'versperren 5 (Weg), kh. bö- 
'zubinden 5 , mo. boyomi < *bogämi 'Schlinge 5 , boyol < *bogäl 'Sklave 5 , 
mmo. bool id. = ew. bök- 'zurückhalten, aufhalten 5 , bökän 'Sklave 5 , 
bölgicän 'Sklaverei 5 , bogoli 'Strick 5 = AT boy- 'erwürgen 5 , jak. buoj- 
'verbieten 5 , buorn < *böm < *boyum 'Hindernis 5 . 

mo. bugigir < *budigir 'kraus, kräuselnd 5 , bur. buzajar id. = lam. 
bodurukä 'kraus, wellenartig (Haar) 5 = jak. bitik "Schnurrbart 5 , osm. 
qijiq < *bidiq id. 
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Die anlautenden Konsonanten 


Das anlautende *d 

15. Das ursprüngliche *d- hat sich in allen Stellungen (d.h. vor allen 
Vokalen) nur im Tungusischen (nicht aber in Mandschu, Goldi und den 
zum südlichen Zweig gehörenden Sprachen) erhalten. 

Literatur: N. Poppe, Altaisch und Urtürkisch, Ungarische Jahrbücher, 
Bd. VI, 1926, S. 101 u. f.; Ramstedt, op. cit., p. 37—45, 50—52; Poppe, 
Introduction to Mongolian Comparative Studies, S. 105—107; Nicholas 
Poppe, The Mongolian Affricates *c and *j, CAJ II, p. 209—211; 
Benzing, op.cit., p. 32; Räsänen, op. cit., p. 24, 185—188. 

Entsprechungen: 

Vormongolisch *d in allen Stellungen, Urmongolisch *d (1) und *j (2), 

Schriftmongolisch d (1) und j (2) 

Mandschu und Goldisch d (1) und 3 (2) 

Tungusisch d in allen Stellungen 

Vortürkisch *d, Urtürkisch *j, Alttürkisch j (> 3 , c, s usw. in ver¬ 
schiedenen Türksprachen) 

Zur Übersichtstafel sei bemerkt, daß (1) die Stellung vor allen Vokalen 
außer *i oder *i und (2) die Stellung vor *'i und *i bezeichnet. 

Beispiele: 

mo. delge- 'ausbreiten 5 , delegei < *delekei 'weit, ausgebreitet, Welt’, 
delger 'weit, ausgebreitet’, mmo. delge- 'ausbreiten’, delegei 'breit, aus¬ 
gedehnt’ = ew. delei 'Breite’, lam. del- 'sich ausbreiten’, lam. dellceb- 
'auseinandergehen, auseinanderfließen’. 

mo. dörr- 'brennen’, bur. düre- id., mo. döle 'Elamme’, urspr. Wurzel 
dö- = ma. deji^i- 'verbrennen’, dek$in 'brennend’, lam. durü- 'anzünden’, 
durel- 'Feuer fassen’, dur- 'auflodern, brennen’, duretle 'Brand, Brand¬ 
geruch’. 

mo., mmo. del 'Mähne’, bur. delehey < *delsün id. = ma. delun id., 
ew. delin id. = tsch. silye < *jelkei < *delkei 'Mähne’ = AT jil (jel ) id. 

mo. deley 'Euter’ = ma. delen, lam. delya 'Zitze’ = kum. jälin 'Euter’, 
bas. jdhn id. 

mo. dac/a- < *daka- 'folgen’, mmo . daqa- id., bur. daya- id. (> ma. 
daya- id.) = ew. daga 'nahe, neben’, dagadu 'in der Nähe’, lam. däli < 
*dagali id., ew. dagamä- 'nahe herankommen’, dagatil- id. = AT jaq- 
'sich nähern’, jagin 'nahe’, Wurzel *ja- < *da-. 

mmo. daruca 'dicht dahinter’, mo. daraya < *darugä 'der folgende, 
darauf, sofort nach’, mmo. darun 'nach einander’ = ew. daran 'Reihe, 
neben’, lam. daran 'neben’ = AT jarin 'morgen, früh am Morgen’. 

mo. doluya- < *dolugä- < * dalug ä- 'lecken’, mmo. dolä- id. = lam. 
dal- 'lecken, auslecken’, ew. dalafa- 'lecken’ = AT jalya- / jalqa- 'lecken’. 

mo. dalda 'geheim, imstillen, unbemerkt’, dalda oro- 'aus der Sicht 
verschwinden’, mmo. dalda 'Schirm, Schutz’ (> ma. dalda 'das Ver- 
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decken, Schatten’) = ma. dali- 'zudecken, verdecken, verbergen’, daliqu 
'Verdeckung, Wand’, ew. dal- 'zudecken, dal'it- 'verdecken’ = AT jasur- 
'zudecken, verdecken, verbergen’, jasin- 'sich verstecken, sich verbergen’. 

mo. daba- 'über einen Berg steigen, das Maß übersteigen’ = ma. daba 
'zu viel, das Maß übersteigend’, daban 'Übermaß’, dabasa- 'das Maß 
übersteigen’, ew. dawdl- 'besiegen’, dawdl ja- 'siegreich sein’, dawakit 
'Bergpaß’, lam. dabdülcän- 'besiegen’, dawükät- 'hinübersetzen (über 
einen Fluß)’, lam. daw- id. 

mo. dayari < *dagär'i 'Bücken, vom Sattel wundgeriebene Stelle am 
Bücken’ (> ma. darin id.), mmo. daarüu 'mit einer Wunde am Bücken’ 
== ma. dara < *dagara 'Taille, Lendengegend, Bücken’, ew. darama < 
*dagarama 'Taille’, lam. dararn 'unterer Teil des Bückens’ = AT jayri- 
'wund werden, wundgerieben werden’ (Bücken eines Beittieres), cag. 
jayrin 'Schulterblatt’, kas. $aurun 'Schulterblatt’, osm. jay'ir 'Widerrist, 
wundgeriebene Stelle am Bücken’. 

mo. dulayan < *duligän 'warm’, kh. duläy id. = ew. dul- 'erwärmen’, 
dul'il- 'wärmen = mtü. jiliy 'warm’. 

mo. dein- 'schwingen, die Flügel schwingen, flattern, wehen’, debigür 
'Fächer’ = ma. deberen 'Vogeljunges’, debdere- 'fliegen lernen’, debsi- 
'schwingen’, lam. dewül- 'wehen, verwehen (Schneesturm), toben (Sturm)’, 
lam. dewü 'Wind’. 

mo. düri 'Aussehen, Form, Gestalt’, dürsün 'Figur, Gestalt, Aussehen’ 
= ma., go. durun id. = AT jüz 'Gesicht’. 

mo. dürüge < *dürüye 'Steigbügel’, kalm. döre id. = sol. dureyki id. 
= tsch. jSrana < *jüräyä id., kum. üzaygi < *jüzäygi < *düräyi id. 

mo. y/iluya < *$ilugä < *dilugä 'Schläfe; Zügel’, mmo. jiüo’a id., 
bur. zolö 'Fontanelle’ = ew. dil 'Kopf’, dil'iwün 'Tribut (Kopfsteuer)’. 


Das anlautende *g 

16. Das ursprüngliche *g hat sich, wie gesagt, in hintervokalischen 
Stämmen im Urmongolischen zu *<7 entwickelt und hat sich dort als *g 
nur in vordervokalischen Stämmen erhalten. 

Im Koreanischen und im Vortürkischen ist anlautendes *g mit *k- 
zusammengefallen. Außerdem hat das ursprüngliche *g im Vortürkischen 
dieselbe Entwicklung wie das ursprüngliche *k durchgemacht, und zwar 
hat *g- in hintervokalischen Stämmen ein *q ergeben, während es in 
vordervokalischen Stämmen durch *k vertreten wurde. 

Im Mandschu-Tungusischen ist das ursprüngliche *g- als solches ge¬ 
blieben. Freilich wird es in der Mandschuschrift in hintervokalischen 
Stämmen durch g wiedergegeben wie im Mongolischen. Zu den Einzel¬ 
entwicklungen im Tungusischen sei bemerkt, daß anlautendes *g vor 
einem folgenden n, l oder r sich im Goldischen und in allen eigentlich 
tungusischen Sprachen (Nordzweig) zu y entwickelt hat. 
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Literatur: Poppe, Ältaisch und Urtürkisch, S. 99—100; Ramstedt, 
op. cit., p. 37—38, 40—41, 43, 47—49; Poppe, Introduction to Mongolian 
Comparative Studies, S. 146—149,151—152; Benzing, op. cit., p. 29—30; 
Räsänen, op. cit., p. 24. 

Entsprechungen: 

Vormongolisch *g, Urmongolisch *g (1) und *g (2), Schriftmongolisch 
c, (1) und g (2) 

Tungusisch g (überall), y (3) 

Koreanisch k 

Vortürkisch *q (1) und *k (2), Tschuwaschisch % (1) und k (2), Alt¬ 
türkisch q (1) und k (2). 

Mit (1) werden hintervokalische, mit (2) dagegen vordervokalische 
Stämme bezeichnet. Das Zeichen (3) bedeutet die Stellung vor folgendem 
n, l oder r. Die Mandschusprache kennt nicht die letztere Entwicklung. 

Beispiele: 

mo. gar < *gär 'Hand, Arm’ = ma. (/ala < *gära id., go., ol., oro. 
yala, sol. näla, negd. yäla, ew. yäle, lam. rjäl 'Hand’ = mtü., öag., bar., 
alt., kum. qari 'Oberarm, Elle’, osm., tat., alt. qaris 'Spanne’. 

mo. gutusun < *gutulsun 'Stiefel’ = ma. gulya < *gutulkai id. = ko. 
kudu < * gutul 'Schuhe 5 . 

mo. golumta < *gul-u-mta 'Herd, Hausherd’, mmo. golumta id., bur. 
guluntä id. = ew. guluwün 'Scheiterhaufen, Herd’, lam. gul- 'anzünden, 
Eeuer machen’, gulut- 'brennen, anzünden’. 

mo. guuji- < *gow$i- 'mausern’, bur. güza- id. = ew. gör 'das Mausern’, 
gör$a- "'mausern, Federn wechseln’, lam. gor- 'mausern, abfallen (Federn)’, 
gorrl 'abgemausert’. 

mo., mmo. (juju- / guji- 'bitten, ersuchen’, mmo. (jwju- 'verlangen’, 
kh. guj- < *guji- < *guwi- 'bitten, ersuchen’ = lam. gob^a- 'treiben, 
jagen’ = tscli. ySvala- < *quhyala- 'verfolgen’, tel. qubala- id., AT quw- 
'verfolgen, fangen’, quwla- 'jagen, verfolgen’ von *guw- < *gub-. 

mo., mmo. gooa < *gowä 'hübsch, schön’, kh. goji < *gowi id. = cag. 
quba 'dick’, tel., sag., koib. qös < *qubaz 'hübsch, ansehnlich’. 

mo. gedes 'nach hinten’, gedeji- 'den Kopf zurückwerfen, den Kopf 
nach hinten halten’, gedergü 'zurück’, gejige < *gedike 'Zopf’ = ew. 
gedimuk 'Hinterkopf’, getken < *gedken id., lam. gedeke id., gedemek id. 
= jak. kätäy 'Hinterkopf’, kha. kizin < *kedin 'hinten’, AT kidin < 
*kedin 'nach, hinterher’. 

mo. güjege < * gütige, < *güdige 'Magen’ = ew. gudige 'Magen eines 
Tieres’. 

mo. gunig 'Trauer’ = ma. guni- 'denken’, c/unicun 'Traurigkeit’, c/unin 
'Gedanken 5 ', ew. gunce^e- 'denken’. 
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mo. görö- < *göre- 'flechten 5 , göröge < *görege 'das Flechten, Flechte, 
Haarflechte 5 = ew. gureke- 'auseinanderwickeln 5 , gurekew- 'sich von 
seihst auseinanderwickeln 5 , gure- 'auspacken 5 , ma. gurexele- 'umwickeln, 
binden 5 von *göre-, 

mo. görügesiln 'Antilope, wildes Steppentier 5 , mmo. göree 'Wild 5 , 
göre’esün id. = ma. gurgu 'Tier 5 . 

mo. gübi- 'ausklopfen, entstauben 5 , gübde- 'schlagen, ausklopfen 5 = 
ew., lam. giw- < *gübi- 'den Staub ausklopfen 5 = tsch. kiv- 'waschen, 
indem man mit dem nassen Wäschestück gegen ein Stück Holz schlägt 5 , 
kdvenDe 'Klöpfel 5 . 

mo. gere 'Zeuge 5 = AT kirt- / leert- 'glauben 5 , kirtkün- / kertkün- 
'glauben, Vertrauen haben 5 , kirtkünc 'aufrichtig 5 . 

mo. golige 'junger Hund, Welf 5 = osm., cag. kösäk 'einjähriges Kamel, 
junges Tier 5 , vgl. ung. kölyök 'Welf 5 < vtü. 

mo. gerel 'Licht, Strahl 5 , mmo. geretü 'glänzend 5 , gere 'Glanz 5 , vgl. 
mo. geji- 'hell werden, strahlen 5 , mo. gegen < *gegegen 'hell, erleuchtet 5 , 
Wurzel ge- = ma. gere- 'hell werden 5 , geygijen < *gergijen 'hell 5 , ew. 
yeri < * gär ei, lam. yerin 'Licht 5 , lam. yeril- 'hell werden 5 . 

mo. gendün 'männlich 5 , kalm.gewdmid. = AT käntü 'selbst 5 (zur Seman¬ 
tik vgl. russ. sam 'selbst 5 und samec 'Männchen 5 ). 

mo. gelme- 'sich fürchten 5 = ma. gele- id., ew. yele- id. 


Die anlautenden Affrikaten 
Das anlautende *c 

17. Die beiden ursprünglichen Affrikaten sind die starke *c und die 
schwache gewesen. Wir wenden uns zunächst der starken Affrikata 
*c im Anlaut zu. 

Literatur: G. J. Ramstedt, Zur mongolisch-türkischen Lautgeschichte 
Keleti Szemle XV, 1914—15, S. 134—138; Ramstedt, Einführung in 
die altaische Sprachwissenschaft, S. 58—64; Poppe, The Mongolian Affri- 
cates *c and * 5 , S. 207—208; Poppe, Introduction to Mongolian Oompara- 
tive Studies, S. 110—114; Benzing, op.cit., p. 35—36; Räsänen, op. 
cit., p. 180—182. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *c, Schriftmongolisch c (und seine Entwicklungen in 
den lebendigen mongolischen Sprachen) 

Mandschu c, Tungusisch c (in einigen Sprachen c und s) 

Tschuwaschisch s 

Alttürkisch c (und seine Weiterentwicklungen in einzelnen Türk¬ 
sprachen) 
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Die anlautenden Konsonanten 


Wie wir oben gesehen haben (§9), ist das ursprüngliche *t vor *i 
oder *i schon im Urmongolischen *c gewesen. Somit hatte das Urmon- 
golische eine Affrikata *c, die verschiedener Herkunft war, und zwar 
ging sie in einigen Fällen auf ein ursprüngliches *f, in anderen aber auf 
ein älteres *c zurück. Aus diesem Grunde ist es in vielen Fällen unmög¬ 
lich, mit internmongolischen Mitteln festzustellen, wo ein ursprüngliches 
*c und wo ein sekundäres *c vorliegt. Als Kriterion dienen dann die 
Angaben des Tungusischen (nicht aber des Mandschu, wo es ebenfalls 
ein sekundäres c gibt!) und der Türksprachen. Dort, wo einem jetzigen 
schriftmongolischen c in den Turksprachen oder im Tungusischen auch c 
entspricht, hat man es mit einem gemeinaltaischen *c zu tun. In den 
Fällen aber, in welchen einem mongolischen c in den Türksprachen oder 
im Tungusischen ein t entspricht, ist der ursprüngliche Laut ein *t ge¬ 
wesen. 

Wir wollen das Gesagte zusammenfassen: 

Ursprüngliches *c > mo., tung. und türk, c 

Ursprüngliches *t > mo. c, tung. und türk, t 

Beispiele: 

mmo. caada < *cagäda 'bei, jenseits’, kh. cäna 'jenseits’, caisi < 
cagäsi 'in jener Richtung, weiter dorthin = ma. casi 'dorthin’, cala 
'jenseits’, cargi id. (die Silbe ca muß in allen diesen Formen lang sein, 
d.h. cd), ew. cägü 'entfernt’, cägidädu 'fern, hinter, jenseits’, cäski 'dort¬ 
hin, jenseits’, lam. cäski 'ferner, künftig’. 

mo. cooqur < *cuwäkur < *cupäkur 'bunt, scheckig’, mmo. cöqur id. 
= cag. cubar, kas. subar 'eine bräunliche Pferdefärbung’. 

mo. caki- < *caki- 'Feuer schlagen’, mmo. caqi- id., mo. mkügan 
'Blitz’ = AT, cag., osm. caq- 'Feuer schlagen. 

mo. cac/ 'Zeit’, mmo. caq id. u. 'Maß’ = ko. cek 'Zeit’ = AT caq 'Zeit’, 
jak. sa% id. 

mo. cirna- < *cima- 'die Ärmel aufrollen’, bur. sama- id. = osm. 
cimrin- id., az., oir. cirma- < *cimra- id. 

mo. cigiqan < *ciwikan < *c r iplkan 'Geschwür, Furunkel’, bur. siya'Q 
id., vgl. mo. cibil < *cipil 'Schmutz, Sünde, Scham, Unreinheit’ (> oir. 
cibil 'Schmutz’), bur. sebel 'Sünde, Laster’ = tsch. sSBan 'Furunkel’, 
osm., kar. T ciban id., tel . cibiryan 'Pickel’, alt. cibirt id., cag . cipqan 
'Furunkel’, trkm. ciban id. 

mo. cikin, mmo. ciqin < *cikin 'Ohren’, bur. seyey id. = ma. cikin 
'Rand’ = cag., osm. cikin / cäkin 'die Stelle zwischen dem Halse und 
dem Schulterblatt, Hacken’, tat. cigä id., kirg. cäkä 'Schlafen’. 

mo. cimki - < *cimki- 'kneifen’ — oir. cimci- id., kha. cimpla - id., 
bas. sdmdt- id., osm. cimdik 'Kniff’. 
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Das anlautende *3 

18. Die ursprüngliche schwache Affrikata ist *3 gewesen. 

Literatur: Ramstedt, Zur mongolisch-türkischen Lautgeschiclite, S. 
142—145; Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 58—66; Poppe, Altaisch und Urtürkisch, S. 106—107; Poppe, The 
Mongolian Affricates *c and * 3 , S. 212—214; Poppe, Introdudion to 
Mongolian Gomparative Studies, S. 114—118; Benzing, op.cit., p. 36; 
Räsähen, op. cit., p. 24, 183. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch * 3 , Schriftmongolisch 3 (und Weiterentwicklungen in 
den lebendigen mongolischen Sprachen) 

Mandschu-Tungusisch 3 , Mandschu n vor silbenschließendem r 

Vortürkisch * 3 , Tschuwaschisch s, Alttürkisch j (in verschiedenen 
Türksprachen 3 , 2 , c usw.) 

Ebenso wie *t vor *'i oder *i im Urmongolischen ein *c ergeben hatte, 
so war dort vor denselben Vokalen das ursprüngliche *d zu *3 geworden. 
Auf diese Weise ist das urmongolische *3 verschiedenen Ursprungs ge¬ 
wesen: in einigen Stämmen ging es auf *d, in anderen aber auf ein ur¬ 
sprüngliches *3 zurück. 

Im Urtürkischen waren *d-, * 3 - und *j- zusammengefallen und hatten 
dort ein *j ergeben. Wir werden weiter sehen, daß mit *j auch noch 
andere Konsonanten zusammengefallen sind. Somit ist es mit intern¬ 
türkischen Mitteln unmöglich zu entscheiden, in welchen Fällen ein 
anlautendes j (auch 3 , z, c, s usw. je nach der Sprache) auf ein *d-, *j- 
oder * 3 - zurückgeht. Diese Frage kann nur durch Vergleich der betref¬ 
fenden türkischen Wörter mit ihren mongolischen und tungusischen 
Entsprechungen beantwortet werden. 

Am besten hat sich *3 in den mandschu-tungusischen Sprachen er¬ 
halten, wo es, mit Ausnahme des Mandschu und des Goldischen, mit 
keinen anderen Konsonanten zusammengefallen ist. 

Beispiele: 

mo. jfeme 'Aas, Überreste eines von Wölfen zerfleischten Tieres, Wolfs¬ 
fraß’, bur. zeme, id., bur. zegey < *3 eweken 'Vielfraß’ (ein Raubtier, 
Gulo luscus) = ew. §ew- / 3 ep- 'essen’, lam. je5- id., ew. 3 §wge 'Speise, 
Essen’, lam. 3 §ben id., ew. 3 §mü 'Hunger, Essenslust’, ma. je- 'essen’ = 
tsch. di- 'essen’, AT je- id., jem 'Essen’, jemäk id., jak. siä- 'essen’. 

mo. 3 &gün 'link’, kh. 3 % id. = ew. 3 §gin 'linkisch’, jfegihyü 'link’, 
3 eginr)it 'von links’, jjeginyide 'auf der linken Seite’, lam. 3 §ger]eg 'link’, 
3 §gente 'linkhändiger’, 3 §genteki 'nach links’, ma. Rebele 'auf der linken 
Seite’. 

mo. jeie 'Pfeilspitze’, jjebseg 'Waffe’, bur. zey 'Pfeilspitze, Pfeil’, mmo. 
3 er 'Waffe’, mo. jjegün 'Nadel’, kh. 3 Ü id. = ew. 3 §je 'Messerschneide’, 
lam. 3 §j id. = cag. ignä < *jignä 'Nadel’, bar. ignä id., oir. ijnä id. 
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mo., mmo. fan 'Sommer 5 , mmo. 3 usa- 'den Sommer verbringen 5 , fa- 
salay 'Sommerlager 5 , mm. fasag 'einjähriges Schaf 5 (das also nur einen 
Sommer alt ist), kalm. zusog 'einjährige Ziege’ = ew. fagani 'Sommer 5 , 
fagar 'sommerlich 5 , fagajjäk 'Sommerwohnung, Sommerwohnstätte’, lam. 
fjUgasak 'sommerlich 5 , lam. fagani f fawuhi ' S ommer 5 , ma. 3 uwari 'Sommer 5 . 

mo. fage- 'transportieren, fahren’, mmo. jfö’e- id. = ew. §ugü- 'trans¬ 
portieren (auf Schlitten) 5 , fagü je- 'tragen, Lasten befördern 5 , lam. fagüt- 
'tragen, verladen 5 , ew. fagüwün 'Troß 5 , ma. fawe- < *fage- 'transpor¬ 
tieren 5 — AT jük 'Last, Traglast, Gepäck 5 von jü- 'transportieren 5 . 

mo. fagei 'Biene 5 = ew. fagukte, lam. fjewet 'Wespe 5 . 

mo. f/ilga- 'verlängern, ein Stück ansetzen’, mmo. falga- 'hinzufügen, 
aneinanderfügen’ = erw.falan 'Gelenk, Glied’ (z.B. Kettenglied), ma. 
3 alan 'Geschlecht, Generation 5 , ma. falu 'voll 5 , ew. jjalurn id., ma. 
falgija- 'füllen, naehfüllen 5 = tat., bar. jalya- 'hinzufügen, verlängern 5 
(wahrscheinlich aus d. Mongol. entlehnt). 

mo. fabi 'Boot 5 = ma. jaja < * 3 aji < *3 awi 'ein aus Birkenrinde 
verfertigtes Boot’, ew. 3 aw id., ew. 3 awkän 'Nachen, kleines Boot 5 . 

mo. fagelen 'weich 5 , kh. 3 olöy id., kh. j ölwör 'weichlich, recht weich’ 
= lam. falber 'weich 5 , ffllbeyrl id. 

mo. 3 aya- < *3 awa- < *3 apä- 'zerteilen 5 , kh. j ä- id. = ma. 3 afa- < 
*3 apa- 'ergreifen 5 , ew. 3 awa- 'fangen 5 , faivüca- 'halten 5 = ko. cap- 'neh¬ 
men, fangen’ = AT, osm. jap- 'machen 5 . 

mo. fade 'Brustbeere’ = ew. 5 ikte 'Beere 5 = tsch. sirla < *jigdlälc 
'Beere 5 = oir., tel. jlläk 'Beere 5 , leb. jigläk 'Erdbeere 5 . 

mo., mmo. 3 irin 'zwei 5 , mo. faüger 'zweite Frau’, mo. 3 ici 'wiederum 5 , 
fai 'Urenkel’ = ew. far 'zwei 5 , fakte 'beide 5 , ma. j uru 'Paar 5 , fawe zwei 5 . 

mo. 3 iru- < *3 Ir-u- 'zeichnen 5 , kh. 3 m- id. = ma. niru- 'zeichnen, 
malen 5 = tsch. sir- < *jlr- 'schreiben 5 , vgl. ung. ir- 'schreiben’ < vtü., 
AT jaz- 'schreiben 5 . 

mo. faguyan < * fagugän 'sechs 5 = ma. niygun, ew. nuyun id. 

mo. famagai 'Fischbrut’ = ma. nimaya < * 3 irmagai 'Fisch 5 . 

mo. *fargü, bur. zürge 'Pfad 5 = ma. nifp < *nirgi < *nirgü id. 


Die anlautenden Spiranten 

Das anlautende *s 

19. Der ursprüngliche Spirant *s hat sich in allen Sprachgruppen gut 
erhalten. 

Literatur: Lamstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 69—72; Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, S. 
119—124; Benzing, op. cit., p. 41,43—44; Räsänen, op. cit., p. 174—176. 
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Entsprechungen: 

Urmongolisch *s (1) und s (2), Schriftmongolisch s (1) und s (2) 

Mandschu und Ewenki s, Lamutiseh h 

Koreanisch s 

Urtürkisch *s. Alttürkisch s, Tschuwaschisch s (1) und s (2) 

Zu den in Klammern stehenden Zahlen sei bemerkt, daß (1) die Stel¬ 
lung vor einem beliebigen Vokal außer *i und *i und (2) die Stellung 
vor den letzteren zwei Vokalen bezeichnet. 

Ein primäres *s gibt es in keiner altaischen Sprache. Im Mongolischen 
ist s über *s aus *s entstanden. Im Türkischen geht s auf einen Z-Laut 
zurück. In den tungusischen Sprachen kommt s nur als ein Allophon 
eines s vor, und zwar entspricht dem s einiger tungusischer Sprachen 
und Mundarten ein s in anderen tungusischen Mundarten. 

Beispiele: 

mo. saya- < *sagä- 'melken, mmo. saa- / sä- id., kh. sä-, bur. Jiä- 
id. = cag., osm. say- 'melken 5 . 

mo. sajin < *sagin 'gut, gesund 5 , mmo. sajin id. = AT, cag. say 
'gesund 5 , kas. sau id. 

mo. sajir 'ein trockenes und steiniges Flußbett 5 , kh. sair id. = cag., 
oir. saj 'trockenes und steiniges Flußbett, seicht 5 , tat. sajiq- 'seicht sein 5 , 
cag. sajir- 'fallen 5 (Wasserspiegel). 

mo. sana- 'denken, sich sehnen 5 , mmo. sana- 'denken 5 , bur. hana- id. 
= ma. sa- 'wissen 5 , ew. sä- 'erfahren 5 , säjje- 'wissen 5 , säl- 'erfahren 5 , lam. 
hä- 'herausfinden, ausfindig machen 5 , hän 'das Wissen, Kenntnis 5 = ko. 
sän 'Rechnung, das Rechnen 5 = AT sa- 'zählen 5 , san 'Zahl, das Zählen 5 , 
san- 'zählen 5 , sana- 'zählen 5 , vgl. ung. szäm 'Zahl 5 < vtü. *säm, vgl. 
tsch. sum < *säm 'Zahl 5 . 

mo. seri- 'wach werden, nüchtern sein 5 , serigün 'kühl, frisch, nüchtern 5 , 
mo. sere- < seri- 'erwachen 5 , mmo. sere- 'zweifeln, argwöhnen, etwas 
merken 5 , mmo. seri- 'merken, wissen 5 (> ma. sere- 'fühlen 5 , serguwen = 
sergon 'kühl 5 , ew. serencen 'Vorsicht 5 , serencen äcin 'unvorsichtig 5 usw.) 
= ma. se- 'sprechen 5 , ew. sele- 'erwachen, wach werden 5 , selewjje- 'wecken 5 
= cag. säz- 'fühlen 5 , AT sezih 'Zweifel 5 . 

mo. seleme 'Säbel 5 , kh. selern id. — ma. sele 'Eisen 5 , ew. sele id., ew. 
seleme 'eisern 5 , ma. seleme / selemu 'Schwert 5 . 

mo. semejji 'inneres Fett, Bauchfett 5 , bur. hemze id. < türk. = ew. 
semesih 'Bauehfleisch mit Fett 5 , ma. semsu 'Bauchfett 5 = tsch. samSr 
< *sämir 'fett, feist 5 , AT sämiz 'fett 5 , AT sämri- 'fett werden . 

mo. soji- < *soyi- < '*sogl- 'ein Pferd zum Abkühlen anbinden 5 , kh. 
soi- id. = osm. soy- 'kühl werden 5 , AT soyiq 'kalt 5 , kas. süq id. 

mo. soluc/ai 'Linkhändiger 5 , kh. solgoi id. = AT sol 'link 5 . 
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mo. sögöd- < *söked- 'knien, auf den Knien stehen 5 , mmo. sögöd- id., 
kh. söyör- < *söker- id. = ko. sugi- 'sieh verneigen’ = AT sökür- 'auf 
die Knie zwingen’. 

mo. sönü- < *sön-ü- 'erlöschen’, sönüge- 'löschen, austilgen’, mo. söni 

< *sön-i 'Nacht’, mmo. söni id., bur. hüni id. = ew. si- < *söi- 'löschen’, 
lam. Mw- id., lam. Mwi- / hü- 'auslöschen’ (tr.), lam. Mwüken- id. 

mo. sun- 'sich ausdehnen’, suyga- < *sun-ga- 'dehnen, strecken’ = 
ew. sünyiga- 'dehnen, spannen, sünyi- < *sün-gi- 'ausdehnen’ = AT 
sun- 'ausstrecken’. 

mo. sigür < *siwür < *sipür 'Besen’ von sigü- < *siwü- < *sipü- 
'durchsieben, durchkämmen’, mmo. siü- 'schöpfen (mit dem Netz), 
fischen’, kh. sü- 'sieben’ = ew. sippij- 'fegen’ = cag. süp 'Besen’, süpsä 
id., sipür id., AT sipir- 'fegen’. 

mo. siba- 'beschmieren (z.B. mit Lehm), auftragen (Schmiere, Farbe)’, 
sibar 'Lehm, Schmutz, Schlamm’, mmo. sibar 'Schlamm, Schmutz’, kh. 
sawar id. = ew. siwä- 'schmieren, zuschmieren’, siwar 'Sumpf’, lam. 
hibä- 'auftragen, beschmieren’ = osm. siva- 'beschmieren, auftragen’, 
cag. sua- id., sor. siba- id. 

mo. sicjui 'Hain’, mmo. siqui, kh. sugui id. = ew. sigi 'Busch, Büsche, 
Gebüsch, Gestrüpp, dichter Wald’, sigikäg 'Wildnis’, sigikäkün 'Wildnis, 
wilde Gegend’, sigima 'wild’ (Gegend), lam. higi 'dicht bewachsene 
Gegend, Gestrüpp, Gebüsch, Unterholz’. 

mo. siruyai 'Staub, Erde’, mmo. siroai 'Erde’, kh. soroi id. = ew. 
sirugi 'Sand, Sandbank in einem Fluß’ = tsch. sur < *sar 'Sumpf’, 
cag., kum. saz 'Sumpf’. 

mo. silged- 'sich schütteln (z.B. Vogel)’, mmo. silgüdke- 'in Zittern 
versetzen’ = ew. silgin- 'sich schütteln’, silgin 'Erschütterung, das 
Zittern, Beben’, silginge- 'zittern’, lam. hilgin- 'erzittern’, hilgen- 'er¬ 
beben, zusammenfahren’, hilgesen- 'erbeben, munter werden, zu Bewußt¬ 
sein kommen’ = ko. silluk 'das Schütteln’ = kum. silik- 'schütteln’, 
osm., cag. silk- id. 

mo. sira- 'braten’, kh. sara- id. = ew. sila- < *sira- 'auf einem Spieß 
braten’, silan 'Spießbraten, auf einem Spieß gebratenes Fleisch’, silawcä 
'gebacken’, silawün 'Bratspieß’, lam. helat- 'auf einem Spieß braten’, 
helün 'Bratspieß’. 

mo. sirufj 'Stange’, kh. survg id. = ma. suruqu 'Rute, Stange’, ew. 
sirikeken id., go. seran id. = ko. sirey 'Stange’ = osm., kas. siriq 'Stange’. 

mo., mmo. sirbüsün 'Sehne’, bur. sürmehey id. = ew. sirekte 'Sehne 
eines Tieres, Bind- oder Nähfaden aus Sehnen’, siren 'Faden aus Roß¬ 
haar’. 

mo., mmo. siqa- 'andrücken, drücken, unterdrücken, pressen’, kh. 
saya- id. = AT s'iq- 'drücken’, s'iqil- 'zusammengedrückt sem’, jak. ikis- 

< *siqis- 'sich drängen’. 
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mo. Mge- 'harnen’, mmo. sie- id., mo. sigesün 'Harn’, kh. ses id., bur. 
seherj id. = ma. silce 'Harn’, site- 'harnen’ = tseh. sar- < *sigd- 'harnen’, 
osm. sig- 'harnen’. 

mo. Siyge- 'einsickem, sich auf lösen, verdaut werden, untergehen 
(Sonne)’, mmo. siyge- 'untergehen (Sonne)’ = AT siy- 'empfangen’, mtü., 
eag. siy- 'in die Erde einsickern’. 

mo. silügüsün 'Luchs’, mmo. Siluüsün id., kh. sülüs id. = ma. silun 
id. = jak. is < *sis 'Luchs’. 

mo. Sili 'Nacken, Bergrücken’, mmo. sil 'äußere Erscheinung’, kh. 
sili 'Nacken, Bergrücken’ = ew. sil 'Hinterkopf’. 

D as anlautende *j 

20. Das anlautende *j hat im Urmongolischen *j ergeben. 

Literatur: G. J. Ramstedt, Zur mongolisch-türkischen Lautgeschichte 
III, Keleti Szemle XVI, S. 67—76; Ramstedt, Einführung in die altai- 
sche Sprachwissenschaft, S. 66—69; Poppe, Altaisch und Urtürkisch, 
S. 106—107; Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, 
S. 126—127; Benzing, op.cit., p. 49, 25—26; Räsänen, op.cit., p. 
184—191. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *j, Schriftmongolisch j (1) und Schwund (2) 

Mandschu-Tungusisch j vor einigen Vokalen, mit anderen Vokalen 
aber verschmilzt *j zu *e usw. 

Urtürkisch *j (> j, z, c, s je nach der Sprache), Alttürkisch j 

Im Schriftmongolischen und in den meisten jetzt gesprochenen mon¬ 
golischen Sprachen bleibt das gemeinaltaische *j- vor allen Vokalen, 
außer *i und H, als j (1). Vor *i und *i schwindet das *j- (2). 

Im Mandschu-Tungusischen ist vieles noch unklar. Benzing meint, 
es hätte dort überhaupt kein *j im Anlaut gegeben (S. 49). Statt der 
Anlautssilben *ja, *je usw. nimmt er ursprachliche Diphthonge *ia, *iä, 
*io usw. an (S. 25—26). In Wirkhchkeit sind es aber Verbindungen 
eines anlautenden *j mit *a, *e, *o usw. gewesen. Was Benzings *ia 
u. dgl. im Anlaut anbelangt, so ist in solchen Fällen entweder eine Ver¬ 
bindung von *i mit *j und einem Vokal (*a, *e usw.) anzunehmen oder 
eine Verbindung eines palatalisierten anlautenden Konsonants mit *a 
(bzw. *e, *o usw.), z.B. ew. sen 'Ohr’ = ma. San < *sijan, ew. huynaki 
'Gans’ = ma. noyna'/a (nioynijaya) < *nugnakl od. *nuynakai — mo. 
nuc/usun / nüjusun < *nugusun 'Ente’. Die Lage wird im Mandschu- 
Tungusischen besonders verwickelt, weil das anlautende *j (das wahr¬ 
scheinlich stimmlos geworden war) in verschiedenen Sprachen zu h 
oder x (%) geworden ist, z.B. go. hujun 'neun’, oro. %ujü id. < *juju < 
*jugi < *jügi = ma. ujun id. = ew. fegin 'neun’. Schließlich ist anl. *j 
in vielen Fällen nasalisiert worden und ergab ein n-, z.B. oro. nasar < 
*jasal 'Augen’ = ew. esal < *jasal id. 
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In den Türksprachen sind die ^'-Vertretungen regelmäßig und bieten 
keine Schwierigkeiten. Das ursprüngliche *j- war schon im Urtürkischen 
mit * 3 -, *n-, *n- und *ä- zusammengefallen. 

Beispiele: 

mo. jayun < *jägün 'was 5 , jambar < *jän-bar 'welcher’, mmo. jan 
'was für ein’ = ma. ja 'wer, was’, jade 'wo’, ew. ema < *jäma 'was für 
ein’, edu < *jädu 'warum’, elä 'wo’, lam. jäk / elc 'was für ein’, lam. jädu 
'warum’, jä- 'was tun’, jägäi 'warum’ usw. (weitere Formen bei Benzeng, 
op. cit., p. 114). 

mo. jada- 'nicht können, nicht imstande sein, Not leiden’, mmo. jada- 
id., mo. jadayu 'arm, schwach, gebrechlich, unfähig’, mmo. jad/du 
'schwach’ = tsch. suran < *jadayin 'zu Fuß’, AT jaday 'Fußgänger’. 

mo. jayara- < *jawära- < *japära- 'sich beeilen, eilen’, mmo. ja ara- 
id., kh. jär- id. = uig. japraq 'häufig, viel’, japray'in 'eilig’. 

mo. jabu- < *japu- 'gehen’ = ma. jaja- id. 

mo. jesün < *jersün 'neun’, mmo. jesiin id., kh. jüsey id. = ew. jegin 
< *jegün id., lam. ujun < *jujun < *jügün < *jegün id., ma. ujun id. 

mo. imayan 'Ziege’, mmo. imdan < *jimagän id. = ma. niman (wahr¬ 
scheinlich nimän, vgl. bur. Al. üimäy 'Ziege’) id., go. jäma 'Bock’, sam. 
ema id. = ko. jem-so 'Ziege’ = uig. j'imya 'Weibchen des Steinbocks’, 
alt. jumya id. 

mo. irua < *irwa < *jirwa 'Omen, Vorzeichen’, kh. joro id. = osm. 
jorum 'gutes Omen, Traumdeutung’. 

21. Sowohl Ramstedt als auch Benzing erwähnen das Vorkommen 
eines h oder 1 im Anlaut vieler Wörter im Goldischen, Oltscha und Oroki- 
schen, denen in anderen Sprachen (Mandschu, Udehe, Ewenki und 
Lamutisch) vokalisch anlautende Wörter entsprechen. Vor i erscheint 
in denselben Sprachen ein s, das in allen anderen mandschu-tungusischen 
Sprachen fehlt (Benzing, op. cit., p. 41—43). Ein prothetisches h, das 
in anderen Sprachen fehlt, hat Ramstedt auch im Koreanischen ge¬ 
funden (Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, S. 73). 

Es ist kein Grund vorhanden, ein ursprüngliches *h- oder *y- zu 
postulieren. Dieser Laut ist nämlich sekundärer Natur. 

Was zunächst die Entsprechung go., ol.undoro. si- = ma., ew., lam. i- 
anbelangt, so ist hier ein ursprüngliches *i anzunehmen, das sich über 
*ji- (> *hi- > *yi-) und einen icA-Laut zu *si- und schließlich si- ent¬ 
wickelt hat, während das Mandschu und das Ewenkische ihr ursprüng¬ 
liches i- behalten haben. Es ist auch zu beachten, daß vor einem folgenden 
Nasal das sekundäre (prothetische) *j im Mandschu zu n geworden ist. 

Beispiele: 

sol. imulcce, ew. imuk.se 'Fett’, ma. nimeygi < *jimuygi < *imüygi 
'01, Fett’, go. simukse, ol. simse, oro. simutci- 'einfetten, ölen’. 
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sol. imanda, ew. imanna 'Schnee’, ma. nimaygi, go. semata, ol. simata 
'Schnee’. 

ew. inyi, lam. iyne 'Zunge’, ma. ileygu id. zu ile- 'lecken’, go. sirmu j 
siymu 'Zunge’ = mo. Ui- 'streicheln’, ilbi- id. 

ew. igdiwün 'Kamm’, ma. ijjifun id., go. sig^efu id. 

Ähnlich steht die Sache mit dem go. h- vor anderen Vokalen. Auch 
hier geht der Konsonant in vielen Fällen auf ein prothetisches Element 
zurück, das vor anl. *i entstanden ist. Es ist nicht schwer zu beweisen, 
daß das ursprüngliche *i sich in solchen Fällen zu anderen Vokalen ent¬ 
wickelt hat, z.B. go .hujgu 'Schwanz’, ol. yuju, sol. iggi, ew. irgi id. 
Hier hat sich *irgü 'zuerst’ zu *jirgü und dann zu *hirgü > *hufgu > 
hujgu entwickelt. Hierher gehört auch go. hulcte 'Zahn’ = ma. weixe < 
*üjxe id. und ew. litte < *üjlcte id., wo aus *üjkte zunächst go. *jukte 
und dann hulcte entstanden ist. 

Andere Beispiele: 

go. (Gbube) xaidu < *jädu 'wo’ = ew. edu < *jädu id. 

go. (Gbtjbe) xuju 'neun’, go. (Benzeng) hujun id. < *jujun < *jujin 
< *jugin < *jügiin < *jegün id. = ma. ujun id., ew. jegin < *jegün id. 

In diesen und anderen Fällen geht h (x) auf ein älteres *j zurück, das 
sich im Anlaut durch Metathese oder auf anderem Wege gebildet hatte. 
Außerdem gibt es im Goldischen zahlreiche Wörter mit h- (/-), die aus 
anderen Sprachen entlehnt und wo sie verschiedenen Ursprungs sind: 
in einigen Wörtern geht h- auf ein älteres *p- zurück, in anderen auf 
mongolisches ^ < *q usw. 

Es besteht also kein Grund, ein ursprüngliches *h- zu vermuten. 

Nicht anders ist es wahrscheinlich im Koreanischen. Die von Ram- 
stedt angeführten Beispiele sind gering an Zahl und ziemlich zweifelhaft. 
Da das Koreanische sich unter starkem chinesischen Einfluß entwickelt 
hat, kann das h- dort dank dem letzteren entstanden sein. 


Die anlautenden Nasale 

22. Von den Nasalen kamen ursprünglich im Anlaut nur *m, *n und 
*n vor. Wie wir weiter sehen werden, hat sich im Urtürkischen keiner 
dieser Konsonanten erhalten, weil *m- noch im Vortürkischen, und zwar 
vor der Spaltung in einen *r- und einen *z-Dialekt, mit *b- zusammen¬ 
gefallen war, während *n- und *n mit * 3 -, *j- und *d- zusammengefallen 
waren. Alle diese Konsonanten werden jetzt durch eine geringere Anzahl 
von Lauten vertreten als ursprünglich. So steht z.B. das tsch. d jetzt 
für ein *n-, *h-, *j-, * 3 - und für *d-, während im Alttürkischen die ge¬ 
nannten Konsonanten durch j- vertreten werden. 

Es gibt in allen Sprachgruppen noch ein hinterlinguales (velares) 
V < *V, das aber im Anlaut nur im Tungusischen vorkommt und dort 


3 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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sekundärer Herkunft ist. Wie wir gesehen haben, geht es dort auf ein 
*g- vor folgenden Nasalen oder *1 oder *r zurück (vgl. § 16). 

Wir wollen mit *m- anfangen. 

Das anlautende *m 

23. Wie hier gezeigt werden soll, hat sich das gemeinaltaische *rn- 
am schlechtesten in den Türksprachen erhalten. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 73—75, 78—79; Poppe, Altaisch und Urtürkisch, S. 98; Poppe, In- 
troduction to Mongolian Comparative Studies, S. 101—102; Benzing, op. 
cit., p. 40; Räsänen, op. cit., p. 170, 210. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *m, Schriftmongolisch m 

Mandschu m (1) und n (2), Tungusisch m 

Koreanisch m 

Urtürkisch *h. Alttürkisch b, in vielen jetzt gesprochenen Türk¬ 
sprachen b (3) und m (4). 

Im Mandschu wird ein palatalisiertes *m- zu h. Letzteres erscheint 
vor der Verbindung ij -f- Vokal, d.h. > nija- (hä gesprochen) (2). 

Sonst bleibt das ursprüngliche *m- als m (1). 

Im Mongolischen bleibt anlautendes *m gut erhalten. In einigen Pallen 
dürfte es dort sekundären Ursprungs sein und auf ein älteres *b- vor 
einem folgenden Nasal zurückgehen. 

In den tungusischen Sprachen hat sich *m- ebenfalls gut erhalten, 
wobei auch dort neben einem primären *m- ein sekundäres m vorzu¬ 
kommen scheint, das Benzing auf *b zurückführt (op. cit., p. 40). 

Im Koreanischen ist *m- als solches gebliehen. Im Urtürkischen war 
*m- mit *b- zusammengefallen und wurde durch das letztere vertreten. 
Im Alttürkischen kam noch kein m- vor. Ihm entsprach dort überall 
und in allen Stellungen (sogar vor einem folgenden Nasal) ein b. In den 
jetzt gesprochenen Türksprachen wird *m- durch b (und seine Weiter¬ 
entwicklungen) vertreten, und zwar meistens in Stämmen, die weiter 
keine Nasale enthalten (3). Dagegen wird *m- in Stämmen, die weiter 
einen Nasal enthalten, durch m vertreten (4). Letzteres dürfte sekun¬ 
därer Herkunft sein: m < utü. < *b < urspr. *m. In vielen Fällen 
ist es jedoch ziemlich unklar, ob in dem betreffenden Stamm ein ur¬ 
sprüngliches oder ein sekundäres m vorliegt (vgl. RäSÄnen, op. cit., 
p. 170). 

Beispiele: 

mo. meyge 'Muttermal’ = ko. mjen 'Gesicht, Oberfläche’ = osm. bänäk 
'Muttermal’, bäniz < *bäyiz < *mäyiz 'Gesicht’, jak., oir . mäy 'Mal’. 

mo. mojinog < *möjinak 'Wamme’, bur. moinog id. = ew. moyon < 
*moingon 'Hals’, lam. miwna id., ma. moyyon id. = AT bojun 'Hals’, jak. 
möj id., möjnjum 'mein Hals’ (wo nj- nasaliertes j ist). 
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mo, muyqarj 'Dummheit’, muyqara- 'dumm werden’, mmo. muyqaq 
'dumm’, mo. muydani- 'leiden, sich quälen’, hur. muydü 'unmäßig, un¬ 
beherrscht’ — ew. moynon / boynon 'dumm’ = oir. muy 'Leiden, Trauer’, 
AT buy 'Unglück, Zwang’, osm. bun 'schwere Lage’, oir. muyqan 'un¬ 
glücklich, körperlich behindert’. 

mo. mügere- < *müyere- 'brüllen’ (Kühe), mmo. mo ere- j moörö- id. 
= AT büyür- id., dagegen uig. müyrä- < mongol. 

mo., mmo. maygirsun 'wilde Zwiebel’, kalm. maygrsn id. = ko. manil 
'Knoblauch’. 

mo. melekei / menekei < *melekei 'Frosch’, kalm. mekle id. = ma. 
meixe (mejixe geschrieben) < *mejkei < *mel’kei < *melekei 'Schlange’. 

mo., mmo. mären 'Fluß’, mmo. auch 'Meer’ = ma. muke 'Wasser’, ew. 
mü < *mo id. = ko. mul < *mur < *mör 'Wasser’. 

mo. mösün / mölsün < *mölisün 'Eis’, bur. mül'ihen < *mölisün id. 
= ko. muri < *muli < *möli 'Hagel’. 

mo., mmo. möyke 'ewig’ = ko. mango 'Ewigkeit’ = AT bäygü 'ewig’, 
osm. bäygi id., dagegen oir. möyJcü u. tuv. möyge id. < Mongol. 

mo. moncoq < *moncak 'Halsschmuck eines Pferdes’, kh. moncog / 
molcog id., bur. monsogor < *moncagar 'rund’, monsoi- < *moncaji- 
'rund werden’ = ko. muy 'Kugel, rund’ = osm. bon$uq 'Perlen, Hals- 
perlen’, kha. monsift id. 

mo. mörü 'Schulter’, mmo. mürü 'Schulterblatt’, kh. mörö 'Schulter’ 
= ew. mire < *müire < *möire 'Schulter’, ew. mirele- 'auf den Schul¬ 
tern tragen’, lam. mir 'Schulter’, ma. meiren (mejiren geschrieben) < 
*möiren 'Schulter, Flanke im Kriegswesen’. 

mo. modun 'Baum’, mmo. mudun id., vorkl. mod 'Baum’ = ma. mö 
(moo geschrieben), ew. mö 'Baum’. 

mo., mmo. mede- 'wissen’ = ma. mef } ige < *medige 'Nachricht’, ew. 
medege 'Empfindung’, lam. med- 'merken, bemerken’, metü- 'eine Mit¬ 
teilung erstatten, mitteilen’, metün 'Nachricht, Neuigkeit’. 

mo. merge 'Treffsicherheit’, morgen 'guter Schütze, Weiser, weise, klug’, 
mmo. mergen 'geschickt’ = ew. mergen 'Traurigkeit’, mergepcut 'traurig, 
auf eine traurige Art und Weise’, mergele- 'traurig sein’, mergewken- 
'aufscheuchen’, lam. mergen 'Gedächtnis, Geist, Intellekt, Trauer’, mer- 
gecin 'Trauer’, merget- 'denken, nachsinnen, grübeln, erfinden, erdichten, 
aufgeregt sein’. 

mo. merijen in erijen merijen 'bunt, scheckig, Schecke’, ord. eren meren 
id. = ew. merime 'bunt’ = AT bäzän- < *mäzän- 'sich schmücken’, osm. 
bäzä- 'schmücken’, bäzäk 'Schmuck, Verzierung’. 

mo. megejin 'Wildsau’, mmo. megüjin se’ültü 'der mit emem Sau¬ 
schwanz’ (Name eines Mannes), kh. mege$i 'Wildsau’ = ma. mexe < 
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*meke 'junges Schwein’, mexen 'Schwein’, mexeffen 'Sau’ (letzteres kann 
eine Entlehnung aus d. Mongol. sein). 

mo. mölkü- / milkü- 'kriechen’ = ma. mihi- < *mirku- < *milkü- id., 
mele- < *mölö- id., ew. mirkine 'kriechend’, mirkijfe- 'kriechen’, lam. 
mirke- 'fortkriechen’. 

mo., mmo. murui 'krumm, gewunden’ = ma. muriyan < *muruiyan 
'Wendung’, muri- sich winden’, ew. murüke- 'umgehen’ = ako. moro- 
Tji 'Biegung’. 

mo. mojil, mo., mmo. mojilsun 'Eaulbaum, Faulbeerbaum’, kh. moil 
id. (> kas. mojul id.) = ma. mojoro < *mojolo id. 

mo. miqan, mmo. miqan < *mikan 'Fleisch’, kh. maya id. = oir. b'iqin 
'Lenden’, dagegen ist kas. miqin 'Schenkelmuskeln’ eine Entlehnung aus 
d. Mongolischen. 

mo. muqu- 'stumpf werden’, muqur 'hornlos’, mmo. muqular 'hornlos’, 
bur. moyö < *mukugä 'stumpf’ = ew. muku- 'stumpf werden’, mukurge- 
'stumpf werden’, muktuki 'stumpf’ = tuv. muyur 'stumpf’ < mongol., 
jak. muyur < *mugur < *mukur id. < Mongol. 


Die anlautenden *n und *ii 

24. Im Urmongolischen finden sich deutliche Spuren zweier naher, 
jedoch verschiedener Nasallaute, und zwar eines *n- und eines palatali- 
sierten *n-. Diese beiden Konsonanten werden hier zusammen behandelt 
werden, weil sie sich im Laufe der Zeit vermischt haben. 

Literatur: Poppe, Altaisch und Urtürkisch, S. 104; Ramstedt, Ein¬ 
führung in die altaische Sprachwissenschaft, S. 73—77; Poppe, Introduc- 
tion to Mongolian Comparative Studies, S. 162—164; Benzing, op. cit., 


38—40; Räsänen, 

op. cit., p. 203. 



Entsprechungen: 


urspr. *n- 

urspr. *n- 

Urmongolisch 

*n mit folgendem i 

*n- mit beliebigen Vo- 

Schriftmongolisch 

< anderen Vokalen 

n i 

n 

kalen außer i 
+ beliebiger Vokal 

Mandschu-Tungusisch h 

n 

außer i 

Koreanisch 

n 

n 


Frühvortürkis ch 

*n 

*n 


Spätvortürkisch 

•fcrj 



Alttürkisch 

i 

i 



Das ursprüngliche *n- hat noch im Urmongolischen den unmittelbar 
auf ihn folgenden Vokal (*a, *u usw.) in ein i ( i) verwandelt. Somit 
entwickelten sich die Silben *na-, *hu- usw. zu *ni-. Das n der Silbe 
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rii (ni) verlor dann seine Palatalisation. Das ursprüngliche *n- beeinflußte 
dagegen den unmittelbar darauffolgenden Vokal nicht. 

Im Mandschu-Tungusischen werden *n- und *n- bis jetzt gut unter¬ 
schieden, obgleich in einigen Fällen dort eine Vermischung dieser beiden 
Konsonanten stattgefunden hat. Tsintsius hat durchaus recht, wenn 
sie neben *n- ein ursprüngliches *n- ansetzt (V. I. Cracaus, SravniteVnaja 
fonetika lunguso-manczurskich jazykov, Leningrad 1949, S. 250—251), 
während Benzings Zweifel hinsichtlich der Konsonanten *n- und *n- 
unberechtigt sind (op. cit., p. 40). 

Im Koreanischen sind *n- und *n- zusammengefallen. Sie wurden 
dagegen noch im Frühvortürkischen unterschieden, was aus Entlehnun¬ 
gen in den uralischen Sprachen hervorgeht, z.B. ung. nydr (= när) 
'Sommer’ < vtü. *när > AT jaz 'Frühling 5 . (Ob das jurak-samojedische 
oder nenetsische nara 'Frühling’ auch hierhergehört?) 

Im Spätvortürkischen, d.h. kurz vor der Spaltung in die *r- und *z- 
Sprache, fielen *n- und *n- mit *j-, *5- und *d- zusammen. Aus diesem 
Grunde werden die ursprünglichen *n- und *n- jetzt im Tschuwaschi¬ 
schen durch s- (ebenso wie *j-, *5- und *d-) und in allen Türksprachen 
genau wie das ursprüngliche *j- und alle mit dem letzteren zusammen¬ 
gefallenen Konsonanten vertreten. 

Wir wollen jetzt zu den Beispielen übergehen. 

Beispiele für *n 

mo. nabtaji- < *nap-ta-gi- 'flach werden’, nabtacjar < *nap-ta-ga-r 
'niedrig’, nabtar id., nabci < *nap-ti 'Blatt’, mmo. nabcin 'Blätter’, 
mo. namaya < *nabagä 'Laub’, bur. namä id., bur. navisa 'Blatt’, bur. 
namtar 'niedrig’ (> lam. namtihuk 'niedrig’) = ew. napta- 'flach liegen’, 
naptagä 'Fläche’, naptama 'flach, eben, glatt’, naptakän id., naptarin id. 
= mtü. jaburyaq 'Blatt’, cag., osm. japraq id., jak. säbirdäy < *japirdaq 
id. 

mo. najira- 'sich vermischen’, najiral 'Einverständnis’, najiramdal 
'Einverständnis, Vertrag’, najir 'Harmonie, gleiche Gesinnung, Fest, 
Festmahl’, naji^i 'Freundin, Gattin’, bur. naiza 'ein Schamane, der für 
das Wohl eines Kindes Sorge trägt, eine Art schamanistischer Seelsorger 
oder Schutzpatron’ = ma. nara- < *naira- < *najira- 'lieben’, nara&a- 
'anhänglich sein’, naraSun 'Liebe’ = AT jara- 'taugen, passend sein’, 
jaray 'tauglich’, jaraS- 'passend sein, sich vertragen’, jarat- 'gefallen, 
sich in vorteilhaftem Licht zeigen’. 

mo. namua < *namulc 'Sumpf’ = ew. namarqan 'Sumpf’, lam. näwukta 
'Moos’. 

mo. najida- 'hoffen’, mmo. najida- 'neidisch, eifersüchtig sein’, mo. 
najidaygui 'Neid’ = ew. nadit- < *naidit- < *najidit- 'voraussetzen, 
sich etwas vorstellen oder einbilden, argwöhnen’. 

mo. nemüre- 'bedecken, ein Kleidungsstück Überwerfen’, nemürge 'Be¬ 
deckung, Mantel’, mmo. nemür- 'überdecken’, nemürge 'Filzmantel’ = 



38 


Die anlautenden Konsonanten 


ew. nemew- 'sich bedecken’, nemele- 'satteln’ (wenn dieses Wort kein 
sekundäres n- aufweist und nicht auf mo. emegel, kh. ernel 'Sattel’ zurück¬ 
geht), ma. nemergen 'Mantel aus Gras’. 

mo., mmo. neme- 'hinzufügen’ (> ma. neme- 'vergrößern, vermehren’), 
mo. nemeri 'Zulage’, kh. neme- 'hinzufügen’ = ew. nemeslptin 'Flick’, 
nemesin- 'flicken’, nemesse- 'flicken’ = ko. nem- 'übertreffen, zu viel 
sein’ = AT jämä 'noch, auch, ebenfalls’ (ursprünglich wahrscheinlich 
'zusätzlich’). 

mo. negüresün < *newüresün 'Kohle’, mmo. neüresün id. = ma. 
nemuri < *newüri 'Kohlengrube’. 

mo. negü- 'umziehen, den Wohnort wechseln, nomadisieren’, mmo. 
neu- id., mo. negülge- 'umziehen lassen, jemanden den Wohnort wechseln 
lassen’, kh. nülge- id. = ma. neo- 'umziehen’, ew. nulgi- 'umsiedeln’, 
nulgimeyge- 'umziehen’, nulglkte^e- 'nomadisieren’, nulgifien 'Nomade’. 

mo., mmo. nekün 'Sklave, Sklavin’ = ew. nekün 'jüngerer Bruder od. 
jüngere Schwester’, ma. neku 'Freundin’, nexu 'Sklavin’. 

mo. nomuaan < *namukan 'friedlich, sanft’ = mtü., osm. javas, oir. 
jobos 'friedlich, sanft’. 

mo. nölüge 'Flamme’ = ew. nul- 'Feuer machen’, lam. nulul- 'flam¬ 
men’, nun 'Flamme’ = ko. nul- 'brennen’. 


Beispiele für *n-: 

mo. nirai < *närai 'neugeboren, frisch’, bur. narai 'neugeboren, frisch, 
jung’ (Pflanzen) = ma. näryun (wird nijaryun geschrieben) 'neu, frisch, 
grün’ = tsch. sur < *jär < *när 'Sommer’ (vgl. ung. nyär 'Sommer’ < 
vtü. *när) , AT jaz < *jär 2 < *när 2 'Frühling’. 

mo. nijasun < *niyasun < *nagäsun 'Eiterklümpchen in den Augen’, 
bur. iiägahay id. = ma. näki (wird nijaki geschrieben) 'Rotz’, nä- (nija-) 
'faulen, verwesen’, näya 'verfault’, ikäsu- 'eitern’, ew. nälcse 'Eiter’, ew. 
Äaha 'Eiter’, lam. näwulan 'Eiterung’, näsalbun id., näs 'Eiter’, näwul- 
'eitern’. 

mo. nogoyan < *rii(/oyan < *nogugän 'grün, das Grün, Gras, Gemüse’, 
kh. nogö 'Gras, Gemüse’, mo. nuju 'Wiese’, bur. nuga 'Wiese, vom Wasser 
überschwemmtes Wiesenufer’ = ma. nowar)gän (wird niowaygijan ge¬ 
schrieben) 'das Grün, grün’, nöro- (wird nioro- geschrieben) 'grünen, 
grün werden’, lam. noce 'das Grün’. 

mo. nigusun / nugusun < *nogusun 'Ente’, mmo. nocjosu id. = ma. 
noynaya (nioynijaya geschrieben) 'Gans’, ew. nuynaki < *nugnaki id. 

mo. nimgen < *nimken 'dünn, weich, zart’ = ew. nemume 'weich, 
zart’, nem/urge- 'weich werden’ = AT firnmq 'weich’ (ursprüngliche 
Wurzel *nim > mo. nim). 
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mo. nidurga < *nudurlca 'Faust 5 , mmo. nudurqa id., bur. hudarga id. 
= ma. nujjan < *nurgan < *nudurgan < *nudurkan 'Faust 5 , ew. nurga 
id. = alt. judruq 'Faust 5 , sag. nuzruq, jak. suluruk id. 

mo. niya- < *niwä- < *napä- 'kleben, ankleben 5 , mmo. ma- 'zusam¬ 
menleimen 5 = ew. namarät- < *nawärät- 'haften bleiben, kleben bleiben 5 , 
lam. nabgata 'klebrig 5 , nabgan id., nabgi- 'kleben 5 , labgyn- id. = AT japis- 
'haften bleiben 5 , japsin- 'kleben bleiben 5 . 

mo., mmo. nilbusun < *nalbursun 'Träne 5 , bur. nolmohoy id. == tsch. 
■ml < *jjal < *jal < *nal id. = AT jas 'Träne 5 . 

mo., mmo. nidün < *nündün 'Auge 5 = ew. nundun id. = ko. nun 
< *nundun < *nündün id. 

mo., mmo. nilqa 'jung, klein, frisch, unvernünftig 5 , mo. nilayun < 
*nalawün 'roh, unangenehm nach rohem Fisch schmeckend, widerlich 5 , 
bur. nulgar < *nilugar < *nalugar 'schleimig, glitschig 5 = go. nealun / 
nalun 'frisch, ungekocht 5 = ko. nalket 'roh, ungekocht 5 = AT jas 'frisch, 
grün, jung, Lebensalter 5 . 

mo. niqu- < *nik-u- 'kneten 5 = ma. niqca- 'zerfallen 5 = ko. nigi- 
'kneten 5 = AT jiq- 'schlagen, vernichten, zerschlagen 5 . 

mo. niruyun, mmo. niriun / niruun 'Rücken, Bergrücken 5 , kh. nurü 
id. = ew. nirü 'eine kahle Stelle im Dickicht 5 , lam. neri / niri 'Rückgrat, 
Rücken 5 = AT jiraja 'links, im Norden 5 (ursprünglich 'hinten, im 
Rücken 5 ). 

mo. neke- < *neke- 'verfolgen, hinterher jagen, Anspruch erheben, 
fordern 5 , mmo. neke- 'verfolgen, kh. neye- id. (> ma. lexe- 'verlangen, 
Anspruch erheben) = ew. iieke- 'planen, beabsichtigen 5 , lam. nek- id. 
= ko. negi- / njegi- 'betrachten 5 . 

mo. nege- < *neje- 'öffnen 5 , mmo. nee- id., kh. ne- id. = ma. neji- 
'öffnen 5 , nejile- 'öffnen, eröffnen, erklären 5 , ew. nl- < *neji- 'öffnen 5 , 
niwce 'offen 5 . 


Die in- und auslautenden Konsonanten 

25. Die in- und auslautenden Konsonanten haben sich im allgemeinen 
anders wie im Anlaut der Stämme entwickelt. Das trifft besonders im 
Falle der inlautenden, und zwar der intervokalischen Klusile zu. 

Da es nicht immer möglich ist, festzustellen, ob der betreffende ur- 
mongolische (oder urtürkische oder urtungusische) Konsonant tatsäch¬ 
lich zum Inlaut gehört und der auf ihn folgende Vokal kein Bindevokal 
ist, so werden hier die in- und auslautenden Konsonanten zusammen 
behandelt werden. 

Bevor wir weiter gehen, sei bemerkt, daß die Frage nach den Konso¬ 
nanten im absoluten Auslaut in den mandschu-tungusischen Sprachen 
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sich leicht lösen läßt. Es kann nämlich festgestellt werden, daß dort die 
ursprünglichen Konsonanten durchweg geschwunden sind. Hier seien 
einige Beispiele angeführt: 

ma. fara 'Schlitten, Deichselstangen 5 , go. pära 'Schlitten 5 = mo. aral 
'Deichselstangen, Karrenhoden 5 = tat. ans 'Deichselstangen 5 . 

ma. yutu 'Seele eines Verstorbenen, Geist 5 , ew. kutu 'Glück 5 = mo. 
qutug 'Glück, Heiligkeit 5 = AT qut 'Glück, Freude 5 , oir. qut 'Seele 5 . 

ma. mö (moo geschrieben), ew. mö < *möd 'Baum 5 = mo. modun id., 
vorkl. mod id. 

ew. kudu 'Salzmoor, Salzsteppe 5 = mo. qu$ir < *kudir id. 

ew. amya < *amga < *amgai < *amagaj 'Mund 5 = mo. ama 'Mund 5 , 
amagai 'Mundstück des Zaumes 5 . 

Im Urmongolischen gab es im Stamm- oder Silbenauslaut keine starken 
Konsonanten, d.h. keine *p, *t, *k oder *c, die (mit Ausnahme von *c) 
durch die entsprechenden schwachen Konsonanten ersetzt worden waren. 
Dieser Wandel ( Fortes > Lenes) ist wahrscheinlich die Folge davon ge¬ 
wesen, daß im Vormongolischen die Stammauslautskonsonanten vor 
vokalisch anlautenden Suffixen schwach wurden, z.B. *obak 'Stamm 5 — 
*obak-un > *obagun 'des Stammes 5 (Gen.), worauf das schwache g nach 
der Analogie auch in die Grundform eindrang und sich verallgemeinerte. 
Dieser Prozeß der Schwächung der Auslautskonsonanten vor vokalisch 
anlautenden Suffixen erinnert an die gleiche Erscheinung in gewissen 
Turksprachen, vgl. dort ajaq 'Fuß 5 — ajay'im 'mein Fuß 5 . 

Im Inlaut, in intervokalischer Stellung sind viele ursprünglich ver¬ 
schiedene Konsonanten zusammengefallen. Aus diesem Grund werden 
solche Konsonanten weiter zusammen behandelt werden. Anderseits 
kann festgestellt werden, daß unter verschiedenen Quantitätsverhält¬ 
nissen (lange Vokale gegenüber kurzen Vokalen) ein und derselbe Kon¬ 
sonant sich noch im Vormongolischen auf verschiedene Arten entwickelt 
hatte. Letztere Eigentümlichkeit ist so bedeutend, daß sie hier weiter 
genauer betrachtet werden soll. Bevor wir aber zu ihr übergehen, sei 
noch bemerkt, daß die Vokale *i und *i die ihnen unmittelbar voran¬ 
gehenden Konsonanten genau ebenso beeinflußt haben wie im Anlaut. 
Mit anderen Worten haben sich *t und *d im Inlaut ebenfalls zu *c bzw. 
*3 entwickelt. 

26. Der exspiratorische Druck (Akzent) liegt in den jetzigen mongoli¬ 
schen Sprachen auf der ersten Silbe, wenn weiter keine langen Vokale 
oder Diphthonge folgen. Im letzteren Falle fällt der Akzent auf die be¬ 
treffende nichterste Silbe, z.B. kh. yäda 'Felsen 5 — yadär 'mit Hilfe des 
Felsens 5 (Instr.). Im Gemeinaltaischen ist die Vokallänge vom exspiratori- 
schen Akzent unabhängig gewesen, und eine lange nichterste Silbe trug 
keinen Akzent. Außer dem exspiratorischen Druck gab es einen musikali- 
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sehen Ton, der jedoch nicht auf die erste Silbe fiel. Da das Verhältnis 
des musikalischen Tons zum Druck weiter (in § 119—124) behandelt 
wird, genügt es hier zu sagen, daß der Ton an keine bestimmte Silbe ge¬ 
bunden war. Aus diesem Grunde gab es mehrere Tonstufen. Wenn der 
Ton auf eine nichterste Silbe fiel, so wurde ihr Vokal im Vormongolischen 
lang. 

In allen jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen gibt es neben 
kurzen Vokalen auch lange. Die letzteren sind sekundärer Herkunft 
und gehen auf Lautverbindungen vom schriftmongolischen Typ aya 
u. dgl. zurück. Das Gemeinaltaische besaß aber neben kurzen Vokalen 
auch primäre lange Vokale, die wahrscheinlich noch im Urmongolischen 
bestanden. Später verloren die primären langen Vokale der ersten Silbe 
ihre Länge im Mongolischen und fielen dort mit den kurzen Vokalen 
zusammen. Spuren primärer langer Vokale findet man jetzt im Mongo¬ 
lischen nur im Dagurischen und in der Monguorsprache, z.B. dag. gäd 
< *gäda „außerhalb“ = mmo. gada id.; dag. rnöd < *mödun „Baum“, 
mngr. mödi „Holz“ = mo. viodun usw. Was dagegen die langen Vokale 
der nichtersten Silben anbelangt, so blieben sie auch weiterhin als solche 
behalten. Dieses trifft für alle langen Vokale zu, und zwar auch für 
solche, die unter dem Ton lang geworden waren. 

Gewisse Konsonanten, und zwar einige Klusile, wurden im Urmongoli¬ 
schen in intervokalischer Stellung auf zwei verschiedene Arten ver¬ 
treten. Vor einem kurzen Vokal bleiben die ursprünglichen *b und *g 
als solche, dagegen wurden sie (ebenso wie einige andere Konsonanten) 
vor einem langen Vokal (der auf einen gemeinaltaischen langen Vokal 
oder auf einen unter dem Ton lang gewordenen Vokal zurückgeht) 
spirantisiert und ergaben ein *w bzw. ein *y. Diese beiden Spiranten 
vermischten sich in vielen Bällen recht bald, so daß sie in der alten 
mongolischen Rechtschreibung oft mit demselben Zeichen für g oder y 
bezeichnet wurden. Um das Gesagte zu veranschaulichen, wollen wir 
hier folgendes Beispiel anführen: mo. dabari- 'über etwas steigen’ und 
dayari- < *dawäfi- 'Vorbeigehen, im Vorbeigehen streifen, verletzen, 
beleidigen’. Wir haben hier mo. dabari- < *ddbari- / *däbäri- > *ddbär'i- 
> *dawäri- > kalm. dara-. 

Diese durchaus plausible Theorie hat zuerst in einer etwas anderen 
Form Ramstedt aufgestellt (vgl. G. J. Ramstedt, Zur Geschichte des 
labialen Spiranten im Mongolischen, Festschrift Vilhelm Thomsen, 
Leipzig 1912, S. 182-—187). Augenscheinlich hat er sich von ihr später 
abgesagt, weil er in seiner Einführung in die altaische Sprachwissenschaft 
zu ihr nicht mehr zurückkehrt, obgleich die verschiedenen Vertretungen 
gewisser Konsonanten im Inlaut nur durch die verschiedene Quantität 
des unmittelbar folgenden Vokals erklärt werden können. 

Wir werden zu diesem Problem noch mehrfach zurückkehren, vor¬ 
läufig sei nur bemerkt, daß wir die Stellung eines Konsonanten vor 
einem kurzen (oder ursprünglich unbetonten) Vokal stark und die 
Stellung vor einem langen (oder in vielen Fällen ursprünglich betonten) 
Vokal schwach nemien. 
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Die in- und auslautcnden Klusile 

27. Gewisse starke Klusile wie z.B. -*p- und -*p waren noch im Vor- 
mongolischen in gewissen Stellungen mit schwachen Klusilen zusammen¬ 
gefallen. Aus diesem Grunde ist es zweckmäßig, die gemeinaltaischen 
starken und schwachen Klusile zusammen zu behandeln. Wir werden 
mit den labialen Klusilen beginnen. 


Die in- und auslautenden labialen Klusile 

28. Die ursprünglichen *p und *b waren schon im Urmongolischen in 
intervokalischer Stellung zusammengefallen. Beide hatten in starker 
Stellung, d.h. vor einem kurzen Vokal ein *b ergeben. Anderseits ergaben 
sie vor einem langen Vokal, d. h. in der schwachen Stellung, den Spiranten 
*w (oder *ß), der jedoch ziemlich bald delabialisiert wurde und zur Zeit 
der Einführung der mongolischen Schrift ein *y ergab. Somit fielen in 
der schwachen Stellung *p, *b und *g (und wie wir weiter sehen werden, 
auch *y und *j) zusammen. Daß ein Labial ein g ergeben kann, kann 
man an Hand des solonischen Materials beobachten (vgl. N. N. Poppe, 
Materialy po solonskomu jazyku, Leningrad 1931, S. 103). Es ist wichtig, 
daß in altmongolischen Lehnwörtern im Solonischen das alte *b oder *p 
in schwacher Stellung immer durch g f y vertreten wird, z.B. sol. sigrn- 
'filtern’ < mo. sigü- < *siwü- < *sipü- 'filtern, durchsieben, durch¬ 
kämmen’ = ew. sippij- 'zusammengefegt werden’ = AT sipir- 'fegen, 
kehren’; sol. %ögw- 'schwellen’ < mo. köge- < *köwe- < *köpe- id. = 
ew. kepe- id. = kha. köp- id., AT köpük 'Schaum’. 

Mit internmongolischen Mitteln kann man also ein ursprüngliches inter- 
vokalisches *p von einem intervokalischen *b nicht unterscheiden. Da¬ 
gegen werden diese und einige andere Konsonanten in gewissen anderen 
altaischen Sprachen gut auseinander gehalten. 

Literatur: Ramstedt, Zur Geschichte des labialen Spiranten im Mon¬ 
golischen, S. 182—187; Ramstedt, Einführung in die altaische Sprach¬ 
wissenschaft, S. 85, 87—90, 165; Poppe, Introduction to Mongolian Com- 
parative Studies, S. 98—101, 60 u. f.; Benzihg, op.cit., p. 33—34; 
Räsäiten, op. cit., p. 124—131, 171—173. 

Entsprechungen des intervokalischen *p in starker Stellung: 


Vormongolisch *p 

Urmongolisch *b 

Schriftmongolisch b 
Mandschu / 

Tungusisch p / w 

Alttürkisch p 


Beispiele: 

mo. taba < *tapa 'Befriedigung, Wohlgefallen’ (vgl. aber mo. tab 'Ver¬ 
gnügen, mmo. tab 'recht, richtig’ < tü.) = mtü. tap 'Zuneigung, 
Wunsch’, AT tapla- 'dienen, lieben’, tapiy 'Verehrung, Dienst’. 
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mo. köbbü- < lcöb-ü- < *lcöp- (mit -ü- als Bindevokal) 'emporschwim- 
men, aufschwimmen, ins Wasser tauchen’ = ew. kepen- 'emporschwim¬ 
men, an die Oberfläche getrieben werden’, kewken- id., lam. kewuyci- 
'schwimmen’. 

mo. ebei < *epei 'Mutter, Mütterchen’, kalm. ewe id. = tseh. appa < 
*äpä 'ältere Schwester’. 

mo. toborcac/, kalm. towrcvG < *toparcäk 'Eicheln, Zapfen eines Nadel¬ 
baumes’, kalm. towrü < *toborugü < *toparugü 'runde Unebenheit’, 
mo. toboruyu id. = kum. topurcaq 'rund’, alt. tobö 'Zedernzapfen’. 

29. Auslautendes und postkonsonantisches *p wird im Schriftmongo¬ 
lischen durch b vertreten. 

Entsprechungen des auslautenden und postkonsonantisehen *p: 


Vormongolisch *p 

Urmongolisch *b 

Schriftmongolisch b 

Mandschu -p- / -b 

Tungusisch p / w 

Koreanisch -w- / -p 

Alttürkisch p 


Beispiele: 

mo. ab, mmo. hab < *pap 'Zauber’ = ew. haptai 'Zauberer’ = koib., 
jak. ap 'Hexerei’. 

mo. qabtayai < *kaptagai 'flach’, mmo. qabtarjai id., mo. qabtaji- 'flach 
werden’, mmo. qabtasun 'Brett’ = ma. qapayun 'flach’, qabciyun id., 
qapara- 'flach werden’, ew. kaptama 'breit, flach, Brett’, kapta- 'ebnen, 
eben machen’, kaptarä- 'flachtreten’, lam. kaptacä 'eingesunken, einge¬ 
drückt’. 

mo., mmo. ebde- < *epde- 'zerbrechen, zerstören’, kh. ewdd- id. = 
ew. ew- id. 

mo. qubcasun 'Kleid, Kleidungsstück’, mmo. qubcan id., mo. qubcala- 
< *kuptila- 'sich anziehen’ = ew. kupo 'Frauenpelz’, kupu^e- 'anziehen, 
sich bedecken’, kuptuw- 'ein Kleidungsstück Überwerfen’, kupuw- 'sich 
(mit einer Bettdecke) zudecken’, kupuptin 'Bedeckung, Decke, Dach’, 
kupluwün 'Decke, Bedeckung’ = ako. kawi / kowi 'Kleid’. 

mo. ebcigün < *eptiwtin 'Brustbein’, mmo. ebceün 'Brust’, mo., mmo. 
ebür < *ep-ü-r 'Busen’ = ew. eptile / ewtile 'Rippe’, epce / ewte 'Lungen’, 
lam. ewetle / ewutle 'Rippe’. 

mo. qabturga < *kapturka 'Börse, Tasche’, mo. qabqag < *kapkak 
'Deckel’ = ko. kap 'äußere Hülle’ = mtü. qap 'Behälter, Eierschalen’, 
tuv., kha. yap 'Sack’, AT qapiy 'Tor’. 

mo. qabci- < *kapti- 'zusammendrücken’, mmo. qabci- 'verbergen, 
klemmen, stecken’, mmo. qabcig 'Zange’ = go. kdferafo 'Zange’, kapira- 
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/ kafira- c zusammendrüeken, kneifen’, ma. yaftra- id., ma. yafvraqu 'Zange’ 
= AT qap- 'fassen, fangen’, jak. yap- id. 

mo. nabci < *napti 'Blatt’, nabtaji- 'flach sein’, nabtagar 'flach, nied¬ 
rig’, bur. nabsagar < *nabcigar < *naptigar 'flach’, bur. nabtar / namtar 
'niedrig’, namsa 'Blatt’, namä < *nabagä < *napagä 'Laub’ = ew. 
napta- 'flach liegen’, naptakä 'flach, niedrig’, naptagä 'Fläche, Flachland’ 
= ko. napcak 'breit, flach’ = mtü. japraq 'Blatt’, japuryaq id., jak. 
säbirdüy id. 

mo. delbere- 'sich spalten, platzen’ = ew. derpeli- 'spalten’. 

mo. qarbu- < *karpu- 'schießen’, mmo. qarbu- id. = ew. garpa- < 
*karpu- id. 

30. Das auslautende *b hat sich im Urmongolischen auf zwei ver¬ 
schiedene Arten entwickelt. Am absoluten Ende nominaler Stämme und 
im Wortinnern hat sich das *b zu w entwickelt, das bis in die mittel¬ 
mongolische Periode hinein sich als w (u) erhalten hat (1). Dagegen hat 
sich *b im Auslaut einsilbiger Verbalstämme als *b erhalten (2). Letzteres 
befand sich immer in starker Stellung, wenn ein vokalisch anlautendes 
Suffix an den Stamm trat. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *w (1) und *b (2) 

Schriftmongolisch w od. u (1) und b (2) 

Mandschu b 

Tungusisch b / w 

Alttürkisch b 

Beispiele: 

mo. cuu < cau od. caw < *cab 'Echo’ = AT cab 'Buhm’. 

mo., mmo. auga < awga < *abga 'Kraft, Macht’ = ew. awgara < 
*abgara 'gesund’, dwgarän 'das Gesunden, Genesung’, lam. abgar / abgor 
'gesund’. 

mo., mmo. taulai od. taivlai < *tablai od. *tablgai 'Hase’, kh. tülai 
id. = AT tdb'isyan < *tablyan 'Hase’, mtü. tawisyan id., cag. tawusqan, 
osm. tavsan, jak. tabis/an id. 

mo. tauqai od. tawqai < *tablcai 'die flache Seite eines Knöchelbeines’ 
= ma. taba id. = kas. taua id. 

mo. teüke < *tebke 'Geschichte, Erzählung’ = cag. täwlük 'Tag und 
Nacht’, sor. täb 'Zeit’. 

mo., mmo. ab- < *ab- 'nehmen’, mo. abuca < *abuca 'das Nehmen, 
Annahme, Empfang, Handgriff’ = tsch. ivSs < *abuc 'Handvoll’, AT 
abuc, osm. avuj, kha. ös 'Handvoll’. 

31. Das inlautende *b hat im Urmongolischen in der starken Stellung 
ein *b ergeben. Diesem *b steht im Tungusischen (Ewenki, Lamut) ein 
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w gegenüber. Im Mandscku entspricht ihm ein b und im Goldischen, 
Oltscha und Orokischen findet man den Nullkonsonanten, d.h. Schwund. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *b 

Schriftmongolisch b 

Mandschu b 

Tungusisch w 

Alttürkisch b (in verschiedenen jetzt gesprochenen Türk¬ 

sprachen v oder Konsonantenschwund) 

In den Türksprachen ergibt ein ursprüngliches *b in einigen Fällen 
ein y oder g, wobei diese Entwicklungen recht vereinzelt Vorkommen, 
so daß keine allgemeinen Regeln aufgestellt werden können, z.B. mtü. 
qaw 'Zunder’ = soj. qay, küär. qoy id.; mtü. qowla- 'verfolgen’ = sag. 
qoy-, bsk. qdy- id.; AT sub 'Wasser’ = sag., koib. suy id.; AT ab 'Haus’ 
= sor., küär. üg id.; mt ü.täwä 'Kamel’ = otü. tügä id.; mtü. äbür- 
'drehen, wenden’ = özb. ögür- id., cag. ägir- id. (vgl. Räsanen, op. cit., 
p. 124 ss.). 

Ziemlich regelmäßig hat sich das alte *b zu g im Solonischen ent¬ 
wickelt. Ein sporadischer Wechsel von b und g findet sich auch im 
Mongolischen, z.B. mo. debel < *debel, kalm. dewl 'Rock’ / mo. degel < 
*degel, bur. degel id. Dieser Wechsel von b und g in starker Stellung ist 
jedoch selten, wogegen in schwacher Stellung das intervokalische *b im 
Mongolischen immer ein *y (*g) ergibt. 

Wir wollen uns jetzt den Beispielen für das ursprüngliche -*b- in 
starker Stellung zu wenden (z b ^). 

Beispiele: 

mo., mmo. teberi- < Heben- 1 'umarmen’ = ma. tebelije- id., tebelijeku 
'Armvoll’, tebelijen 'Umarmung’, lam. tewel- 'umarmen’. 

mo. köböge < *kübüge 'Rand, Saum’, kalm. kirne id. = ma. kubuxun 
'Saum’, kubu- 'besäumen’, lam. kewe 'Unterkiefer’ ('Rand des Gesichts’). 

mo. debi- 'schwingen, flattern, wehen’, debigür 'Fächer’ = ma. deberen 
'Vogeljunges’, debdere- 'fliegen lernen’, debsi- 'die Flügel schwingen’, lam. 
dewül- 'verwehen, zuwehen’ (Sturm, Wind), lam. dewü 'Wind’. 

mo., mmo. daba- < *daba- 'überschreiten, über einen Berg gehen’, 
mo. dabaya < *dabagä 'Bergpaß’, kh. dawä id. = ma. daba 'zu viel, das 
Maß überschreitend’, daban 'Übermaß’, dabasa- 'das Maß überschreiten’, 
dabali 'übermäßig’, daba- 'übersteigen’, ew. dawdi- 'besiegen, dawdifa- 
'siegreich sein’, ew. dawakit 'Bergpaß’, lam. dabdükän- 'besiegen’, dawü- 
kät- 'hinübersetzen, über einen Fluß gehen’, daw- id. 

mo. kebereg / kebreg < *keberek 'zerbrechlich’, kh. yewreg id. = osm. 
gävräk, kha. kibräk, sor. käbräk, kas. küjrök id. 


1 Der Einfachheit halber wird das Akzentzeichen weiter ausgelassen. 
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mo. kebi- 'wiederkäuen 5 , bur. %ibe- id., mo. kebidesün 'das Wiederge- 
käute 5 = tsch. Jeavis- < *Tcäblä- 'wiederkäuen 5 , mtü. Jcäw- 'kauen, Wieder¬ 
käuen 5 , öag. käwsä- id., kir. küjsö- id., osm. gäv- 'nagen, kauen 5 , gävis 
'das Wiedergekäute 5 . 

mo., mmo. aha < *aba 'Jagd, Treibjagd 5 , mo. abala- 'jagen 5 = AT 
ab 'Jagd 5 , özb. av id., osm. av, jak. ia < *äb id. 

mo. siba- 'aufschmieren, bestreichen 5 , sibar 'Lehm, Ton, Schmutz, 
Straßenschlamm 5 , mmo. sibar 'Schlamm 5 , kh. sawar 'Lehm, Schlamm 5 
= ew. siwa- 'bestreichen 5 , siwar 'Sumpf 5 , lam. hibä- 'bestreichen 5 = 
osm. siva- 'bestreichen 5 , cag. sua- id. 

mo. Sibine- < *sibüni- 'flüstern 5 = ew. siwide- id. 

mo. sibüge < *sibüge 'Ahle 5 , mmo. sibüge 'Bohrer, Pfriemen 5 , mo. 
sibüger 'spitz 5 = tsch. sdmr < *sibür 'scharf 5 , mtü. süvri 'spitz 5 , osm. 
sivri id., kas. süjrü id., oir. sürü id., tuv. sür id. 


32. Wir wollen jetzt zu -*p- und -*b- in schwacher Stellung übergehen, 
in der sie, wie schon gesagt, zusammengefallen sind. 

Literatur: Ramstedt, Zur Geschichte des labialen Spiranten im Mon¬ 
golischen, S. 182—187; Vladimibcov, SravniteVnaja grammatika mongoV- 
skogo pis mennogo jazyka i chalchaskogo nareeija, Vvedenie i fonetika, 
S. 203—219, 255—259; Ramstedt, Einführung in die altaische Sprach¬ 
wissenschaft, S. 89—91, 165; Poppe, Introduction to Mongolian Com- 
parative Studies, S. 60—62; Benzing, op. cit., p. 33—34; Räsänen, op. 
cit., p. 171—172, 124—131. 

Im Vormongolischen fielen -*p- und -*b- in schwacher Stellung zu¬ 
sammen und ergaben ein *w. Im Urmongolischen wurde letzteres mei¬ 
stens zu *y (oder einem etwas mehr nach vorn liegenden *g in vorder- 
vokalischen Stämmen). Nach gerundeten und vor allem zwischen zwei 
gerundeten Vokalen blieb der bilabiale Spirant w bis in die schriftliche 
Periode hinein als w erhalten. Vor *i und vor *i finden wir in der schwa¬ 
chen Stellung ein *j. Die Lautverbindungen *api, *op'i usw. haben sich 
über *aj'i bzw. *ofi usw. in den jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen 
zu i-Diphthongen entwickelt. 


Entsprechungen: 

Vormongolisch 

Urmongolisch 

Schriftmongolisch 

Mandschu 

Goldisch 

Tungusisch 

Alttürkisch 


-*p- 

*w 

’y ( 1 ) *w{ 2 ) *j( 3) 
(1) to (2) j (3) 

/ 

P I 0 
p / w 

V 


-*b- 

*w 

*y (1) *w (2) *j (3) 
y(l) y/to( 2 ) j(3) 
b I w 
0 
w 
b 


Die Zahlen bedeuten: (1) zwischen ungerundeten Vokalen, (2) zwischen 
gerundeten Vokalen oder jedenfalls nach einem gerundeten Vokal und 
(3) vor *i oder *i. 
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Beispiele für -*p-\ 

(1) mo. d&gan < *dawäqan < *dapälcan 'zweijähriges Füllen’, mmo. 
daagan id. =' osm. japaq 'Fohlen’. 

mo. dayaki < *dawäqi < *dapäki 'verfilzte Wolle’, dayakira- 'ver¬ 
filzen, klumpenartig werden (Wolle)’, bur. däyi 'verfilzte Wolle’ = osm. 
japaq / japay'i 'Fließ, unbearbeitete Wolle’. 

mo. tayala- < *tawäla- < *tapäla- 'lieben’, mo. taya < *tapä 'Ver¬ 
gnügen’, dagegen mo. taba < *täpa 'Befriedigung, Zuneigung’ (vgl. mo. 
tab < tü. tap), vgl. mo. taji- < *tawi- < *tapi- 'verehren, anbeten, 
opfern’ = AT tap 'Zuneigung’, tapla- 'dienen, lieben’, lapiy 'Dienst’. 

mo. fjiyar < *5 'ipär 'Moschus’, mmo. f/iar id. = AT jipar id. 

mo. niya- < *riiwä- < *napä- 'ankleben, leimen’, mmo. nia- id. = 
ew. wama- < *nawä-, nwmaräje- / lambarä je- 'haften, anhaften’, namaräl- 
di- 'sich vereinigen’, lam. nabgi- 'kleben’, labgin- id., ndbglt- 'zukleben’, 
nabgan 'klebrig’ = AT japis- 'anhaften’, cag. japsul- 'angeklebt werden’, 
alt. japsin- id. 

mo. taya- < *tawä- < *tapä- 'erraten’, mmo. taa- id., mo. tayaburi 
'Rätsel’, bur. tämag 'aufs Geratewohl’ = ew. tag- < *tapäg'i- 'erkennen, 
erraten, ein Rätsel lösen’, tägiwkä 'Lösung eines Rätsels’, tägjje- 'er¬ 
kennen’, tägiwkäme 'rätselhaft’, lam. täje- 'erraten, ein Rätsel lösen’ = 
tsch. tup- < *tap- 'finden’, AT tap- 'finden’, az. tapma^a 'Rätsel’. 

mo. kegeli < *keweli < *kepeli / kepeli > mo. kebeli 'Bauch’ = ma. 
kefeli < * kepeli id. (vielleicht eine alte Entlehnung aus dem Mongoli¬ 
schen). 

mo. toyosun < *towärsun < *topärsun 'Staub, Erde’, mmo. td’osun id., 
mo. toyoroij < *towärag < *topärak 'Staub’ = AT topraq 'Erde, Staub’ 
> mo. tobrac/ / tobaralj id. 

mo. toyorcarj < Howärcag < *topärcag 'Blumenkelch, Zapfen eines 
Nadelbaumes, Verzierung auf der Spitze der Mütze’ = kum. topurcaq 
'rund’, tel. tobirciq 'Knoten am Peitschenende’, bar. toburjjaq 'Tannen¬ 
zapfen’. 

mo. tuyul- < Howül- < *topül- 'durchgehen, die andere Seite erreichen’ 
= AT topul- 'durchgehen’, jak. tobul- id. 

mo. köge- < *köwe- < *köpe- 'schwellen, mo. kögesün < *köwersün 
< *köpersün 'Schaum’ = ma. kubsuxun 'fett, dick, geschwollen, aufge¬ 
dunsen’, ew. kepe- 'schwellen’, kepeje- 'geschwollen sein’, kepen 'Ge¬ 
schwulst’, lam. kebduren- 'schwellen = ko. kephum 'Schaum’ = AT kö- 
pük 'Schaum’, kha. köp- 'schwellen’, osm. köpür- id. 

mo. sigür < *siwür < *sipür 'Besen’, sigü- < *sipü- 'durchsieben, 
durchkämmen’, mmo. siü- 'ausschöpfen, mit einem Netz fangen’ = ew. 
sippij- 'in Haufen zusammenkehren’, siptul 'Kehrichthaufen’ = cag. 
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süp 'Besen 5 , sipür id., AT sipir- 'fegen, kehren 5 , trkm. süpirgi 'Besen 5 , 
cag. siprindi 'Kehricht 5 . 

mo. kögerge < *köwerke < *koperke 'Brücke 5 = mtü. köprük id., osm. 
köprü id., kir. köprö id. 

(2) mo. oua od. owa < vmo. *upä 'weiße Schminke 5 = ma. ufa < 
*upä 'Stärke, Puder 5 = kir., cag. opa 'weiße Schminke, Kreide 5 , sor. 
oba 'Kreide 5 . 

mo. quur od. quwr < *quwür < *kopür 'Geige, Violine 5 , mmo. qurda- 
' Saitenmusik spielen, Geige spielen 5 , kh. yür 'Geige 5 — cag., osm. qopuz 
'Geige 5 , kas. qobuz id. 

mo. cooqur < *cuwäqur < *cupäkur 'bunt, scheckig 5 = öag. cubar < 
*cupar, kas. subar 'eine Pferdefärbung 5 . 

(3) mo. qajici < *qawici < *kapU'i 'Schere 5 (vgl. mo. qabcig < *kapt'ik 
'Kneifzange 5 ) = ko. kawi 'Schere 5 = go. kapira- / kafira- 'pressen, 
zusammendrücken 5 = kum., sor., kolb, qapti 'Schere 5 , jak. kipt'i id. 

mo. ffljila- < *j awtla- < *j apila- 'Platz machen, zurückweichen 5 zu 
mo. fflb < *$ap 'Raum, Platz, freie Zeit 5 , mo. f/ibsar < *f/j,psar 'Zwi¬ 
schenraum 5 , vgl. noch mo. gabila- < *^dp'ila- 'sich auf türkische Art 
hinsetzen 5 (mit gekreuzten Beinen), vgl. mo. j ayura < *f ) awüra < 
*£apüra 'zwischen, Zwischenraum 5 . 

33. Es folgen Beispiele für intervokalisches *6 in schwacher Stellung. 

Beispiele: 

(1) mo. ayarca < *awärca < *abärti 'Art Quark 5 , kh. ärül < *abäru- 
gül 'Art Käse 5 = tel., sor. abirtqi 'Art Gerstenbier 5 . 

mo. c/ayurasun < *rjawürasun < *gabürasun 'Stroh, Spreu, leere 
Ähre, Federstiel 5 = osm. qavuz < *gäbuz 'Hirsespreu 5 . 

mo. qayul- < *qawül- < *kabül- 'die Haut abziehen, abhäuten, ab¬ 
schinden, die Rinde abziehen 5 = osm. qavla- 'die Haut abziehen 5 . 

mo. qayur- < *qawür- < *kabür- 'braten, rösten = osm. qavur- 
' braten 5 . 

mo. küger < *küwer < *küber 'prahlerisch 5 , kalm. kor id. = AT kübäz 
'stolz 5 , kas. küjöz 'Stutzer 5 . 

mo. uyurqai < *uwürqai < *ubürkai 'Loch, Grube, Schacht 5 = ew. 
uwur < *ubür 'Vertiefung 5 . 

mo. següder < *sewüder < *sebüder 'Schatten 5 , mmo. seiider id. = 
ma. sebderi < *sebüderi id. 

mo. tegü- < *tewü- < *tebü- 'pflücken, sammeln 5 = ew. tewlige- 
'pflücken 5 . 

mo. lce.ger <; *kewer <, *keber 'Steppe 5 , mmo. ke er id. = ew. kewer < 
*keber 'Steppe, Torfmoor 5 . 
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mo. ^igür, mmo. 31 ür < vmo. * 3 ibür / * 3 ibür > mo. 5 iber 'Flügel’. 

mo. degel < *deyel < vmo. *debel / *debel > mo. debel, kalm. dewl 
'Rock’. Auf * debel gehen auch mmo. deel und kh. del 'Rock’ zurück. 
Ein seltener Fall ist bur. degel 'Rock’ (mit g in starker Stellung). 

mo. -ban (-ben) refl.-poss. Suffix < -*ban (mit Betonung auf dem 
stammauslautenden Vokal) / -Hbän > *-iwän > -ijan — ew. -war id. 
(ein Plural zu *-wan < *-ban). 

( 2 ) mo. quua < *quwä < *kubä 'hellgelb, strohgelb, bleich’, mmo. 
qdagcin 'hell, gelblich’ (fern.), bur. Aga yuä 'rötlich’ = ma. quwa 'hell¬ 
gell)’ = tel. quba 'bleich’; vgl. dagegen mo. qubaqai < *kübakai 'ausge¬ 
trocknet, ausgeblichen’ > alt. qubayai 'bleich, hell’. 

mo. gooa < *govjä < *gobä 'hübsch, schön’ = ßag. qoba 'dick’. 

(3) mo. guju- < *guji- < *gubl- 'bitten, betteln’, mmo. quju- id. = 
tsch. ySvala- < *qubyala- 'verfolgen’, tel. qubala- id., osm. qov- / qoy- id. 

mo. ujid- < *uwid- < *ubid- 'sich langweilen, sehnen, traurig sein’ = 
ma. ubija- 'Ekel empfinden, verachten’ = kas. ubajm 'Langeweile’. 

mo. tojig < *towlg < *tobik 'Kniescheibe’ = ma. tobgija (tobgä) 'Knie 
eines Vogels oder Tieres’ = AT tobiq / towiq 'Kniescheibe’. 

mo. nojir < *nowir < *nobir 'Schlaf’ = mtü. javaS 'sanft, mild’, 
kum. jovas 'friedlich’. 


Die in- und auslautenden dentalen Klusile 

34. Das stamm- und silbenauslautende *t war schon im Urmongoli- 
schen durch *d ersetzt worden und mit dem ursprünglichen *d zusammen¬ 
gefallen, weil in dieser Stellung keine starken Konsonanten auftreten 
konnten. Es ist in dieser Stellung bis jetzt ein schwacher Klusil geblieben, 
obgleich er in einigen mongolischen Sprachen immer stimmlos ist, also D, 
z.B. im Khalkha. 

Literatur: Poppe, Introduction to Mongolian Gomparative Studies, 
S. 108—109; Benzing, op. cit., p. 31—32; Räsänen, op. cit., p. 25, 161. 

Entsprechungen: 

Schriftmongolisch d 

Mandschu t 

Alttürkisch t 

Beispiele: 

mo. odqan < *öt + kan Name der Feuergottheit ('Feuerkhan’) auch 
'jüngerer Sohn’ ('der Feuerhüter’, d.h. derjenige, der für den häuslichen 
Herd zu sorgen hat), mo. odcigin < *öt + tigin 'der Feuerprinz’, mmo. 
odcigin ein Eigenname, mo. oci < vkl. odci 'Funke’ = tsch. vut < *öt 
'Feuer’, AT ot, jak. uot < *öt id. (zu mo. cigin < * tigin vgl. AT tigin 
'Prinz’). 


4 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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mo. adqu < *patku 'Handvoll 3 , adqu- 'in der Hand festhalten 3 , mmo. 
hadqu- id. = ma. fatya 'Pfote, Klauen eines Raubvogels 3 . 

mo. $ud < *$ut 'tiefer Schnee, Glatteis, das die Haustiere daran 
hindert, Gras mit ihren Hufen herauszuscharren; Hungersnot 3 , kh. y t ud 
id. = AT jut 'Unglück 3 , kas. zut 'Viehsterben infolge eines Schneesturmes 
oder Glatteises 3 . 

35. Das ursprüngliche -*t- hat sich vor *i und *i noch im Vormongoli- 
sehen zu *t' und später zu *c entwickelt, während es vor anderen Vokalen 
*t geblieben ist. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 86; Poppe, The Mongolian Affricates *6 and *j, S. 205—207; Poppe, 
Introduction to Mongolian Gomparative Studies, S. 102—105; Benzin©, 
op. cit., p. 31; Räsänen, op. cit., p. 159—161. 

Dem schriftmongolischen t entspricht im Alttürkischen und im 
Mandschu-Tungusischen ein t. Dem schriftmongolischen c < *t (vor *i 
und *i) entspricht ein t sowohl im Alttürkischen als auch im Tungusi- 
schen. Im Mandschu finden wir dagegen vor i nur ein c. 

Entsprechungen: 

Vor *i (*i) Vor anderen Vokalen 


Urmongolisch *c *t 

Schriftmongolisch c t 

Mandschu c t 

Tungusisch t t 

Alttürkisch t t 


Beispiele: 

mo. qutucj < *kutuk 'Glück, Heiligkeit, Seligkeit 3 , mmo. qutuq 'heilig 3 
= ma. yutu 'Seele eines Verstorbenen, Geist 3 , yutmi 'Heiligkeit 3 , ew. 
hutu 'Glück 3 = ko. kut 'Magie 3 = AT qut 'Glück, Freude 3 , oir. qut 
'Seele 3 , sag. qut 'Seele, Geist 3 . 

mo. qata- < *kata- 'trocken werden, erhärten, hart werden 3 , mo. 
qatayu < *lcatagü 'hart 3 , kh. yatü id., mmo. qatapcju 'fest, hart 3 = ew. 
kata- 'mager werden, ausgetrocknet sein 3 , katar’ 'rauh 3 , katigacä id., 
katäwcä 'gehärtet 3 (z.B. Eisen) = AT qat- 'hart werden 3 , qatiy 'hart, fest 3 , 
jak. yat- 'trocken werden 3 . 

mo. hüte- 'sich erfüllen, vollständig werden 3 , mmo. büte’e- 'vollenden, 
erfüllen, erledigen 3 = tsch. pst- 'zu Ende gehen 3 , AT büt- 'beenden 3 , jak. 
büt- 'fertig werden 3 . 

mo. kituga < *kituga 'Messer 3 , mmo. qituga id., bur. Al. yot'ogo id. = 
ew. koto id. 

mo. ketü 'weit, fern 3 , ketüre- 'das Maß übersteigen 3 = ew. kete 'Menge, 
Fülle 3 , ketememe 'genügend 3 , ketemerin 'mehr 3 = AT kät 'sehr 3 , kätür- 
'höher steigen 3 . 
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mo. ötegü 'alt, Greis’, mmo. ötögü 'der Alte, Vorsteher’ = ew. etirken 
'Greis’, lam. ete 'Großvater, älterer Bruder des Vaters od. der Mutter’ = 
tsch. vaDS 'alt’. 

mo. atar 'Land, das nie bearbeitet worden ist’ = kas. at'iz 'künstlich 
bewässertes Land’, mtü. atizla- 'einen Bewässerungsgraben ziehen’. 

mo. utasun 'Baden, Zwirn’, mmo. hutasun <C *putasun id. = ma. futa 

< *puta 'Strick’ = jak. utay < * put ah 'Strähne, aus denen dicke Stricke 
geflochten werden’. 

mo. kötör- < *köter- 'aufheben’, kalm. kötr- id., mo. kötel 'ein niedriger 
Gebirgspaß’ = lam. kuter- < *köter- 'einen Hügel besteigen, aufsteigen’ 
= AT kötür- 'heben’, oir. ködür- id., sag. ködirim 'Aufstieg’. 

mo. mata- 'biegen’ = ew. mata- 'umbiegen’. 

mo. mitara- 'scheu werden, bange werden’ = ma. mita- 'zurückkehren, 
sich um wenden’. 

mo. butara- 'in Stücke fallen, zerfallen’, butal- 'kleinschlagen’ = lam. 
but- 'erbrechen, aufbrechen’ = cag. butra- 'zerstreut werden, sich auf- 
lösen’, alt. pitra- id. 

mo .jatugan < *pitukan 'Laute’ = ma. fduyan 'Saiteninstrument’. 

mo. öci- < *öti- 'beten, flehen’, mmo. öci- 'melden, berichten’ = AT 
ötüg 'Bitte, Gebet’, ötün- 'beten’. 

mo. tacija- < *tat'igä- 'leidenschaftlich sein’, tacijaycjui 'Leidenschaft’ 
= ma. taci- 'lernen’, ew. tatigä- 'dressieren, lehren’ = ko. that 'zahm’ = 
AT tat- 'versuchen, probieren’, tatiy 'Wonne’, sag. tadiy 'Geschmack’, 
tat. tatli 'angenehm’. 

mo. icijesün < *pötigesün 'Weidenbaum’, mmo. hici’esün id., bur. 
ösohöy id. = ko. pedil id. 

mo. bacim < *batim 'eilig’, kh. bacim id. = cag., kas. bat 'schnell’, 
batur- 'schnell sein’. 

mo. ebcigün < *eptigün 'Brustbein’, mmo. ebce’ün 'Brust’ = ma. ebci 

< *epti 'Rippe, Brust’, ew., lam. ewte 'Lunge’, ew. eptile 'Rippe’, lam. 
ewetle id. 

mo. kerci- < *kerti- 'Kerben machen, in kleine Stücke schneiden’ = 
tsch. kart- < *kärt- 'einkerben’ = oir. lcärt- 'Einschnitte machen’, kha. 
kirt- 'feinschneiden, Kerben machen’. 

mo. ecige < *etilce 'Vater’, mmo. ecige id. = lam. etkl < *etkei 'Schwie¬ 
gervater, Vater des Gatten, älterer Bruder des Gatten’, ew. etkl 'Schwie¬ 
gervater’ = cag. ätäkä 'Onkel, Vormund’, tat. ätkä 'Väterchen’ (wahr¬ 
scheinlich aus dem Mongolischen entlehnt). 

Zu den obigen Beispielen sei noch bemerkt, daß in Lehnwörtern, die 
nach dem Übergange -*ti- > ma. -ci- aufgenommen worden sind, dem 
mongolischen c < *t im Mandschu s entspricht, z.B. 


4 
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ma. gusin 'dreißig 5 < vmo. * gutin > ew. gutin id. 

ma. aisin (ajisin geschrieben) < *alsin < * altin < *altin 'Gold 5 > 
cag. usw. altin. AT altun 'Gold 5 , vgl. tsch. ilttSn id. = mo. altan id. 

36. Das ursprüngliche -*d und -*d- hat sich im Mongolischen als solches 
erhalten. Vor *i und *i hatte sich das ursprüngliche *d schon im Ur- 
mongolischen zu einem *3 entwickelt. Der Übergang von *d zu *3 hat 
wahrscheinlich über die Mittelstufe *d' stattgefunden. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 89, 92; Poppe, The Mongolian Affricates *c and * 3 , S. 211—212; 
Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, S. 107—110; 
Benzing, op. cit., p. 32; Räsänen, op. cit., p. 162—167. 


Entsprechungen: 


V ormongolisch 

*d 

Urmongolisch 

*d ( 1 ) und *3 ( 2 ) 

Schriftmongolisch 

d ( 1 ) und 3 ( 2 ) 

Mandschu und Goldisch 

d ( 1 ) und 3 ( 2 ) 

Tungusisch (Ewenki, Lamut usw.) 

d 

Alttürkisch 

d 

Jakutisch 

t 

Sagaisch usw. 

z 

SW, SO u.a. Gruppen 

i 

Die Zahl (1) bezeichnet die Stellung vor beliebigen Vokalen außer H 


und *i ; die Zahl (2) bezeichnet dagegen die Stellung vor den zuletzt 
genannten Vokalen. 


Beispiele: 

(1) mo. uda < vmo. *puda 'Weidenbaum 5 = ma. fodo id. 

mo. cida- < vmo. *tida- 'können, bewältigen 5 , mmo. cida- id., kh. 
cada-, bur. sada- id. = AT tid- 'zurückhalten 5 , kha. tis- < tiz- id. 

mo. qudurga < vmo. *kuäurka 'Schwanzriemen 5 , mmo. qudurqa id. = 
AT qudruq < *qudurq < *kudurka 'Schwanz 5 , jak. kuturuk id., alt. usw. 
qujruq id. 

mo., mmo. qadum 'Schwiegereltern 5 = AT qadin, kha. qazin 'Ver¬ 
schwägerung, Verwandtschaft durch Heirat 5 , oir. qajin 'die älteren Ver¬ 
wandten der Frau 5 . 

mo. adag < vmo. *padak 'Ende, Unterlauf eines Flusses 5 , kh. adag 
'Ende, der letzte 5 = ko. padak 'Boden, Fußboden, Sohle 5 = tsch. ura 
< *adaq 'Fuß 5 , AT adaq 'Fuß 5 , jak. ata% id., kha. azaq id., oir. ajak id. 

mo. üde-, mmo. hüde- < *püde- 'begleiten 5 = ma. fude- id. 

mo. küdegü 'Schwiegersohn 5 = tsch. kdrü < *küdagü id., AT küdagü 
id., kir. küjö id., trkm. gijew id., jak. kütüö id. > ew. kute (Entlehnung 
wegen des -t-) 'Schwiegersohn, Mann der jüngeren Schwester 5 . 
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mo. bodo < *boda 'Körper, Gegenstand, Substanz’, mmo. bodo ''Objekt 5 
= ew. bodo 'Lebensgewohnheit’ = AT bod 'Körper, Substanz’, tuv. bot 
'Körper’, kha. pos 'selbst’ (pozim 'ich selbst’, pozi 'er selbst’ usw.), oir., 
osm. boj 'Wuchs, Höhe’. 

mo. beder / bider 'Streifen, Linien’, kh. beder id., bederte 'gestreift’ = 
AT bädiz 'hübsch, Ornament, Schnitzerei, Verzierungen’. 

mo. büdügün 'dick, grob’, kh., bur. büdüy id. > ma. bedun 'dick’ = 
AT bädük 'groß’, gelb-uig. päzik 'groß, wichtig’, kha. pözik 'hoch’, oir. 
bijilc 'groß’, osm. büjük id. 

mo. qadu- < *kad-u- 'mähen, schneiden’ (> ew. kadu- id.), mo. qadura- 
< *kad-u-ra- 'stechen, mit den Hauern stoßen’ (Eber), mo. qadqu- < 
*kad-ku- 'stechen’, vgl. mo. qa§a < qa$i- < vmo. *kad-i- 'beißen’, mmo. 
qaffl- id. = AT qadyu 'Leid’, bas. qajy'i id. 

(2) mo. qufjir < vmo. *kudir 'Salzmoor, Salzsteppe’ (> ma. %u$ir / 
yu^uri) = ew. kudu 'Salzmoor, Salzsteppe’. 

mo. bujigir 'kraus’ von bujii- < vmo. *budigi- 'kraus werden, lockig 
werden’ (> ew. bufyir 'lockig’, Lehnwort wegen - 3 -) = lam. bodurukä 
'lockig, gewellt (Haar), Locke’ = AT b'id'iq 'Schnurrbart’, jak. b'itlk id., 
oir. mij'iq id. 

mo. ajira- 'beachten, bemerken’, a$ig 'Aufmerksamkeit’, kh. <234- 'be¬ 
merken’ von vmo. *pad'i- (urspr. Bedeutung 'von anderen Gegenständen 
trennen, unterscheiden’) = ma. fa^ilan < *pad'iran 'Wand’, go. pä$i 
'getrennt’, pci^ila- 'trennen’, pd$era 'Wand’ = AT adin 'ein anderer’, 
ad'ir- 'unterscheiden’, uig. adruq 'anders’. 

mo. ge§ige 'Zopf’, mmo. ge$ige 'Nachhut’, mo. gede 'Hinterkopf’, gedeji- 
'den Kopf zurückhalten’, gedergü 'zurück’ = ew. gedimulc 'Hinterkopf’, 
getken < *gedken id., lam. gedeke id. = AT kädin / kidin < *gedin 
'hinten’, jak. kätäy < *kädäk < *gedek 'Hinterkopf’ (jak. > lam. ketek 
'Hinterkopf’). 

mo. güjege < *gü$ige < vmo. *güdige 'Magen’ = ew. gudige 'Magen 
eines Tieres’. 

mo., mmo. ej \en < e$in < vmo. *edin 'Herr, Herrscher’ = ew., lam. 
edi 'Gatte’ = AT ädi 'Herr’, Abakan äzi, kas. ijä id. 


Die in- und auslautenden hinterlingualen Klusile 

37. Wie im Anlaut, so haben die ursprünglichen *k und *g schon im 
Urmongolischen auch im Inlaut hintervokalischer Stämme ein *q bzw. 
*j und in vordervokalischen Stämmen ein *k bzw. ein *g ergeben. Im 
Auslaut war das *k mit *g zusammengefallen und hatte in hintervokali- 
schen Stämmen ein *g und in vordervokalischen Stämmen ein *g er¬ 
geben. 
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Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 85, 88—89; Poppe, Introduction to 
Mongolian Comparative Studies, S. 135—139, 143—-146; Benzing, op. 
cit., 28—29; Räsänen, op. cit., p. 153—158. 

Wie gesagt hatte sich das auslautende *k schon im Urmongolischen 
in hintervokalischen Stämmen zu *g und in vordervokalischen Stämmen 
zu *g entwickelt. 

Im Mandschu-Tungusischen entspricht dem ursprünglichen *lc immer 
ein k, das in der Mandschuschrift in hintervokalischen Stämmen durch q 
und in vordervokalischen Stämmen durch lc wiedergegeben wird, was 
eine Nachahmung der mongolischen Schreibweise ist. 

Im Vortürkischen hatte das ursprüngliche *k ebenfalls je nach der 
Stellung ein *q bzw. ein *k ergeben, die im Alttürkischen durch q bzw. 
lc wiedergegeben werden. 

Wir wollen uns zunächst dem auslautenden *k zuwenden. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *g (1) und *g (2) 

Schriftmongolisch g (1) und g (2) 

Mandschu q (1) und k (2) 

Tungusisch lc 

Alttürkisch q (1) und lc (2) 

Die in Klammern stehende Zahl (1) bezeichnet die hintervokalischen 
und (2) die vordervokalischen Stämme. 

Beispiele für *-k: 

mo., mmo. cag -< *cale "Zeit’, kh. cag, bur. sag id. = AT caq id. 

mo. ug < *uk 'Herkunft, Anfang’ = AT uq 'Geschlecht, Nachkommen’. 

mmo. hag- < *pak- 'trocken werden, gerinnen’, mo. ac/si- 'zusammen¬ 
schrumpfen, einlaufen (Stoff)’, kh. agsi- 'trocknen, sich zusammenziehen’ 
= ma. faqca- 'bersten, reißen’. 

mo. ogtol-, mmo. hoqtal- < *pöktal- 'abschneiden, abschlagen’, kh. 
ogtol-, bur. otol- id. = ew. hög- 'abschneiden, abschlagen’, hökca- 'hacken 5 . 

mo., mmo. togta- < *tokta- 'stehen bleiben’ = AT toqit- < *toqt- < 
*tokta- 'aufstellen, stehen lassen’. 

mo. qacj < *kak 'Bodensatz, angetrockneter Schmutz’, mo. qagsa- 
'trocknen’, qagsayu 'trockener und heißer Wind, Sandsturm’ = AT, oir. 
qaq 'trocken, sandig’, osm. qaq 'trocken’. 

mo. cig < vmo. Hik 'Richtung’, mo. cigle- 'eine Richtung einschlagen’ 
= ko. cik < *tik 'gerade, ehrlich’ = öag. tik 'gerade’, AT tik- 'aufstellen’. 

38. Wir wollen zum intervokalischen *k übergehen. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *2(1) und *k (2) 

Schriftmongolisch q (1) und k (2) 
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Mandschu q (1) und Je (2) 

Tungusisch Je 

Koreanisch g 

Alttürkisch q (1) und Je (2) 

Die Zahl (1) bedeutet hintervokalische und (2) die vordervokalischen 
Stämme. 

Beispiele: 

mo. ciqul < vmo. Hikul 'eng, beengt, Wut, Zorn’, kh. cuyvl 'Zorn’ = 
ew. tilcunyi- 'wütend machen’, tiJcul- 'wütend werden’, tiJeun 'Zorn’, lam. 
teJcün- 'zornig werden’ = ko. cigindä 'necken, erregen, wütend machen’ 
= AT tiq- 'beengen’, tiqil- 'zornig sein’. 

mo. oqor, mmo. hoqar < *pokar 'kurz’ = ma. foyolon < *poJcaran id. 

mo. toqoi < *tokai 'Flußknie, Ellbogen’, bur. toyonog < *toJeanaJc 
'Ellbogen’, mo. tolcii- 'krumm werden, sich krümmen’ = ew. tokorikän 
'Flußknie’, tokeokö id., tokeorö id., lam. toJcurJcai 'gewunden, sich windend, 
schlängelnd, gebogen’. 

mo. daqu < *daJcu 'Pelzjacke’, mmo. daqu 'Pelz’ (> ew. dato'Frauen¬ 
pelzjacke’) = oir. jaqi j jaqa 'Pelzjacke’, tuv. cayi id. 

mo. siqa- < *s'iJca- 'drücken’ = AT siq- 'drücken’, jak. iJc- < *hik- < 
*siq- id. 

mo. muqu- 'stumpf werden’, mmo. muqular 'hornlos’ (urspr. 'stumpf’) 
= ew. muJctuJä 'stumpf’, muJeurge- 'stumpf werden’, muJcuti- 'stumpf 
machen’. 

mo. taJcim, mmo. taqim < vmo. HaJäm 'die Stelle unter dem Knie’, 
mo. taJcii- 'krumm werden’, talcir 'verkrüppelt’ = ma. taJcija 'Knie eines 
Vogels oder eines Haustiers’, ol. tahi 'Kniescheibe’ = AT taqiy 'Teil 
des Beines’, kas. taqim 'unterer Teil der Hüften’, tel. tayim < *taqim 
'Kniegelenk, die Stelle unter dem Knie’. 

mo. ciJcin, mmo. ciqin < vmo. *ciJcin 'Ohr’ = ma. ciJcin 'Rand’ = 
cag., osm. ciJcin < * ciqin 'die Stelle zwischen dem Hals und dem Schulter¬ 
blatt, Nacken’, kir. eäleä id. 

mo. oJci < vmo. *oJci 'Spitze, Höhe’ = AT oq 'Pfeil’ (urspr. 'Pfeil¬ 
spitze’). 

mo., mmo. eJee 'Mutter’ = ew. eJce 'ältere Schwester’, ekln 'jüngere 
Schwester des Vaters od. der Mutter’, ekl 'Tante’, lam. eken 'ältere 
Schwester’ = tsch. akka < *äkä 'ältere Schwester’. 

mo. ikire 'Zwillinge’ = ma. ikiri id., lam. ikerl f lam. A. ikiri 'Skelett’ 
= tsch. jdG&r < Hkir < *ekir 'Zwillinge’, AT, osm. iki 'zwei’, osm. ikiz 
'Zwillinge’. 

mo., mmo. aqa < vmo. *akä 'älterer Bruder, Onkel’ = ew. akä 
'jüngerer Bruder des Vaters od. der Mutter’, akln 'älterer Bruder’ = AT 
aqa 'älterer Bruder’, jak. aya 'Vater’. 
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mo .nelce- 'verfolgen, Anspruch erheben’, mmo. neJce- 'verfolgen’ = ew. 
nelce- 'beabsichtigen, einen Plan fassen’, ma. lexe- < *neke- 'verfolgen, 
beanspruchen’ = ko. negi- < *neki- 'in Betracht ziehen’. 

mo. bökön < böken 'Buckel, Höcker’ — ew. beke id., lam. bokcgkän id. 
(dagegen ma. buqtu 'buckhg’ < mo. böketü id.) = öag. bükri 'gebogen, 
gebeugt, bucklig’. 

mo. üker, mmo. hüker < *püker 'Ochs’, monguor fuguor id. = tsch. 
väGär < *ölcör id., AT, osm., cag. öküz id. 

mo., mmo. koke 'blau, Himmel’ = tsch. kSvak < *kök 'blau’, AT kök 
'Himmel, blau’, jak. küö% < *kok 'blau’. 

mo. ekin, mmo. hekin < *pekin 'Kopf, Anfang’ = ma. fexi < *feki 
< *peki 'Gehirn’, go. peje 'Stirn’. 

mo. örüke 'Rauchöffnung in der Jurte’, mmo. örüge 'Deckenfenster’ 
= ew. urke 'Tür’, ma. uce < *urke < *örke 'Tür’. 

39. In verschiedenen Einzelfällen ist *k(> *q und *k) im Mongolischen 
zu einem schwachen (gewöhnlich stimmhaften) Konsonanten geworden 
und wird durch g bzw. g wiedergegeben. 

Entsprechungen: 

Schriftmongolisch cj (1) und g (2) 

Ewenki k 

Türksprachen q (1) und 1c (2) 

Die Zahlen (1) und (2) bezeichnen auch hier hinter- bzw. vordervokali- 
sche Stämme. 

Die obigen Entwicklungen finden im Schriftmongolischen im Anlaut 
der dritten Silbe (immer offenen Silbe), in den Endungen -qcm / -ken, -qunl 
-kün und in der Nachbarschaft der Konsonanten l und r statt (besonders 
wenn *k unmittelbar auf einen dieser beiden Konsonanten folgt). Außer¬ 
dem findet sich diese Entwicklung in einigen unklaren Fällen im Inlaut 
des Stammes. In einigen Fällen kann man vermuten, daß diese Ent¬ 
wicklung unter dem Einfluß des unmittelbar darauffolgenden langen 
Vokals stattgefunden hat. Wenn diese Vermutung richtig ist, könnte 
man auch für *k verschiedene Entwicklungen in starker und schwacher 
Position feststellen. 

Beispiele: 

mo. ecige < *etike 'Vater’ = ew. etlti 'Schwiegervater’, lam. etki < 
*etikei 'Vater des Gatten, der ältere Bruder des Gatten’ = tat. ätkä 
'Väterchen’, cag. ätäkä 'Onkel väterlicherseits’. 

mo. abaga < *abakä 'Onkel väterlicherseits’ = cag. abaqa id., jak. 
abaya < '*abaqa id. 

mo. gefiige 'Zopf’ = sol. getyey 'Hinterkopf’, ew. ggtken id. 

mo. udac/an 'Schamanin’ = ew. idokon id. 
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mo. emegen Name eines Götzen = ew. hemeken ein hölzerner Götze, 
mo. nicügün 'nackt 3 = ew. nucakin id. 

mo. 5 igasun < *jfirgasun < *%irkasun 'Fisch 5 , mo. ^irmaqai 'kleine 
Fische 5 = ma. nimaya < *jirmagai id. 

mo. kürgen < *küriken 'Schwiegersohn 3 = ew. kureken id. 

mo. doc/olay 'lahm, hinkend 3 = ew. dokolok id. 

mo. tegüs 'vollständig 3 = AT tükäti 'völlig, vollständig 5 . 

40. Das ursprüngliche inlautende *g hat in gewissen Fällen dieselbe 
Entwicklung im Urmongolischen durchgemacht wie die labialen Kon¬ 
sonanten. 

Literatur: Ramstedt, Zur Geschichte des labialen Spiranten im Mon¬ 
golischen, S. 182—187; Vladimircov, op. cit., p. 193—207; Ramstedt, 
Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, S. 85, 88—89, 91; Poppe, 
Introduction to Mongolian Comparative Studies, S. 59—73; Benzing, op. 
cit., p. 30—31; Räsänen, op. cit., p. 112—124. 

Das ursprüngliche *g hat sich in intervokalischer Stellung im Ur¬ 
mongolischen, ebenso wie -*b- und -*p-, auf zwei verschiedene Arten 
entwickelt: in starker Stellung behielt es seinen Charakter eines schwa¬ 
chen Klusils, in schwacher Stellung dagegen wurde es im Urmongolischen 
zu einem Spiranten. In letzterer Stellung war es schon im Mittelmongoli¬ 
schen verschwunden. Das in- und auslautende *g ist ziemlich stimmlos 
gewesen. Im Mittelmongolisehen war es so stimmlos, daß es von muham- 
medanischen Sprachforschern des 13.—14. Jh. oft durch q bzw. durch k 
wiedergegeben wurde. 

Vor *i (*i) entwickelte sich *g in schwacher Stellung zu *j noch im 
Urmongolischen. 

Ebenso wie im Anlaut hat sich *g im Urmongolischen je nach dem 
Vokalismus des Stammes zu einem hinteren *g oder zu einem vorderen 
*g entwickelt. 

Wir wollen uns zunächst dem auslautenden *g zuwenden. 
Entsprechungen: 

Urmongolisch *<7 (1) *g (2) 

Schriftmongolisch <7 (1) g (2) 

Mittelmongolisch q (1) k (2) 

Mandschu q (2) k (2) 

Tungusisch k / g je nach dem folgenden Konsonanten 

Alttürkisch y (1) g (2) 

Die Zahlen (1) und (2) bezeichnen hinter- und vordervokalische 
Stämme. 

Beispiele: 

mo. ag < *ag 'Schärfe, Stärke 5 (des Weines, Tabaks usw.) = AT 
ayuluy 'giftig 3 , kir. ülü id. von AT ayu 'Gift 5 , kir. ü id. 
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mo. lag 'Abteilung, Gruppe’, bagca 'Bündel’ von *bag = AT bay 'Abtei¬ 
lung eines Volksstammes’, trkm.'&äy 'Band’, jak. bla 'Strick’. 

mo., mmo. bögle- 'zustopfen, verkorken’ von umo. *bög = jak. büö < 
*bö < *bög 'Pfropfen’. 

mo. qagda 'altes vorjähriges Gras’ von vmo. *kag (neben *kaJc) = 
tsch. yv/ran < *qaydan id. = kas., kum. qaudan id., tob. qaulaq id. 
von ÄT qay 'trocken’. 

mo. degde- 'auffliegen, sieb erbeben’, kalm. deg$i- id., vgl. mo. degedü 
'ober, oben befindlich, erhaben, hoch’, mmo. degde- 'sich erheben’ von 
vmo. *deg-de- — ma. deje- < *degi- 'fliegen’ (dagegen dekde- id. und dek$i- 
'sich erheben’ < mongol.), ew. deg- 'fliegen’, lam. deg- 'fliegen, sich er¬ 
heben’, degen 'Plug’ (dagegen degde^e- 'sich erheben’ < mongol.), degil- 
'hineinfliegen’, ew., lam. degl 'Vogel’, ew. dekte < *degte 'Feder’, dektile 
'Flügel’ = AT jäg 'Wohl, Güte, das Gute, gut’ (urspr. 'das Hohe, Er¬ 
habene’). 

mo. §üg < vmo. *^üg 'Richtung’, mmo. jiigijer 'richtig’ (urspr. 'in 
der richtigen Richtung’), kh. 3 üger id. = ew. jugu 'Linie, Richtung’. 

41. Wir gehen jetzt zum intervokalischen *g in starker Stellung über. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *<7 (1) *g (2) 

Schriftmongolisch g (1) g (2) 

Mandschu ^ (1) x (2) 

Tungusisch g 

Alttürkisch y (1) g (2) 

Auch hier bedeutet (1) hintervokalische und (2) vordervokalische 
Stämme. 

Beispiele: 

mo. sigui 'Wald, Hain’, mmo. siqui id. < *s'igui = ew. sigi < *sigui 
'Busch, 'Gebüsch, Dickicht’, sigima 'dicht’ (Wald), sigikäg 'Wildnis, 
Dickicht’, sige 'Weidengesträuch’, siglkäkün 'Wildnis’, lam. higi id. 

mo. sopo < *sdgu 'Hirsch’ > sol. soyo id. 

mo. üge 'Wort’ > sol. mge id. 

mo. ugulfja, mmo. uqulfa 'Wildschaf’ < *pugul^a = sol. yoyütfi id. 
= kir. ’qulffl id. 

mo. agui, kh. agui 'groß, weit’ < *ägui = ew. agl 'offene Stelle, Ebene, 
Steppe,'Wildnis’; vgl. mo. aglag < *dglak 'öde Gegend, Einsamkeit’ = 
ew. aglän / awlän 'Steppe’; vgl. mo. ayu < *agü 'groß, weit’, kh. ü id. 
kh. üdvm id., wjm id. 

mo. yjgei 'Biene’ = ew. fiugukte / 3 uwulcte 'Biene, Wespe’, jugunuk 
'Wespe’, lam. 3 ewet id. 
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mo. bögüji "Klammer 5 , bögüldürge "Schlinge am Peitschenstiel 5 von 
*bogü = cag. bögüt 'Knopf 5 . 

42. Wir gehen jetzt zum ursprünglichen *-g- in schwacher Stellung 
über. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *y (1) *g (2) 

Schriftmongolisch y g 

Mittelmongolisch Schwund 

Mandschu % (1) x (2) 

Tungusisch g 

Alttürkisch y (1) g (2) 

Die Zahlen (1) und (2) bezeichnen hinter- bzw. vordervokalische 
Stämme. 

Das vormongolische *g, das sich ziemlich früh zu *g in hintervokali- 
schen und zu *g in vordervokalischen Stämmen entwickelt hatte, war 
schon im Urmongolischen in schwacher Stellung spirantisch geworden, 
und zwar war es ein tiefvelarer hinterlingualer Spirant y in hintervokali- 
schen und ein etwas mehr nach vorne artikulierter Spirant g in vorder¬ 
vokalischen Stämmen. Das Schriftmongolische bezeichnet diese beiden 
Spiranten mit denselben Schriftzeichen wie die gleichen Verschlußlaute 
g und g. Es ist aber richtiger, die Transkriptionszeichen y und g zu ge¬ 
brauchen. Dagegen soll y nicht für das urspr. *r/ in starker Stellung be¬ 
nutzt werden. In dieser Hinsicht ist die von Vladimibtsov gebrauchte 
Transkription richtiger wie alle anderen, weil er das in starker Stellung 
durch g und nur das in den jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen 
geschwundene g durch y wiedergibt. 

Es ist interessant, daß das urspr. *g in schwacher Stellung in mongoli¬ 
schen Lehnwörtern im Solonischen und anderen tungusischen Sprachen 
und Mundarten als solches behalten bleibt. 

Vor *i und *i hat sich das ursprüngliche *g in schwacher Stellung im 
Mongolischen zu *j > mo. j entwickelt. Nach *'i (*i) ist *g in schwacher 
Stellung im Schriftmongolischen als y nur in solchen Stämmen als solches 
geblieben, in denen der Vokal *i (oder *i) zur ersten Silbe gehört, während 
es in allen anderen Fällen sich dort zu j entwickelt hat. 

Wir wollen zunächst Beispiele für *g in schwacher Stellung zwischen 
solchen Vokalen anführen, von denen keiner ein *i oder *i ist. 

Beispiele: 

mo. saya-, mmo. saa-, kh. sä- < *-sagä- "melken 5 > sol. sagä- id. = 
cag., osm., tar. say- id., jak. ia- < *hä- < *say- id. 

mo. oyur, kh. ür < *ogür 'Mörser 5 > ma. oyo, sol. oyor id. 

mo. toyono < *toyäna < *togäna 'ein runder Holzrahmen der Rauch¬ 
öffnung im Dach der Jurte 5 , kh. töno id. > ma. töno id., mo. toyori- < 
*toyäri- < *togäri- "um die Runde gehen, kreisen, umringen 5 , kh. toiro- 
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id. = ma. toryo- 'umhergehen, umringen’, torgi- 'Kreise machen’, torgiqu 
'Kreisel’, ew. törgäyin 'Windel’ = kas. toyun 'der runde Holzrahmen 
der Rauchöffnung’, eag. toyalaq 'rund 5 , sor. toy'ilaq 'runder Balken’, sor. 
toylaq 'rund, kugelartig’, kas. toyas 'runder Kringel’. 

mo. boyorla-, mmo. boorla- < *bogärla- 'die Kehle durchschneiden, 
den Hals abschneiden’, bur. börlo- 'quälen’ = tsch. pir < *boyar 
'Kehle’, AT boyaz / boyuz id., osm. hoyaz id., osm. boyazla- 'den Hals 
abschneiden’. 

mo. birayu, bur. burü < *biragü 'Kalb’ = ew. beru < *bijaru 'Schafs¬ 
bock’ / bore id. (wahrscheinlich aus d. Mongol. entlehnt) = tsch. pSru 
(vgl. ung. borjti 'Kalb’ < vtü.), osm. b'izayl, oir. bozu, kha. pizo, tuv. 
b'izä 'Kalb’. 

mo. egem, mmo. egem 'Schulterknochen’ < vmo. *egem / *egem > bur. 
em 'Schulter’, vgl. sol. egem 'Schlüsselknochen’ < vmo. *egem — AT äg- 
'zusammenbiegen’, ägil- 'sich biegen’, cag. ägin 'Schulter’. 

mo. ögede 'nach oben’, mmo. ö’ede id. < *ögede, vgl. mo. ögse- 'den 
Fluß emporgehen, flußaufwärts gehen’ = ew. ugi 'Oberteil, oben be¬ 
findlich’, ugü id., ugile 'oben’, ugislci 'nach oben’, ugltmer 'höher’, lam. 
ugeskl 'nach oben’, lam. uger- 'aufheben’, ew. ugir- 'heben, aufheben’, 
lam. ugereb- 'hinaufklettern’. 

mo. begere- < umo. *begere- 'vor Kälte erstarren, zittern’, kh. hen- 
id. > ew. bere- 'steif werden’ = ew. begin 'das Beben, Zittern vor Kälte’, 
b§gin- 'zittern’, begi- 'sich erkälten’, begilge- 'frieren’ (Hände, Füße), 
bebe- < *begebei- 'erstarren’, ma. beje- < *begi- 'erfrieren, zittern’. 

mo. j egün, mmo. je’itw 'link, links’, kh. ^üy id. < *5 egün — ew. 5 §gin 
'Linkhand’, ^eginyü < *$egingü 'link’, geginyit < *$egingit 'von links 
her’, 5 eginyide 'linke Seite’, ßegintiki 'nach links’, lam. 3 §geyeg 'link’, 
5 egente 'Linkhand’. 

mo. töge, kh. to 'Spanne’ = ew. tegerikte id. 

mo. sirayu / sirayui 'Erde, Staub’, mo. siroi id., mmo. siro’ai < *siru- 
gäi id. = ew. sirugi / sirgi 'Sand, Sandbank in einem Fluß’, sirgilan 
'Sand’. 

mo. büge, mmo. bö’e, kh. bo 'Schamane’ = AT biigü 'Weise’, osm. büjü 
id. 

mo. gegerde, mmo. je’ erde 'rotes Pferd, Fuchs’, mo. Regeren 'Antilope’, 
kh. 5 er id. = sol. Regere 'Antilope’ < vmo. * Regeren. 

mo. j iluya, mmo. j ilda, kh. j olö < *j ilugä 'Zügel’ > sol. diluya id. 

mo. emegel, mmo. emeel, kh. emel 'Sattel’ < *ernegel > sol. emegel 
id., ew. emegen id. 

mo. irüge- 'einen Segensspruch hersagen’, mmo. hirue- id., kh. jörö- 
id. < vmo . *pirüge- > sol .iruge-, ew. Ihirugt- id. = ma. firw- 'beten’, 
firugen 'Segensspruch’ = ko. pil- 'beten’. 
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43. Einem ursprünglichen *-g- sowohl in schwacher als auch in starker 
Stellung entspricht im Mandschu, wie schon gesagt, ein £ (*), was darauf 
hinweist, daß das *g dort spirantisch geworden war. 

Beispiele: 

mo. egün < *ögün < vmo. *pögun, kh. Ü 'Warze’ = ma. fuxu < 
*föyü -< *pögü id. = jak. iiön < *ön < *ögün < *pögün id. 

mo. degelen, mmo. de’elen 'Rock’ < vmo. *degelen id. = ma. dexelen 
'kurzer Rock’. 

mo. jatugan < *pitugan 'Saiteninstrument’ = ma. fituyan id. 

mo. fprmagai < vmo. *^irmagai 'Fischbrut’ = ma. nimaya < *firma- 
gai 'Fisch’. 

mo. rnegefp 'Sau’ = ma. mexe 'junges Schwein’. 

44. Vor *i und *i hat sich *g im Mongolischen in schwacher Stellung 
über *y zu *j entwickelt. 

Beispiele: 

mo., mmo. sajin, kh. saiy 'gut, gesund’ < *sayin < *vmo. *sagln — 
osm., öag. say 'gesund’. 

mo. soji-, kh. soi- < *soyl- < *sogi- 'ein Pferd zum Abkühlen an¬ 
binden’ > sol. sowi- id. = osm. soyu- 'kalt werden’, osm. soyuq 'kalt’, 
AT soy'iq 'kalt’. 

mo., mmo. dejile-, kh. dil- 'besiegen’ < vmo. *degile-, vgl. mo. degde- 
'sich erheben’ usw. = AT jäg 'gut’ (urspr. 'hoch, erhaben’). 

mo. dajila- 'ein Festessen veranstalten’ < vmo. *dagUa- = ma. dagila- 
'Essen zubereiten’. 

mo. dajir 'Hirsch’, mmo. dajir 'grau’ < vmo. *dagir = AT jay'iz 'grau’. 

mo. tujila-, kh. tuil- 'mit den Füßen ausschlagen’ (Pferd) < vmo. 
*tugila- = sag. tuyula- id. 

45. Nach einem *'i (*i) der ersten Silbe ist das ursprüngliche *g in 
schwacher Stellung im Urmongolischen noch *y (*g) gewesen und wurde 
auch im Schriftmongolischen mit y (bzw. g) wiedergegeben. Wenn aber 
der Vokal *i (*i) zu einer der folgenden Silben (d.h. zu einer nichtersten 
Silbe) gehörte, so ergab das ursprüngliche *g ein *j. 

Beispiele: 

mo. siyurqan, mmo. aiurqan < *sigürgan, kh. sürgrj 'Schneesturm’ = 
ew. sigir 'Regen mit Wind, Sturm’. 

mo. siya- 'hineinschlagen, hineintreiben’, kh. sä- id. = AT s'iy'is 'Keil’ 
(etwas, was hineingeschlagen wird) von *siy-. 
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mo. sige-, mmo. sie- 'Wasser lassen, harnen’, kh. se- id. < umo. *sige- 
— tsch. sSr- < *sigd- id., osm. sig- id. 

mo. ünijen, mmo. üni’en, kh. üne 'Kuh’ < umo. *ünigen > sol. tauige 
id. 

mo. tarijan 'Feld, Saat’, mmo. tarijad 'Saaten, Getreide’, kh. tar*ä 
'Saat’ = AT tafiy 'Ernte, Getreide’. 


Die in- und auslautenden Affrikaten 

46. Während im Inlaut, intervokalisch, sowohl *c als auch *5 Vor¬ 
kommen, scheint es kein *3 im Silben- oder Stammauslaut gegeben zu 
haben (vgl. Ramstedt, Einführung in die altaisehe Sprachwissenschaft, 
S. 94—95; Räsänen, op. cit., p. 183). Wir wollen uns zunächst dem 
Konsonanten *c zuwenden. 


Die Atfrikata *c 

47. Das auslautende *c hat sich im Spätmittelmongolischen zu s ent¬ 
wickelt. Im Stammauslaut der Yerba bleibt das ursprüngliche *c im 
Schriftmongolischen als solches, weil es wegen des folgenden Verbindungs¬ 
vokals eigentlich zum Inlaut gehört und intervokalisch ist. 

Im Tungusischen wird jedes inlautende *c (intervokalische und in Ver¬ 
bindung mit Konsonanten) durch c und seine weiteren Entwicklungen 
vertreten. Auch in den Turksprachen bleiben -*c- und *-c als solche 
(oder als ihre Weiterentwicklungen in einzelnen Sprachen, z.B. s im 
Kasakhischen u.dgl.). 

Literatur: Ramstedt, Zur mongolisch-türkischen Lautgeschichte, 
Keleti Szemle XV, S. 138—140; Ramstedt, Einführung in die altaische 
Sprachwissenschaft, S. 94—96; Poppe, Introduction to Mongolian Gom- 
parative Studies, S. 113—114; Poppe, The Mongolian Affricates *c and *3, 
S. 208; Benzing, op. cit., p. 35—36; Räsänen, op. cit., p. 180—183. 

Entsprechungen: 


Urmongolisch *-c- 

*-c 

Mittelmongolisch -c- 

-c und -s 

Schriftmongolisch -c- 

-s und -s 

Mandschu -c- 

? 

Tungusisch -c- 

? 

Alttürkisch -c- 

-c 


Beispiele: 

mo., mmo. quca < *kuca 'Hammel, kastrierter Schafsbock’ = cag., 
osm. qoc 'Widder’. 

mo., mmo. huca- 'zurückkehren’ = ew. mucü- id., mucüw- 'zurück¬ 
erstatten’, mucün 'Rückfahrt, Rückkehr’, mucümnak 'nach der Seite, 
zurück’, lam. mucü- 'zurückkehren’ — cag. bucinaq 'Winkel’, bucqaq id., 
osm. buf/iq id. 
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mo, aca 'Gabelung’ = ma. acan 'Vereinigung, eine Stelle, wo Berg¬ 
ketten Zusammentreffen’, aca- 'sich vereinigen’, acabun 'Vereinigung’ = 
AT ac- 'öffnen’, acuq 'offen’. 

mo. kücin, mmo. kücün / gücün 'Kraft, Macht’ < umo. * kücin = AT 
küc 'Kraft’. 

mo., mmo. quci- 'bedecken, verdecken’ < vmo. *kuci- = AT, cag., osm. 
quc- 'umarmen’, osm. quca- id., oir. qucaq 'Armvoll’. 

mo. ucir 'Zufall, glücklicher Zufall, Gelegenheit, Umstand’, mo., 
mmo. ucira- 'Zusammentreffen’ = AT ucras- 'Zusammentreffen’, cag., 
tar. ucur 'Bedeutung’, cag. ucur 'Zeit’, AT, öag., az., osm. ucuz 'bilhg’ 
(vorteilhaft, nicht teuer). 

mo. ucia < vmo. *ucik 'Ende eines Fadens, Fadenende’ = oir., sor., 
öag. uc 'Ende’, oir. ucuq 'Fadenende’. 

mo. cici- < vmo. *tici- 'Durchfall haben’ = tat. tic-, kas. tis- id., oir. 
cicqaq 'Durchfall’. 

mo., mmo. sacu- < sac-u- 'streuen, säen’ = AT sac- id. 

mo. ös 'Haß, Feindschaft, Rache’, mmo. öl id. < umo. *öc = AT, 
öag. öc 'Haß, Feindschaft’. 

mo. gislci- / giski-, mmo. gicki- 'auftreten, mit den Füßen treten’. 

mo. köske 'Reisegüter, Gepäck, Troß’ = AT, öag. köc- 'umsiedeln, 
umziehen, nomadisieren’. 

mo. isige / esige 'Zicklein’, mmo. esige < *eske < umo. *ecke = uig. 
äclcii 'Ziege’, alt. äckä id. 


Die Affrikata *3 

48. Ein silben- oder stammauslautendes *3 ist nicht nachzuweisen. 
Das intervokalische *3 bleibt sowohl im Mongolischen als auch im 
Mandschu-Tungusischen als solches behalten, während es schon im Vor¬ 
türkischen ein *j ergeben hat. 

Literatur: Ramstedt, Zur mongolisch-türkischen Lautgeschichte, S. 
146—149; Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 96—97; Poppe, The Mongolian Affricates *c and * 3 , S. 214—215; 
Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, S. 118—119; 
Benzing, op. cit., p. 36; Räsänen, op. cit., p. 183—184. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *- 3 - 

Schriftmongolisch - 3 - 

Mandschu-Tungusisch - 3 - 
Alttürkisch j 

Beispiele: 

mo. üjiigür 'Spitze, Oberende’, mmo. üffuür 'Ende’ < umo. *üffügür 
= ma. uffu < *u$ur < *üffügür 'Kopf’. 







64 


Die in- und auslautenden Konsonanten 


mo. ijfayur, mmo, hujaur / hierfür 'Wurzel, Ursprung, Herkunft’ < 
vmo. *pu$agür = ma. fuffuri 'Herkunft, Ursprung, Wurzel’. 

mo. ojw- 'küssen, Geschlechtsverkehr haben’, offuga 'männliche Rute’ 
= kir. ojun 'Spiel’, AT ojna- 'spielen’. 


Die in- und auslautenden Spiranten 
Der Spirant *s 

49. Das ursprüngliche *s hat sich im Urmongolischen in intervokali- 
scher Stellung vor *i oder *i zu s entwickelt. Sonst ist das in- und aus¬ 
lautende *s dort als solches geblieben. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 99—103; Poppe, Introduction to Mongolian Gomparative Studies, 
S. 120—125; Benzing, op. cit., p. 41, 44; Räsänen, op. cit., p. 176—177. 

Das intervokalische *s scheint im Koreanischen über *h geschwunden 
zu sein. Auslautendes *s hat sich dagegen im Koreanischen zu t ent¬ 
wickelt. Ähnliche Entwicklungen hat *s auch im Tungusischen durch¬ 
gemacht, wo es im Udeheischen intervokalisch immer ein h und im 
Orotschischen nur vor i ein h ergibt. Auch in gewissen lamutischen 
Mundarten wird -s- zu h. Intervokalisches *s ist auch in der Barguzin- 
mundart des Ewenkischen zu h geworden. 

Von den mongolischen Sprachen hat das Burjatische den Spiranten *s 
vor allen Vokalen außer *i und *i in h verwandelt. Vor *i (*i) bleibt 
es § wie in allen anderen Mongolischen Sprachen. Dagegen wird silben- 
und stammauslautendes *s zu d fast in allen burjatischen Mundarten. 

In den meisten Türksprachen ist in- und auslautendes *s als solches 
geblieben. Es wird in intervokalischer Stellung stimmhaft (d.h. zu z) 
im Altaischen, Telengitischen und in vielen anderen Sprachen und Mund¬ 
arten. Im Turkmenischen und Baschkirischen hat *s den interdentalen 
Spiranten & (wie englisches th) ergeben. Im Jakutischen wird jedes 
intervokalische s (das ursprüngliche und sekundäre) zu h. Auslautendes 
*s hat sich im Jakutischen zu t entwickelt. 


Entsprechungen: 

Urmongolisch 

Schriftmongolisch 

Burjätisch 

Mandschu 

Udehe 

Ewenki 

Koreanisch 

Alttürkisch 

Jakutisch 


*-s- (1) *-S- (2) *-s 
-s- (1) -s- (2) -s 

-h- (1) -s- (2) -d 
-s- 
-h- 
-s- 

Schwund -t 
-s- -s 

-h- -t 


Die Zahl (2) bedeutet intervokalisch vor H oder *i, (1) bedeutet alle 
übrigen Vokale. 



Die in- und auslautenden Spiranten 


65 


Beispiele: 

(1) mo. kisa- 'drücken, zusammendrücten, unterdrücken’, mmo. kisal 
'Bedrückung, Feindschaft, Represalien’, bur. %ih&y 'Feindschaft’ = AT 
qis- 'zwingen’, tuv. qis- 'zu eng sein, drücken’, jak. k'ihan- 'in Not sein, 
in Bedrängnis sein’. 

mo. kese- 'reumütig werden’, kesege- 'Bestrafen, abgewöhnen’, mmo. 
kese- 'warnen’ = ew. kese 'Ungück, Leid’, kese$e- 'leiden’ = oir. käzän- 
'drohen, drohende Bewegungen machen’, käzät- 'bedrohen, erschrecken’ 
(vielleicht aus d. mongol. entlehnt). 

mo. üsür- 'in die Luft springen, hüpfen’, üsürge- 'besprengen, spritzen’ 
= ma. fusu- 'spritzen, besprengen’, go. pisiuni id., ol. pisüri id. = ko. 
putta 'gießen’, ako. pis- id. = sag., koib. üskür- 'aus dem Munde 
spritzen’. 

mo. bosoga, mmo. bosocja < umo. *basuga < *basurga 'Türschwelle’, 
dag. basarga id. (ew. bosogo 'Nordhang’ < mongol.), mo. basu- < *bas-u- 
'beleidigen, erniedrigen, beschimpfen’ = AT bas- 'unterdrücken, be¬ 
drücken’ (ursprünglich wahrscheinlich 'mit den Füßen treten’), tat. 
basqic 'Treppe’. 

mo., mmo. osol 'nachlässig, Nachlässigkeit’, osoldo- 'nachlässig sein, 
vernachlässigen’, bur. oholto- id. = lam. usalkän / ösalkän 'schuldig’. 

mo. asa- 'haften bleiben, sich anhängen, sich aufdrängen; prügeln’, 
bur. aha- 'haften bleiben, Händel suchen’ = ew. asaktaja- 'verfolgen’, 
asasin- 'die Verfolgung aufnehmen’ = ko. atta 'entreißen = AT as- 
'aufhängen’. 

mo., mmo. ese Negation beim Verbum, ese- Stamm des defektiven 
negativen Verbums 'nicht sein’ (ese-kü Nomen futuri, ese-besü Conver- 
bum conditionale, ese-be-ü 'ist er nicht gewesen?’ usw.) = ew. esin- 
negatives Verbum 'nicht sein’, Primärstamm §-. 

mo. osqur 'Kratzwunde, abgeschleifte Haut’, kh. osgor 'Risse in der 
Haut’ (durch Wind oder Kälte hervorgerufen) = ew. osiga- 'kratzen’, 
os- 'zerkratzen’, osikakta 'Kratzwunde’, osikta 'Nagel, Kralle’, ma. wasa- 
< *osija- 'kratzen’, wasiya < *osika 'Kralle’ = ko. öm < *ohom < 
*osom 'Krätze’ = cag. osul- 'sich abschleifen’. 

mo. öskül- < umo. *pöskil- 'mit den Füßen treten’, kh. ös%öl- id. = 
ma. fesxele- < *pöskile- id. 

(2) mo. esi, mmo. hesi < umo. *pesi 'Griff, Stiel’ = ma. fesin 'Griff’, 
ew. hesin id., lam. hesen / hesen id. 

mo. kesig 'Gnade, Reihenfolge, Anteil, den man der Reihe nach erhält, 
Gnadengeschenk, Gabe’ = ma. kesitu od. kesiku 'glücklich’, ew. kesi 
'Gabe’, go., ol. kesi 'Gabe der Götter, Schicksal’ = ? ko. kit einnumera- 
tives Wort für Anteile, die einem jeden zukommen. 

5 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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Die in- und auslautenden Konsonanten 


Der Spirant *j 

50. Das ursprüngliche *j ist im Urmongolischen im Auslaut und in 
starker Stellung im Inlaut (intervokalisch) als solches behalten geblieben. 
Dagegen wurde es in schwacher Stellung zu *y, das schon im Mittel¬ 
mongolischen geschwunden ist. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 85, 97—98, 164—165; Ramstedt, 
Zur mongolisch-türkischen Lautgeschichte III, Keleti Szemle XVI, 
S. 76—83; Poppe, op. cit., p. 127—129; Benzing, op. eit., p. 50; RÄsÄ- 


nen, op. cit., p. 191—193. 



Entsprechungen: 

Urmongolisch *-j 

*-j- (1) 

*-y- (2) 

Schriftmongolisch -j 

+ (1) 

T (2) 

Mandschu-Tungusisch 



Koreanisch 

-i- 


Alttürkisch -j 

-i- 



(1) bedeutet die starke Stellung und (2) die schwache. 

Beispiele: 

(1) mo. aja 'Angemessenheit, Anstand, Entsprechung, günstiger Um¬ 
stand’, ajatai 'angemessen, passend’, kh. ajäryay 'leise, vorsichtig, auf 
eine anständige Art und Weise’ = ew. aja 'das Wohl, Gutes, gut, wohl¬ 
wollend, gütig’, lam. aj 'gut, das Wohl’, ew. ajäwjje- 'lieben’, ajiciw- 
'gesund werden’, lam. aj- 'gesund machen, heilen’, lam. ajmuldan 'fried¬ 
lich’ (wörtl. 'Gutes wollend’) = ko. ajappu- 'gut sein’ = kas. aja 'best’ 
(Entlehnung). 

mo., mmo. beje 'Körper, Person’ = ew. beje 'Mensch, Mann, Gatte, 
Person, Körper’, lam. bej 'Mann, Mensch, Person’, bejel 'Leute’, bejseg 
id., ma. beje 'Körper’. 

mo., mmo. bajan 'reich’ = AT baj id. 

mo., mmo. aju- < aj-u- 'Angst haben, sich fürchten’, mo. ajul, kh. 
ajül 'Angst, Gefahr’ = AT aj'in- 'befürchten’, ajinc 'Angst, Furcht’. 

mo. saja, mmo. saji 'gleich, soeben’ = ko. saj 'neu’ = kas. saj 'ganz, 
fertig, noch’, kys. saj 'jung’. 

(2) mo. tuyurai < vmo. *tujurai 'Huf’, kh. türai id. = AT tujuy 'Huf’, 
kas. tujaq, leb. tujyaq, cag. tuwaq < *tuaq < Hujaq id. 

mo. qoyor < *qoyär < vmo. *Jcojär, 'zwischen’, kh. yörondo 'zwischen’, 
vgl. mo. qojar, kh. yojor 'zwei’ < vmo. *kdjar. 

mo. ayuliqai < *ajülikai 'ängstlich’, vgl. mo. ajul < *äjul 'Angst’ = 
AT aj'in- 'befürchten’. 

mo. leger, kh. yer 'braun’ (Pferd) < *Jcejer / *kejer > bur. Al. yejer 
id. = ma. keire < *kejere id. 

mo. hege < *heje 'Muster, Verzierung’ = kas. kijä 'Schmuck’. 
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51. Vor einem *i (*i) blieb das ursprüngliche *j im Urmongolischen 
behalten. Die Gruppe Vokal + 7 + ?, z.B. aji u. dgl. ergibt in den jetzt 
gesprochenen mongolischen Sprachen i-Diphthonge. Im Mandschu- 
Tungusischen ist die Silbe *-ji- geschwunden in allen Fällen außer denen, 
in welchen der dem *j folgende Vokal *i zu einem anderen geworden war. 

Beispiele: 

mo. oi < *oji / ojin / ojun 'Verstand’, mmo. ojin 'Sinn, Gefühl’ = ? 
ew. uj 'Verstand’ = AT oj 'Gedanke, das Denken’. 

mo. ujilgan 'Wasserwirbel, Strudel’, ujil- 'sich drehen’ (Wasser), mmo. 
hujil- 'herumwirbeln’ (Wasser) < *pujil- = ma. fujufu- < *pujipu- 
'kochen, sieden’, ew. hujul- < *hujil- 'anfangen zu kochen’, hujüli 'tiefe 
Stelle, Strudel, Wasserwirbel’, lam. hujil- 'anfangen zu kochen’, go. 
pujur- 'kochen’ (tr.). 

mo. sajir 'ein trockenes Flußbett, das mit Kieselsteinen bedeckt ist’ 
= kum., cag. saj id. und 'seicht’, tat. saj'iq- 'seicht werden’, cag. -saj'ir- 
'abnehmen, fallen’ (Wasserspiegel). 

mo. ajiburci 'Schwätzer, schwatzhaft’, ajidaycju id., ajijjim < *ajidim 
'ein altes episches Lied’ = AT aji- 'sprechen, sagen’, aj'it- 'sprechen 
lassen’, trkm. ajdim 'Gespräch’. 

mo. ojimosun, mmo. hoimasun 'Strumpf’ < umo. *pojimasun — ma. 
fomoci < *pojimati 'Filzstrümpfe’, fo$i < *pojijji id. = ko. posjen / 
pesen < ? *pojisun 'Strümpfe’ = cag. ojuq 'Filzstrümpfe’, kas. ujuq 
'Filzstiefel’. 

mo. mojinog < *möj'inak 'Wamme’ = ew. moyon < *mojingan < 
*mojinagan 'Hals’, lam. miwna < *mojna id. = AT bojun 'Hals’, jak. 
möj id. 

mo. qui < *kuji 'Wirbelwind, starker Wind’ = kas., alt., cag. qujun 
id., tel. qujbur- 'wirbeln, sich drehen’ (Wind). 


Die in- und auslautenden Nasale 
Der Konsonant *m 

52. Das ursprüngliche *m ist im Urmongolischen im In- und Auslaut 
als solches behalten geblieben. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 115—117; Poppe, op. cit., p. 101—102; Benzing, op. cit., p. 40—41; 
Räsänen, op. cit., p. 210. 

Beispiele: 

mo. qamu- < qam-u- 'zusammenscharren, zu einem Haufen zusammen¬ 
scharren’, qamsa- 'sich vereinigen, sich zusammenschließen’, mo. qamjji- 
'helfen, sich jemandem anschließen’, mo. qamug 'alle’, mmo. qamuq id., 
mo. qamtu 'zusammen’ von *kam — jak. yamij- 'sammeln, zusammen- 


B* 
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Die in- und auslautenden Konsonanten 


legen 5 , yaniiVin- 'sich versammeln 5 , AT qamiy 'alle, jedermann 5 , oir. 
qamiq 'Menge 5 . 

mo. kömöske < *kömerske 'Augenbrauen 5 = lam. komdemke 'Augen¬ 
lid 5 , ew. kurumki, sol. %wrrnuäte < *körmükte < *kömerkte 'Wimper 5 . 

mo. tomo-, mmo. torna- 'zusammendrehen, flechten, zwirnen 5 = ew. 
tomko 'Garn 5 , tomko^o- 'flechten, zwirnen, spinnen 5 , tomko- 'einen Strick 
fertigflechten 5 , lam. tomlca- 'zwirnen 5 . 

mo. emeqel, mmo. eme’el < *emegel 'Sattel 5 = ew. emegen 'Renntier- 
sattel 5 , lam. emgun, lam. 0 umgun id., lam. emgu- 'satteln 5 , emgule- id., 
ma. eygemu < *emgemu 'Sattel 5 . 

mo. demei 'unnütz, vergeblich, nutzlos, unartig 5 = ma. demun 'Sonder¬ 
barkeit, Sinnlosigkeit, Unsinn 5 , ew. demer 'frech, Frechling, Grobian 5 , 
demer^e- 'unartig sein, sich schlecht benehmen 5 . 

mo., mmo. neme- 'hinzufügen 5 (> ma .neme- 'vergrößern 5 ), nemeri 
'Zusatz, Zulage 5 = ew. nemesrpten 'Flick 5 , nemesin- 'flicken, stopfen 5 , 
nemesse- id. = ako. nem- 'zu viel sein, übertreffen 5 = AT jämä / jimä 
'auch, und, ebenfalls 5 . 

mo. nemüre- 'bedecken, Überwerfen 5 , nemürge 'Mantel 5 , mmo. nemüre 
'Schutz 5 , nemürge 'Filzjacke 5 = ew. nemele- 'satteln 5 (aus 'bedecken 5 ), 
ma. nemerken 'Mantel aus Gras 5 . 

mo. omoruyun 'Brustbein 5 (eines Pferdes), mmo. omoriud 'Brust¬ 
knochen 5 (PL), bur. omofüy 'Brustbein eines Pferdes 5 < vmo. *omufigün 
= osm. omuz 'Schulter 5 (dagegen sag. omr'iy 'Pferdebrust 5 < mongol.). 

kalm. kirnr < umo. *qimir 'Kumyss mit Wasser verdünnt 5 , kalm. 
kimrän 'gekochte Milch mit Wasser 5 , mo. kimura- 'vermischt werden, 
in Verwirrung geraten 5 = kas., tat. qimiz 'gegorene Stutenmilch, Kumyß 5 . 

mo. kömöri- < *kömeri- 'umgeworfen werden, umfallen 5 = ew. kum- 
tew- 'umfallen 5 , lam. kumte- id. = oir. kömölö- 'umwerfen 5 , jak. kömölo- 
id., oir. kömkör- 'umwerfen 5 . 

mo., mmo. aman 'Mund, Öffnung, Talöffnung, Mündung 5 , mo. amacjai 
'das Mundstück des Zaumes 5 , amasar 'Öffnung eines Gefäßes, Talöffnung 5 , 
mo. amtan < *amatan 'Geschmack 5 , mo., mmo. amtatai 'wohlschmeckend 
= ew. amya < *amga 'Mund, Eingang zu einer Tierhöhle 5 , ew. arja < 
amya 'Mund 5 , go. ayma 'Mund 5 , ma. ayga < *amya < *amga id.; vgl. 
ew. amta 'Witterung der Tiere, Spürsinn 5 , amtafjCi- 'spüren, riechen, be¬ 
schnuppern 5 , ew. amtan 'Tastsinn 5 , amta- 'spüren, kosten, probieren 5 , 
lam. amtan 'Geschmack, Geruch 5 = alt., kas., kir., krm. am < *ama 
'die weiblichen Geschlechtsorgane 5 (urspr. 'Öffnung 5 ). 

mo. qumaki < qumaqi < vmo. *kumaki 'Sandkorn, Sandkörnchen 5 
= AT qum 'Sand 5 . 

mo. umta- 'schlafen 5 , mo., mmo. umtara- 'erlöschen 5 , umarta- 'ver¬ 
gessen 5 = ew. omyo- < *omgo- 'vergessen 5 , omyon 'Vergeßlichkeit 5 , lam. 
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omya- Vergessen’ — kas. umut- 'vergessen 5 , sag. umdu- id., nog. mit- 
< *umit- id. (vgl. kh. rnarta- = mo. umarta- Vergessen’). 

mo. samu- < sam-u- 'durcheinanderwirren’, samuci- 'verwirren’ (z.B. 
Zwirn), samura- 'in Verwirrung geraten’, samuyu 'verwirrt’, mmo. sa- 
mcbui 'Verwirrung, Unordnung’ = lam. ham- < *sam- 'vermischen’. 

mo. umdan 'Getränk’ (Verbalnomen auf -n vom Passiv von *um- 
'trinken’), mmo. undan < *umdan id., mo. umdayas- 'durstig werden’, 
mmo. unda’as- id. = ew. um- 'sich satt trinken, den Durst löschen’, ma. 
omi- 'trinken’. 

mo. dom 'Quacksalberei Wahrsagerei’, domci 'Quacksalber’, domoc/ < 
*domag < *domalc 'Erzählung’, mmo. domogci 'Schwätzer’ = bar. jomaq, 
tob. jumaq 'Märchen’, osm. jum 'böses Omen’. 

Der Konsonant *n 

53. Das ursprüngliche *n ist im Urmongolischen sowohl im In- als 
auch im Auslaut als solches geblieben. 

Literatur: Ramstedt, op. eit., p. 114—115; Poppe, op. eit., p. 164—■ 
170; Benzing, op. eit., p. 38—39; Rasänen, op. eit., p. 204—205. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *n 

Schriftmongolisch n 

Mandschu-Tungusisch n 

Alttürkisch n 

Beispiele: 

mo. enel- 'unglücklich sein, trauern, traurig sein’, eneri- 'bemitleiden’ 
= ew. enünil- 'krank werden’, endige- 'krank sein’, enünilge- id., lam. 
ehci < *enci 'Schmerz’, enelc 'Krankheit’, enel- 'Schmerzen haben’, 
ew . enelil- 'überdrüssig werden’ = sag. enig 'Mühe, Qual’. 

mo., mmo. önör < *öner 'zahlreiche Verwandtschaft, Kindersegen, 
kinderreich’ = AT ön- 'sich erheben, aufsteigen, herauskommen’. 

mo. tanaya < *tanagä 'Nasenwand, die Wand zwischen den Nasen¬ 
löchern’, kh. tanä id. (> kha. fand 'Nasenhöhle’), mo. taylai < *tan- 
g'i-lai (> ew. taygilai id.) 'Gaumen’, kh. tagnai < *taynai < *taylai id. 
= tsch. tuna < *tanaq 'Schnauze, Rüssel’, leb., kmd. tanaq 'der innere 
Teil der Nase’, kas., tat. tanau < *tanay 'Nasenloch’, jak. tani id. 

mo. cinar < vmo. *tinar 'Natur, Wesensart’ = tsch. cun < Hin 
'Seele’, AT tin 'Seele, Atem’, oir. tinarliq 'Tier, Lebewesen’, jak. tin 
'Seele’. 

mo. on, mmo. hon < *pön 'Jahr’ = ma. fon 'Zeit’ = ko. pom < *pön 
(*n > m unter dem Einfluß des gerundeten Vokals) 'Frühling’. 
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mo. onu- < on-u- Verstehen, das Ziel erreichen, treffen 5 , mmo. ono- 
'zählen 5 = lam. unü- 'auf den Gedanken kommen, verstehen 5 , unüwkän- 
'auf klären 5 . 

mo. mana- 'Nachtwache halten, bewachen 5 = ko. man 'Wache, 
Wächter 5 . 

mo. sunu- < sun-u- 'sich ausdehnen 5 , mmo. sunu- id. von *sun-, vgl. 
mo. suyga- < *sün-ga- 'ausdehnen 5 (tr.) = ew. sünyijja- 'dehnen, span¬ 
nen 5 , sünyi- 'ausdehnen, ausstrecken 5 = AT sun- 'ausstrecken, dehnen 5 . 

mo. qan- < vmo. *kan- 'satt werden, befriedigt werden 5 , mo., mmo. 
qayga- < *kan-ga- 'befriedigen, sättigen 5 = AT qan- 'befriedigt werden 5 . 

mo. qono- < qona- < *kona- 'nächtigen, eine Nacht verbringen 5 = 
AT qon- id. 

mo. sönü- < sön-ü- 'erlöschen 5 , mo., mmo. söni < sön-i 'Nacht 5 = 
ew. st- < *söi- 'löschen 5 = cag., osm., kas., krm., mtii. sön- id. 

mo .untuyu 'Ärger, Zorn 5 , mmo. huntau 'Unheil 5 = ko. pun 'Zorn 5 . 


Der Konsonant *n 

54. Das palatalisierte *n kam wahrscheinlich im Auslaut nicht vor. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 114—-115; Benzing, op.cit., p. 40; 
Räsänen, op. cit., p. 205—209. 


Entsprechungen: 


Yormongolisch 

Urmongolisch 

Schriftmongolisch 

Mandschu 

Tungusisch 

Alttürkisch 

Türksprachen 


*n, wobei der folgende Vokal zu *i (H) wird 
ni 

n (in der Schrift durch n -f- ij -j- Vokal wieder¬ 
gegeben) 
ii 

n Ij 

meistens n oder j 


Beispiele: 

mo. ünegen, mmo. hünegen < *püneken 'Fuchs 5 = ma. funexe (funi- 
jexe) < *pünekei 'Fell, Fuchsfell 5 = jak. ünügäs < *ünekäc 'Junges 
eines Hundes 5 . 


mo. ünesün, mmo. liünesün < *pünesün 'Asche 5 , monguor funieje id. 
= go. punakta < *pünekte 'Asche 5 . 

mo. inije-, mmo. ine c- 'lachen 5 = ew. inet- 'anfangen zu lachen 5 , 
i'hektel- id., inemu- 'lächeln 5 , inemusin- id., inel- id., inen 'Gelächter 5 , 
lam. inin id., ininen id., ininel- 'laut lachen 5 , inin- id., in- id. 

mo., mmo. qonin < *Ieomn 'Schaf 5 = AT qon id., mtü. qoj / qojun < 
*kotiin id. 
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mo. oni, mmo. honi 'Kerbe am Pfeilende’ = ew. hono < *poni 'Ritze, 
Gabelung’. 

mo., mmo. üne < vmo. *iine 'Preis’ = ew. müet- 'verkaufen’, unietce- 
'Handel treiben’, uniekit 'Markt, Handlung’. 

mo. qani 'Freund’, mmo. qanirqa- 'vergleichen, gleichstellen’ = lam. 
kani 'Zwilling’ = sor. qanaj 'jüngerer Bruder’. 

mo. köröyge < *körenge < *könerge 'Hefe’, mmo. könörge < vmo. 
*könerge id. = jak. köj-örgö < *könerge id. 

Der Konsonant *y 

55. Der ursprüngliche hinterlinguale Nasallaut *y kam nur im Silben- 
und Wortauslaut und intervokalisch vor. Wie wir oben schon gesehen 
haben, geht das anlautende y im Tungusischen auf *g- zurück (vgl. § 16). 
Wir wollen uns zunächst dem auslautenden *y zuwenden. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 117—119; Poppe, op.cit., p. 170—171; 
Benzing, op. cit., p. 37; Räsänen, op. cit., p. 194—200. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *y 

Schriftmongolisch y 

Mandschu y (> n vor Dentalen) 

Tungusisch y 

Alttürkisch y 

Beispiele: 

mo. qoy 'Steiß’, mo. qoydolai 'Oberschenkel’, mo., mmo. qon^ijasun 

< *koydigäsun 'After, der Hintere’ — ma. qonsun 'After’, ew. kunduki 
'Kreuzbein’ = ko. kuyduyi 'Nates’ = kas., alt. qoy 'das dicke Fleisch 
an den Schenkeln’. 

mo. tey 'Gleichgewicht, gleich, eben’, teyse- 'wiegen, erwägen’ = AT 
täy 'Maß, Proportion’. 

mo. qaysijar < *kaysigär 'Schnauze, Rüssel’ = ma. qaysari 'Nasen¬ 
brücke’ = oir. qayiriq 'Nasenbrücke’. 

mo. ciyla- < vmo. *tiyla- 'aufmerksam zuhören, lauschen’, bur. sagna- 

< *ciyna- id. = AT tiyla- 'aufmerksam zuhören’, oir. tiyda-, kha. tiyna- 
id. 

mo., mmo. muy 'Schwierigkeit’, mo. muydani- 'leiden, sich quälen’ = 
ew. boynon / moynon 'dumm’, muyna^a- 'leiden’ = oir. muy 'Leiden, 
Trauer’, AT buy 'Unglück, Zwang’. 

mo., mmo. möyke 'ewig’ = AT bäygü 'ewig’, oir. möykü id. 

mo. keygireg 'Brust des Pferdes’, kalm. keygrtdG id. und 'Adamsapfel’, 
kh. ’/fiyyetag 'Pferdebrust’ = ma. keygeri 'Brustbein der Tiere’. 
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mo. uyga-, mmo. huyqa- 'furzen 5 < vmo.*puyka- = ko. pangui / pange 
'Furz 5 , pongui- 'furzen 5 . 

56. Ein stammauslautendes *y erhält im Mongolischen ein g im Aus¬ 
gang, wenn es infolge eines vokalisch anlautenden Suffixes intervokalisch 
wird. 

mo. ay 'Ritze, Spalte 5 , ayga- < ay -f- -a- 'klaffen, offen sein 5 , ayga 
< ay -f- -a 'Ritze, Riß 5 , aygaji- < ay + -a + -j'i- 'den Mund öffnen, 
klaffen 5 = ew. aya- 'öffnen 5 (Mund, Augen). 

mo. ay 'Wildpret, Wildtier 5 , ayguci < ay + -uci < -*ud (PI.) + -ci 
'Jäger 5 = alt., koib., kac., kas., kir., tob., soj. ay 'Wild 5 . 

57. Das ursprüngliche *y in intervokalischer Stellung hat sieh im 
Urmongolischen auf zwei verschiedene Arten entwickelt, und zwar je 
nachdem, ob es in starker oder schwacher Stellung war. 

Literatur: Ramstedt, op.cit., p. 117—120, 164—165; Poppe, l. c .; 
Benzing, op. eit., p. 37; Räsänen, op. cit., p. 195—200. 

Wir wollen zuerst den Konsonanten *y in starker Stellung betrachten. 

In starker Stellung hat er im Mongolischen ein yg (yg) ergeben. Im 
Mandschu wird -y- in der Schrift immer durch yg bzw! yg wiedergegeben. 
Im Tungusischen steht ihm -y- gegenüber. In den Türksprachen ent¬ 
spricht ein -y-, das aber in Einzelfällen in verschiedenen Türksprachen 
zu y (bzw. zu g ), w usw. wird (Räsänen, op. cit., p. 196—198). 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *-yg- (*-yg-) 

Schriftmongolisch -yg- (-yg-) 

Mandschu -yg- (-yg) 

Goldisch -g- 

Ewenkisch -y- 

Alttürkisch -y- 

Beispiele: 

mo. meyge < *meye 'Mal, Muttermal, Leberfleck 5 = jak, oir. mäy id., 
osm. bänälc < *mäyäk id., bäniz < *mäyiz 'Gesicht 5 . 

mo., mmo. siyge- < *siye- 'einsickern, untergehen (Sonne), verdaut 
werden (Nahrung) 5 = AT siy- 'einsickern, aufgesogen werden 5 . 

mo. miygan, mmo. miyqan 'tausend 5 = AT big id. 

mo., mmo. qoygor < *köyar 'gelblichbraun, kuhfarben 5 (Pferd) = ew. 
koynomo < *koygomo < *koyomo 'schwarz 5 , koynorin id., koynorui id. 
= mtü., cag. qoyur 'gelbbraun, rotbraun 5 , soj., sag., blt. qör id., vgl. tsch. 
Z§m§r < *qoyur (*y > m unter d. Einfluß der gerundeten Vokale) id. 

mo. $aygi 'Neuigkeiten, Nachrichten 5 < Türk., vgl. AT jayi 'neu 5 , 
tuv. ja id. 



Die in- und auslautenden Lateral- und Zitterlaute 


73 


58. In schwacher Stellung hat sich das intervohalische *y im Ur- 
mongolisehen zu einem spirantischen (/-Laut, d.h. zu y entwickelt, der 
später das Schicksal aller Konsonanten geteilt hat, die sich zu *y ent¬ 
wickelt hatten, also *g, *b, *p und *j. Die Entwicklung *-y- > y ist auf 
demselben Wege zustande gekommen wie in den Türksprachen, jedoch 
unabhängig von den letzteren (vgl. Räsänen, op. cit., p. 196). 

Entsprechungen: 

Vormongolisch *-y- 

Urmongolisch *-y- 

Schriftmongolisch -y- (-</-) 

Mandschu -y- (in der Schrift -yg- / -yg-) 

Ewenki -y- / -yn- 

Alttürkisch -y- 

Beispiele: 

mo. maylai < *mäyilai 'Stirn, vordere, frontal’, mmo. maylan (PI.) 
'Vorhut’ / *mayälai > bur. Al. mälai 'Stirn’, vgl. auch bur. mäyai < 
*mayäqai 'Stirn eines Tieres’. 

mo. noyosun < *nuydrsun 'Wolle’, kh. nös id. / vmo. *nuyarsun > mo., 
mmo. ungasun id. = ma. nuygari 'Wolle’, go. nöyokto 'Weidenkätzchen’ 
= tsch. säm < *juy 'Wolle’, küär. juy 'Haar, Wolle’, tel. d'uy id. 

mo. toya < *tuyä < vmo. *tuyä 'Zahl’, mmo. fo’a id., kh. tö id. = 
ew. tunya / tunya < *tuyä 'fünf’, lam. tunyan id. 

mo. seger < umo. *seyer < vmo. *seyer 'Rückenwirbel, Rückgrat; 
Hügelkette’, kh. ser id. > ma. seire (sejire) 'Rückenwirbel, Rückgrat’ 
= AT, cag., kum. säyir 'Vorgebirge, Vorsprung’. 

mo. bügeresün / miigeresün < vmo. *müyeresün 'Knorpel’, bur. West 
morhöy < vmo. *müyeresün / vmo. muyeresün > bur. meygerhey id. = 
mtü., cag. müyüz 'Horn, Hörner’. 

mo. mügere-, mmo. mö’ere- 'brüllen’ (Kühe), kh. mor- id. < vmo. 
*müyere- = AT müyrä- 'brüllen’. 


Die in- und auslautenden Lateral- und Zitterlaute 

59. Die Konsonanten l und r kamen im Anlaut weder im Urmongoli- 
schen noch im Urtürkischen vor. Wir finden, daß r auch im Mandsehu- 
tungusischen im Anlaut nicht vorkommt. Dagegen findet sich im Tun- 
gusischen im Anlaut vieler Wörter ein l. Wie wir später sehen werden, 
ist dieses l- im Tungusischen sekundären Ursprungs. 

Auch das Koreanische kennt kein ursprüngliches r oder l im Wort¬ 
anlaut. Aus diesem Grunde ist anzunehmen, daß r und l auch in den 
ältesten erschließbaren Stadien nur im In- und Auslaut vorkamen. 
Bevor wir weitergehen, sei bemerkt, daß r und l im Koreanischen ein 
Phonem darstellen. Im Silben- oder Wortauslaut kommt nur l vor, 
während r dort nur intervokalisch vorkommt. 
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Die Laterallaute *l l und 

60. Da dem mongolisch-mandschu-tungusischen l in den Turksprachen 
zwei verschiedene Konsonanten entsprechen, und zwar in einigen Wör¬ 
tern ein l und in anderen Wörtern ein s, muß diese doppelte Entsprechung 
auf zwei ursprünglich verschiedene Konsonanten zurückgeführt werden. 

Literatur: Lamstedt, op. cit., p. 103—107; Poppe, Altaisch und Ur- 
türkisch, S. 107—110, 113—116; Poppe, Introduction to Mongolian Com- 
parative Studies, S. 154—160; Benzing, op.cit., p. 45—46; Räsänen, 
op. cit., p. 22—23, 179—180, 210—212, 221—222. 

Wie schon gesagt, kommt der Konsonant *1 nur im In- und Auslaut 
vor. Das anlautende l im Mandschu-Tungusischen ist sekundärer Her¬ 
kunft und geht gewöhnlich auf ein anlautendes *n (meistens vor einem 
folgenden *m) zurück, z.B. 

ew. lamu < *namu 'Meer’ = ma. namu id. 

lam. labgin- 'kleben’ = ew. namarät- 'haften bleiben’ = mo. niya- < 
*nawü- < *napä- id. = AT japis- 'haften bleiben’. 

go. luybe- 'verschlucken’ = ma. nurjge- id., ew. nimye- id. = ko. 
nemgu- id. 

Einem mongolischen -l- und -l steht im Tschuwaschischen immer ein l, 
in den Turksprachen aber entweder ein l oder s gegenüber. Mit anderen 
Worten finden -wir im Türkischen eine zweifache Entsprechung: tü. I 
= mo. I und tü. s = mo. I. 

Einem mongolischen l entspricht in den tungusischen Sprachen ge¬ 
wöhnlich ein l, in manchen Fällen aber auch ein r. 

Im Koreanischen finden wir einem mongolischen l das Phonem rß 
gegenüber: intervokalisch r, im Auslaut l. 

Wir wollen uns zunächst der Entsprechung mo. I = tü. I zuwenden, 
die auf *P zurückgeht. 


Entsprechungen: 

Schriftmongolisch l 

Mandschu-Tungusisch l (r) 
Koreanisch l/r 

Tschuwaschisch l 

Alttürkisch l 


Beispiele: 

mo. doluya- / dolija-, kh. dolö- 'lecken’ < vmo. *dalugä- = ew. dala- 
'belecken’, dalafyi- 'lecken’, lam. dal- 'belecken’ = tsch. sula- < *jalya- 
< *dalaga- 'lecken’, AT jalya- id., AT jalqa- id., alt. jala- id. 

mo. ulayan, mmo. hula’an 'rot’, kh. uläy id. < vmo. *pulagän = ma. 
fulgijan 'rot’, fidayun 'rötlich’, ew. hulama 'rot’, hidarin id., lam. hulali 
id., hulaiiä id., hulal- 'rot werden’. 



Die in- und auslautenden Lateral- und Zitterlaute 


75 


mo., mmo. falc/a- 'verlängern 5 = ew. 5 alan 'Glied, Gelenk 5 , ma. jfalan 
'Geschlecht, Sippe, Stamm 5 , ma. j algija- 'füllen 5 = tat., bar. jalya- 
'hinzufügen, länger machen 5 . 

mo. bulaygir 'Trübheit, Schmutz, aufgewirbelter Bodensatz, trübe 5 , 
mo. bulc/a 'Aufruhr 5 , mmo. bulga 'Fehde, Abfall 5 = ew. bolgon 'Aufruhr, 
Verwirrung, Panik 5 , bolgi- 'in Verwirrung bringen 5 , bolgo- 'verwirrt 
werden 5 = AT bulyanc 'Aufstand, Aufruhr 5 , bulyaq id., bulut 'Wolke 5 
(also etwa 'Trübheit des Himmels 5 ) von *bul-. 

mo., mmo. golumta 'Herd, Hausherd 5 , bur. gulanta id. < vmo. *gulum- 
ta (ein Verbal'nomen auf -mta von *gul-) = ew. guluwün 'Herd, Scheiter¬ 
haufen 5 , lam. gulut- 'brennen, anzünden 5 , lam. gul- 'anzünden 5 . 

mo. qaltarqai 'entzweigebrochen 5 , qaltas 'Teil, Portion 5 , qaltagai 'halb 5 , 
mmo. qaltaci- 'entzweibrechen 5 = ew. kaltaka 'Abschnitt, Hälfte, ent¬ 
zwei 5 , lam. kaltamcä 'Scherbe 5 , kaltl- 'zerbrechen 5 , kaltak 'Hälfte 5 , kaltar- 
'sich spalten, zersplittern 5 . 

mo. qulki 'Ohrenschmalz 5 , bur. yulya id., mo . qulc/ubci < *kulkupti 
'Art Ohrenmütze 5 , mo. qulucjur 'Hängeohren habend 5 = tsch. yßlya 'Ohr 5 , 
AT qulyaq / qulay 'Ohr 5 , jak. kuläy id., oir. qulaq id. 

mo., mmo. ala 'die Stelle zwischen den Beinen 5 = ew. alas 'Schenkel 5 , 
aldan id. = AT al 'Vorderseite 5 , alinda 'vor (irgend etwas) 5 , alt., tel., 
leb., sor. alin' Unterteil, unter 5 , tat., kum., osm. alt 'Unterteil, unterhalb 5 . 

mo. ulam 'allmählich, immer mehr 5 , mmo. ulam 'abwechselnd 5 , mo. 
ulaya < *ulagä 'Postkutsche 5 (Pferde, die gewechselt werden), mmo. 
uldan 'Postpferde 5 , mo. ulari- 'sich abwechseln 5 = ma. ula- 'über¬ 
reichen, durch jemand zukommen lassen 5 = AT ula- 'verbinden 5 , ulaju 
'der Reihe nach, konsequent 5 . 

mo. soloycio 'Iltis 5 > ew. soloyo id. = ma. soloxi id., ew. soligä id. 

mo. 50 Z 'Schicksal, Glück 5 , mo., mmo. j olc/a- < *§olka- 'begegnen 5 = 
AT jol 'Weg 5 , joluq- 'begegnen 5 . 

mo. dulayan, mmo. dula’an 'warm 5 , kh. duläy id. = ew. dul- 'er¬ 
wärmen 5 , dulil- 'wärmen 5 = mtü. filiy 'warm 5 . 

mo. doli- 'freikaufen, Lösegeld bezahlen 5 , dolir/ 'Sündenbock, Pfand 5 = 
AT juluy 'Opfer, Lösegeld 5 , tat. jOlü id. 

mo. ali 'gib her! 5 , kalm. äli id. < umo. *ali — ma. ali- 'empfangen, 
nehmen 5 , go. alo- 'überreichen 5 , ew. aliw- 'aushändigen 5 , lam. alim- 
'empfangen 5 = tsch. il- < *al- 'nehmen 5 , AT, osm., oir. al- 'nehmen 5 , 
jak. il- id. 

mo., mmo. del < *del 'Mähne 5 , bur. delehey < *delsün id. (> ew. 
delsun id.) = ew. delin 'Mähne 5 , ma. delun < *delün id. — tsch. silys < 
*jelkei id., osm. jälä 'Mähne 5 , küär. jäläk id., koib., kac. jelin id., jak. 
siäl < *jel < *del id. 
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mo. deley < umo. *deley 'Euter’ = ma. delen id., lam. delya id. = tsch. 
sih id., tar., kum., cag. jälin id. 

mo., mmo. belen 'fertig’, mo., mmo. beled- 'bereit werden’, mo. beledke- 
'vorbereiten, einen Vorrat machen’, mo. beleg 'Geschenk’ von *bele- — 
ew. bele- 'Dienst leisten’, belebe- 'helfen’, belet- 'helfen, jemanden bei der 
Arbeit vertreten, für einen anderen einspringen’, belege 'Hilfe’, beleben 
'Vorbereitung zu einer Reise’, belennen id., lam. belemne- 'fertigen, vor¬ 
bereiten’, ma. belxe- 'vorbereiten’ = ko. paraji 'Hilfe’. 

mo., mmo. el 'Friede, friedlich, Vertrag’, elci 'Gesandter, Sendbote’ = 
ew. ilel (PI.) 'Volk, Leute’ = AT el / il 'Volk, Staat’. 

mo. silge- < *sillce- 'sich schütteln’, silged- 'zittern’, mmo. silgüdke- 
'ins Zittern versetzen, zum Zittern bringen’ = ew. silgin 'Erschütterung’, 
silgin- 'erschüttern, erbeben’, lam. hilgen- 'erbeben’, hilgesen- 'auf¬ 
schrecken, zusammenfahren’ = alt. silki-, kas. silik-, osm. silk- 'zittern, 
beben, sich schütteln’. 

mo., mmo. elgü- 'aufhängen’, mo. elgüce 'etwas zum Aufhängen’ = 
go. elgu 'Haken’, ol. elju, id. = tat. dläk- 'stecken bleiben, hängen bleiben’, 
AT Hin- 'hängen bleiben, haften bleiben’, il- 'aufhängen’ < *el-. 

mo. bei 'Lendengegend, Taille’, belkegüsün 'der Hintere’ = tsch. yihk 
< *belke 'Taille’, AT bäl id. 

61. Wie schon gesagt, entspricht dem mongolischen l in vielen Wör¬ 
tern im Türkischen ein s. 

Verschiedene Forscher glaubten, daß in solchen Fällen das s der ur¬ 
sprüngliche Konsonant gewesen sei, der sich im Mongolischen zu Z ent¬ 
wickelt habe. Andere Forscher dagegen meinten, der ursprüngliche Laut 
sei kein s sondern ein z gewesen. Wie dem auch sei, wurde früher ange¬ 
nommen, daß das mongolische l ein sekundärer Laut sei. 

In Wirklichkeit ist das Gegenteil richtig. Das türkische § (> s in 
einigen Türksprachen) geht nämlich auf einen Z-Laut zurück. Das 
türkische s entspricht nicht nur einem mongolischen Z, sondern auch 
einem Z im Tschuwaschischen, Mandschu-Tungusischen und sogar im 
Koreanischen (wo Z je nach der Stellung mit r wechselt). Somit entspricht 
dem türkischen s ein Z in allen anderen altaischen Sprachen. Zu beachten 
ist auch der Umstand, daß die ältesten Lehnwörter im Ungarischen aus 
einer vortürkischen oder türkoiden Sprache gerade ein Z aufweisen, 
ebenso wie alte Lehnwörter im Sajansamojedischen auch ein Z statt des 
Spiranten s aufweisen, z.B. kamassisch sü'i < *kil'i 'Zobel’ = AT kis 
'Zobel’. Aus diesen Gründen besteht kein Zweifel daran, daß *Z hier 
ursprünglich und das jetzige türkische s eine spätere Entwicklung ist. 
Der Verfasser hat einmal die Vermutung ausgesprochen, daß dieser Z- 
Laut ein spirantisches stimmloses Z (ähnlich dem ostjakischen 1) gewesen 
sei. Ramstedt glaubte dagegen, daß es ein palatalisiertes (mouilliertes) 
l' gewesen sei. Jedenfalls ist es klar, daß die Gleichung mo. Z = tü. s 
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auf ein anderes l zurückgeht wie die Gleichung mo. I = tü. I. Wenn 
mo. I = tü. I auf H 1 zurückgeht, so gehen mo. I = tü. s auf *P zurück. 

Zu den angeführten Beweisgründen zugunsten der Ursprünglichkeit 
des Konsonanten *Z und nicht *s sei noch hinzugefügt, daß der Spirant s 
im Türkischen nur in denselben Stellungen wie l vorkommt. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 103—107, 108—110; Poppe, Altaisch 
und Urtürhisch, S. 107—110, 113—116; Poppe, Introduction to Mon- 
golian Comparative Studies, S. 115—116; Räsänen, op. cit., p. 179—180. 

Entsprechungen: 

Vormongolisch *l 2 (wahrscheinlich = l') 

Urmongolisch *P (wahrscheinlich = l') 

Schriftmongolisch l 

Mandschu-Tungusisch l 
Koreanisch l / r 

Vortürkisch *l 2 (wahrscheinlich == X) 

Tschuwaschisch l 

Urtürkisch (z-Mundart) *s 
Alttürkisch s 

Beispiele: 

mo. dalda 'heimlich, verborgen’, mmo. dalda 'Schirm, Schutz’, hur. 
dalda or- 'verschwinden’ ('in die Verborgenheit hineingehen’), von *dalda 
= ma. doli- 'verdecken, die Sicht verdecken, verbergen, verheimlichen’, 
daliqu 'Scheidewand, Verdeckung’, ew. dal- 'bedecken’, dal'it- id. = AT 
jasur- 'verdecken, verheimlichen’, cag. jasun- 'sich verbergen’. 

mo. cilayun < vmo. Hilagün 'Stein’, kh. culü id., bur. sulüy id. 
(> ew. j olo id., lam. fßl id.) = ko. toi 'Stein’ = tsch. cul < *t l al < 
*täl 2 < *täl 2 'Stein’, AT, cag. tas id., jak. tä-s id. 

mo. aral 'Deichselstange’, mmo. haral id. < *päral, bur. aral 'Deichsel¬ 
stangen, Karrengerüst’ = ma. fara < *faral < *päral 'Schlitten, 
Schlittendeichselstangen’, go. pära 'Schlitten’ = kir., tat., tob. ans 
'Deichselstangen’. 

mo. taulai, mmo. tawlai, kh. tülai < Hablai 'Hase’ = AT tabisyan 
'Hase’, osm. tavsan id. 

mo. qoyolai, mmo. qo’olai, kh. yöloi 'Kehle’ < vmo. *Jcogulai = mtü. 
qoyus 'Wasserrohre’, cag. qoyus 'Wasserrinne’. 

mo., mmo. nilqa 'klein, jung, frisch, unvernünftig’, mo .nilayun < 
*nilawun < *nalawün 'roh, unangenehm nach rohem Fisch schmeckend, 
widerlich’, bur. nulgar < *nilugar < *nalugar 'schleimig, glitschig’ = 
go. nealun / nalun 'frisch, ungekocht’ = ko. nalJcet 'roh, ungekocht’ = AT 
jas 'frisch, grün, jung, Lebensalter’, vgl. tsch. sul < *jal 2 'Lebensalter’. 

mo., mmo. nilbusun < vmo. *nalbusun 'Träne’ = tsch. sul 'Träne’, 
AT jas id. (das koreanische nunmul 'Träne’ gehört nicht hierher, weil 
es aus nun 'Auge’ und mul 'Wasser’ zusammengesetzt ist). 
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mo. qalhaga, mmo. qalbuga 'Löffel 5 , kh. yalwaga id. < vmo. *kalpuka 
— cag. qasuq, osm. qasiq ''Löffel 5 . 

mo., mmo. qoli- 'mischen, vermischen 5 = tel., sor., cag., mtü., osm. 
qos- 'hinzufügen, heimischen. 

mo. silügüsün < *silüwüsün < vmo. *silübüsün, kh. sülüs 'Luchs 5 , 
bur. sülühey id. = ma. silun id. = jak. is < *sls 'Luchs 5 . 

mo. eie- 'sich durchreiben, sich abnutzen 5 , eleykei 'abgenutzt 5 , elesün 
'Sand 5 (Resultat des Zerreibens) < vmo. *eli- = tsch. dl- < *äl- 'pflügen, 
eggen 5 , osm., cag., tel., alt. äs- 'kratzen, rudern 5 . 

mo. gölige 'Welf, Junges eines Hundes 5 = vtü. *köl 2 äk (*kölak) > 
Ungar, kölyök id. = osm. köSäk 'junges Kamel, junges Tier 5 . 


Die Zitterlaute *r t und r 2 

62. Das mongolische r entspricht einerseits einem türkischen r und 
anderseits einem türkischen z. Es handelt sich hier um Vertretungen 
zweier verschiedener r-Laute. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 103—108, 110—113; Poppe, Altaisch 
und Urtürkisch, S. 107—113; Poppe, Introduction to Mongolian Com- 
pamtive Studies, S. 160—162; Benzing, op. cit., p. 46—49; Räsänen, 
op. cit., p. 177—179, 212—215. 

Wenn die Entsprechung mo. r — tü. r auf *r x zurückgeht, so geht 
die andere Entsprechung, d.h. mo. r = tü. z auf *r 2 zurück. Wir wollen 
uns zunächst mit *r 1 beschäftigen. 

Der ursprüngliche Zitterlaut *r, d.h.ein „reines“ r, wird in allen 
altaischen Sprachen durch r vertreten. Im Tungusischen wird *r manch¬ 
mal auch durch l vertreten, ohne daß man irgendwelche Regeln auf¬ 
stellen könnte (vgl. Benzing, op. cit., p. 44). Im Koreanischen bleibt r 
nur intervokalisch. Im Auslaut wird es dort immer zu l. 


Entsprechungen: 

Urmongolisch 

Schriftmongolisch 

Mandschu-Tungusisch 

Koreanisch 

Vortürkisch 

Tschuwaschisch 

Urtürkisch (z-Mundart) 

Alttürkisch 


r 

r (manchmal l) 
-r-l-l 



r 


Beispiele: 

mo., mmo. aru 'Hinterseite, Rücken, Norden 5 , kh. am — lam. arkan / 
arkun 'der obere Teil des Rückens 5 = AT arqa 'Rücken 5 , arqada 'hinten 5 . 

mo. aral, mmo. haral 'Deichselstange, Karrengerüst, Karrenboden 5 < 
umo. *päral = go. pära 'Schlitten 5 , ma. fara 'Schlitten, Deichselstangen 5 
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= ko. palgu < *parlcu 'Schlitten 5 = kir. ans 'Deichselstange, Femer- 
stange 5 . 

mo. daraya 'der folgende, darauf, sofort 5 , mmo. daran 'nacheinander 5 
von daru- 'drücken, pressen 5 , mo. darui 'sofort 5 , kh. darä 'hintereinander 5 
= ma. dara- 'hinterher]agen 5 , ew. daran 'Reihe, neben 5 , lam. daran 
'neben 5 , darandu id. = AT jar'in 'morgen, am folgenden Tage 5 . 

mo. orom 'Spur 5 , bur. orom 'Abdruck, Fingerabdruck 5 = özb. orarn 
'Strasse 5 , tat. uram id. 

mo. boroyan 'Regen 5 , mmo. bord’an 'Schneesturm 5 , kh. borö 'Regen 5 , 
vmo. *burugän = lam. burlcun 'Schneegestöber, Schneesturm 5 , burku 
'frischer Schnee 5 = osm. bur- 'sich drehen, buryac 'Wassersprudel 5 , buran 
'Schneegestöber 5 , jak. buraj- 'zerstreuen 5 , buryän 'Schneesturm 5 , kha. 
purgunna- 'fegen 5 (Wind). 

mo. buraasun 'Weidengestrüpp, Gestrüpp, Gebüsch 5 , mmo. buraasun 
'Zweige, Ruten 5 , bur. burgahay 'Weidengebüsch, Zweige 5 = ma. bujyan 
< *burgan 'Wald 5 , ew. burgan 'Sandbank im Fluß, die jedes Jahr über¬ 
schwemmt wird 5 (und wo aus diesem Grunde Weidenbüsche wachsen) 
= jak. burän / murän 'Hügel, Berg, Felsen, Bergrücken 5 . 

mo. ariyun, mmo. anun 'rein, makellos 5 , mo. arci- < *arti- 'reinigen 5 , 
mmo. arci- id., mo., mmo. aril- 'gereinigt werden, gesäubert werden, 
verschwinden 5 < umo. *ari- = AT ar'iy 'rein 5 , ßag. ant- 'reinigen 5 von 
*ari-. 

mo. tura 'Stadt, Gebäude 5 , mmo. tura 'Schild 5 , bur. tura 'Haus, Stadt 5 
= ma. tura 'Pfosten, Stützbalken, Dachsparren 5 , go. tora 'Dachpfosten 5 , 
lam. tore 'Stangen, die das Gerüst einer Jurte darstellen 5 = ko. tari 
'Pfosten im Hause, Stützpfeiler 5 = ßag. tura 'Schild 5 , oir., leb., sor., kha. 
tura 'Haus 5 , oir. tura 'Stadt 5 . 

mo., mmo. ere 'Mann 5 = tsch. ar < *är id., AT är 'Mann, Gatte 5 , 
ärän 'Mann 5 . 

mo. erekei 'Daumen 5 , mmo. Tieregei id. < umo. *perekei = go. pürü 
'Daumen 5 , pirrya 'Daumenring 5 , ma. ferxe 'Daumen 5 , ew. herbek 'Finger 5 , 
lam. Tieregen 'Daumen 5 = AT äryäk / äräyäk 'Finger 5 , jak. ärbäy < *ärmäk 
'Daumen 5 . 

mo. keregür 'Zank 5 , mmo. kereür id., mmo. kere- 'kämpfen, zanken 5 , 
mmo. kereldü- id., mo. kercegei 'wütend, grausam, eigensinnig 5 = ew. 
kerceme 'starrköpfig, eigensinnig, wütend 5 , kereme^u 'Rache 5 = ßag., oir. 
käriS 'Streit, Zank 5 , Tcäris- 'zanken, streiten 5 , tuv. kiris 'Zank 5 . 

mo. kür^e 'Schaufel, Spaten 5 = ko. Talk- < *kürk- 'kratzen, schaben 5 
= oir., kha. Tcürä- 'kratzen, scharren, schaufeln 5 , jak. kürt- 'schaufeln 5 , 
kürf/ük 'Haufen 5 (z.B. zusammengeschaufelter Schnee), kha. küryik 
'Schaufel 5 . 

mo. kere- 'kreuzweise binden, spannen, ausstrecken 5 (z.B. ein Fell) = 
tsch. kar- < *kär- 'vergrößern 5 (durch Strecken oder Aufspaimen), AT 
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kär- 'größer machen, strecken’, oir. kär- 'strecken, ausbreiten’, kha. kir- 
id. 

mo, uruldu- 'wetteifern, um die Wette laufen oder reiten’, bur. uHlda- 
id. = AT ur- 'schlagen’, urus 'Kampf’, cag. urus- 'wetteifern, kämpfen’. 

mo. gere 'Zeuge’ = AT kirt- < *kert- 'glauben’, kirtkün- < *kertkün- 
'Vertrauen haben’, kirtkünc 'aufrichtig’. 

mo. ürgü-, mmo. hürgü- < umo. *pürkü- 'scheu werden, auffahren, 
erschrecken’ = ma. fuce- < * pur he- 'sich ärgern, wütend werden’ = AT 
ürlc- 'erschrecken’, cag., tara. hürülc- < *pürk- id. 

mo. jiyar < vmo. *fipär 'Moschus’ = AT jipar id. 

mo. kögerge < *köwerge < vmo. *köperke 'Brücke’ = mtü. köprük id., 
osm. köprü id. 

mo. uraca 'Laubhütte, konische Hütte aus Birkenbast, Art Wigwam’, 
bur. ursa id. = lam. uran 'Scheune, Dach’, uradan 'Laubhütte’ = jak. 
urasa / uraha id. 

63. Neben *r 1 gab es noch einen anderen, ähnlichen Laut, den wir 
mit *r 2 bezeichnen. 

Wenn, wie oben gesagt, die Entsprechung mo. r — tü. r auf *r 1 zurück¬ 
geht, so geht die Entsprechung mo. r = tü. z augenscheinlich auf einen 
anderen Grundlaut zurück. Verschiedene Forscher glaubten, daß das 
tü. z der ursprüngliche Laut gewesen sei. Die Annahme erweist sich aber 
als unwahrscheinlich, wenn man in Betracht zieht, daß nicht nur im 
Mongolischen, sondern auch im Tschuwaschischen, im Mandschu-Tun- 
gusischen und im Koreanischen einem türkischen z überall ein r gegen¬ 
übersteht. Der Konsonant r ist also älter als z. Daß dies der Fall ist, 
ersieht man auch daraus, daß die vortürkischen Lehnwörter im Ungari¬ 
schen statt des Spiranten z immer ein r aufweisen. Der Übergang *r > z 
ist in vielen Sprachen bekannt, z.B. im Tschechischen, wo das palatali- 
sierte *r ein f ergeben hat, das im Polnischen schon ganz wie z klingt. 
Beachtenswert ist, daß dem späteren Stammesnamen on oyuz 'die zehn 
Oghusen’ in den ältesten Quellen on oyur ( ov oyovQoi) entspricht. 
Wichtig ist auch der Umstand, daß im Türkischen z nur in denselben 
Stellungen vorkommt wie das r. Es besteht kein Zweifel daran, daß r 
ursprünglich ist. Es fragt sich nur, was die ursprüngliche Qualität dieses 
r-Lautes gewesen ist. Ramstedt meint, es sei ein palatalisiertes r, also 
*r gewesen. Dafür spricht der Umstand, daß im Mongolischen dieses r 
gewöhnlich in der Nachbarschaft eines i auftritt: entweder geht ihm 
unmittelbar ein i voran oder es folgt ihm ein i. Es ist gewiß möglich, 
daß es nicht ein *r sondern ein *f von der Art des tschechischen f ge¬ 
wesen ist. Wir bezeichnen diesen erschlossenen Konsonanten mit *r 2 . 

Entsprechungen: 

Ursprünglicher Laut *r 2 

Urmongolisch *r 
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Schriftmongolisch r 

Mandschu-Tungusisch r 
Koreanisch -r- / -l 

Vortürkisch *r 2 

Tschuwaschisch r 

Urtiirkisch (z-Mundart) *z 
Alttürkisch z 


Beispiele: 

mo. arai 'kaum’, mmo. aran id., hur. aray geze id., umo. *arai = ew. 
arakükän 'langsam, ein wenig’, aramakän id., arakuy^a- 'zögern, langsam 
sein, trödeln’, arakün 'allmählich’, arbikun 'seicht’ (Wasser), arba 'nied¬ 
riger Wasserstand’, arbakta id., lam. arantä 'im Vorbeigehen, unter 
anderem’ = AT az 'wenig’. 

mo. araya < *angä 'Eckzahn’, mmo. araa 'großer Zahn’, mo. arijatan 

< *arigätan 'wilde Tiere, Rauhtiere’, kalm. arätv 'Fuchs’ = ma. arqan 

< *aragan 'Zahn’ = AT aziy 'die hinteren Zähne, Backzähne, Hauer’. 

mo. iraya 'Spur, Furche, Spur auf dem Wasser’ (z.B. eines Botes) = 
ma. irun 'Furche, Beet’ = ko. iray 'Furche, Grenzlinie’ = tsch. jSran 

< *iran 'Furche’, tat. izan < *ir 2 an id. 

mo. ir 'Schneide’, bur. eri id., kalm. ir id., mo. irmeg < *irmek 'Rand, 
scharfe Kante’, bur. ermeg id. = ma. iri 'Rand, Kante’ = tsch. jdr 
'Spur, Streifen’, AT, öag. iz 'Spur’. 

mo. nirai < vmo. *när‘-ai 'frisch, neugeboren’, hur. narai id. = ma. 
näryun 'grün, frisch’, näryula- 'gebären’ = ko. njerym 'Sommer’ = tsch. 
sur < *jär 'Frühling’, vtü. *när 2 > ung. nyär 'Sommer’, AT jaz 'Früh¬ 
ling’, jak. säs id. 

mo. jira- < jiV-m- 'zeichnen’, kh. j ur- id. = ma. niru- < *$iru- 
'zeichnen’, nirugan 'Zeichnung’ = tsch. sir- 'schreiben’ < *§i/r- < vtü. 
*jtr- > Ungar, ir- id., AT jaz- 'schreiben’. 

mo., mmo. örö / Öre 'das Innere, Herzader’, kh. ör id., mo. öröbdü- 
'hemitleiden’, örösije- id. = ew. ur 'Tiermagen’, lam. ur 'Magen, Bauch’, 
uremde 'zum Bauch gehörend, abdominal’ = tsch. rar < *ör 'Mitte, 
Tal’, AT öz 'selbst’. 

mo., mmo. boro < bora 'grau’, kh. bor id. = tel. po-s 'grau’, AT, 
osm. boz 'grau’. 

mo. urtu, mmo. hurtu < *purtu 'lang’, monguor fudur < *furtu < 
umo. *purtu id. = tsch. vSrörn < *urun 'lang’, AT uzun 'lang’. 

mo. birayu, mmo. bura’u 'zweijähriges Kalb’, bur. burü id. = tsch. 
pöru id., AT bozayu, osm. buzay'i, oir. bozu, kha. pizö, tuv. b’izä id. 

mmo. bo’orla- < umo. *boyarla- 'den Hals abschneiden’, bur. börlo- 
'quälen’ = tsch. pir 'Kehle’, AT boyuz 'Kehle’, boyuzla- 'töten, schlach¬ 
ten’, osm. boyaz 'Kehle’, boyazla- 'den Hals abschneiden’. 

6 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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mo. atar 'wildes, unbebautes Land, brach liegendes Land’, ord. atar 
'wild’, kh. atvr 'unbebautes Feld, ungepflegtes Gefilde’ = kaz. atiz 
'künstlich bewässertes Land’, mtü. atizla- 'Bewässerungskanäle ziehen’ 

mo. qaru- < qar-u- < vmo. *kar- 'kratzen, graben, scharren’, kh. '/ar¬ 
id. (> jak. /arij- id.) = ma. qarqa- 'kratzen’ = ko .Tcalk- < *kark- 
id. = tsch. yvr- 'graben’, AT qaz- 'graben’, özb. qaz- id. 

mo. kürene 'Frettchen’, mo. kürey 'braun’ = ma. kuri 'dunkelbraun’ 
= tel., tob., kum. küzän 'Iltis’. 

mo., mmo. dürü- < *düre- 'hineinsteeken’, mo. dürüge < *düreye 
'Steigbügel’, mmo. döre id., kh. döro id. = sol. dmreyki id., ew. durelci / 
durikl id. = tsch. jarana < *üräyi < *jür 2 äyi id., tel., kum. üzäygi 
'Steigbügel’, tel. üzäyä id. 

mo., mmo. düri 'Aussehen, Gesicht’, mo. dürsün < *dürisün 'Aus¬ 
sehen’ = go. durun id. = AT jüz 'Gesicht, Antlitz’. 

mo. seri- 'wach werden, nüchtern sein’, serigün 'frisch, kühl, nüchtern’, 
mo. sere- 'erwachen’, mmo. sere- 'zweifeln, argwöhnen, etwas merken’, 
mmo. seri- 'merken, wissen’ (> ma. sere- 'fühlen’, serguwen 'kühl’, ew. 
serencen 'Vorsicht’ usw.) = ew. sele- 'erwachen, wach werden’, selewje- 
'wecken’ = cag. säz- 'fühlen’, AT sezik 'Zweifel’. 

mo. quur < *quwr 'Geige’, mmo. quurda- 'Geige spielen’ == osm., 
cag. qopuz 'Geige’, kas. qobuz id. 

mo. küger < *küwer < *küber 'stolz, prahlerisch, Prahler’, kh. yßr 
id. = AT kübäz 'Stolz, stolz’, kum. küäzli 'stolz’. 


Die inlautenden Konsonantengruppen 

64. Die ursprünglichen Konsonantengruppen im Stammauslaut lassen 
sich nicht immer einwandfrei wiederherstellen, weil es nicht immer klar 
ist, ob der zweite Konsonant solch einer Gruppe wirklich zum Stamm 
und nicht zu einem Suffix gehört oder einen solchen darstellt. 

Soweit es gegenwärtig möglich ist, lassen sich folgende Fälle fest¬ 
stellen, in denen es sich tatsächlich um ursprüngliche stamminlautende 
Konsonantengruppen oder um vormongolische (oder vortürkische usw.) 
Verbindungen von Wurzel- und Suffixkonsonanten handelt: 

a) Nasal und ein anderer Konsonant (Klusil, Affrikat oder Spirant), 

b) Liquida (oder ein Zitterlaut) und ein anderer Konsonant, 

c) Spirant und ein Klusil, 

d) Klusil und ein anderer Konsonant (Klusil, Spirant, Affrikat, Liquida 
oder ein Zitterlaut). 

Zu dieser allgemeinen Einteilung sei bemerkt, daß es gegenwärtig un¬ 
möglich ist, festzustellen, ob innerhalb einer jeden Reihe (z.B. Nasal + 
anderer Konsonant oder Liquida -j- anderer Konsonant usw.) beliebige 
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Kombinationen Vorkommen, ob z.B. beliebige Nasale mit beliebigen 
Klusilen oder Spiranten Vorkommen u. dgl. Aus Mangel an überzeugen¬ 
den Beispielen aus allen altaischen Sprachen muß hier auf Vollständigkeit 
und Ausführlichkeit verzichtet werden. 

Bevor wir weitergehen, sei bemerkt, daß infolge des Schwundes des 
ursprünglichen Auslautsvokals im Vortürkischen inlautende Konso¬ 
nantengruppen jetzt im Türkischen im Auslaut stehen. Da sie ursprüng¬ 
lich zum Inlaut gehörten, müssen sie natürlich als inlautende Konso¬ 
nantengruppen behandelt werden. 

Beispiele: 

AT cmtiq- < ant-i-q- 'einen Eid leisten’, osm. and 'Eid, Schwur’ < 
*anda — mo. anda 'Schwurfreund, Schwurfreundschaft’, mmo. andac/ar 
'Eid’ = ew. andagi 'Genosse, Kamerad’. 

oir. hart- 'Einschnitte machen, in kleine Stücke schneiden’, kha. kirt- 
id. < *kerti- — mo. kerci- < *kerti- 'Kerben machen, in kleine Stücke 
schneiden’. 

AT ürk- 'erschrecken’, cag. hürk- id. = mo. ürgü-, mmo. hürgü- < 
*pürkü- 'scheu werden, auffahren, erschrecken’. 

Anderseits kann festgestellt werden, daß im Türkischen sekundäre 
Vokale sich zwischen den beiden Auslautskonsonanten eingeschoben 
haben. Auf diese Weise sind einsilbig gewordene Stämme wieder zwei¬ 
silbig geworden, so daß die zu einer Gruppe gehörenden Konsonanten 
jetzt zu verschiedenen Silben gehören, z.B. 

AT ürk- 'erschrecken’, aber tara. hürük- id. = mo. ürgü- < *pürkü- 
'scheu werden’. 

AT qudruq 'Schwanz’, jak. kuturuk id. < *qudurqa = mo. qudunja < 
*kudurka 'Schwanzriemen’. 

öag. ar'it- < *art- < *arti- 'reinigen’ = mo. arci- < *arti- id. 

Literatur: Haustedt, op. cit., p. 121 — 129; Benzing, op. cit., passim; 
Räsänest, op. cit., p. 223 — 238. 


Nasal und ein anderer Konsonant 

65. Die Gruppe Nasal + anderer Konsonant läßt sich in verschiedenen 
altaischen Sprachen verfolgen. Es kann im allgemeinen festgestellt 
werden, daß die Konsonanten solcher Gruppen sich gegenseitig nur 
wenig beeinflussen, d.h. sie assimilieren sich nur in wenigen Fällen. 

*mt > mo. mt, tü. *mt > mVt 1 

1 V bedeutet hier einen engen Vokal, der zwischen den beiden Kon¬ 
sonanten entsteht, wenn die betreffende Konsonantengruppe in den Auslaut 
gerät. 


6* 
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Beispiel: 

mo. umta- 'schlafen’, mo., mmo. umtara- 'erlöschen 5 , vgl. mo. umarta- 
'vergessen’ = kas. umut- < *umt- < *umta- 'vergessen 5 , sag. umdu- id. 

*nt > mo. nt 

Beispiel: 

mo. untayu 'Wut, Zorn 5 , mmo. huntau 'Unheil 5 , kh. untü 'Zorn 5 . 

*nd > mo. nd, ew. nd, tü. nd /nt 1 2 

Beispiele: 

mo. anda < vmo. *anda 'Schwurfreund 5 , mo. anda-gar 2 'Eid 5 = ew. 
anda-gi 'Genosse, Kamerad 5 = osm. and < *anda 'Eid, Schwur 5 . 

mo., mmo. köndelen 'quer 5 = lam. kenres < *kendes < *köndes 'quer, 
entzwei 5 , kenrel- 'quer durchschneiden 5 . 

mo. gendü 'männlich, Männchen der Tiere 5 , mmo. gendü 'männliches 
Tier 5 , kalm. gendn id. = AT käntü < *kändü 'selbst 5 (zur Semantik vgl. 
russisch sam 'selbst 5 und samec 'Männchen 5 ). 

*ng > mo. yg (hintervokalisch) und yg (vordervokalisch), ew. ny 

Beispiele: 

mo. sunu- < *sün-u- 'sich ausdehnen 5 , aber mo. suyga- < *sün-ga- 
'ausdehnen 5 (tr.) = ew. sünyi- < *süngl- 'ausdehnen, spannen 5 = AT 
sun- 'ausstrecken, dehnen 5 . 

mo. qan- < vmo. *kan- 'satt werden, befriedigt sein 5 , aber mo. qayga- 
< *kan-ga- 'befriedigen, sättigen 5 = AT qan- 'befriedigt werden 5 . 

*nc > mo. nc, tü. nc > wj 

Beispiel: 

mo. moncag < *moncak 'Halsschmuck eines Pferdes 5 , kh. moncog / 
molcog id., bür. monsogor < *moncagar 'rund 5 = ko. muy 'Kugel, rund 5 
= osm. bonfjUq < *moncuq 'Perlen, Halsperlen 5 , kha. monfjiy id. 

*yk > mo. yq u. yk (je nach dem Vokalismus), ew. ny, tü. yq u. yk 
(je nach dem Vokalismus) 

Beispiel: 

mo., mmo. muyqag 'Dummheit, dumm 5 = ew. moynon < *moygon < 
*moykon 'dumm 5 = oir. muyqan 'unglücklich, körperlich behindert 5 . 


1 Im Alttürkischen ist d spirantisch gewesen (ein interdentaler Spirant), 
nach n aber und nach l und r ist es ein Verschlußlaut gewesen, der sich 
sogar zu t verstärkt hatte. 

2 Die Suffixe werden hier vom Stamm durch einen Strich getrennt. 
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*yg > mo. yg u. ng (je nach dem Vokalismus), ma. yg 
Beispiele: 

mo. uyga-, mmo. huyqa- < *puyga- 'furzen’ = ko. paygui / pgyge 'Furz’ 
poygui- 'furzen’. 

mo. Iceygirteg 'Brust eines Pferdes’ = ma. keygiri 'Brust eines Tieres’. 
*yd > mo. yd > nd, ew. nd 
Beispiel: 

mo. qondulai < *koydulai 'Oberschenkel’ = ew. kunduki 'Kreuz’ = 
ko. kuyduyi 'Nates’. 

*ys > mo. ys (vor *i), ma. ys 
Beispiele: 

mo. qaysijar < vmo. *kaysigär 'Schnauze, Rüssel’ = ma. qaysari 
'Nasenbrücke’. 

Liquida oder Zitterlaut und ein anderer Konsonant 

66 . Konsonantengruppen dieser Art sind am besten vertreten und 
die hierher gehörenden Fälle sind zahlreicher als die anderen. 

Wir beginnen mit Konsonantengruppen, deren erstes Glied ein H 1 
oder *l 2 ist. 

> mo. Ib, tü. Ip (mit sekundärem «.'-Einschiebsel in einigen Sprachen) 
Beispiel: 

mo. alba 'Abgabe, Tribut’ = AT alp 'Held’, vgl. alpayut ein Titel. 
*l 2 p > mo. Ib 
Beispiel: 

mo. qalbuga < vmo. *kal 2 -pu-ka 'Löffel’ = kum., osm., tat. qasiq < 
qas-i-q 'Löffel’. 

*IH > mo. It, ew. It, tü. It 
Beispiele: 

mo. qaltas 'Teil, Fragment’, qaltagai 'halb’ = ew. kaltaka 'halb, Hälfte, 
Abschnitt’, kaltakat 'entzwei, in Stücke’. 

mo. altem < *altun 'Gold’ = ma. aisin od. ajsin < *al'sin < *altin 
id. = AT altun < *altun 'Gold’. 

*IhI > mo. Id, AT It 
Beispiel: 

mo. elde- 'treiben = AT alt- 'ziehen, fortführen’. 

*Pk > mo. lg u. lg (je nach dem Vokalismus), tü. Iq u. Ik, ma. c < 
*rk < *lli, ew. rk und lg (eine schwer zu erklärende Doppelvertretung) 



86 


Die inlautenden Konsonantengruppen 


Beispiele: 

mo. qulgubci < *kulkupti 'Ohrenmütze’ u. qulgur < *kulkur '"Hänge¬ 
ohren bähend’ = tsch. yßl'/ß 'Ohren’, AT qulya'q < *qulqaq id. 

mo. delge- 'ausbreiten’ = lam. delkeb- 'auseinandergehen, auseinander¬ 
fließen’. 

mo. fjolgo- < *j olka- 'treffen, mit jemand Zusammentreffen’ = AT 
joluq- < *jolq- < *jolka- 'begegnen’. 

mo. silge- < *silkü- 'sich schütteln’ = ew. silgin- 'erschüttern, er¬ 
beben’, lam. hilgen- id. = osm. silk- 'zittern, beben, sich schütteln’, 
kas. silik- (mit »-Einschiebsel) id. 

mo. mölkü- / milkü- 'kriechen’ = ma. micu- < *mirku- < *milkü- id., 
ew. mirki^e- 'kriechen’, lam. mirke- 'fortkriechen’. 

*Pg > mo. lg u. lg, ew. rg u. lg, AT ly u. lg (mit i- bzw. »-Einschiebsel) 

Beispiele: 

mo. elgii- 'aufhängen’ = go. elgu 'Haken’. 

mo. tulga 'Stütze’, mo. tulga- 'stützen’ von tut- 'sieh anlehnen, sich 
gegen irgend etwas Stämmen’ = ew. turga 'Stütze’ (in der Palle), turga- 
'sich stammen’. 

mo. ffllga- 'verlängern, ein Stück ansetzen’ = ma. 5 algija- 'füllen’ = 
tat., bar. jalya- 'hinzufügen, verlängern’. 

mmo. bulga 'Pehde, Aufruhr’ = ew. bolgon 'Aufruhr, Panik, Verwir¬ 
rung’, bolgo- 'verwirrt werden’ = AT bulyanc 'Aufstand, Aufruhr’, 
bulyaq id. 

*l 2 5 > mo. Zj, tü. s 

Beispiele: 

mo. qal$an 'Blesse, heller Fleck auf dem Kopf habend’ (Tier) = AT 
qasqa id. 

mo. einigen < *elfi,ken 'Esel’ = kum., osm. ämlc < *äl$äk id. 

*l 2 c > mo. Ic, tsch. s, tü. s 

Beispiel: 

mo. alcu 'eine Seite des Spielknochens’ = ma. alcu < mo. id. = cag. 
asuq < *älcuq id., kir. asiq id. 

*l 1 s > mo. s 

Beispiele: 

mo. bajitasun < *bajitalsun 'gelte Stute’ = cag., kara. bajtal 'junge 
Stute’. 

mo. gutusun < *gutulsun 'Stiefel’, vgl. mo. gutul id. 
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mo. cayasun < *cayalsun 'Papier 5 , vgl. mo. cayalsun id. 

*r x p > mo. rb, ma. rf, ew. rp, tü. rp 
Beispiele: 

mo. qarbu- 'schießen 5 = ew. garpa- id. 

mo. ctrbai 'Gerste 5 = ma. arfa id. = kum., cag. arpa id. 

*r 2 b > mo. rb, ma. Ib, ew. Ib, ko. Ib, tü. z 
Beispiel: 

mo. qarbiy 'Bauchfett, Hängebauch 5 = ma. qalbi 'die fleischigen Teile 
an den beiden Seiten des Bauches 5 , ew. kalbiy 'Fettpolster unterhalb der 
Brust 5 = ko. lcalbi 'Rippen 5 = alt., sor., kas., kir. qazi 'Bauchfett des 
Pferdes 5 . 

*r 1 & > mo. rb, ma. rb, ew. rb und Ib, tü. rb > rm 
Beispiele: 

mo. arbin 'reichlich, Fülle und Hülle, Überfluß 5 , mmo. arbin 'reichlich 5 , 
mo. arbid- 'sich vermehren, vergrößern 5 , arbidqa- 'sparen, vermehren 5 = 
ew. albin 'Breite, Raum, geräumig, breit 5 , albinyi- 'erweitern 5 , albigü- 
'vergrößern 5 = alt. armiq 'ergiebig 5 (tel. arbin id. < mo.). 

mo. arbaji- 'auseinanderspreitzen 5 , bur. arbagasa- 'mit den Armen 
fuchteln 5 , arbalza- 'winken, schwingen, sich bewegen 5 = ma. arbun 
'Gebärde 5 , arbusa- 'sich bewegen 5 , ew. arpul- 'winken 5 . 

*rH > mo. rt und rc (vor *i u. *i), ma. rd, tü. rt 
Beispiele: 

mo. ürtesün < *pürtesün 'Lappen, Flicken 5 = ma. furdexe 'Pelzwäre’, 
mo. Jcerci- < *kerti- 'schneiden 5 = tsch. hart- 'Einschnitte machen, 
einkerben 5 , oir. kärt- 'schneiden 5 . 

mo. arci- < *art'i- 'reinigen, polieren 5 = kum., uig., osm. arit- < *art- 
< *arti- 'reinigen 5 . 

*f 1 & > mo., tü. rq und rk (je nach dem Vokalismus), mo. auch rp und 
rg, ma. c, ew. rk 

Beispiele: 

mo. erke 'Kraft 5 = AT ärk 'Kraft, Wille 5 , ärklig 'kräftig, mächtig 5 , 
mo. örüke < *örke 'Rauchöffnung im Dach der Jurte 5 , mmo. örüge 
id. = ew. urke 'Tür 5 , ma. uce < *urke id. 

mo. ürgü- 'auffahren, erschrecken 5 < *pürkü- = ma. fuce- < *pürke- 
'sich ärgern 5 = cag. hürk- und hürük- (mit einem Vokaleinschiebsel), 
AT ürk- 'erschrecken 5 . 

*r x g > mo. rp und rg, ma. 3, ew. rg, tü. rp und rg (je nach dem Vo¬ 
kalismus) 
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Beispiele: 

mo. argal, mmo. hargal < *pargal 'trockener Dünger, der als Brenn¬ 
stoff dient’ = ma. jay/m < *pargan < *pargal 'Mist, Exkremente 5 . 

mo. burgasun 'Weidengestrüpp 5 = ma. buym 'Wald 5 , ew. burgan 'ein 
Flußufer,'das jedes Jahr überschwemmt wird 5 = jak. burän / murän 

< *buryan 'Hügel, Berg 5 . 

mo. jirc/uyan 'sechs 5 = ma. niycjun id. Die Entwicklung *rg > yg ist 
wahrscheinlich infolge des Anlautsnasals zustande gekommen (Assimila¬ 
tion), also niygun < *nirgun < *$irgun. 

mo. mergen 'guter Schütze, weise, klug 5 = ew. mergen 'Traurigkeit 5 , 
lam. merget- 'denken, erfinden, erdichten 5 . 

mo. qorc/a 'Schutz, Festung 5 , mmo. qorga 'Verhau, Palisaden 5 , mo. 
qoraod- 'Unterkunft suchen, Schuzt suchen 5 = AT quryan in d. geogr. 
Benennung may'i quryan, vgl. osm. quryan 'Festung 5 > russ. kurgan 
'Hünengrab 5 . 

*rc > mo. rc, tü. rc 
Beispiel: 

mo. qurca 'scharf 5 = alt., tel. qurc 'scharf 5 , özb. qurc 'Stahl 5 . 

*rm > mo. rm, ma. m 
Beispiel: 

mo. fjirmagai, mmo. jirmaqai 'Fischbrut 5 = ma. nimaya < *5 irmaga 

< *j irmagai 'Fisch 5 . 

*r 2 l > mo. rl, tü. zl 
Beispiel: 

mo. boyorla- < *bogär-la- 'den Hals abschneiden 5 = AT boyuz-la- id. 


Klusil und ein anderer Konsonant 

67. Der auf den Klusil folgende Konsonant ist, soweit man es auf 
Grund der vorhandenen Beispiele feststellen kann, entweder auch ein 
Klusil oder ein Affrikat oder auch eine Liquida gewesen. Da die silben- 
oder stammauslautenden Fortes im Urmongolischen sich schon zu Lenes 
entwickelt hatten, sind die Gruppen *kt, *pt, Hk usw. im Urmongolischen 
schon durch *gt, *bt, *dk u. dgl. vertreten gewesen. 

*pt > mo. bt (und bc vor *i oder *i), ew. pt, tü. pt 

Beispiele: 

mo. nabtar < *nap-ta-r 'niedrig 5 = ew. naptagä < *nap-ta-gä 'Ebene 5 . 

mo. qabtagai < *kaptagai < *kap-ta-gai 'flach 5 = ew. kap-ta-ma 
'breit, flacil 5 . 
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mo. qabci- < *kapti- < *kap-ti- ''zusammendrücken, zusammen¬ 
kneifen’, vgl. mo. qajici < *qawici < *kap-i-ti 'Schere’ = kum. qapti 
'Schere’, jak. Tcipti id. 

mo. qubcasun < *qubcisun < *kupti-sun 'Anzug, Kleid, Kleidungs¬ 
stück’ = ew. kuptuw- < *kupti-w- 'ein Kleidungsstück Überwerfen’. 

mo. ehcigün < *epti-bün 'Brustbein’ = ew. epti-le 'Rippe’. 

*pk > mo. bq / bk je nach dem Vokalismus 

Beispiel: 

mo. qabqarj < *kap-ka-k 'Deckel’ zu mo. qaya- < *qawä- < *kapd- 
'schließen’ = osm. qapa- 'schließen. 

*bl z > mo. *wl > ul, tü. bs mit Vokaleinschiebsel 

Beispiel: 

mo. taulai, mmo. tawlai < *tabl-ai < *tabl-gai 'Hase’ = AT tabisyan 
< *tabs-yan id. 

*bg > mo. *wg > ug, ew. bg / wg 
Beispiel: 

mo. auga 'Kraft’, kh. ügä id. = ew. awgarn 'gesund’, lam. abgar < 
*abga-ra ''gesund’. 

*bk > mo. uq \ük je nach dem Vokalismus 
Beispiele: 

mo. tauqai < *tab-kai 'die flache Seite eines Spielknöchels’ = ma. 
taba id. = kir. taua id. 

mo. teülce < *teb-ke 'Geschichte, Erzählung’ = cag. täwlük < *täb- 
lük 'Tag und Nacht’, sor. täb 'Zeit’. 

*kt > mo. pf / gt je nach dem Vokalismus, tü. -qt- / -kt- je nach dem 
Vokalismus und -t 

Beispiele: 

mo. bacjta- 'hineingehen, hineinpassen, genug Platz haben’ = AT bat- 
'sinken, versinken’. 

mo. agta 'kastriertes Pferd, Wallach’ — AT at 'Pferd’. 

*gd > mo. gd / gd je nach dem Vokalismus, tü. yd j gd 
Beispiele: 

mo. qarjda 'altes vorjähriges Gras’ = kas., kum. qaudan id. 
mo. figde 'Brustheere’ = ew. $ikte id. 

mo. degde- 'sich erheben’ = lam. deg- 'fliegen, sich erheben’. 
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Spirant und ein anderer Konsonant 

68 . Die zu dieser Kategorie gehörenden Fälle sind gering an Zahl und 
Beispiele lassen sich nur mit Schwierigkeit aufbringen. Dies sind Kon¬ 
sonantengruppen, von denen der erste immer ein *s ist, weil es nur die 
Spiranten *s und *j gegeben hat. 

*sk > mo. sq / sk je nach dem Vokalismus, ma. sx 

Beispiel: 

mo. öskül- 'mit den Füßen treten’ < *pösJcül- = ma. fesxele- id. 



Die Vokale 


Die Vokale der ersten Silbe 

69. Keine der jetzt gesprochenen mongolischen und nur wenige türki¬ 
sche Sprachen haben den ursprünglichen Vokalismus vollständig be¬ 
halten. Trotzdem kann man auf Grund des gesamten vorhandenen 
Materials den ursprünglichen Vokalismus ohne Schwierigkeiten wieder¬ 
herstellen. Durch Vergleich des mongolischen und türkischen Vokalis¬ 
mus kann man feststellen, daß in seinem jetzigen Zustand der Vokalis¬ 
mus der ersten Silbe der Türksprachen die alten Verhältnisse im allge¬ 
meinen besser widerspiegelt als der jetzige mongolische Vokalismus, 
obgleich auch der letztere konservativ ist. In diesem Zusammenhänge 
soll aber hervorgehoben werden, daß bei weiten nicht alle Türksprachen 
den alten Vokalismus in seiner ursprünglichen Reinheit behalten haben. 
Im Gegenteil, nur ganz wenige Türksprachen haben ihn mehr oder weniger 
unverändert behalten. Es soll aber betont werden, daß hier die Rede 
nur vom Vokalismus der ersten Silbe ist. Wie wir weiter sehen werden, 
sind in den nichtersten Silben gerade in den Turksprachen große Ver¬ 
änderungen zustande gekommen. 

Am konservativsten ist der turkmenische Vokalismus, der die ur¬ 
sprünglichen qualitativen und quantitativen Verhältnisse, soweit man 
von den nichtersten Silben absieht, am besten wider spiegelt. Von den 
übrigen Turksprachen besitzt das Azerbaidschanische einen vom quali¬ 
tativen Standpunkt konservativen Vokalismus der ersten Silbe, wo¬ 
gegen das Jakutische einen quantitätsmäßig altertümlichen Vokalismus 
der ersten Silbe aufweist. Das Gesagte bedeutet jedoch nicht, daß die 
Angaben anderer Türksprachen von geringem Wert sind. Der stark ab¬ 
genutzte tschuwaschische Vokalismus ist z.B. ziemlich aufschlußreich 
und gewährt einen guten Einblick ins Vortürkische. 

70. Auf Grund des türkischen Vokalismus, vor allem des turkmenischen, 
azerbaidschanischen und jakutischen, kann festgestellt werden, daß das 
urtürkische Vokalsystem folgende qualitätsmäßig verschiedene Pho¬ 
neme umfaßte: (siehe umseitige Tabelle). 

Quantitätsmäßig teilten sich diese Vokalphoneme in kurze (normal¬ 
lange) und lange ein. Mit anderen Worten, stand einem *a ein *ä gegen¬ 
über, einem *o ein *ö usw. Das Urtürkische hatte also achtzehn Vokal¬ 
phoneme. 

Der mongolische Vokalismus ist ebenfalls ziemlich konservativ, ob¬ 
gleich in einem geringeren Ausmaß wie der türkische. Der urmongolische 
Vokalismus war qualitätsmäßig dem urtürkischen gleich, d.h. außer den 
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schriftmongolischen a, o, u, e, ö, ü und i besaß er noch ein *i und viel¬ 
leicht auch ein *e, d.h. ein engeres, geschlosseneres e. Der urmongolische 
Vokalismus hatte sich ziemlich gut bis in die mittelmongolische Periode 



Hintere 

Vordere 


Nicht gerundet e 

Gerundete 

Nicht gerundete 

Gerundete 

Geschlossene 

(enge) 

*i 

*u 

*i 

*ü 

Mittel¬ 

geschlossene 

(mittelenge) 


*0 

*e 

*ö 

Offene (breite) 

*a 


*ä 



hinein erhalten, als neben e noch ein e unterschieden wurde und in den 
Silben qi und g'i das ursprüngliche *% noch vorhanden war. Das Urmongo¬ 
lische unterschied ebenfalls zwischen langen und kurzen Vokalen, was 
man aus den übrigens ziemlich inkonsequenten Vertretungen im Dagu- 
rischen und in der Monguorsprache ersehen kann. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, 
S. 136—139, 164—166; Räsänen, Zur Lautgeschichte der türkischen 
Sprachen, S. 50—51, 64—73; Poppe, Introduction to Mongolian Com- 
parative Studies, S. 24—25. 


71. Der mandschu-tungusische Vokalismus ist im Vergleich zum 
mongolisch-türkischen Vokalismus qualitätsmäßig weniger altertümlich. 

Das Mandschu hat in seiner Schrift besondere Zeichen für a, o, u, e 
und i, von denen u sowohl ein hinteres u als auch ein vorderes ü (< *ü) 
bezeichnet. Es gibt keine Schriftzeichen für ö oder i, weil das Mandschu 
diese Vokale nicht hat. 

In den lebenden tungusischen Sprachen, im Ewenkisehen, Lamuti- 
schen usw. werden noch u und ü (< *«) und sogar i und i (i) auseinander¬ 
gehalten. Dagegen läßt sich *ö nur auf vergleichendem Wege wieder¬ 
herstellen, und das Vorhandensein eines geschlossenen, engeren e-Lautes 
(*e) neben dem ursprünglichen offeneren *ä > ew. e läßt sich für den 
urtungusischen Vokalismus überhaupt nicht nachweisen. Jedenfalls 
kann man für das Urmandschu-Tungusische folgende qualitätsmäßig 
verschiedene Vokalphoneme erschließen: *a, *o, *u, *i (hintere) und *ä 
(*e), *ö, *ü und *i (vordere). 

Wenn der tungusische Vokalismus qualitätsmäßig weniger konser¬ 
vativ ist als der mongolische oder türkische, so ist er quantitätsmäßig 
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recht altertümlich, weil das Tungusische die ursprünglichen langen 
und kurzen Vokalphoneme gut auseinanderhält. 

Soweit man irgend etwas Bestimmtes über die geschichtliche Ent¬ 
wicklung der koreanischen Vokale sagen kann, scheinen dort *o und *u 
im Vokal o zusammengefallen zu sein, während *i und *i im Vokal i 
zusammengefallen sind. Anderseits werden dort neben ursprünglichen 
kurzen Vokalen auch lange Vokale unterschieden. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 137, 166; Benzing, Die tungusischen 
Sprachen, Versuch einer vergleichenden Grammatik, S. 19—25. 

72. Zu den langen Vokalen sei bemerkt, daß es solche auch in allen 
mongolischen Sprachen gibt, sie aber dort sekundären Ursprungs sind 
und auf die Lautgruppen *apa, *dba, *aga *aya, und *aja zurück¬ 
gehen, in denen die betreffenden Konsonanten in schwacher Stellung 
sind (vgl. § 26). 

Ebenso gibt es in vielen jetzt gesprochenen Türksprachen sekundäre 
lange Vokale, die auf die Verbindungen *ab, *ay usw. zurückgehen. 
Sekundäre Vokallängen kommen auch im Tungusischen und im Koreani¬ 
schen vor. Die Betrachtung der sekundären Längen ist eine Aufgabe 
der vergleichenden Grammatiken der betreffenden Sprachfamilien, d.h. 
der vergleichenden Grammatik der mongolischen Sprachen, der ver¬ 
gleichenden Grammatik der Türksprachen usw., weil diese Längen in 
den einzelnen Sprachfamilien unabhängig voneinander zustande ge¬ 
kommen sind. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 164—166; Poppe, op. cit., p. 59—73; 
Benzing, op. cit., p. 28, 30; Räsänen, op. cit., p. 112—135; F. G. Is- 
chakov, Dolgie glasnye v tjurkskich jazykach, Issledovanija po sravni- 
teVnoj grammatike tjurkskich jazykov I, Fonetika, Moskva 1955, S. 160— 
174; A. A. Pal’mbaoh, Dolgie i poludolgie glasnye tuvinskogo jazyka, 
ibid., p. 175—181; N. K. Dmitriev Vtoricnye dolgoty v tjurkskich 
jazykach, ibid., p. 198—202. 


73. Wie wir weiter sehen werden, ist der Vokalismus der ersten Silbe 
in allen altaischen Sprachen recht stabil. Die Entsprechungen in den 
einzelnen Sprachfamilien sind aus diesem Grunde recht einförmig. Es 
gibt nur ganz wenige Sprachen, in denen alle oder die meisten Vokale 
der ersten Silbe sich mehr oder weniger stark verändert haben. Eigentlich 
gibt es nur eine solche Sprache, und zwar das Tschuwaschische, wo das 
ursprüngliche *a sich unter gewissen Bedingungen zu u, i oder S ent¬ 
wickelt hat, während anderseits *ä zu a geworden ist usw. Die mongolisch¬ 
türkischen Vokalentsprechungen sind besonders einfach. Ebenso einfach 
sind in den meisten Fällen auch die mongolisch-tungusischen Vokal¬ 
entsprechungen. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen wollen wir zu den Vokalen 
der ersten Silbe übergehen. 
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Die Vokale *a und *a 

74. Einem kurzen *a der ersten Silbe stand ein langes *ä gegenüber. 

Entsprechungen: *a *ä 

Urmongoliscb *a *ä 

Schriftmongolisch a a 

Kalmückisch a a 

Tungusisch a ä 

Turkmenisch a ä 

Jakutisch a ä 

Beispiele für *a: 

mo. aru 'Hinterteil, Norden’, kalm. am id. = lam. arhan / arhun 
'oberer Teil des Rückens’ = jak. arya 'Rücken’, aryas 'Nacken’. 

mo. arai 'kaum’, bur. aray geze id. = ew. aralcühän 'langsam, ein 
wenig’, arakün 'allmählich’, arbikun 'seicht’, arba 'niedriger Wasserstand’, 
lam. arantä 'unter anderem, inter alia — trkm. az 'wenig’. 

mo. ama / aman < *aman 'Mund’, amsar < amasar 'Öffnung eines 
Gefäßes, Talöffnung’, amagai 'Mundstück eines Zaumes’ = ew. amya 

< amga < *amagai 'Mund, Öffnung einer Tierhöhle’, lam. amya / ay 
'Mund, Rachen’, go. ayma 'Mund’ = alt., kas., kir., krm. am < *am 

< *ama 'weibliche Geschlechtsorgane’. 

mo., mmo. aqa < *alcä 'älterer Bruder’, kalm. ajv id. = ew. akä 'jün¬ 
gerer Bruder des Vaters od. der Mutter’, alcln 'der ältere Bruder’, lam. 
alcan / alclca 'der ältere Bruder, Onkel’ (Bruder des Vaters od. der Mutter) 
= jak. aya 'Vater’. 

mo. «ja'Angemessenheit, Anstand, Entsprechung, günstiger Umstand’, 
ajatai 'angemessen, passend’, kalm. ajt 'Angemessenheit, das Richtige’, 
ajts 'passend, gut’ — ew. aja 'Wohl, Gutes, gut, wohlwollend’, lam. aj 
'gut, gütig, bene , lam. aj- 'auskurieren, heilen’, ew. ajäwjje- 'lieben, lieb 
haben’, lam. ajmuldan 'friedlich’ = kas. aja 'best, der beste’, jak. ajlnna 
'recht, angemessen’, aj'innalä- 'einwilligen’. 

mo. araya 'Eckzahn’, kalm. arän 'Backenzahn’ = ma. arrjan 'Zahn’ 
(eines Rades u. dgl.), argayqa 'gezähnt’ = AT aziy 'die hinteren Zähne 
der Raubtiere, Backenzahn, Hauer’. 

mo. ayu < *agui 'groß, weit’, mmo. a’ui id., mo . ayudam / ayujjim 
'breit, weit’, kalm. ayü 'groß, weit’, üjm < *ayu$im < *ayüd'im 'weit, 
breit’, kh. ü < *agü 'breit, riesig’ = ew. agl 'offene Stelle, Steppe, Wild¬ 
nis’, vgl. mo. aglag 'öde Gegend, Einsamkeit’ = ew. aglän / awlän 
'Steppe’. 

mo. aca 'Gabel, Gabelung’ = ma. acan 'Vereinigung, die Stelle, wo 
sich zwei Bergketten treffen, Gelenk’, acabun 'Vereinigung’, aca- 'sich 
vereinigen’ = trkm. ac- 'öffnen’, jak. as- id., jak. asayas 'offen, unbe¬ 
deckt’. 
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mo. awja 'Kraft, Macht’, kalm. üyv id. = ew. avogara 'gesund’, awgaran 
'Genesung’, lam. abgar 'gesund’, ma, abgari 'einfach, frei, unbehindert’. 

mo. ayur 'Dampf, Zorn’ = ko. aguri 'Mund’ = tsch. sSvar < *jayir 
< *jay'if < *ayif 'Mund’, AT ay'iz 'Mund’, trkm. ay'iz id., jak. uos < 
*oyuz < *ayuz 'Lippe’. 

mo. ali 'gib, her damit’, kalm. äh id. = ma. all- 'nehmen, annehmen, 
empfangen’ = AT al- 'nehmen’, trkm. al- id., jak. il- < *alt- id. 

mo. ala 'die Stelle zwischen den Beinen, Geschlechtsteile’, kalm. alv 
id. = ew. alas 'Schenkel’, aldan id. = jak. alin 'der untere, Unterteil’. 

mo. alaga, kh. alvgv 'Handfläche’, mmo. halaqan id. < *palakan id. 
= ma. falaygu id., go. paiya < *palya id., ew. hanya / hanya id. 

mo. dalda 'heimlich, versteckt’, kalm. daldv id. = ew. dal- 'zudecken’, 
dalit- 'verdecken’, ma. doli- 'zudecken, verstecken’ = trkm. jasmaq 
'Schleier, Frauenschleier’, AT jasur- 'zudecken’. 

mo. taya- < *tawä- < *tapä- 'erraten’ ('den Sinn finden’), kalm. tä- 
id. = trkm., jak. tap- 'finden’. 

mo. a(/ta 'Wallach’, kalm. aktv id. = trkm., jak. at 'Pferd’. 

mo. bayta- 'Platz haben, hineinpassen’ = trkm. bat- 'versinken’. 

mo. asa- 'haften bleiben, sich anhängen, sich aufdrängen’, kalm. as- 
'sich anzünden, Feuer fassen’ = ew. asaktaja- 'verfolgen’, asasi,n- 'die 
Verfolgung aufnehmen’ = ko. atta 'entreißen’ = AT as- 'aufhängen’, 
trkm. as- id. 

mo. alcu 'die flache Seite eines Spielknochens’, kalm. alcv id. = ma. 
alcu < mong. id. = trkm. asiq 'Spielknochen, Knöchelbein’. 

mo. qaru- < *kar-u- 'graben, scharren’, kalm. yar- 'kratzen, scharren’ 
= ma. qarqa- 'kratzen’ = trkm. qaz- 'graben’, jak. yas- id., yaspay 
'Graben’. 

mo. qada 'Felsen’, kalm. yadn id. = ew. kadär 'Felsen, Berg’, lam. 
kadär 'Felsen’ (? ein Plural mit -r) = jak. yaja 'Felsen’. 

mo. daraya 'der folgende, darauf, sofort nach’, mmo. daruca 'dicht 
hintereinander, dicht dahinter’, daran 'nacheinander’ = ew. daran 
'Reihe, neben’, lam. daran 'neben’ = AT jafin 'morgen, früh am Morgen’, 
jak. sarsin 'der morgende Tag, der folgende Tag’. 

mo. qata- 'austroeknen, hart werden’, kalm. yatn- id. = jak. yat- 
'austrocknen, hart werden’. 

mo. calci- 'Feuer schlagen’, mmo. caqi- id., kalm. cak- / cäk- id. = jak. 
say- id. 

mo. faygi 'Nachricht, Neuigkeit’, kalm. zäyga id. < Türk., vgl. jak. 
saya 'neu’, AT ja.y'i id. 
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mo. jadayu 'arm, elend’, kalm. jadü id. = AT jaday 'Fußgänger’, 
jak. satl 'Fußgänger, zu Fuß’. 

mo. qarbiy 'Bauchfett’ = ew. kalbiy 'Fettpolster unterhalb der Brust’ 
= ko. kalbi 'Rippen’, nko. karbi id. = jak. yasa 'Bauchfett der Pferde’, 
sag. qazi id. 

75. Unter dem Einfluß der folgenden Lautgruppe *uga hat sich das *a 
der ersten Silbe im Urmongolischen zu *o entwickelt. Diese Entwicklung 
erinnert an den Übergang von *a zu o im Jakutischen, wo er unter dem 
Einfluß eines *u der folgenden Silbe stattgefunden hat. 

Beispiele: 

mo. bosuga < *basuga < *basurga 'Türschwelle’ von bas-u- = tat. 
basqic 'Stufen, Leiter’. 

mo. doloyan < *dal-u-bän 'sieben’ zu mo. dalan < *dal-an 'siebzig’. 

mo. dolija- / doloya- < *dolugä- 'lecken’, kalm. dolä- id. = ew. dala- 
'belecken’, lam. dal- 'auslecken’ = jak. salä- < *jalya- 'lecken’, AT 
jalya- j jalqa- id. 

mo. qoy-sijar / qorjsuyar < *te??si'g'är'Schnauze’, kalm. yoysär 'Schnauze, 
Schnabel’ = ma. qaysari / qaysiri 'Nasenbrücke’ = oir. qayiriq 'Nasen¬ 
brücke’, jak. yoyurü < *qayuruy id. 

76. Unter dem Einfluß eines anlautenden palatalisierten Konsonants 
ist das ursprüngliche *a im Urmongolischen über *ia zu *i geworden, 
also *na > *nia > *ni usw. Vgl. § 24. 

Beispiel: 

mo. niya- < *iiawä- < *napä- 'kleben, ankleben’, mmo. ma- id., 
kalm. nä- id. = ew. namarät- < *nawarät- 'haftenbleiben, klebenbleiben’, 
namaräldi,- 'sich vereinigen’, namaräfie- 'sich ankleben’, lambarä je- id., 
lam. nabgata 'klebrig’, nabganri id. = trkm. jap- 'ankleben’, AT jap-i-s- 
'haftenbleiben’. 

77. Das ursprüngliche *ä ist wie gesagt im Urmongolischen noch *ä 
gewesen. Im Tungusischen, Turkmenischen und Jakutischen (sowie 
recht inkonsequent in einigen anderen Turksprachen) steht ihm ein ä 
gegenüber. 

Beispiele: 

mo. alqu- 'schreiten’, alus 'über, weit jenseits’ von *äl- = trkm. äs- 
'über irgend etwas (z.B. Berge) gehen’, jak. äs- 'vorübergehen, Vorbei¬ 
gehen’ . 

mo. ari- 'erschöpft sein’, mmo. hari- < *päri- id., (ew. harul- 'krank 
werden’ <C mmo.) = trkm. är- 'müde werden’, tar. bür- id., bürdur 
'müde machen’. 
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mo. bajan 'reich 5 , mmo. bajan id., kalm. bajn id. = trkm. bäj 'reich, 
reicher Mensch 5 , jak. bäj 'reich 5 . 

mo. dalu 'Schulterblatt 5 , dalay 'Hinterkopf, Nacken 5 , kalm. dalp 
'Widerrist, Nacken 5 , mngr. däli 'Schulter 5 = trkm. jäl 'Mähne 5 , jak. 
säl 'das Kammfett, das Fett unter der Mähne des Pferdes 5 . 

mo. sana- 'denken 5 , kalm. sann- < *sä-n-a- id. = ma. sa- (= sä-) 
'wissen, ew. sä- 'erfahren 5 , säl- 'erkennen, erfahren 5 , säjje- 'wissen 5 , lam. 
hä- 'ausfindig machen 5 , hän 'das Wissen 5 = trkm. sän 'Zahl 5 , säj- 'zählen 5 , 
jak. äy- < *säq- 'zählen 5 , AT sa- (— sä-) 'zählen 5 , san 'Zahl 5 , AT sana- 
(= sä-n-a-) 'zählen 5 . 

mo. gar 'Hand 5 , kalm. yar id. = ma . gala < *gära 'Hand 5 , ew. yäle 
id., lam. pal id. = mtü., cag. qar'i 'Oberarm, Elle 5 > jak. yarl 'die Stelle 
oberhalb des Handgelenks 5 . 

mo. bag 'Abteilung, Gruppe, eine Gruppe von Jurten 5 , bac/ca 'Bündel 5 
= trkm ,'bäy 'Knoten 5 , AT bay 'Abteilung eines Volksstammes 5 , jak. bia 
< *bäy 'Strick 5 . 

mo. oml 'Deichselstange 5 , mmo. haral id. = ma. fara < *päral id., 
go., ol. pära 'Schlitten 5 , sol. pär 'Schlitten 5 . 

mo. aracila- 'beschützen, befürworten 5 (urspr. 'sich dazwischenstellcn, 
die Vermittlerrolle spielen 5 ), mmo. arici 'Retter, Beschützer 5 , kalm. arcil- 
'beschützen, verteidigen 5 (> lam. alci- 'beschützen 5 , al- id. Entlehnung 
wegen der Vokalkürze) = trkm. ära 'Entfernung, Zwischenraum 5 , jak. 
ära 'unterwegs, dazwischen 5 . 

mo. aba 'Treibjagd 5 = trkm. äv 'Jagd 5 , AT ab (= ab) id. 

mo. caji- < ca-ji- 'weiß werden 5 , casun < *cä-l-sun 'Schnee 5 , cal 
'weißhaarig, grauhaarig 5 = ma. calfa < *cälbän 'Bast, Birkenbast 5 , ew., 
lam. cälbän 'Birke 5 = trkm. cäl 'grau, grauhaarig 5 , AT cal (= cäl) 'grau¬ 
haarig 5 . 

mo. qabtunja < *käp-tur-ka 'Börse, Tasche, Sack 5 = ko. kap 'Be¬ 
deckung, Behälter 5 = trkm. qäp 'Geschirr, Bezug 5 . 

78. Das lange *ä hat im Mongolischen nach palatalisierten Anlauts¬ 
konsonanten, ebenso wie das kurze *a, ein % ergeben. Daraus ist zu 
ersehen, daß die langen und die kurzen Vokale zuerst zusammengefallen 
waren und der aus ihnen entstandene Vokal sich erst später zu *'i ent¬ 
wickelt hat. 

Beispiele: 

mo. nirai 'frisch, neu, neugeboren 5 = ma. haryun ( nijaryun) 'grün, 
frisch, neugeboren 5 = vtü. *när 2 'Frühling 5 oder 'Sommer 5 > ungar. 
nydr (= när) 'Sommer 5 = trkm. jäz 'Frühling 5 , jak. säs id. 

mo., mmo. nilbusun < *nälbusun 'Träne 5 , mo., mmo. m^a'jung, frisch, 
unvernünftig 5 , mo. nilayun 'roh, unangenehm nach rohem Fisch riechend 

7 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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oder schmeckend, unappetitlich’, bur. nulgar < *nilugur 'schleimig, 
glitschig’ usw. = go. nealun / nälun 'frisch, ungekocht’ = ko. nal 'roh, 
ungekocht’ = trkm. jäs 'Lebensalter, Jahr, Träne’, vgl. trkm. jäsil 
'grün’, jak. säs 'Lebensjahr, Lebensalter’. 

mo. cilayun < *tilayun < *fäla-bim 'Stein’, kalm. colün id. = ko. toi 
id. = tsch. cul < *t'äl < *täX 'Stein’, trkm. däs id., jak. täs id. 


Die Vokale *o und *5 

79. Die ursprünglichen *o und *ö wurden im Mongolischen unter¬ 
schieden und werden auch im Tungusischen und in einigen Türksprachen 
(hauptsächlich im Turkmenischen und Jakutischen) auseinanderge¬ 
halten. 

Entsprechungen: *o *ö 

Urmongolisch *o *ö 

Schriftmongolisch o o 

Kalmückisch o o 

Tungusisch o ö 

Turkmenisch o ö 

Jakutisch o uo 

Beispiele für *o: 

mo. otaci < ota-ci 'Arzt, Kräuterarzt’, kalm. otac i id., ot° < *ota 
'Kraut, Heilkraut’ = trkm., jak. ot 'Gras, Kraut, Heu’. 

mo. oki 'Spitze, das Höchste, der Höhepunkt’ = jak. oy 'Pfeil’, AT 
oq id. 

mo. oni, mmo. Koni < *poni 'Pfeilkerhe’, bur. ono id. = ew. hono 
'Ritze, das Gesprungensein, Gabelung’. 

mo. olom < *olam 'Furt’, kalm. olm id. = ew. olo- 'übergehen, auf 
die andere Seite gehen’, lam. oläri 'Furt’ = jak. olom 'Furt’ < mongol. 

mo. orci- 'sich drehen’, mmo. horci- id., kalm. orci- id. = ma. foro- 
'sich umdrehen’, ew. horol'isin- 'sich umdrehen, horol- 'sich zu drehen 
anfangen’, horoltwkän- 'umdrehen’, horol'iwul- 'umdrehen’, horöl'in 'Dre¬ 
hung’, horol'i 'rund herum’, horol'iyki 'Rad’. 

mo. oroi 'Gipfel, Spitze, Kopfscheitel’, mmo. horai id., kalm. orä id., 
mo. orgil 'Berggipfel’ = ma. foron 'Scheitel’, go. porrö id., ew. horon 
'Scheitel, Oberteil’ = jak. oroi 'Spitze’ < mongol. 

mo. qola 'weit, fern, entfernt’, kalm. yol° id. = ma. goro < *kora < 
*kola id., ew. goro id., lam. gor id., lam. goru 'in der Ferne, weit’. 

mo. toqai 'Ellbogen, Flußbiegung’, kalm. toyä id., bur. toyonog 'Ell¬ 
bogen’, mo. tokii- 'sich krümmen’, tolcir 'krumm, verkrüppelt’ = ew. 
tökikän 'Flußbiegung’, tokcoko id., tokorikän id., lam. tokurkai 'gewunden’ 
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= jak. toyoj 'Krümmung’ < mongol., oir., leb. toqoj 'Halbinsel in einem 
Fluß’ < mongol. 

mo. soli- 'mischen, wechseln, austauschen’ = ma. soli- 'einladen’, ew. 
sol- 'vermischen’, lam. hoj- < *hol’i- < *soli- 'sich einmischen’. 

mo. boda 'Objekt, Materie’, kalm. bod° 'Großvieh’, kh. bodv 'das wirk¬ 
liche Wesen’, bodvte 'wirklich, materiell’ = ew. bodo 'Leben, die seit alters 
ererbte Lebensweise’ = AT bod 'Körper, Wesensart’, oir. boj 'Wuchs, 
Alter, selbst’. 

mo. tomo- < *toma- 'zwirnen, Stricke flechten’, kalm. tom°- id. — ew. 
tomko 'Zwirn, tomko$o- 'zwirnen, spinnen’, tomko- 'einen Strick flechten’, 
lam. tomka- 'zwirnen’. 

mo. tojig < *towüj < *top'ik 'Kniescheibe’, kalm. toG id. = ma. tobgija 
'Knie’ = AT tob'iq 'Knie’, jak. tobuk id. 

mo. oqor, mmo. hoqar < *pokar 'kurz’, kh. oym id. = ma. foyolon < 
*pokaran 'kurz’. 

mo. oroygo 'Hirsch’ = ew., lam., go. oron 'Rentier’. 

mo. qoyqor 'gelblichbraun, kuhfarben’ = ew. koynomo 'schwarz’, 
koynorin id., Icoynorui id. = mtü., cag. qoyur 'gelbbraun, rotbraun’ 
(vielleicht gehört hierher auch qoyuz 'Käfer’, so genannt wegen seiner 
gewöhnlich dunklen Färbung). 

Beispiele für *ö: 

mo. on, mmo. hon < *pön 'Jahr’, kalm. on, dag. öy id. = ma. 
jon 'Zeit, Jahreszeit’ = ko. pom < *pön 'Frühling’. 

mo. odqan 'Feuergottheit’ ('der Feuerkhan’) auch 'der jüngste Sohn’ 
(weil der letztere den väterlichen Herd erbte), odcigin < *öt -f- tigin 
ein Name ('der Feuerprinz’), oci < *odci < *ötci 'Funken’ = trkm. öd 
'Feuer’, jak. uot < *öt 'Feuer’. 

mo. 30 Z 'Glück, gutes Geschick’, mo., mmo. ffilyo- / yßlya- 'treffen, 
begegnen’, kalm. zolgv- id., mngr. ßiörgo- id. = trkm. jöl 'Weg’, jak. suol 
< *jöl id., AT jol 'Weg, Schicksal’. 

mo. solugai 'Linkhändiger’, kalm. solyä id. = trkm. söl 'link’. 

mo. bol- 'werden’, kalm. bol- id., mngr. öli- id. = AT bol- (= böl-) 
'werden’, jak. buol- < *böl- id. 

mo. modun 'Baum, Holz, Wald’, vorkl. mod id., dag. möd id., mngr. 
mödi 'Holz’ = ma. moo (= mö ) 'Baum’, ew. mö id. 

mo. ogtol-, mmo. hoqtal- < *pöktal- 'abschneiden, abhauen’, bur. otol- 
id. = ew. hög- 'abschlagen’, hökca- 'hauen, schlagen’ (mit einer Axt). 

mo. qota 'Schafshürde, Stadt’, kalm. yot° 'Zaun, Umzäunung’ > 
ew. göta 'Zaun’, göta- 'umzäunen’. 

mo. oi, mmo. hoi 'Wald’ = trkm. öj 'Talkessel’. 


7 * 
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Die Vokale *w und *ü 

80. Die ursprünglichen *u und *ü werden nur in den tungusischen 
und in einigen Türksprachen auseinandergehalten. Im Urmongolischen 
waren sie wahrscheinlich noch nicht zusammengefallen. 

Entsprechungen: *u *ü 

Urmongolisch *u *ü 

Schriftmongolisch u u 

Kalmückisch u u 

Tungusisch u ü 

Turkmenisch u ü 

Jakutisch u ü 

Beispiele für *u: 

mo. ulayan 'rot’, mmo. hula an id., kalm. ulän id. = ma. fulgän 
(, fulgijan ) 'rot 5 , ew. hulama id., hularin id., hularga- 'rot werden’, lam. 
hulatl 'rot’, hulanä id., hulasan- 'rot werden’ = ko. pulgin 'rot’. 

mo. unta- < umta- 'schlafen’, untara- 'erlöschen’, umarta- 'vergessen’ 
= ew. ornyo- < *omga- < *umga- (mit *u > o unter d. Einfluß des 
labialen Konsonanten), omyon 'Vergeßlichkeit, Vergessenheit’, lam. 
ornya- 'vergessen’ = AT, jak. u 'Schlaf’, AT un'it- 'vergessen’ < *unt- 
< *umt-, jak. umun- 'vergessen’. 

mo. ula 'Eeuerschwamm’, mmo. hula < *pula id. = ew. hula id., 
ma. fulaqcan < *pulakäcän 'Täschchen für den Feuerschwamm und das 
Feuerzeug’. 

mo. qubcasun 'Kleid, Kleidungsstück, Anzug’, kalm. yupcv id. = ew. 
kuptuw- 'sich bedecken’, kupu- 'bedecken’ = ko. kawi / kowi 'Kleid’. 

mo. qudurga < *kudurka, 'Schwanzriemen’, kalm. '/udryrj id. = AT 
qudruq 'Schwanz’, jak. kuturuk id. 

mo. qutug 'Heiligkeit, Glück’ = ma. yutu 'Seele eines Verstorbenen, 
Geist’, ew ’.kutu 'Glück’ = ko. kut 'Magie, Zauber’ = AT qut 'Glück, 
Freude’, oir. qut 'Seele’. 

mo. urtu 'lang’, mmo. hurtu id., monguor fudur < *furtu < *purtu id., 
kalm. ut u id. = tsch. vSrSm < *urun < *purun 'lang’, AT uzun 'lang’, 
jak. usun / uhun id., usat- < *uzat- 'in die Länge ziehen’. 

mo. qufjir < *kud'ir 'Salzsteppe, Salzmoor’ = ew. kudu id. 

mo. qumaki 'Sandkorn’, kalm. %um 'Sand’ = AT qum 'Sand’, jak. 
kuma% id. 

mo. uyuta 'Sack’, mmo. hu’uta id., kalm. ütv id. = ew. hutakän 'Sack’ 
= ko. pudä 'Ledersack’. 

mo. golumta / cjulumta 'Hausherd’ = lam. gul- 'anzünden, Feuer 
machen’, gulut- 'brennen’, ew. guluwün 'Herd, Scheiterhaufen’ = jak. 
yolumtan 'Herd’ < Mongol. 
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mo. gutul 'Stiefel’ = ma. gulya < *gutulkai id. — ko. Tcudu < *gutul 
'Schuhe, Stiefel’. 

mo. burgasun 'Weidengestrüpp’ = ma. bufyin < *burgan 'Wald’, ew. 
burgan 'eine Wiese, die jedes Jahr überschwemmt wird’ = jak. burän / 
murän 'Hügel’. 

mo. urga \ uraga 'Fangstange’, mmo. lmraqa < *puraka 'Falle’, bur. 
uriya 'Falle’, kalm. uryp 'Falle, Schlinge’ = ma. yurqa 'Falle’ < ew., 
lam. hurlca 'Schlinge, Falle’. 

mo. $un 'Sommer’, kalm. zun id., mo. $usa- 'den Sommer verbringen’ 
= ma. $uwari 'Sommer’, ew. fyugar 'sommerlich’, 5 ugani 'Sommer’, 
3 uga$älc 'Sommerlager’, lam. ypiganl 'Sommer’. 

mo. utasun 'Seidenfaden, Faden’, mmo. hutasun 'Faden’, kalm. utmn 
id. = ma. futa < *puta 'Hanfstrick’ = jak. utay 'ein einzelner Faden 
eines mehrdrähtigen Stricks’. 

mo. buta 'entzwei’, butal- 'entzweibrechen’, butara- 'zerfallen’ = lam. 
but- 'springen, platzen, einen Riß bekommen, zerbrechen’, butamcä 
'Scherbe’ = jak. b'itaryaj 'kleinkörnig’ < mongol. butarqai 'fein, zer¬ 
kleinert’. 

mo. ulam 'allmählich’, mmo. ulam 'abwechselnd’, mmo. ulaan 'Post¬ 
pferde’, mo. ulari- 'sich abwechseln’ = ma. ula- 'überreichen, durch 
jemand zukommen lassen’ = AT ula- 'verbinden’, ulaju 'der Reihe 
nach’, jak. ullarij- 'sich verändern, durch einen anderen ersetzt werden’. 

mo. buca- 'zurückkehren’ = ew. mucü- 'zurückgehen, zurückkehren’, 
mucüw- 'zurückerstatten’, mucüwkän- id., mucüsin 'Rückweg’, mucümnalc 
'in die andere Seite, zurück’ = öag. bucmaq 'Winkel’, bucqaq id., osm. 
bufjaq id. 

mo. umdan 'Getränk’, umdayas- 'durstig werden, trinken wollen’ = 
ew. um- 'sich satt trinken’, «mja- 'trinken’, ma. omi- < *umi- (*u > o 
unter dem Einfluß des Konsonanten m) id. 


81. Unter dem Einfluß eines anlautenden palatalisierten Konsonanten 
hat das ursprüngliche *u im Urmongolischen einen i-Laut ergeben. 

Beispiele: 

mo. nidurcja < *nudurka 'geballte Faust’ = ma. nu$an < *nurgan 
< *nurgan ’Faust’, ew. nurga id. = alt. judruq, jak. suturuk 'Faust’. 

mo. nuqusun / nigusun < *nügusun 'Ente’ = ew. nugnaki < *nugnalä 
'Gans’. 

Unter dem Einfluß der folgenden Lautgruppe *uga hat das ursprüng¬ 
liche *u im Urmongolischen ein *0 ergeben. 
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Beispiele: 

mo. boroyan < *burugän 'Regen 5 , kh. borö id., bur. boröy id. = lam. 
burkan 'Schneesturm 5 , burku 'neuer Schnee 5 = osm. bur- 'drehen 5 , 
buryac 'Strudel 5 , buran 'Sturm, Schneesturm 5 , jak. buraj- 'zerstieben, 
zerstreuen 5 , buryän 'Schneesturm 5 , kha. jmrgunna- 'fegen 5 (Wind), tuv. 
borän 'Schneesturm 5 . 

mo. moqoya- 'stumpf machen 5 , muqur 'stumpf, hornlos 5 = ew. muku- 
'stumpf werden 5 , mukurge- 'stumpf werden 5 , muktuki 'stumpf 5 = tuv. 
muyur 'stumpf 5 < Mongol., jak. muyur < *mugur < *mukur (vielleicht 
eine alte Entlehnung aus d. Mongol.) id. 

82. Wir gehen zu *ü über. 

Beispiele : 

mo. ucig 'Zwirnende 5 , kalm. uciG id. = trkm. üc 'Ende 5 , jak. usuk 
(< Mongol.) 'der äußerste, Spitze, Ende 5 . 

mo. ura 'Kunst, Kunstfertigkeit 5 , uran 'Meister, Künstler 5 , kalm. urn 
id. = vtü. *ür > ung. ür 'Herr 5 = AT uz 'kunstfertig, Meister 5 , jak. ms 
'H andwerker, Künstler, Schmied 5 . 

mo. sunu- < *sün-u- 'sich ausstrecken, sich dehnen 5 , suyga- < *sün-ga- 
'dehnen, strecken 5 , kalm. suyyv- id. = ew. sünyi- 'strecken 5 , sünyi^a- 
'spannen 5 = AT sun- 'ausstrecken 5 , jak. ün- < *hün- < *sün- 'sich 
strecken 5 . 

mo. urus- 'fließen, strömen 5 , kalm. urs- id. = lam. üru- 'herausfließen 5 , 
ew. ürigdän 'Strömung 5 = koib. ur- 'fließen 5 . 

mo. uruldu- 'wetteifern, Pferderennen veranstalten, um die Wette 
reiten od. laufen 5 , kalm. urldv- id., recipr. von *ür- = AT ur- 'schlagen, 
hineinlegen 5 , jak. ür- 'legen 5 , AT urus 'Kampf 5 . 


Die Vokale *e und *e 

83. Sowohl im Mongolischen als auch im Türkischen lassen sich zwei 
verschiedene e-Laute verfolgen, und zwar ein offeneres (breiteres) *e 
(oder *ä) und ein geschlosseneres (engeres) *e. Trotzdem ist es ziemlich 
zweifelhaft, daß es von vornherein zwei verschiedene e-Laute gegeben 
hat. Das engere *e scheint sich in den beiden Sprachgruppen unabhängig 
und zu einer späteren Zeit entwickelt zu haben, d.h. im Urmongolischen 
unabhängig vom Vortürkischen. Zu dieser Annahme zwingt der Um¬ 
stand, daß es kein *e neben *e im Urtungusischen gegeben hat. Außerdem 
findet man ein *e im Türkischen nicht immer dort, wo man es auf Grund 
des Mongolischen erwarten könnte. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 137—138; Poppe, op. cit., p. 45—46; 
Räsänen, op. cit., p. 88—90; F. G. Ischakov, Charakteristika otdel 5 - 
nych glasnych sovremeimych tjurkskich jazykov, Issledovanija po srav- 
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niteVnoj grammatike tjurkskich jazykov, S. 70, 78, 80—84; Benzing, 
op. dt., p. 21. 

Wir wenden uns zunächst dem *e zu, dem sowohl in den mongolischen 
als auch in den türkischen Sprachen ein breiterer e-Laut entspricht, und 
der entschieden nicht auf *e zurückgehen kann. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *e 
Schriftmongolisch e 
Kalmückisch e 
Tungusisch e 

Tschuwaschisch a 
Azerbaidschanisch ä 
Turkmenisch ä 
Jakutisch ä 

Beispiele: 

mo. ehe 'Mutter’ = ew. ekin 'ältere Schwester’, ekln 'jüngere Schwester 
des Vaters oder der Mutter’, ekl / eke 'Tante’, lam. eken 'ältere Schwester’ 
= tsch. aklca < *äkä 'ältere Schwester’. 

mo. ecige < *etike 'Vater’, kh. ecdgd id. = ew. etki 'Schwiegervater’, 
lam. etki 'Vater des Mannes, der ältere Bruder des Mannes’ = cag. ätäkä 
'Onkel, Erzieher’ < mongol., jak. äsä 'Großvater’ < Mongol. 

mo. ebügen < *epüken 'Greis, Gatte’, kalm. öwgn id. = ma. efu < 
*epii 'der ältere Schwiegersohn’. 

mo. erü- < er-ü- 'graben’ = ew. eri- 'ausgraben’, lam. erde- 'rudern’, 
erün 'hölzerne Schaufel’, ew. eriwün 'Spaten, Schaufel’ = cag., osm. äz- 
'reiben, zerkleinern’. 

mo. erekei, mmo. heregei 'Daumen’, kalm. erke id. = ma. ferxe < 
*perekei 'Daumen’, ew. herbek id., lam. huregen < *pöreken < *pereken 
id. = jak. ärbä% 'Daumen’. 

mo. ketü 'übersteigend, zu sehr, weit, entfernt, zu viel’, ketüre- 'das 
Maß übersteigen, keine Grenzen kennen’ = ew. kete 'Menge, Fülle, sehr 
viel’, ketetmerit 'mehr’, ketey- 'vergrößern’, ketememe 'genügend’ = AT 
kät 'sehr’. 

mo. keregür 'Zank, Streit’, kereldü- 'zanken, streiten’, kereg 'Angelegen¬ 
heit’ , kercegei 'eigensinnig’ = ew. kerceme 'wütend, eigensinnig’, kereme^u 
'Rache, Rachsucht’ = oir., uig. käris 'Streit’. 

kese- 'warnen, bestrafen, kesege- 'bestrafen 5 , kesegelte 'Strafe’ = ew. 
kesefj§- 'leiden’, kese 'Leiden, Qual’ = tel. käzät- < *käsät- 'drohen, 
Schrecken einflößen’, uig. käsätkü 'Verbot’. 

mo. merijen < *merigen in erijen merijen 'bunt, gesprenkelt’, dagegen 
kh. erey marüy id. = ew. merime 'bunt, farbig’ = AT bäzän- 'sich 
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schmücken’, osm. bäzä- 'schmücken’, bäzäk 'Schmuck’, az. bäzän- 'sich 
schmücken, sich fein machen’. 

mo. beleg 'Geschenk’, beled- 'vorbereiten’, belen 'fertig’, kalm. beln 
id. = ma. belxe- 'vor- od. zubereiten’, ew. bele- 'helfen’, belebe- 'helfen’, 
betet- 'helfen, jemanden bei der Arbeit ersetzen, für einen anderen ein- 
springen’, belege 'Hilfe .Beistand’, belelcse- 'einen Dienst od. Gefälligkeit 
leisten’, belegete- 'Hilfe in Anspruch nehmen’, lam. bei- 'helfen’, beidej 
'Beistand’, beleken 'Vorbereitung zu einer Reise’, belennen id., belemne- 
'vorbereiten’ = jak. bälä% 'Geschenk’, bäläm 'fertig’, bälämnä- 'zurecht¬ 
machen’ (vielleicht alte Entlehnungen aus d. Mongol.). 

mo. ergi- < *erki- 'drehen, sich drehen, herumgehen’, mmo. hergi- 
'kreisen, sich drehen’, kalm. ergd- id. = ew. herkil- 'einwickeln’, lam. 
herke- id. (ma. xergi- 'drehen, sich drehen’ < mmo., weil man ein /- 
erwarten würde) = jak. ärij- 'umdrehen’. 

mo . kedüre- 'Überwerfen, anziehen’, bur. federe- id., mo. kegim < 
*kedim 'Schabracke’, kalm. ke^im id. = jak. kät- < *käd- 'anziehen, 
anlegen’, az. kej- < *käj- < *käd- id. 

mo. tegeg < *teweg < *tepek 'Gras unter dem Schnee’, lege- < *tewe- 
< *tepe- 'mit den Füßen scharren, Gras unter dem Scbnee hervor¬ 
scharren’, kalm. te- id. = jak. täp- 'ausschlagen, mit dem Fuß stoßen’, 
az. täpik 'Fußtritt, Stoß mit dem Fuß’. 

mo. kerci- < *kerti- 'fein zerschneiden, in kleine Stücke schneiden, 
einkerben’ = jak. kärt- 'hauen’, az. kärtik 'Kerbe, Einschnitt’. 

mo. kerü- < ker-ü- 'umherschweifen, wandern’, kalm. leer- id. = AT 
käz- 'herumgehen, wandern, reisen’, az. käz- 'laufen’. 

mo. berke 'schwer, schwierig’, kalm. berkd id. = az. bärk 'fest’, jak. 
bärt 'außerordentlich, vorzüglich’. 

mo. tergel- 'laufen’, kh. tergdl- id., kalm. tergl- 'fliehen, entlaufen’, mo. 
tergen 'Karren’ = tsch. tar- < *tär- 'laufen’, AT täz- 'laufen’, jak. 
täskiliä- 'weglaufen, entlaufen’. 

mo. neke- 'verfolgen, Anspruch erheben, fordern’, mmo. neke- 'ver¬ 
folgen’, kalm. nekd- 'fordern, eintreiben (Schulden), durch Gericht for¬ 
dern’ = ew. | neke- 'planen, beabsichtigen’, lam. nek- id. = ko. negi- j 
njegi- 'betrachten’. 

mo. neme- 'hinzufügen’, mo. nemeri 'Zulage’, kalm. nemd- 'hinzufügen’ 
= ew. nemesin- 'flicken’, nemesiptin 'Flick’, nemesse- 'flicken’ = ko. 
nem- 'übertreffen, zu viel sein’ = AT jämä 'noch, ebenfalls’. 

84. Spuren eines *e können noch im Mittelmongolischen und sogar 
in den jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen verfolgt werden. Ein 
*e hat sich im Urmongolischen aus *e vor einem folgenden *e oder *i 
entwickelt. In verschiedenen lebendigen mongolischen Sprachen hat 
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es sich außerdem vor *ci oder *gi oder nach *c vor einem folgenden. *i 
oder auch nach einem anlautenden j gebildet (Poppe, op. eit., p. 46). 

Es ist schwer zu bestimmen, in welchen Stellungen aus einem ur¬ 
sprünglichen *e im Urtürkischen oder sogar im Vortürkischen ein *e 
sich entwickelt hat. Jedenfalls kann festgestellt werden, daß *e beson¬ 
ders oft nach einem anlautenden *j vorkommt. Es ist möglich, daß *e 
sich unter anderem auch unter dem Einfluß eines folgenden Vokals 
entwickelt hat, der später geschwunden ist. 

Im großen und ganzen sind die Vertretungen in den Türksprachen 
ziemlich inkonsequent, was in vielen Fällen eine Folge der Sprachver- 
mischung und gegenseitiger Entlehnung sein könnte. 

Entsprechungen: 

Azerbaidschanisch e (— e) 

Jakutisch i 

Schriftmongolisch e 

Beispiele: 

mo. el 'Friede 5 , elci 'Sendbote 5 , mmo. elci id., kalm. el 'Friede, Ein¬ 
tracht 5 , elcf 'Sendbote 5 = ew. ileV Leute, Volk 5 < jak. = Jen. el 'Stamm¬ 
bund 5 , az. el 'Volk 5 (dagegen äl 'Hand 5 ), jak. il 'Einverständnis 5 . 

mo. deley 'Euter 5 , kalm. delrj id. = ma. delen id., lam. delya id. = 
az. jelin (= jeliri) 'Euter 5 . 

mo. egen 'Herr, Herrscher 5 , kalm. ezn id. = ew., lam. edi 'Gatte 5 = 
AT ädi / idi 'Herr, Gott 5 , sag. äzi 'Herr, Hausherr 5 , kas. ijä id., jak. 
icci 'Besitzer 5 . 

mo. seb, bur. heb 'Ruhe, Besserung 5 , bur. heb gül- 'Ruhe gewähren 5 , 
heb ge- 'besser werden, sich erholen 5 = ma. seligen 'Freude 5 , sebsiyge 
'friedlich 5 , ew. sewgen 'Freude, freudig 5 , lam. hebgen 'Spiel, Belustigung 5 , 
hebgen- 'lustig werden 5 = az. sev- < *seb- 'lieben 5 , AT säv- id., säbin- 
'sich freuen 5 . 

mo. ikire < *ekiri 'Zwillinge 5 , kalm. ihr id. (vgl. jedoch mo. ekis / ikes 
'Nachgeburt 5 < tü. wegen s = z) = ew. igire 'Zwillinge 5 < mongol. = 
tsch. ikkd 'zwei 5 , jdGdr 'Zwillinge 5 , trkm. elci 'Zwei 5 , jak. ilcki id., az. iki 
id. (aber az. äkiz 'Zwillinge 5 , eine Entlehnung aus einer Türksprache, in 
der es kein e < *e gibt). 

mo. gede 'Hinterkopf 5 , gedergü 'zurück 5 , gegige < *gedike 'Zopf, Hinter¬ 
kopf 5 = ew. gedimuk 'Hinterkopf 5 , getken id., lam. gedemek id. = AT 
kidin / kädin 'nach, hinter 5 , AT kinintä 'später 5 , az. keri 'Hinterteil 5 , 
AT kirü 'nach hinten 5 , vgl. mmo. gerü 'Rückseite, Schattenseite 5 (hintere 
Seite eines Berges u. dgl.). 

85. Wir gehen zu *e und *£ über. 

Es ist ziemlich schwer zwischen *e und *£ zu unterscheiden. Eins ist 
aber gewiß, und zwar, daß es mehr Beispiele für *e gibt als für *e. 
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Entsprechungen: *e *e 

Urmongolisch *e *e 

Schriftmongolisch e e 

Kalmückisch e e 

Tungusisch e e 

Tschuwaschisch a i 

Turkmenisch ä i 

Jakutisch iä iä 

Azerbaidschaniseh ä e 

Beispiele für *e: 

mo. gelme- 'erschreckt sein’, kh. gelmv- id. = ew. yele- 'erschreckt 
werden’, ma. gele- id. 

mo., mmo. ere 'Mann’, kalm. er id. = tsch. ar < *är 'Mann’, trkm. är 
id., az. är id. (jak. är statt des zu erwartenden *iär ist eine anomale 
Entwicklung, die wahrscheinlich auf Entlehnung beruht). 

mo. heb 'Form, Model’, kalm. heb id. = sol. '/eg < *heb id. = trkm. 
gäp 'Vogelscheuche’, jak. hiäp < *kup 'Form, Gestalt’. 

mo. hey 'breit, weit, ausgedehnt’ = jak. hiäy 'breit, weit’ (vgl. aber 
az. heniS 'breite’ statt des zu erwartenden *hänis). 

mo. eje 'Frieden, Ruhe’ = jak. iäj- < *äj- 'freundlich gesinnt sein’, 
mo. gerel 'Licht, Strahl’, mo., mmo. geji- 'hell werden’, mo. gegen < 
*gegegen 'Hell, leuchtend’, mmo. gegeen id. = ma. gere- 'hell werden’, 
gexun 'hell’, ew. yerl 'Licht’, nerlpcu 'hell’, perlte- 'leuchten’, lam .yeril- 
< *gertl- 'hell werden’. 

Beispiele für *e: 

mo. erte 'früh’ > jak. ärdä id. > ew. erde id. = tsch. ir < *er 'früh, 
Morgen’, trkm. ir < *er 'früh’, az. ertä id. 

mo. bei 'Taille’, belhegüsün 'Lenden, Hüftengegend, d. Hintere’ = 
tsch. pihh 'Mitte des Leibes’, jak., trkm. bil 'Taille’. 

mo. jewe 'Wolfsfraß, Aas’, bur. zemehey < *? } emüsün 'Geschenk’ (wenn 
ein Tier geschlachtet wird), bur. zegey < *j egehen 'Vielfraß (Raubtier)’ 
= ma. je- 'essen’, ew. §ew- / jep- 'aufessen’, $epte 'Speise’, fjßwge id. 
(zu beachten, daß der Vokal ausnahmsweise kurz ist) = tsch. si- < *je- 
'essen’, trkm. i- < *je- id., az. je- id., jak. siä- < *je- 'essen’. 

mo., mmo. del 'Mähne’, bur. delehey < *delsün id., kalm. del id., dag. 
delbür id. = ew. delin 'Mähne’, ma. delun id. = tsch. sil/e < *jel- 
hei < *delhei 'Mähne’, AT jil 'Mähne’, jak. siäl < *jel 'Mähne’. 


Die Vokale *ö und *ö 

86 . Das ursprüngliche *3 ist im Urmongolischen noch von *ö unter¬ 
schieden worden. Während *ö und *o in einigen Türksprachen gut aus¬ 
einandergehalten werden (z.B. im Jakutischen), kömien im Tungusischen 



Die Vokale *ö und *5 


107 


nur Spuren von *ö und *5 gefunden werden. Das heutige Tungusisch hat 
nämlich überhaupt kein ö, weil *ö dort mit anderen Vokalen zusammen¬ 
gefallen ist. 

Literatur: Ramstedt, op. dt., p. 136—139, 146—148; Poppe, op. dt., 
p. 48— 50; Benzing, op. dt., p. 22—24; Räsänen, op. dt., p. 92—94. 


Entsprechungen: 

Urmongolisch 
Schriftmongolisch 
Monguor 
Kalmückisch 
Mandschu 
Ewenki und Lamutisch u (1) und e (2) 
Jakutisch ö 

Turkmenisch ö 


*ö 

*ö 

ö 

o 

ö 

u 


*o 

*ö 

ö 

ö 

ö 

u 


u (3) und ü (4) 

üö 

ö 


Die Entwicklung *ö > u (1) ist die häufigste im Tungusischen. Daneben 
kommt in der Nachbarschaft labialer Konsonanten die Entwicklung 
*ö > e (2) vor. Letztere Entwicklung wird auch in Entlehnungen be¬ 
obachtet (s. § 87). 

Das lange *5 wird im Ewenkischen und Lamutischen in einsilbigen 
Stämmen mit offener Silbe durch ü (4) vertreten, sonst aber durch u (3). 

Im Tschuwaschischen ergibt *8 gewöhnlich ein Sv3 oder Sva. Im Ja¬ 
kutischen entspricht ihm der Diphthong üö, im Turkmenischen aber 
ein langes o, das oft wie üö klingt. 

Wir wenden uns zuerst den Beispielen für *ö zu. 


Beispiele: 

mo. Jcötöl < *köiel 'niedriger Hügel, Paß’, kalm. köti- < *lcöteji- 'die 
Brust heben, hoch sein’, kalm. lcötr- 'heben, aufheben’, kötrj 'hügelig’ = 
lam. kuter- 'hinaufgehen, aufsteigen, einen Berg erklimmen’ = jak. 
kötö%- 'aufheben’, kötöyülün- 'aufgehoben werden’, AT kötür- 'aufheben’. 

mo. körbö- 'sich wälzen’, kalm. körw- 'taumeln, sich wälzen’ = ma. 
kurbu- 'rollen, sich drehen’, ew. kurbuwken- 'umwerfen’, kurbuwje- 'sich 
schaukeln’, kurbuge- 'sich tummeln’ = ko. kul- < *kur- 'rollen. 

mo. ögede 'nach oben, aufwärts’, kalm. od B id., mo. ögse- 'den Fluß 
aufwärts gehen, gegen die Strömung gehen’ = ew. ugltmer 'höher’, 
uglski 'nach oben, aufwärts’, uglle 'oben’, uglr- 'aufheben, heben’, lam. 
ugeski 'nach oben’, ew. ugl 'das Obere’, ugü 'der obere’, lam. uger- 
'heben’, ugereb- 'hinaufgehen’ = ko. ü < *ög 'das Oberste, Spitze, Höhe, 
auf’ = jak. öksöj- 'gegen die Strömung fahren’ < mongol., AT ög- 
'loben, preisen’ (erheben). 

mo. görö- < *göre- 'flechten’, görege 'Eiechte’ = ew. gure- 'auspacken, 
auseinanderwickeln’, gureke- id. = ko. kiri- 'losmachen’. 

mo. öyge 'Färbung, Aussehen, Außenanblick’ = AT öy 'Vorderseite’, 
jak. öy 'Färbung’. 
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mo. ötel- 'alt werden 3 , ötegü 'alt, Greis 3 , mmo. ötegiis 'die Ältesten 3 , 
bur. öto 'alt 3 = ew. utu 'alt 3 = tseh. vaD3 'Greis 3 . 

mo. ölös- < *öles- 'hungrig sein 3 , mmo. Öles- 'hungern 3 , kalm. öls- id., 
mo. ölöbür 'krank, schwach, kränklich 3 = ew. ulbin- 'verhungern, des 
Hungertodes sterben 3 (Tiere) = AT öl- 'sterben 3 , jak. öl- id. 

mo. dörö- < döre- 'brenenn 3 (intr.), kalm. dör- id. = lam. dur- 'brennen, 
verbrennen 3 , durel- 'auflodern 3 , durü- 'anzünden, brennen 3 , duretle 
'Brandgeruch 3 . 

mo. Icöslce < *lcöclce 'Troß, Karawane 3 = trkm. göc-, jak. Icös- 'den 
Wohnort wechseln, umziehen, nomadisieren 3 , AT köc- id. 

mo. §ögei 'Biene 3 = ew. 3 ugukte , jiiivulctg / $ugunuk 'Wespe 3 . 

mo. kökün 'Brust, Frauenbrust, Zitze 3 = ma. xuxun 'Brustwarze 3 , ew. 
ukun < *kökün 'Brust 3 , ulcumni < *kökümni 'Milch 3 = tsch. kSGSr < 
*kökür 'Brust 3 , jak. köyüs id. 

mo. ös- 'sich vermehren 3 , mmo. ös- 'zunehmen, sich vermehren 3 , kalm. 
ös- id. (wahrscheinlich eine alte Entlehnung aus dem Türkischen wegen 
Null gegenüber dem ma. /- < *p- ; eine regelmäßige Entwicklung wäre 
mmo. *hös-) = ma. fuse- 'sich vermehren 3 , fusen 'Vermehrung 3 = trkm. 
ös- 'sich vermehren, wachsen 3 . 

mo. kobege 'Rand 3 , kalm. köwe id. = ma. kubu- 'besäumen, einen 
Saum annähen 3 , lam. kewe / kebe 'Kinn, Kinnlade, Kiefer 3 (urspr. 'Rand 
des Gesichts 3 ). 

mo. köge- < *köpe- 'schwellen 3 , kögere- 'schäumen 3 , kögesün < *kö- 
persün 'Schaum 3 , kalm. kosn id. = ma. kubsuxun 'geschwollenes Fett 3 
(beim Sieden), ew. kepe- < *köpe- 'schwellen 3 , kepe$§- 'geschwollen sein 3 , 
kepen 'Geschwulst 3 , lam. kebduren- 'geschwollen sein 3 = ko. kephum < 
*köpün 'Schaum 3 = jak. köp- 'sich heben 3 , kha. köp- 'schwellen 3 , AT 
köpük 'Schaum 3 , trkm. köpik 'Schaum 3 . 

mo. köb- < *köp- 'schwimmen, nicht untergehen, auf der Wasser¬ 
oberfläche bleiben 3 , kalm. köw- id. = ew. kepen- 'aufschwimmen 3 , 
kewken- id., lam. kewuyci- 'schwimmen 3 (Vögel) = jak. köp- 'auf der 
Oberfläche schwimmen 3 . 

87. In den angeführten Beispielen kommt im Tungusischen ein sekun¬ 
däres e vor, das auf ein ursprüngliches *ö zurückgeht. Die Entwicklung 
*d > e ist gewöhnlich unter dem Einfluß eines labialen Konsonanten 
zustande gekommen. Dies kann auch an Hand recht zahlreicher Ent¬ 
lehnungen aus dem Mongolischen beobachtet werden, woraus zu ersehen 
ist, daß die Entwicklung *ö > e nicht sehr alt sein muß. 

Beispiele: 

ew. beke 'Buckel, Höcker 3 < mo. bökön < *bükün 'Höcker, Buckel 3 , 
mo. bökii- 'den Rücken biegen, bucklig werden 3 — jak. bük 'gebogen 3 , 
az. bük- 'biegen 3 . 
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lam. kenres < *kendes < *köndes 'entzwei, quer, in der Mitte durch’, 
ew. koydolmi 'quer durch’ < mo. köndelen 'quer’. 

ew. keydi 'Grotte, Höhle, hohler Baum’, koyde 'hohler Baum’, koyri 

< mo. köndei 'Grotte, Höhle, hohl, hohler Baum’. 

ma. meygun 'Silber’, ew. meygun id., vgl. ew. hulama meygun 'Gold’ 
('rotes Silber’) < mo. möygün 'Silber’. 

88 . In einigen, sehr seltenen Fällen findet man im Mongolischen statt 
des zu erwartenden ö ein ü. Dasselbe kommt sporadisch im Türkischen 
vor. 

Beispiele: 

mo. üker, mmo. hüker 'Ochs’, monguor fuGuor < *püker 'Ochs’ (statt 
einer zu erwartenden Urform *pöker) = vtü. *ökör > ung. ökör id., 
tsch. vSG§r 'Ochs’, trkm. ökiz id. 

AT türk 'Türke, Türkvolk’, *türküt alte in chinesischenUrkunden belegte 
Form desselben Namens, dagegen aber ung. török < *törk 'Türke, Türk¬ 
volk’ und alt-russische Form torci, ein Plural von tork < *törk 'Türken’. 

Diese Ausnahmen lassen sich beim jetzigen Stande der Forschung 
nicht erklären. 

89. Wir gehen jetzt zu *5 über. 

Beispiele: 

mo. örö 'die Herzader, Aorte, das Innere’, mo. öröbde- 'bemitleiden’ 

< örö ebed- 'im Herzen krank sein’ (vgl. den russischen Ausdruck bolet 
za kogo nibud’ serdcem), mo. örösije- 'bemitleiden’ = ew., lam. ur 'Magen’, 
lam. uremde 'Bauch-, abdominal’ = tsch. var < *or 'Mitte, Bauch, das 
Innere’, trkm. dz 'selbst’, jak. üös < *öz 'Mark, Mitte’, AT öz 'selbst’. 

mo. köke 'blau, grün, grau’, mmo. köke 'Himmel, blau, kalm. kökö 
'blau’ = trkm. gök 'blau’, jak. küö% id., AT kök 'Himmel, blau’. 

mo. söge- < *sökege- 'schelten, schimpfen’, kalm. söge- id., bur. hüge- 
'Unsinn sprechen’ = trkm. sok-, jak. üö%- < *sök- 'tadeln, schelten’. 

mo. ös < *öc 'Rache, Haß’, ösije 'Haß’, mmo. öS 'Feindschaft, Hache’, 
ösül id., kalm. össts 'verhaßt’ = trkm. öc 'Rache’, AT öS id. (jedoch jak. 
ös < mongol.). 

mo. küisün < *köjisün < *köwisün < *köpisün 'Nabel’, mmo. köjisün 
id., kalm. klsn id. = tsch. kövaBa 'Nabel’, trkm. gobek 'Nabel’. 

mo. sönü- < sön-ü- 'erlöschen’, sönüge- 'löschen’ (tr.), söni < sön-i 
'Nacht’, mmo. söni id., kalm. sö < *söji < *söni 'Nacht’ = ew. st- < 
*söji- 'löschen’, siw- 'erlöschen’, lam. hiwi- < *slwü- < *söjibü- 'löschen’, 
hiwüken- 'das Feuer ausmachen’ = trkm. sön- 'erlöschen’, az. sön- 'er¬ 
löschen’. 
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mo. öl 'Nahrung, nahrhaft 5 , hur. ül 'nahrhaft 5 , ulte, id., kalm. ölte 
'nahrhaft 5 = trkm. ol < *hol < *pöl 'naß, feucht 5 , jak. üöl < *51 id., 
az. hol < *pol id. 

mo. mören 'Fluß 5 , mmo. mören 'großer Fluß, Meer 5 , kalm. mörn 'Fluß 5 
= ma. muhe, go. mu.9, ol. m«, oro. mü, ew., lam. mü 'Wasser 5 = ko. mul < 
*möl / *mör 'Wasser 5 . 

mo. dörben < *dör-ben 'vier 5 , döcin < *dörcin < *dör-tin 'vierzig 5 
usw., dönen 'ein vierjähriges Haustier 5 usw., mngr .dieran 'vier 5 = ma. 
dujin < *dügin < *do-gün 'vier 5 , ew. digin id., lam. digen < *dü-gün 
< *dö-gün id. (dagegen tsch. tövaDS < Hort, trkm. dort, jak. tüört < 
Hörd 'vier 5 , AT tört id. usw. sind alte Entlehnungen, weil man im 
Türkischen ein j- erwarten würde, dem im Tsch. ein s entsprechen müßte). 

mo. hörge 'Blasebalg 5 , bür. %ür/e < *korke id. = ew. kür ge 'Blasebalg 5 
(< mongol.) — ko. kuregi < *köreki 'Sack 5 = jak. küört 'Blasebalg 5 , az. 
körük < *korük < *kork < *korke id. 

mo. örmög < *örmek 'weicher Stoff aus Kamelshaar 5 , mmo. örmege 
'wollenes Hemd 5 , kalm. örm°G 'Art Mantel 5 , kalm. örmeci < *örmegeci 
'Weber 5 = trkm. or- 'flechten 5 , dagegen jak. ör- (statt des zu erwarten¬ 
den üör-) < anderen Türksprachen. 

mo. köl 'Fuß 5 , mmo., kalm. köl id. mngr. kuor id. = trkm. köl 'See 5 , 
jak. küöl id., AT köl 'See 5 . Zur Semantik vgl. mo. adag < *adak 'Ende, 
Unterlauf eines Flusses 5 = AT adaq 'Fuß 5 : Seen sind sozusagen das Ende 
der Flüsse und der Fuß ist das Ende des Körpers. 

mo. bölög < böleg 'Abteilung, Gruppe, Kapitel 5 , mmo. böleg 'Trupp, 
Heeresabteilung 5 , bur. bülgen 'Gruppe, Gesellschaft 5 = trkm. bol- 'ab- 
teilen, in Stücke teilen 5 , az. bol- 'teilen, zerteilen 5 . 

mo. döte 'nah 5 , mmo. dötelen 'geradenwegs 5 , bur. düte 'nah 5 = ew. 
dütemnek < *dotemnek 'geradenwegs 5 , dütereger id. 
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90. Die ursprünglichen *ü und *ü haben im Urmongolischen ein *ü bzw. 
*ü ergeben. In einigen Türksprachen werden sie durch ü bzw. durch ü 
vertreten. Im Tungusischen hat das lange *ü ein i ergeben, während das 
kurze *ü in den meisten Fällen durch u vertreten wird. Die letzteren 
Fälle sind manchmal verdächtig in der Hinsicht, daß es alte Lehnwörter 
sein können. In viel geringeren Fällen wird das alte *ü im Tungusischen 
durch i vertreten. 

Literatur: Ramstedt, op. eit., p. 148—149; Poppe, op. eit., p. 50—51; 
Räsänen, op. cit., p. 95—96; Benzing, op. cit., p. 24—25. 


Entsprechungen: 

*ü 

*ü 

Urmongolisch 

*ii 

*ü 

Schriftmongolisch 

ü 

ü 
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Kalmückisch ü ü 

Mandschu u u 

Ewenkisch und Lamutisch u und i l 

Jakutisch ü ü 

Turkmenisch ü üj 

Beispiele: 

mo. bütü- < büt-ü- 'vollendet werden, geschaffen werden, sich er¬ 
füllen 3 , mmo. bütü- id., kalm. büt a - id. = jak. büt- 'fertig werden 3 , AT 
büt- 'vollziehen, verrichten 3 . 

mo. hüte- 'verdeckt werden, verschlossen sein, verhüllt werden 3 , mmo. 
büte- 'verstopft werden 3 , kalm. büt ü - 'zugeschlossen werden, verdeckt 
werden 3 = jak. bütäj- 'sich so schließen, daß keine Öffnung übrig bleibt 3 , 
bütäj 'dicht verdeckt, verschlossen 3 . 

mo. ürgü-, mmo. hürgü- < *pürk-ü- 'auffahren, erschrecken 3 = ma. 
fuce- < *pürke- 'sich ärgern 3 , ol. pucu- < *pürkü- 'aufspringen, auf¬ 
fahren 3 = jak. ürgüt- 'verjagen, verscheuchen 3 , az. hürküt- < *pürküt- 
'verscheuchen 3 . 

mo. kürge 'Schaufel 3 , kalm. kürza id. = ko. kilk- 'schaben, kratzen 3 
= trkm. küräk 'Schaufel 3 , jak. kürt- 'wegschaufeln 3 . 

mo. ülegü / ilegü, mmo. hüleü 'überflüssig, zusätzlich, übrig, das Maß 
übersteigend, vortrefflich 3 = ma. fulu < *pulü 'Überfluß 3 , go. pulo id., 
puloyo id., lam. hulek id., ew. heleke id. = ko. pil- 'wachsen, zunehmen, 
sich vergrößern 3 . 

mo. 3 'üge- 'transportieren 3 , kalm. zo- id. = ew. gugü- 'auf Schlitten 
transportieren 3 , lam. j ugüt- 'tragen, verladen 3 , ew. $ugwwün 'Troß 3 , ma. 
fpivoe- < *$üge- 'transportieren 3 = AT jü- 'trasportieren 3 , jak. sük- < 
*jük- 'auf dem Rücken tragen 3 . 

mo. ürü-, mmo. hürü- < *pür-ü- 'schleifen, wetzen, reiben 3 , kalm. ür- 
'zerreiben, feilen = ma. furu- 'feinschneiden 3 , furuku 'Reibeisen 3 , ew. 
hur- 'zerreiben 3 , hurgu- id., huru$e- 'mahlen 3 , lam. hurüy- 'zermalmen, 
in kleine Stücke schlagen 3 = ko. phul- 'zerreiben 3 = AT üz- 'zerreißen 3 . 

mo. büri- 'bedecken, verhüllen 3 , bürijesün 'Bedeckung, Dach 3 , kalm. 
bürssn id. = jak. bür- 'mit irgend etwas einfassen 3 , bürüj- 'verdecken 3 , 
bürün- 'sich einhüllen 3 , az. bürün- 'sich einwickeln 3 . 

mo. üde-, mmo. hüde- 'begleiten 3 , kalm. üd ü - id. = ma. fude- 'be¬ 
gleiten 3 . 

mo. üre 'Samen, Frucht, Kind, Nachkomme 3 , mmo. hure id. = ma. 
jursun 'Vermehrung, Nachkommenschaft, Pflanzen- od. Gemüsetriebe 3 , 
ew. huril 'Kinder 3 , lam. hurel 'Kinder, Söhne 3 . 

mo. düri 'Aussehen, Form, Gestalt 3 , dürsün 'Gestalt, Aussehen, Figur 3 
= ma., go. durun id. = trkm. jüz 'Gesicht 3 (aber jak. süs 'Stirn 3 !), AT jüz 
'Gesicht 3 . (Die Länge im Jakutischen muß sekundärer Herkunft sein). 
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mo. kür degü 'der jüngere Bruder der Frau’, vgl. mo. kür gen ''Schwieger¬ 
sohn’ = ew. kureken < mongol. *kürken 'Schwiegersohn’, ew. kute 
'Schwiegersohn’ < jak. = jak. kütüö 'Schwiegersohn’, trkm. gijev id., 
AT küdägü < *kür degü. 

mo. kürene 'Frettchen’, mo. Jciirey 'dunkel, braun’ = ma. kuri 'dunkel¬ 
braun’ = tel., tob., kum. kiizän 'Iltis’. 

mo. gübi- 'ausklopfen, entstauben’, gübde- < *gübide- 'schlagen, aus¬ 
klopfen’ = ew., lam. giw- < *gübi- 'den Staub ausklopfen’ = tsch. kiv- 
'waschen, indem man Wäschestücke mit einem Holzstück schlägt’, 
kdvenDe 'Klopfe!. 

mo. biilteji- 'große Augen machen, die Augen weit aufsperren’, kalm. 
bülti- id. = ew. bulteke- id., lam. beiten- id. 

mo. ülije-, mmo. hüll e- < *pülige- 'blasen’, kalm. üle- id. — ma. 
fülgije- 'blasen, durch Blasen Feuer anfachen’ = ko. pul- 'blasen, wehen’ 
(Wind). 

mo. bü- 'sein’ (unvollständiges Zeitwort), kalm. bile 'war’ = ew. bi- 
'sein’, ma. bi- id. 

mo. türüsün 'Laich’ = ew. tirekse id., ew. Barg, tirülcse id. 

91. Die Beispiele für *Ü sind weniger zahlreich. 

Beispiele: 

mo. kücün, mmo. Mein < Mein, kalm. Men 'Kraft’ — jak. Ms id., 
trkm. güjc id. 

mo. küli- 'binden’, kalm. Ml- id. = trkm. güjl- 'die Hände und Füße 
binden’, tel. Ml- id. 

mo. ütügün, mmo. hütügün < *pütükün, kalm. üt a gn 'weibliche Scham’ 
= jak. üt 'Loch’, sor. üt id. 

mo. tüne 'finster, dunkel’, mmo. tun 'dunkler Wald, Dickicht’, kalm. 
tun 'Wald, dunkel, finster’ = jak. tün 'Nacht’, trkm. düjn 'gestern’. 

mo. tüb 'ruhig, gleichmäßig, gründlich’, tübkeni- 'stabil werden, sich 
festsetzen, einen beständigen Wohnort haben’, tübsin 'gerecht, ruhig’ = 
trkm. düjp 'Boden’. 

mo. türei 'Stiefelschaft’ = ma. ture id., go. türekse id., ol. türe/se id., 
oro. tijeMe id., ew. tirekse id. 


Die Vokale *i (*i) und *i (*I) 

92. Spuren zweier i-Laute, und zwar eines vorderen *i und eines 
hinteren *i, lassen sich sowohl im Mongolischen als auch im Mandschu- 
Tungusischen verfolgen, während diese beiden Vokale in den Türk- 
sprachen auch jetzt noch zwei verschiedene Phoneme darstellen. Sowohl 
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dag vordere *i als auch das hintere *i treten als kurz (*i bzw. *i) und 
als lang (*i bzw. *£) auf. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 143—144, 149—150; Poppe, op. cit., 
p. 33—44; Benzing, op.cit., p. 21—22; Rasänen, op. cit., p. 83 — 84, 
90—92. 

Wir beginnen mit den hinteren *'i und *1. 

Wie gesagt stellen die Vokale i und i in den Turksprachen zwei ver¬ 
schiedene Phoneme dar. Der Vokal i kommt nur in hintervokalischen 
Stämmen vor. Der hintere Charakter dieses Vokals ist nicht durch den 
übrigen Vokalismus der betreffenden Stämme bedingt, was daraus zu 
ersehen ist, daß es einsilbige Stämme mit i gibt, z.B. 

jak. tit- 'reißen’ — tit 'Lärchenbaum’, 
jak. it- 'loslassen’ — it- 'ernähren’, 
jak. Wir- 'beißen’ — itir- 'betrunken sein’, 
nog. tiS 'Außenseite’ — tis 'Zahn’, 

AT jin 'Tierhöhle’ — jin 'Haut’, 

AT jil 'Jahr’ — jil 'Mähne’ usw. 

Das Altmongolische hatte einen hinteren i-Laut, der sich in den Silben 
qi, c/i, iq und ig ziemlich lange erhalten hat. Die Silben qi, rji, iq und ig 
existierten noch im Mittelmongolischen als solche. Von den jetzt ge¬ 
sprochenen mongolischen Sprachen hat das Mogolisehe ein i (nach q 
und g). In allen anderen Stellungen ist *i im Mongolischen ziemlich 
früh 'mit *i zusammengefallen. Sowohl im klassischen Schriftmongoli¬ 
schen als auch in allen jetzt gesprochenen mongolischen Sprachen ist 
der Vokal * (< *i und *i) hinsichtlich der Vokalharmonie neutral. Alle 
einsilbigen Stämme mit *i sind im Mongolischen vordervokalisch ge¬ 
worden, z.B. mo. JiZ 'Jahr’ — Instr. jjilijer, kh. j*7 'Jahr’ — Istr . ^iler 
usw. = AT j'il 'Jahr’, jak. sil 'Jahr’. Ebenso haben sich auch die zwei¬ 
silbigen Stämme entwickelt, die in beiden Silben ein H enthalten, vgl. 
mo. cikin 'Ohren’, mmo. ciqin id. — Instr. mo. cikinijer, kh. ci%er 'mit 
den Ohren’. 

Dieselbe Tendenz, d.h. der Übergang der einsilbigen Stämme mit *i 
in die vordere Reihe, ebenso wie der Übergang zweisilbiger Stämme mit 
*i in beiden Silben in die vordere Reihe, kann auch in den Turksprachen 
beobachtet werden, z.B. az. jil 'Jahr’ = AT jil id., az. diSi 'Tierweib¬ 
chen’ = jak. tisi id. usw. 

Zwei verschiedene i-Laute kommen auch im Tungusischen vor, ob¬ 
gleich sie in den existierenden Transkriptionen nicht unterschieden 
werden, vgl. ew. i < *i und i < *i, von denen i nur in hintervokalischen 
und i nur in vordervokalischen Stämmen vorkommt, z.B. dil 'Kopf’ — 
Akk. dilwa 'den Kopf’ und irgi 'Schwanz’ — Akk. irgiwe 'den Schwanz’. 

Entsprechungen: *i H 

Urmongolisch *i H 

Schriftmongolisch i i 

Kalmückisch i i 

8 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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Mandschu i i 

Ewenki i l 

Jakutisch i i 

Turkmenisch i (i) l (i) 

Beispiele für *i : 

mo. kilgasun < *qilqasun < *lcilkasun 'Roßhaar, Haar, Saite’, mmo. 
qilaasun id., kalm. kilyvsn id. (> ew. kilagahun 'Roßhaar’) = jak. Ml 
'Roßhaar’, trkm. qil id. 

mo., mmo. §il 'Jahr’ = jak. sil, trkm. jil, AT j'il id. 

mo. siqa- 'drücken, pressen’, kalm. sayn- id. = jak. ik- < *siq- 'aus¬ 
quetschen, ausringen, zusammendrücken’, az. siy- 'drücken, pressen’, 
AT s'iqil- 'bedrückt sein’. 

mo. ki^ayar 'Grenze, Rand’, mmo. q'i$aar < *Jcidigär id., kalm. kizär 
'Stück, Kante, Rand’ = jak. kiti < *qidiy 'Ufer, Rand’, AT qid'iy id. 

mo. ki- < *ki- 'tun, machen, hineinlegen’, mmo. ki- id., kalm. ki- id. 
= jak. km- 'tun’, AT qil- id. = ew. ke- 'tun’. 

mo . kijag 'Riedgras’, hur. yäg id., kalm. MG id. = tsch. ySjay id., 
trkm. qijaq id. 

mo. kira 'Bergkette, Bergrücken’, kalm. kin 'Bergwiese, Gebirgs- 
wiese, Alm’ = ew. kira 'Seite’, vgl. ew. kila 'Gebirgsplateau, Hochebene’, 
go. Icerd 'Ufer, Rand’, oro. kija id. = ko. kjel 'Ader, Fiber’ = jak. km 
'Rand, scharfe Kante’, az. g'iray 'Rand’. 

mo. nimgen < *nimlcan 'dünn, weich, fein’, kalm. nimgn id., kalm. 
nimün < *nimayun < *nimagün 'weich’, nimnün 'schwach, weichlich, 
kraftlos’ = ew. nemume 'weich’, nerrikun 'dünn’, nemurge- 'weich werden’, 
nimsa 'elastisch, biegsam’ = jak. simna- 'weich werden’, simnayas 
'weich’, az. jumsay id., AT jimSaq id. 

mo. siba- 'beschmieren, mit Lehm u. a. bewerfen’ (z.B. Mauer), mo. 
sibar 'Lehm, Schlamm, Sumpf, Schmutz’ = ew. siwä- 'zuschmieren’, 
lam. hibä- 'beschmieren, bestreichen, aufstreichen, auftragen’, ew. siwar 
'Sumpf’ = osm. siva- 'beschmieren, auftragen’, üag. sua- id. 

mo. sic/ui 'Hain’, mmo. siqui id., kalm. suyü id. = ew. sigi 'Busch, 
dichter Wald, Dickicht’, sigikäg 'Dickicht, öde Gegend, Wildnis’, sigima 
'dicht’ (Wald), sigikäkün 'Wildnis’, lam. higi 'Gebüsch, Dickicht’. 

mo. siruyai 'Staub, Erde’, mmo. siro’ai 'Erde’, kh. soroi id., kalm. 
sorä id. == ew. sirugi / sirgi 'Sand’, sirgilan id. (= tsch. sur 'Sumpf’, 
cag., kum. saz < *.siV 2 'Sumpf’). 

mo. sira- 'braten’, mmo. sira- id., kalm. sar- id. = ew. sila- 'auf 
einem Spieß braten’, silan 'auf einem Bratspieß gebratene Stücke Fleisch’, 
sj,lawün 'Bratspieß’, silaivccL 'gebraten, gebacken’, sila^a- 'braten’, lam. 
helat- 'auf einem Spieß braten’, helün 'Bratspieß’. 
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mo. sirng 'Stange 5 , kalm. sur u G id. = ma. suruqu 'Rute, Stange 5 , ew. 
sirikeken id. = ko. sirey 'Stange, Regal 5 = osm., kas. siriq 'Stange 5 , jak. 
urayas < *suraqac < *siruqac 'Stange, Gerte 5 . 

mo. ciqul 'eng, beengt, Beengtheit, Wut 5 , bur. suyalä yür- 'wütend 
werden 5 = ew. tikunyi- 'jemanden wütend machen 5 , tikul- 'wütend 
werden 5 , tikunyitca- 'beleidigen 5 , tikun 'Wut 5 , lam. tekümkän- 'wütend 
machen’, tekün- 'wütend werden’, tekülan 'wütend’, tekül- 'zornig werden’ 
= ko. cigin- 'necken, ärgern, aufregen 5 = AT t'iq- 'zurückstoßen’, tiqil- 
'wütend werden’, jak. tik- 'anschlagen, anprallen, einen Schneller geben’. 

mo. kirga- < *kirka- 'scheren’, kalm. kirya- id., kirim- 'abschneiden, 
abhauen 5 , bur. yirrna- 'schneiden, zerfeinern’ = ma. giri- 'schneiden’, 
go., oro. geri- 'ausschneiden’, ud. gl-, neg. gej-, ew. gir-, lam. ger- 'aus- 
schneiden’, ew. giriwün 'Schere’ = jak. kirij- 'zuschneiden’, kirijl 'das 
Zuschneiden’, az. giry- 'scheren’. 

mo. siyurgan 'Schneesturm’, mmo. siurgan, kalm. süryrt, id. = ew. 
sigir 'Wind'mit Regen, Sturm mit Regen’. 

mo. Sili- < *sUi- 'wählen, auswählen’, silga- < *silga- 'prüfen, exami¬ 
nieren’, mmo. silfja- 'auswählen 5 , kalm. salyb- id., kalm. sal- < *sila■ id. 
= ew. sinma- < *silma- 'auswählen’, lam. hinma- id., himmo- id. 

mo. sigaya- < *sigigä- 'durch ein Loch sehen, belauern’, kalm. $ayä- 
id. = ew. sygin- id. 

Beispiele für *£: 

mo. cida- < *tlda- 'können, imstande sein’, kalm. cadv- id. = AT t'id- 
'zurückhalten, nicht lassen’, jak. Kt- 'reißen, zerreißen’. 

mo. cinar < Hinar 'Wesen, Wesensart, Eigenschaft, Natur (der Dinge), 
Art’ = tsch. cun < *tin 'Seele’, jak. Kn 'Atem, Seele’, oir. tinarliq 
'Lebewesen’. 

mo. iraya 'Spur, Furche, Spuren auf dem Wasser (die ein Boot zurück¬ 
läßt)’ = ma. irun 'Furche, Beet’, iri id., iraxi 'Spuren auf dem Wasser, 
das Sichkräuseln des Wassers’ = ko. iray 'Furche, Grenzlinie’ = tsch. 
jSran < Hran 'Furche 5 , trkm. %z 'Spur 5 , tat. izan < *ir 2 an 'Furche 5 . 

mo. cigiqan < *ciwikan < *cip r ikan 'Geschwür, Furunkel, Geschwulst’, 
bur. siyay id. = tsch. sSBan < *cipan 'Geschwür 5 , trkm. cÄban 'Geschwulst, 
Furunkel’, tel. cibiryan 'Pusteln, Prickel’, alt. cibirt id., cag. cipqan 'Fu¬ 
runkel 5 . 

mo. sinfyle- 'erforschen 5 , sinf } i 'Merkmal’, kalm. singl- 'erforschen’ = 
tsch. sana- 'prüfen’, trkm. slna- 'prüfen 5 , sin 'Beobachtung, Prüfung’, 
az. s'ina- 'prüfen’. 

mo. j im- < r-u- 'zeichnen’, kalm. zur- id. (> jak. *j uru- > suru- 
'schreiben’), mngr. ßiüri- id. = ma. niru- 'zeichnen’, go. nirükü 'Pinsel’ 
= tsch. sir- < jfr- 'schreiben’, vgl. ung. ir- < vtü. *jlr- 'schreiben 5 , AT 
jaz- 'schreiben 5 , 
s* 
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mo. niruyun 'Rücken, Rückgrat, Gebirgskette 3 , mmo. niruun j niri’un 
id., kk. niirü- id. = lam. mri / neri 'Rücken’, ol. nirkta 'Wirbelsäule’. 

mo. kinu- < *Mn-u- 'sich grämen, zornig sein’, kalm. lein- id. = ma. 
leinu- 'wütend sein, hassen’ — cag., osm. qina- 'ärgern’ von qin, vgl. 
trkm. qin 'schwierig, schwer’. 

mo. kisa- < *Msa- 'verkürzen’, kalm. Ms- id. = trkm. qlsqa 'kurz’, 
az. c/'isa id. 

mo. isu 'Ruß’, kalm. iS id. = trkm., jak. is 'Rauch’. 

93. Wir gehen zu *i und *i über. 

Literatur: Ramstedt, op.cit., p. 149—150; Poppe, l . c. ; Räsänen; 
op. cit., p. 90—92; Benzing, op. dt., p. 22. 

Entsprechungen: *i *i 

Urmongolisch *i *i 

Schriftmongolisch i i 

Kalmückisch 1 i i 

Mandschu i i 

Ewenki i i 

Turkmenisch i i (ij) 

Jakutisch i i 

Beispiele für *i: 

mo. Siyge- 'einsickern’, kalm. Siygd- id. = jak. iy- 'eindringen, ein¬ 
gesogen werden’, AT siy- 'empfangen’, cag. siy- 'in die Erde einsickern’ 
(ew. iyer- 'einsaugen’ < Jak.). 

mo. Sili 'Kacken, Bergrücken’, kalm. Sil id. = ev/. sil 'Hinterkopf’. 

mo. irüge- 'segnen, Segenssprüche hersagen’, kalm. jöre-, mo. irügel 
'Segensspruch’, mmo. hiruer id. < *pirü- = ma. firu- 'segnen, beten’, 
ew. hirugä- id. = ko. pil- 'beten’. 

mo. cibki- < *tipki- 'untertauchen, ins Wasser tauchen, hineingesteckt 
werden’ = ew. tipke- 'hineinstoßen’, tipken- id., tiplcen 'Pfropfen, 
Stöpsel’. 

mo. Sigür 'Besen’ von sigii- < *sipu- 'durchsieben, durchkämmen’, 
mmo. siü- 'mit dem Netz schöpfen’ = ew. sippij- 'fegen’ = öag. sipür 
'Besen’, AT sipir- 'fegen’. 

mo. bi 'ich’ = ma. bi, ew. bi, go. mi 'ich’ = tsch. e-Bi 'ich’. 

mo. silged- 'sich schütteln = ew. silgin- id., silgin 'Erschütterung, 
das Zittern, Beben’, silginjqe- 'zittern’, lam. hilgin- id., hilgen- 'erbeben, 
zusammenfahren’ = kum. silik- 'schütteln’, osm. silk- id. 

1 Infolge der Brechung des Vokals *i (< *i und *i) können auch belie¬ 
bige Vokale entsprechen. 
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mo. inije- < *inige- 'lachen 3 , kalm. ine- id., bur. ne- id. = ma. in$e- 
'lachen 3 , ingeku 'lächerlich, komisch 3 , ew. inet- 'lachen anfangen 3 , ineldel- 
id., inefjR- 'lachen 3 , inen 'Gelächter 3 , lam. ininen id., inin- 'lachen 3 , 
ininel- 'laut lachen 3 , in- id. 

mo. sirbüsün 'Sehne, 3 kalm. sürvß'sn id. = ew. sirekte 'Sehne 3 . 

mo. im 'Eigentumszeichen am Ohr eines Haustieres, Einschnitt im 
Ohr 3 , mmo. Tiim id. > ew. him id. 

Beispiele für H: 

mo. silüffüsün, mmo. siliiüsün, kalm. sülüsn, hur. sülüher) 'Luchs 3 = 
ma. silun id. = jak. is < *sis < *sil 2 'Luchs 3 . 

mo. bile 'Handgelenk 3 , bileceg 'Ring, Armband 3 , kalm. bilcdG id. = 
ew. bilen 'Handgelenk 3 , lam. bilepen 'Armband 3 = az. biläk 'Handgelenk 3 
(vgl. jak. bilä 'Umschlag an Kleidungsstücken 3 , das aber ein kurzes i 
aufweist und wahrscheinlich eine Entlehnung ist). 

mo. cici- < *titi- 'zerreißen, heftig zustoßen, durchstechen 3 = trkm. 
dit- 'zerrupfen, pflücken, reißen 3 , cag. tit- id., AT tit- 'rütteln 3 . 

mo. ire- 'kommen 3 , kalm. ir- id. (< *i-re-) = go., ol., oro., ew., lam. i- 
'eintreten 3 . 

kalm. cili- 'anschwellen 3 = trkm. eis- 'schwellen 3 . 


Die Vokale der nicktersten Silben 

94. Der Vokalismus der nichtersten Silben hat sich am besten im 
Mongolischen erhalten. Während die Auslautsvokale in unbetonten 
Silben in den Tüxksprachen geschwunden sind, haben die Vokale der 
nichtersten Silben im Mongolischen in vielen Fällen sogar ihre ursprüng¬ 
liche Qualität behalten, z.B. mo. boro < bora 'grau 3 = AT boz id. Ander¬ 
seits haben sich im Türkischen zwischen den Auslautskonsonanten sekun¬ 
däre Vokale gebildet, die eine Art Vokaleinschiebsel sind. Man findet 
solche Einschiebsel besonders häufig in Wörtern, in denen sich infolge 
des Schwundes des Auslautsvokals im Auslaut „unbequeme“ Konso¬ 
nantengruppen gebildet haben, z.B. mo. um,tu- 'schlafen 3 = kas .umut- 

< *umt- < *umta- 'vergessen 3 . Infolge der Metathese haben sich in den 
Türksprachen die Silbenträger oft anderswohin verlagert, z.B. mo. 
qudurga < *kudurka 'Schwanzriemen 3 = AT qudruq < *qudurq < 
*kudurka 'Schwanz 3 . Der türkische Vokalismus der nichtersten Silben 
ist also im Vergleich zum mongolischen Vokalismus ziemlich abgenutzt. 

Gewiß sind die Vokale der nichtersten Silben im Mongolischen nicht 
ganz unverändert geblieben. Die meisten Veränderungen sind aber dort 
eine Folge der Assimilation der Vokale der nichtersten Silben den Vokalen 
der ersten Silbe, z.B. mo. altem < *altun 'Gold 3 = ma. ajisin < *alsin 

< *altin < *allin id. = AT altun id.; mo. olorn < *olam 'Furt 3 = ew. 
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olo- < *ola- 'übergehen, hinübergehen’, lam. oläri < *ola-ga-ri 'Furt’; 
mo. bodo < *boda 'Körper, Wesen’ = AT bod < *boda id. 

Der Vokalismus der nichtersten Silben hat sich verhältnismäßig gut 
auch im Mandschu-Tungusischen erhalten. Die Vokale der nichtersten 
Silben haben sich jedoch auch hier dem Einfluß der Vokale der ersten 
Silbe unterzogen, z.B. mo. qola < *kola 'weit, entfernt’ = ma. goro < 
*gora < *kola id., ew. goro id. Die Vokale haben sich aber als' solche 
erhalten und sind in den meisten Fällen nicht geschwunden. Eine Aus¬ 
nahme stellen solche Fälle dar, in denen die mittlere Silbe als solche, 
d.h. samt dem Konsonanten herausgefallen ist, z.B. ma. nuf/m 'Faust’, 
ew. nurga < *nurlca < *nudurka id. = mo. nidurga < *nudurka id. = 
jak. suturuk < *judruk < *nudruk < *nudurk < *nudurka id. 


95. Wie gesagt unterscheiden sich die Vokale der nichtersten Silben 
hinsichtlich ihrer Quantität. Mit anderen Worten, kamen auch in den 
nichtersten Silben kurze und lange Vokale vor. Die langen Vokale haben im 
Mongolischen die Entwicklung einiger ihnen unmittelbar vorangehenden 
Konsonanten beeinflußt. Ein inlautender, und zwar ein intervokalischer 
Konsonant, auf den ein langer Vokal folgte, befand sich in schwacher 
Stellung. Oben haben wir gesehen, daß solche Konsonanten schon im 
Mittelmongolischen geschwunden waren. 

Die ursprünglichen langen Vokale haben sich in den nichtersten Silben 
in keiner Türksprache erhalten. Sie waren wahrscheinlich noch im Vor¬ 
türkischen mit den kurzen Vokalen zusammengefallen, worauf sie sich 
genau ebenso wie die kurzen Vokale entwickelten, d.h. sie sind sogar in 
vielen Fällen geschwunden, z.B. mo. niya- < *nawä- < *napä- 'kleben’ 
== ew. namarä- < *nawä-ra- 'haften bleiben’ = AT japis- < jap-i-s- 
'haften bleiben’. In den nichtersten Silben ist die Vokallänge in vielen 
Fällen auch im Tungusischen verschwunden. 

Wie wir weiter sehen werden, fiel der Ton ursprünglich nicht immer 
auf dieselbe Silbe. In Wörtern, deren erste Silbe betont war, sind die 
Auslautsvokale im Türkischen durchwegs abgefallen, z.B. mo. qata- 
'trocknen, hart werden’ = ew. kata- 'abmagern, austrocknen’, katär 
'rauh’ = AT qat- 'hart werden’. Ist die Auslautssilbe aber betont gewesen, 
so blieb der Auslautsvokal im Türkischen behalten. 

Die Vokalharmonie ist allen altaischen Sprachen eigen. Sie ist sowohl 
für das Mongolische als auch für das Mandschu-Tungusische und Türki¬ 
sche charakteristisch. Gewiß weist sie in den einzelnen Sprachen Beson¬ 
derheiten auf. 

AVas die Qualität der Vokale in den nichtersten Silben anbelangt, so 
trifft man dort, mit Ausnahme der Vokale *o (*ö) und *ö (*o) genau 
dieselben Vokale wie in der ersten Silbe. Die Vokale *o, *ö, *ö und *o 
kamen in den nichtersten Silben nicht vor. 

96. Die Vokale der nichtersten Silben haben sich in den einzelnen 
Sprachgruppen, d.h. im Mongolischen, Mandschu-Tungusischen und 
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Türkischen, nach Gesetzen entwickelt, die in den betreffenden Sprach- 
gruppen zugleich für alle Vokale der nichtersten Silben gültig sind. 
Damit soll gesagt werden, daß der Schwund, Assimilationen, Verlust 
der Länge usw. in den betreffenden Sprachgruppen sich auf alle und nicht 
nur auf einige Vokale verbreiten. 

Wenn wir uns zunächst dem Mongolischen zuwenden, so kann fest¬ 
gestellt werden, daß die ursprünglich langen und ursprünglich betonten 
Vokale schon im Urmongolischen zusammengefallen waren und nur als 
lange wiedergegeben wurden. Der unmittelbar vorhergehende Konsonant 
ist dabei in schwacher Stellung gewesen. Ferner kann festgestellt werden, 
daß die kurzen Vokale in den nichtersten Silben im Urmongolischen ihre 
ursprüngliche Qualität behalten haben. Dasselbe gilt auch fürs Schrift¬ 
mongolische. Eine Ausnahme bilden verhältnismäßig wenige Fälle, in 
denen die Assimilation des betreffenden Vokals dem der ersten Silbe 
stattgefunden hat. 

Somit kann festgestellt werden, daß die kurzen *a, *e, *u, *ü, *i und *i 
im Urmongolischen in den nichtersten Silben durch dieselben *a, bzw. 
durch *e usw. vertreten werden und, soweit später keine Assimilation 
eingetreten ist, durch dieselben Vokale auch im Schriftmongolischen 
vertreten werden. Die langen *ä, *e usw. sind im Urmongolischen mit 
den ursprünglich betonten *übzw. *e usw. zusammengefallen und werden 
dort durch *ä bzw. durch *e usw. vertreten. 

Im Ewenkischen haben sich die Vokale der nichtersten Silben auf 
ihre Art und Weise entwickelt. Erstens hat ein kurzes *a in einer un¬ 
mittelbar auf *ä folgenden Silbe ein e ergeben, z.B. yäle < *gära 'Hand’. 
Außerdem hat dort der Vokal o der ersten Silbe ein folgendes *a in o 
verwandelt, so daß das ursprüngliche *a jetzt im Ewenkischen durch 
drei verschiedene Vokale vertreten wird. Da das ursprüngliche *ö schon 
im Urmandschutungusischen entweder ein *u oder ein *e ergeben hatte, 
blieb der Vokal *e der nichtersten Silbe unbeeinflußt, weil u den folgen¬ 
den breiten Vokal nicht labialisiert. So z.B. verwandelt der Vokal u 
ein folgendes *a nicht in o. Zweitens kann festgestellt werden, daß die 
Vokale *u und *ü der nichtersten Silben sich im Ewenkischen zu i 
bzw. zu i entwickelt haben. Diese beiden Vokale bleiben im Ewenkischen 
als u nur in solchen Fällen, in denen die erste Silbe einen gerundeten 
Vokal hat. 

Die ursprünglichen langen Vokale der nichtersten Silben haben sich 
im Ewenkischen gekürzt und werden genau ebenso vertreten wie die 
unbetonten kurzen Vokale. Dabei sind die urspr. betonten Vokale im 
Ewenkischen lang geworden und haben jetzt folgende Vokale ergeben: 
*ä > ä, *e > e, *ü > ü und *u > ü. 

Im Urtürkischen waren die kurzen unbetonten Vokale im Auslaut 
geschwunden. Dagegen hatten die breiten unbetonten Vokale einer ge¬ 
schlossenen Silbe enge Vokale ergeben, und zwar je nach der Stellung 
entweder ungerundete oder gerundete Vokale, d.h. *a hatte ein *? er¬ 
geben (nach *o oder *u aber ein *u), *e ( *ä) hatte ein *i ergeben (nach 
*ö und *ü aber ein *ü). Die ursprünglichen langen Vokale waren schon 
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im Urtürkischen mit den kurzen Vokalen zusammengefallen. Ander¬ 
seits aber hatten sieh die betonten Vokale als solche erhalten, wobei 
die ursprünglichen engen Vokale sogar sich erweitert hatten, z.B. *i 
und *ü hatten ein *ä ergeben u. dgl. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen wir zu den einzelnen 
Vokalen übergehen. 

Literatur: Ramstedt, Einführung in die altaische Sprachwissenschaft , 
I, Lautlehre , S. 150—156. 


Die Vokale *a und *ä 

97. Wir beginnen mit dem kurzen und unbetonten *a. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *a 

Mittelmongolisch a 

Schriftmongolisch a (nach einem o gewöhnlich o infolge der Assimila¬ 
tion) 

Mandschu a (nach einem o immer ein o) 

Ewenki a (nach einem o immer ein o; nach ä ein e) 

Alttürkisch Null im Auslaut, dagegen ein i in unbetonter ge¬ 

schlossener Silbe 

Beispiele für stammauslautendes *a: 

mo. ulayan, mmo. hulaan < *pula-gän "rot’ = ew. hulama < *pula- 
ma id., ma. fulgijan < *fula-gijan id. = ko. pulgin < *pula-hin id. 

mo. uda, mmo. huda < *puda ''Weidenbaum’ = ma. fodo < *foda 
< *puda id. 

ma. garu < *kära-gü "Schwan 5 , ew. gäre < *kära id. = tsch. yur < 
*qär "Gans 5 , jak. %äs id., AT qaz < qäz < *qär 2 id. 

mo. cida- < Hida- "können, imstande sein, bewältigen’ = AT lid- 
"zurückhalten’. 

mo. cilayun < *tila-wün "Stein’ = tsch. cul < *(äl < *täl' < *täl 2 a id., 
AT tas < *täs < *täl 2 < *täl 2 a id. 

mo. Jcisa- < *lcisa- "drücken, unterdrücken’ = AT qis- "zwingen’, 
tuv. qis- "zu eng sein, drücken’. 

mo. daga- < *dalca- "folgen’, mmo. daqa- id. = ew. daga-mä- "nahe 
herankommen’, daga-til- id. = AT jaq- < *dalc- < *dalca- "sich nähern’. 

mo. daba- "über einen Berg steigen’ = ma. daba-n "Übermaß’, daba-sa- 
"das Maß übersteigen’, ew. dawa-Jcit "Bergpaß’. 

mo. siqa- "drücken, pressen, unterdrücken’ = AT siq- "drücken’. 

mo. aba "Jagd, Treibjagd’ = AT ab "Jagd’, özb. av id., jak. ia < *äb 
id. 
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mo. mata- 'biegen’ = ew. mata- 'umbiegen’. 

mo. mitara- < *mita-ra- 'scheu werden, bange werden, zagen’ = ma. 
mita- 'zurückkehren’. 

mo. butara- < buta-ra- 'in Stücke zerfallen’, buta-l- 'kleinschlagen’ = 
lam. but- < *buta- 'erbrechen, aufbrechen’ = öag. butra- < *butara- 
'zerstreut werden, sich auf lösen’. 

mo. quca < *kuca 'Hammel, kastrierter Schafsbock’ = öag., osm. qoc 
'Widder’. 

mo. asa- 'haften bleiben, sich anhängen’ = ew. asa-kta-jja- 'verfolgen’, 
asa-sin- 'die Verfolgung aufnehmen’ ('sich anhängen und nicht locker¬ 
lassen’) = AT as- 'aufhängen’. 

mo. bum- 'zurückkehren’ = ew. mucü- < *muca-wu- id. = öag., 
osm. buc-maq 'Winkel’, buc-qaq id., osm. bu%aq < *bucqaq id. 

mo. ifflyur, mmo. hu^aur < *pu^a-gür 'Herkunft, Wurzel’ = ma. 
fu$uri < *pu§a-güri 'Herkunft’. 

mo. aja 'Angemessenheit, Anstand, Entsprechung’ = ew. aja 'das 
Wohl, gut’, lam. aj < *aja id. = kas. aja 'best’ (Entlehnung). 

mo. ama / aman 'Mund, Talöffnung, Mündung’ = ew. arnya < *amga 

< *ama-gai 'Mund, Eingang zu einer Tierhöhle’, ma. ayga < *amya < 
*amga < *ama-gai 'Mund’ = alt., kas., krm. am < *ama 'die weiblichen 
Genitalien’. 

mo. qono-, mmo. qona- 'eine Nacht verbringen, übernachten’ = AT 
qon- id. 

mo. ala 'die Stelle zwischen den Beinen’ = ew. ala-s 'Schenkel’ = 
AT al 'Vorderseite’, alt., tel., sor. alin < al-'i-n 'Unterteil, unter’, alinda 
'unter ihm’. 

mo. anda 'Schwurfreund’, anda-gai 'Schwur, Eid’ = ew. anda-gi 
'Genosse, Kamerad’ = osm. and 'Eid’. 

mo. alba < *alpa 'Tribut, Dienst’ = AT alp 'Held’. 

mo. qurca 'scharf’ = alt., tel. qurc 'scharf’, özb. qurc 'Stahl’. 

mo. bayta- < *bakta- 'hineinpassen’ = AT bat- < *bakt- < *balcta- 
'versinken’. 

mo. agta < *ahta 'Wallach’ = AT at < *akt < *alcta 'Pferd’. 

mo. otaci < *ota-ci 'Kräuterarzt’ von *ota 'Kraut’ = trkm., jak. ot 
'Gras, Kraut, Heu’. 

mo. ura 'Kunstfertigkeit’ = AT uz 'kunstfertig, Meister’, jak. üs 
'Handwerker’. 

mo. kilyasun < *kilka-sun 'Roßhaar, Saite’ = tsch. %dld% < *qtliq 

< *kilk < *k'ilka id., AT qil (ohne Suffix -qa) id. 
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mo. kirga- < *kirka- 'scheren’ = az. gir%- < *kirk- < *kirka- id. 

Beispiele für unbetontes % in geschlossenen Silben: 

mo. aral < *päral 'Deichselstangen, Karrenboden’ = ma. fara < 
*päral 'Deichselstangen, Schütten’, go. pära 'Schlitten’ = tat., tob. 
ans < *äras < *äral 2 < *päral 'Deichselstangen’, kas. ans 'Karren¬ 
boden’. 

mo. atar 'unbearbeitetes Land’ = kas. atiz < *dtaz < *dtar 2 'künstlich 
bewässertes Land’, mtü. atizla- 'Bewässerungsgraben ziehen’. 

mo. viiqan 'Fleisch’ = oir. b'iqin < *biqan < *mtqan 'Lenden’. 

mmo. balaqasun 'Stadt’, mo. balgasun < *bälaka-sun id. = AT bal'iq 

< *bälq < *bdlaka 'Stadt’. 

98. Das ursprüngliche lange *ä wird im Urtürkischen in unbetonten 
Silben genau ebenso behandelt wie das kurze*«, d.h. es war im Auslaut 
geschwunden. Im Ewenkischen wird *ä durch « vertreten. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *5 

Schriftmongolisch a (nach o häufig o) 

Mandschu « (auch Kontraktion der beiden ersten Silben) 

Ewenki a (auch Kontraktion der beiden ersten Silben) 

Alttürkisch Null 

Beispiele: 

mo. taya- < *tawä- < *tapä- 'erraten’, bur. tämag < *tapä-mak 
'rätselhaft’ = ew. täg- < *tawä-gi- 'erkennen, erraten’ = AT tap- 
'finden’. 

mo. taya < *tawä < *tapä 'Vergnügen’, tayala- < Hapä-la- 'liebkosen, 
lieben, küssen’ = AT tap 'Zuneigung’, tap-la- 'lieben’. 

mo. saya- < *sagä- 'melken’ = cag., osm. say- id. 

mo. niya- < *nawä- < * , hapä- 'kleben’ = ew. namam- < *Aawärä- 

< *napä-rd- 'haften bleiben’ = AT japis- < *jap-i-s- von *jap- < *napä- 
'haften bleiben’. 

mo. miygan < *mi7)a-n 'tausend’ = AT biy id. 

mo. araya < *arigä 'Eckzahn’ = AT az'iy < *ar 2 'i-gä 'Backenzahn, 
Hauer’. 

mo. tanaya < *tanagä 'die innere Längswand der Nase’ = leb., kmd. 
tanaq, tat. tanau < *tanay < *tanagä 'Nasenlöcher’. 

mo. dayarin < *dagärin 'Bücken, vom Sattel wundgeriebene Stelle 
am Bücken’ = ma. dara < *dagära 'Taille’, ew. darama < *dagära-ma 
id. = AT jayr'i- < *dagäri- 'wund werden’, cag. jayrin 'Schulterblatt’. 
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mo. toyori- < *togä-ri- 'rundherumgehen, sich drehen’, toyono < 
*togä-na 'Holzkreis der Bauchöffnung in der Jurte’ = ew. törgäyin < 
*togä-ri-gän-kin 'Windel’ = kas. toyün < Hog-i-n 'Holzkreis od. Keifen 
der Bauchöffnung’, sor. toy'ilaq < *tog-i-l-aq 'runder Balken’, sor. toylaq 
'rund’. 

mo. boyo- < *bogä- 'binden’ = ew. bök- < *bogä-k- 'zurückhalten, 
auf halten’ = AT boy- 'erwürgen’. 

mo. noyosun < *nuyä-r-sun 'Wolle’ == ma. nunc/ari < *nuyä-ri id. 
= küär. juy < *juya < *nuyä 'Haar, Wolle’. 

99. In einer betonten Silbe bleibt der Vokal *a auch im Türkischen 
behalten, und zwar unabhängig davon, ob die betreffende Silbe ge¬ 
schlossen oder offen ist. Betontes auslautendes *a bleibt ebenfalls be¬ 
halten. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *ä 

Schriftmongolisch a 

Mandschu a 

Ewenki ä (in der mittleren Silbe gewöhnlich a) 

Alttürkisch a 

Beispiele: 

mo. turn 'Festung’, bur. tum 'Stadt, Haus’ = ma. tum 'Tragbalken’, 
go. tom'Säule’ =tel.£«ra'Haus, Stadt’ (wahrscheinlich eine Entlehnung). 

mo. siba- 'beschmieren, bewerfen’, sibar 'Lehm, Schmutz’ = ew. 
siwä- 'zuschmieren’ = osm. siva- 'beschmieren’. 

mo. jada- 'nicht können, nicht imstande sein’, jadayu < *jada-gü 
'arm’ = AT jaday < *jaddg < *jadägü 'Fußgänger’. 

mo. dtü/an < *dawäqan < *dapä-kan 'zweijähriges Füllen’ = osm. 
jwpaq < *dapä-k 'Fohlen’. 

mo. dayaki < *dawäqi < *dapäki 'verfilzte Wolle’ = osm. japaq < 
*japäk 'unbearbeitete Wolle’. 

mo. oua < *owä < *upa 'weiße Schminke’ = ma. ufa < *upä 'Stärke, 
Puder’ = cag. opa 'Kreide, weiße Schminke’. 

mo. caoqur < *cuwäqur < *cupä-kur 'bunt, scheckig’ = cag. cubar < 
*cupä-r 'eine Pferdefärbung’. 

mo. yjiyar < *j iwär < *$ipär 'Moschus’ = AT fipar < *§ipär id. 

mo. sana- < *säna- 'denken’ = ew. sä- 'erfahren’ (ohne Suff, -na-) 
= AT sa- (sä-) 'zählen’, san (sä-n) 'Zahl’, sana- (*sä-n-ä-) 'zählen’. 

mo. imayan < Hmagän < Hmagä-n 'Ziege’ = go. jäma < *imä < 
Hmagä 'Bock’ = uig. j'imya < *imagä 'Weibchen des Steinbocks’. 
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mo. qmm < *quwä < *kubä 'hellgelb, bleich, strohfarben’ = ma. 
quwa 'hellgelb’ = tel. quba < *kubä 'bleich’. 

mo. c/ooa < *gowä < *gobä 'hübsch, Schönheit’ = cag. qoba < *kobä 
< *gobä 'dick’. 

mo. aqa < *akä 'älterer Bruder, älterer Verwandter überhaupt, Onkel’ 
= ew. alcä < *akä 'jüngerer Bruder des Vaters oder der Mutter’ = AT 
aqa < *akä 'älterer Bruder’, jak. aya 'Vater’. 

mo. ulam < *uläm 'allmählich’, mmo. ulam 'abwechselnd 5 , mo. ulaya 
'Postkutsche’, mo. ula-ri- 'sich ab wechseln’ = AT ula- < *ulä- 'ver¬ 
binden’, ulaju 'der Reihe nach’. 

mo. qada < *kadä 'Pelsen’ = ew. Icadär < *kadä-r 'Felsen’ = jak. 
yaja < *lcajä (aus einer ^'-Sprache entlehnt, in der 'Fuß’ ajaq < *adaq 
heißt). 

mo. adag < * paddle 'Ende, Unterlauf eines Flusses’ = ko. padak 
'Sohle, Boden’ = AT adaq < *padäk 'Fuß’. 


Die Vokale *e lind *e 

100. Die Vokale *e und *e haben sich auf eine ähnliche Art und Weise 
entwickelt wie die Vokale *a und *ä. Ebenso wie das unbetonte *a im 
Auslaut im Urtürkischen geschwunden war, so war dort in derselben 
Stellung auch *e (*ä) geschwunden. In geschlossenen unbetonten Silben 
war *e im Urtürkischen zu ** geworden, was eine Analogie zu *a > *i 
in derselben Stellung darstellt. 

Im Urmongolischen ist *e in allen Stellungen behalten worden. 

Entsprechungen für das unbetonte kurze *e: 

Urmongolisch *e 

Schriftmongolisch e (nach <5 wird es unter dem Einfluß der Dialekte 
zu ö) 

Mandschu e 

Ewenki e 

Alttürkisch Null im Auslaut, i in urspr. unbetonter geschlos¬ 

sener Silbe 

Beispiele: 

mo. ürtesün 'Lappen, Flicken’, mmo. hürtesün < *pürte-sün 'Seiden¬ 
lappen’ = ma. furdexe 'Pelzware’. 

mo. teberi- 'umarmen, in die Arme nehmen’ = ma. tebelije- id., lam. 
tewel- id. = ko. tebir- 'am Arm fassen, führen’. 

mo. eike < *tike 'gerade’ = cag., özb. tilc 'gerade, aufrecht, senkrecht’. 

mmo. kere- 'kämpfen’, mo. kereldü- 'zanken, streiten’, mo. kereegei < 
*kerecekei 'grausam’ = ew. kerceme < *kere-ce-me 'zornig, wütend’ = 
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cag., oir. Icäris- < kär-i-s- 'zanken’ von *Jcär- < *lcärä-. 

mo. köte-l 'niedriger Bergpaß’, köte-r- 'aufheben, heben’ = lam. 
Icute-r- 'einen Hügel besteigen, hinaufgehen’ = jak. köt- < *köte- 'hin- 
auffliegen, emporfliegen’, AT lcötür- < köt-ü-r- 'heben’. 

mo. beten 'fertig’, beled- 'fertig machen’, beleg 'Geschenk’ von *bele- — 
ma. belxe- < *bele-ge- 'vorbereiten’, ew. belennen 'Vorbereitungen zu 
einer Reise’, ew. bete- 'helfen’, belege 'Dienst, Gunst’, lam. bei- < *bele- 
'unterstützen’. 

mo. gedeji- 'den Kopf zurückwerfen’, gedes 'nach hinten’, gedergü 
'zurück’ = ew. gedemuk 'Hinterkopf’, lam. gedeke id. = AT kidin < 
*ked-i-n 'nach, hinterher’, kha. kizin < *kedin 'hinten’ von *ked < 
*kede < *gede. 

mo. gerel 'Licht, Strahl’, mmo. gere 'Glanz’ = ma. gere- 'hell werden’, 
ew. yen < *gerei < *gere-i 'hell’. 

mo. seleme 'Säbel’ = ma. sele 'Eisen’, selemu 'Schwert’, ew. sele 'Eisen’, 
seleme 'eisern’. 

mo. siyge- < *siye- 'einsickern, sich auflösen, untergehen’ = AT siy- 
'empfangen’, cag. siy- 'in die Erde einsickern’. 

mo. meyge < *merje 'Muttermal’ = oir. mäy 'Mal’, osm. bäniz < *müy- 
i-z 'Gesicht’, osm. bänäk < * mäy-die 'Muttermal’. 

mo. mede- 'wissen’ = ma. medege 'Empfindung’, lam. med- < *mede- 
'merken, bemerken’. 

mo. merge 'Treffsicherheit’, mergen 'guter Schütze, weise, klug’ = ew. 
mergen 'Traurigkeit, Nachdenklichkeit’, mergele- 'traurig sein’, lam. 
mergen 'Gedächtnis, Geist, Intellekt, Trauer’, merget- 'denken, grübeln, 
erfinden’. 

mo. megejin 'Wildsau’ = ma. mexe 'junges Schwein’. 

mo. neke- 'verfolgen, hinterher]agen, Anspruch erheben, fordern’ = 
ew. neke- 'planen, beabsichtigen’, lam. iiek- < *neke- id. = ko. negi- 
'betrachten’. 

mo. koke < *köke 'blau, grau, grün’, mmo. köke 'Himmel’ = AT kök 
'Himmel, blau’, trkm. gok 'blau’, jak. küö% id. 

mo. hüte- 'sich erfüllen, vollständig werden’ = tsch. p'd- 'zu Ende 
gehen’, AT büt- 'beenden’, jak. büt- 'fertig werden’. 

mo. erke 'Kraft, Macht’ = AT ärk 'Kraft, Wille’. 

mo. berke 'schwierig, schwer’ = az. bärk 'fest’. 

mo. öyge < *öye 'Färbung, Aussehen, Außenanblick’ = AT öy 'Vorder¬ 
seite’, jak. öy 'Färbung’. 

mo. ölös- < Öles- 'hungrig sein’, ölöbür < *ölebür 'kränklich’ = AT 
öl- 'sterben’. 
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mo. görö- < *göre- 'flechten’ = ew. gure-ke- 'auseinanderwickeln’, ma. 
gurexele- 'umwickeln, binden’. 

mo. döre- 'brennen’ (intr.) = lam. durel- 'auflodern’, duretle 'Brand¬ 
geruch’. 

mo. körge 'Blasebalg’, bur. yürye < *korke id. = ew. kürge id. = ko. 
kuregi 'Sack’ = az. körük < *körk < *körke 'Blasebalg’. 

mo. döte 'nah’ = ew. dütemnek 'geradenwegs’. 

mo. ülegü, mmo. hüleü < *pülegü 'überflüssig, zusätzlich, übrig’ = 
lam. hulek 'Überfluß’, ew. heleke id. = ko. pil- 'wachsen, zunehmen, sich 
vergrößern’. 

mo. üde-, mmo. hüde- 'begleiten’ = ma. fude- id. 

mo. bökön < böke-n 'Buckel, Höcker’, böke-ji- 'den Rücken beugen, 
mit gebeugtem Rücken sitzen’ von *böke = ew. beke 'Buckel, Höcker’ 
= cag. bükri < *bükeri 'gebogen, bucklig’. 

mo. egem < *ege-m 'Schulterknochen’ = AT äg- 'zusammenbiegen’, 
ägil- < äg-i-l- 'sich biegen’, cag. ägin < äg-i-n 'Schulter. 

mo. beje 'Körper’ = ew. beje 'Mensch, Mann’. 

mo. üre 'Samen, Frucht, Kind, Nachkommenschaft’ — ma. fursun < 
*füre-sün 'Vermehrung, Nachkommenschaft’, lam. hurel 'Kinder, Söhne’. 

mo. ere 'Mann’ = tsch. ar < *är 'Mann’, trkm. är id., az. är id. 

mo. erekei, mmo. Tieregei 'Daumen’ = lam. hur egen < *pöreken < 
*pereken id. = jak. ärbäy <c *ärmäk id. 

mo. ene-l- 'unglücklich sein, trauern’, ene-ri- 'bemitleiden’ = lam. 
ene-k 'Krankheit’, ene-l- 'Schmerzen haben’, ew. enelil- 'überdrüssig 
werden’ = sag. enig < en-i-g 'Mühe, Qual’. 

mo. önör < *öner 'zahlreiche Verwandtschaft, Kindersegen, kinder¬ 
reich’ = AT ön- 'sich erheben, aufsteigen’. 

mo. ünesün, mmo. hünesün < *pühe-sün 'Asche’ = go. puhakta < 
*pii , riekte id. 

mo. eie- 'sich abnutzen, sich durchreiben’ = tsch. al- < *äl- 'pflügen, 
eggen’, osm., cag. äs- 'kratzen, rudern’. 

mo. kere- 'kreuzweise anbinden, spannen, ausstrecken’ = tsch. kar- 
< *kär- < *Mre- 'vergrößern’ (durch Strecken), AT kär- 'größer machen’. 

mo. örö < *öre 'das Innere’, mmo. öre id. = tsch. var < *ör 'Mitte, 
Magen, Tal’, AT öz 'selbst’. 

mo. elde- 'treiben’ = AT alt- < *elde- 'ziehen, fortführen’. 

mo. bider / beder 'Streifen, Linien’ = AT bädiz 'hübsch, ornamentiert, 
Verzierungen’. 

mo. delep 'Euter’ = ma. delen, lam. delrja 'Zitze’ = kum. jälin < 
*jelen < * delen 'Euter’. 
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101. Wir wollen zum langen *e in unbetonter Stellung übergehen. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *e 

Schriftmongolisch e 

Mandschu e 

Ewenki e 

Alttürkisch Null im Auslaut, i ( ü ) im Inlaut in geschlossenen 

Silben 

Beispiele: 

mo. si§re- < *sige- 'harnen, urinieren’ = ma. site- < *sikte- < *sigde- 
'harnen’ = tsch. sar- < *sigd- < *sigede- id., osm. sig- < *sige- id. 

mo. Icöge- < *köwe- < *köpe- 'schwellen, schäumen’ = ma. kubsuxun 
'geschwollen, dick, fett’, ew. kepe- 'schwellen’ = ko. kephum 'Schaum’ 
= AT köpük < köp-ü-k 'Schaum’, kha., oir. köp- < *kope- 'schwellen’. 

mo. kögerge < *köwerke < *koperke 'Brücke’ = mtü. köprük < 
*köprk < *köperk < *koperke id., osm. köprii id. 

mo. mügere- < *müyere- 'brüllen’ = AT büyür- < *müyür- < *müyr- 
< *muyre- < *müyere- id. 

mo. seger < *seyer 'Rückenwirbeln, Rückgrat, Hügelkette’ = AT, 
cag. säyir < *seyer 'Vorgebirge, Vorsprung’. 

mo. mügeresün < *muyeresün 'Knorpel’ = mtü. müyüz < *müyz < 
*müyez < *muyeze < *müyere 'Horn, Hörner’. 

mo. nege- 'öffnen’ = ma. neji- 'öffnen’, ew. ni- < *neji- < *neje- id. 

mo. keger < *kewer < *keber 'Steppe’ = ew. Icewer < *kdber 'Steppe, 
Torfmoor’. 

mo. ögede 'nach oben’ = lam. ugeski id., ugereb- 'hinaufklettern’, uger- 
'heben’. 

mo. begere- < *Mgere- 'vor Kälte erstarren, zittern’ = ew. begin 'das 
Beben, Zittern vor Kälte’, ma. beje- < *Mgi- 'erfrieren, zittern. 

mo. irüge - 'segnen, einen Segensspruch sprechen’, mmo. hirü’e- < 
*pirüge- id. = ew. hiruge- 'segnen, beten’, ma. furu- id. 

mo. tege- < *tewe- <*tebe- 'laden, verladen’ = ma. teodenge- < 
*tewden$e- < *tdwedenge- 'transportieren’, ew. te- 'sich setzen’, ew. tew- 
' verladen’. 

102. Das betonte *e hat sich im Urmongolischen genau ebenso ent¬ 
wickelt wie das lange *e, d.h. es ergab dort ein *e. Im Urtürkischen war 
es in allen Stellungen ein *e (= *a), d.h. sowohl im Aus- als auch im 
Inlaut. Im Ewenkischen hat es ein e ergeben. 
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Entsprechungen: 

Urmongolisch *e 

Schriftmongolisch e 
Mandschu e 

Ewenki e 

Urtürkisch *e (= *ä) 

Alttürkisch ä 

Beispiele: 

mo. ehe < *eke 'Mutter 5 = ew. ehe 'ältere Schwester 5 , lam. eken 'ältere 
Schwester 5 = tsch. akka < *äkkä 'ältere Schwester 5 . 

mo. hege < *keje < *keje 'Muster, Verzierung 5 = kas. kijä 'Schmuck 5 . 

mo. üne < *üne 'Preis 5 = ew. uniet- < *ünet- 'verkaufen 5 . 

mo. Icebeli / kegeli < *lceweli < *kepdli / *kepeli 'Bauch 5 = ma. kefeli id. 

mo. keger < *kejer < *kejer j *kejer > hur. Al. %ejer 'braun 5 (Pferd) 
= ma. keire < *kejere id. 

mo. küger < *küwer < *küber 'stolz, prahlerisch, Prahler 5 = AT 
kübäz < *küber 2 'Stolz, stolz 5 , kum. küäzli 'stolz 5 . 

mo. ebei < *epei < *epe-i 'Mutter, Mütterchen 5 = tsch. appa < *äpa 
'ältere Schwester 5 . 


Die Vokale *u und *u 

103. Im Schriftmongolischen haben sich *u und *ü als u erhalten, 
abgesehen von wenigen Fällen, in denen *u unter dem Einfluß der Um¬ 
gangssprache sich einem vorhergehenden a assimiliert hat, z.B. mo. 
altan < *altun 'Gold 5 = ma. aisin (ajisin geschrieben) < *al'sin < 
*altin < *altin 'Gold 5 , wahrscheinlich entlehnt aus türk, altin, vgl. AT 
altun 'Gold 5 . Besonders oft wird das ursprüngliche *u dem folgenden 
*a der Lautverbindung *uya < *ugä assimiliert, welche Erscheinung 
recht hohen Alters ist und jedenfalls noch auf die vorschriftliche Periode 
zurückgeht. Die Folge dieser Assimilation ist jetzt das Vorhandensein 
recht zahlreicher Doppelformen wie z.B. kh. 5 urgäy 'sechs 5 und bur. Al. 
zorgöy id. Diese Formen haben sich auf folgende Art entwickelt: kh. 
"jUrgär), bur. Khori zurgäy < *%urguan < *$irguan < *^irgugän > 
*fjirgdan > *5 irgön > bur. Al. zorgöy, bur. Ekh. jorgöy 'sechs 5 . 

Im Urtürkischen waren die Vokale *u und *ü schon zusammengefallen 
und in unbetonter Stellung im Auslaut geschwunden. Im Inlaut sind 
sie nur nach gerundeten Vokalen der vorhergehenden Silbe, also nur 
nach *0 und *u, als *u geblieben, sonst ergaben sie später ein i. Schwan¬ 
kungen zwischen u und % in den betreffenden Fällen kommen schon im 
Alttürkischen vor, z.B. artuq / artig 'überlegen, größer 5 . Im Inlaut und 
besonders in der letzten geschlossenen Silbe ist *u als solches geblieben 
oder es hat ein i ergeben (nach a der ersten Silbe). Nach r oder l ist 
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inlautendes *u, "wie übrigens ein jeder andere Vokal, im Urtürkischen 
geschwunden. 

Im Tungusischen hat sich *u zu i entwickelt und ist nur nach einem u 
oder vor einem *ui als u geblieben. Dasselbe ist auch mit *ü geschehen, 
das mit *u zusammengefallen war. Der Diphthong *ui oder die Ver¬ 
bindung *ju hat im Tungusischen ebenso wie das lange *ü ein langes f 
ergeben. In der zweiten Silbe in drei- oder mehrsilbigen Wörtern ist *u 
sowohl im Mandschu als auch in allen tungusischen Sprachen geschwun¬ 
den, was auch den Schwund des zu der zweiten (mittleren) Silbe ge¬ 
hörenden Konsonanten zur Folge gehabt hat. Mit anderen Worten, in 
solchen Fällen ist die ganze mittlere Silbe ausgefallen. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *u 

Schriftmongolisch u 

Mandschu u nach einem u, sonst häufig Assimilation 

Ewenki u nach einem u oder vor *ui ; sonst i 

Alttürkisch Null im Auslaut, wenn unbetont; u oder i je nach 

dem vorhergehenden Vokal und, wenn betont, 
auch im Auslaut 

Beispiele: 

(1) Null im Türkischen: 

mo. am 'Hinterteil, Rücken, Norden’ = lam. arkan / arkun < *drukan 
'Oberteil des Rückens’ = AT arqa < *äru-Jca 'Rücken’. 

mo. dahi 'Schulterblatt’, mngr. däli 'Schulter’ = trkm. jäl < *däl 

< *dälu 'Mähne’. 

mo. isu < *isu 'Ruß’ - trkm., jak. is 'Rauch’. 

mo. urus- 'fließen’ = lam. üru- 'herausfließen’ = koib. ur- < *üru- 
'fließen’. 

mo. qudurc/a < *küdurlca 'Schwanzriemen’ = AT qudruq < *kudurk 

< *kudurka 'Schwanz’. 

mo. doluya- < *dalugä- 'lecken’ = AT jalya- < *dalugä- id. 

(2) Türkisch u oder i je nach dem vorhergehenden Vokal: 

mo. muqu- 'stumpf werden’, muqur 'hornlos’ = ew. muku- 'stumpf 
werden’ = jak. murjur < *mugur < *mukur 'stumpf’. 

mo. tulurn 'großer Sack, Ledersack, ein ganzes Fell, das wie ein Strumpf 
vom Tier abgezogen worden ist’ = ko. turumagi < *tulumaki 'Mantel’ 
= kas. tulup 'Ledersack’ > russ. tulup 'Schafpelz’. 

mo. omuruyun < *omurigün 'Pferdebrust’ = osm. omuz 'Schulter’. 

mo. ojw- 'küssen, Geschlechtsverkehr haben’ = kir. ojun 'Spiel’, AT 
ojna- < *ojunä- 'spielen’. 

9 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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mo. Mrug < *siruk 'Stange’ = ew. sirikeken id. = osm., kas. siriq id. 

mo. aduyusun 'Tier, Haustier’, aduyun < *adugü(ri) 'Pferdeherde’ = 
ew. Barg, awdü < *adwü < *aduwü < *adugü 'Herde, Besitz’, lam. 
abdü 'Besitz’ = AT ad'iy < *aduy < *adugü 'Bär’. 

mo. qadum < *kadum 'Schwiegereltern’ = AT qad'in 'Verschwägerung’, 
oir. qafin < *qad'in < *kadun 'die älteren Verwandten der Frau’. 

kalm. Icimr < umo. *qimur 'mit Wasser verdünnter Kumyss’, mo. 
kimura- 'vermischt werden, in Verwirrung geraten’ = tat. qimiz 'ge¬ 
gorene Stutenmilch’. 

mo. alcu 'die flache Seite eines Spielknochens’ = trkm. asiq < *alciq 

< *alcu-k 'Spielknochen, Knöchelhein’. 

(3) Tungusisch u nach u oder vor f, sonst i : 

mo. jirguyan 'sechs’ = ma. niygun, ew. nurjun < *nirjgun < *nirgun 

< * 5 'irgun id. 

mo. ums- 'fließen’ = lam. üru- 'herausfließen’. 

mo. muqu- 'stumpf werden’, muqur 'hornlos’ = ew. muku- 'stumpf 
werden’. 

mo. siruyai 'Staub, Erde’ = ew. sirugi 'Sand, Sandbank’. 

mo. uc/ulga 'Wildschaf’ = sol. yoyülyyi id. = kir. qul^a < *ukul$ä id. 

mo. sirug < *siruk 'Stange’ = ew. sirikeken id. 

(4) Tungusisch i <. *ui ( *uj ): 

mo. sigui 'Hain, Wald’ = ew. sigi < *sigui 'Busch, dichter Wald’, 
lam. higi 'Gestrüpp, Gebüsch’. 

mo. axjui 'groß’ = ew. agi < *agui 'offene Stelle, Ebene, Steppe’. 

mo. murui < *muru-i 'krumm, gewunden’, murui- < muruji- < 
*muru-gi- 'krumm werden’ = ma. muriyan < *muruiyan 'Wendung’, 
dagegen ew. murüke- < murü-ke- 'umgehen’ (mit d. Suffix -k§- und nicht 
-i, aus welchem Grunde auch die Entwicklung ui > i ausbleibt). 

(5) Ausfall der mittleren Silbe im Tungusischen: 

mo. nidurqa < nudurka 'Faust’ = ma. nuf/m < *nurgan, ew. nurga 

< *nurka < Nudurka id. = alt. judruq 'Faust’, sag. nuzruq id., jak. 
suturuk < *juduruk < *judurk < Nudurka id. 

mo. (jutusun < *(jutulsun 'Stiefel’ = ma. cjulya < *gutulkai id. = ko. 
kudu < *kudul < * gutul 'Schuhe’. 

mo. uyuta < *pugüta 'Sack’ = ew. hutakän < *hugüta-kän id. = ko. 
pudä < *pugütai 'Ledersack’. 

104. Das ursprüngliche *ü hat im Mongolischen die ihm vorangehen¬ 
den Konsonanten *g, *y, *p, *b und *j in schwache Stellung versetzt. 
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Das urmongolische *ü geht in einigen Fällen auf ein langes *ü, in anderen 
Fällen aber auf ein betontes *ü zurück. Im Urtürkischen war das be¬ 
tonte *ü als Vokal behalten worden, während das lange (aber unbetonte) 
*ü geschwunden war. Im Tungusischen ist langes *ü nach gerundeten 
Vokalen als u geblieben, während es in anderen Stellungen durch i ver¬ 
treten wird. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *ü < *ü *ü < *ü 

Schriftmongolisch u 

Ewenki u nach gerundeten Vokalen, sonst i 

Alttürkisch Null < *ü; u oder i, je nach dem Vokal der ersten 

Silbe, wenn der ursprüngliche Vokal ein *u ist 

Beispiele: 

(1) Langes *ü: 

mo. qayul- < *kabül- 'abhäuten, abschinden, die Binde abziehen’ = 
osm. qavla- < *lcabulä- 'die Haut verlieren’. 

mo. ariyun < *ari-gü(n) 'rein, makellos’ = AT ariy < *ari-gü 'rein’. 

mo. uyurqai < *uwürqai < *ubürkai 'Loch, Grube, Schacht’ = ew. 
uwur < *ubür 'Vertiefung’. 

mo. uur < *obür 'Mörser’ = ew. owur, sol. oyor id. 

mo. Myuraan < *sigür-gan 'Schneesturm’ = ew. sigir 'Begen mit 
Wind, Sturm’. 

(2) Betontes *u: 

mo. qayur- < *qaivür- < *lcabür- 'braten, rösten’ = osm. qavur- < 
*kabür- 'braten’. 

mo. gayurasun < *gawürasun < *gabürasun 'Stroh, Spreu, leere Ähre, 
Federstiel’ = osm. qavuz < *gabür 2 a 'Hirsespreu’. 

mo. tuyul- < *towül- < *topül- 'durchgehen, durchqueren’ = AT 
topul- < *topül- 'durchgehen, durchdringen’. 

mo. quur < *qowür < *kopür 'Geige, Violine’ = cag., osm. qopuz < 
*qopür' i id. 

mo. tuyurai < *tuwürai < *tujürai 'Huf’ = AT tujuy < *tujiig id. 

mo. ayur < *agür < *agür 'Dampf, Zorn’ = ko. aguri 'Mund’ = 
tsch. sävar < *jayur < *agiir 'Mund’, trkm. ay'iz < *ayuz <.*ayicr 2 id., 
jak. uos < *oyuz < *ayuz < *agür 2 'Lippe’. 

mo. qoyolai < *kogülai < *kogülai 'Kehle’ = mtü. qoyus < *kogül 2 
'Wasserrohre’, cag. qoyus 'Wasserrinne’. 

mo. birayu < *biragü < *biragü 'Kalb von fast zwei Jahren’ = ew. 
beru 'Schafsbock’ (trotz dem Bedeutungsunterschied wahrscheinlich 
doch eine Entlehnung aus dem Mongolischen) = tsch. pSru < *b'iragü 
'zweijähriges Kalb’, osm. bizay'i id. 


9 
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Die Vokale *ü und *ü 

105. Die Vokale *ü und *ü haben sich ähnlich den Vokalen *u bzw. 
*ü entwickelt. Die vorhandenen Beispiele für *ü und *5, die ziemlich 
gering an Zahl sind, zeigen, daß das auslautende *ü in unbetonter 
Stellung im Urtürkischen ganz ebenso behandelt wurde wie *u, d.h. es 
war dort im Auslaut geschwunden. Dagegen war es in geschlossenen 
unbetonten Silben als Vokal geblieben. Betontes *ü ist als solches ge¬ 
blieben. 

Im Ewenkischen hat *ü nach gerundeten Vokalen ein u, sonst aber i 
ergeben, obgleich auch e < *ü vorkommt. Betontes *ü wird im Tun- 
gusischen durch ü vertreten. 

Wir beginnen mit dem unbetonten *ü. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch *ü 

Schriftmongolisch ü 

Ewenki u nach gerundeten Vokalen, sonst i und manch¬ 

mal e 

Alttürkisch Null im Auslaut, in geschlossenen Silben ü 

Beispiele: 

mo. ürü- 'reiben, feilen’, mmo. hürü- < *pürü- id. = ma. furu- < 
*pürü- 'in kleine Stücke schneiden’, furu-ku 'Reibeisen’ = ew. huru- / 
hurgu- 'mahlen’, huru-mu-ße- 'zerfeinern, zerkleinern’, lam. hurüy- 'zer¬ 
malmen’ = AT iiz- 'zerreißen’. 

mo. ebügen < *epü-ken 'alter Mann, Greis, Gatte’ = ma. efu < *epü 
'der ältere Schwiegersohn’. 

mo. kökün 'Frauenbrust’, kökii- 'saugen’ = ma. xuxun 'Zitze’, ew. 
ukun < * kökün 'Brust’, ukumM < *kökümni 'Milch’ = osm. göküz 
'Brust’. 

mo. mölkü- 'kriechen’ = ma. micu- < *mirkü- id., ew. rnirkiße- id., 
am. mirke- 'herbeikriechen, herankriechen’. 

mo. ketü 'entfernt’, ketü-re- 'das Maß übersteigen’ = ew. kete 'Menge, 
viel’, kete-merin 'mehr’, lam. keter 'beträchtlich’ = AT kät 'sehr, außer¬ 
ordentlich’. 

mo. nemüre- 'bedecken’ = ew. nemew- 'sich bedecken’. 

mo. bökön 'Höcker, Buckel’ = ew. beke 'Buckel’. 

mo. mörü 'Schulter’ = ew. mlre < *meire < *möirü id., lam. mir id. 

106. Das betonte *u bleibt ü im Alttürkischen und wird im Tungusi- 
schen durch ü vertreten. 

Beispiele: 

mo. gendün 'männlich’ = AT käntü 'selbst’. 
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mo. üsür- < *püsür- 'besprengen, bespritzen’ = ma. fusu- 'besprengen, 
streuen’, ol. pisüri 'begießen’, go. pisejni id. 

mo. egün < *ögün < vmo. *pögün 'Warze’ = ma. fuxu < *föyü < 
*pögü id. = jak. üön < *ögün < *pögün id. 

Das lange *ü wird im Ewenkischen ebenso wie das kurze *ü behandelt. 

mo. ßegiin 'link, links’ = ew. ^eginpü id. 

mo. tegü- < *tewü- < *tebü- 'pflücken, sammeln’ = ew. tewli$e- < 
Hewiltfe- id. 

mo. siffiy- < *siwür < *sipür 'Besen’ von sigü- < *siwü- < *sipü- 
'durchsieben’ = ew. sippij- < *sipü- 'fegen’ = cag. sipir 'Besen 5 , AT 
sipir- < sip-i-r- 'fegen’. 


Die Vokale *i (*i) und *i (*I) 

107. Die Vokale *i und *i (*i bzw. *i) haben sich in allen altaischen 
Sprachen ähnlich entwickelt, d.h. sie sind in einer und derselben Sprache 
in gleichen Stellungen entweder als solche geblieben oder geschwunden 
usw., und wenn sie sich den Vokalen anderer Silben assimilieren, so 
entstehen aus ihnen Vokale, die sich nur hinsichtlich ihrer hinteren oder 
vorderen Artikulation unterscheiden, z.B. wenn *'i ein a ergibt, so ergibt 
*i in der entsprechenden Stellung einen e-Laut ( ä, e oder e). 

Die Vokale *i und *i werden leicht den Vokalen anderer Silben assi¬ 
miliert. Besonders häufig sind die Entwicklungen *'i > a und *i > e 
in den Lautgruppen *iya bzw. *ige im Mongolischen. Diese Assimilationen 
sind so alt, daß schon im Urmongolischen neben den Formen mit Hyä 
auch Formen mit *ayä (< Hyä), neben den Formen mit Hyü auch 
Formen mit *uyü usw. vorkamen, ebenso wie neben Formen mit *ige 
(> mo. ije) auch Formen mit *ege existierten. Die Folge davon war das 
Vorkommen von Formdubletten von der Art mo. qa$ayar < *qafiyar 

< *kadiwär > *lcadawär > mmo. qadaar > mog. qadär 'Zaum’; mo. 
araya < *aragä 'Hauer, Eckzahn’ < *arigä > mo. arija-tan 'Wilde 
Tiere’ = AT aziy 'die Backzähne, Hauer’; mo. sic/ä- < *sigaya- <*sigigä- 
von *sig'i- 'durch ein Loch sehen, belauern’ = ew. sigi-n- id.; mo. qaduyur 

< Hcad'igür > *qa$iyur > bur. Aga yazür 'Sichel’; mo. güjege < *gü$ige 

< *güdige 'Magen’ = ew. gudige 'Magen eines Tieres’ usw. Solche As¬ 
similationen, die zum großen Teil noch in der vorschriftlichen Periode 
stattgefunden hatten, haben zur Folge gehabt, daß ein und dasselbe 
Wort sogar im Schriftmongolischen in zwei verschiedenen Formen vor¬ 
kommt, z.B. mo. qajircarj < *qawircarj < *qawircuc/ < *kapircuk > 
*Jcapürcuk > *qawürcug > mo. qayiorcac/ 'Kasten, Kiste’, vgl. kh. yaircvg 
id. = bur. yürsag 'Sarg’. 

Wir wollen jetzt die Entwicklungen der Vokale H (H) und *i (H) 
näher betrachten und mit und *i in unbetonter Stellung im Auslaut 
des Stammes beginnen. 
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108. Die auslautenden *i und *i schwinden in unbetonter Stellung 
im Urtürkischen. Im Ewenkischen schwinden die auslautenden *i und *i, 
dagegen bleiben sie als i-Laute im Inlaut, sogar wenn sie im Auslaut 
des Stammes vor einer Formantie stehen. Im Urmongolischen wurden 
*'i und *i noch unterschieden, und sie wurden es im Mittelmongolischen, 
jedenfalls in den Silben qi und gl bzw. ki und gi. 

Entsprechungen: 

Urmongolisch H *i 

Schriftmongolisch i i 

Ewenki Null (im absoluten Auslaut) 

i i (im Inlaut) 

Alttürkisch Null Null 

Beispiele: 

mo. old < *dk'i 'Spitze, Höhe’ = AT oq < *öki 'Pfeil 5 . 

mo. cilci- < *ttlci- 'hineinstoßen, hineinstopfen, sich den Bauch füllen’ 
= oir. tiq- id. 

mo. calci- < *cä1ci- 'Feuer schlagen’, mmo. caqi- id. = AT caq- id. 

mo. tacija- < *tatigä- 'leidenschaftlich sein’ = ma. taci- < *tatl- 
'lernen’, ew. tatigä- 'dressieren, lehren’ = ko. that 'zahm’ = AT tat- < 
*tati- 'versuchen, probieren’, tat-i-y 'Wonne’, sag. tadiy < tat-i-y 'Ge¬ 
schmack’. 

mo. bacim < *bdti-m 'eilig’, mo. bacimda- 'sich beeilen’ von *bati- 
= cag., kas. bat 'schnell’, ßag. bat-u-r- 'schnell sein’ von *bati-. 

mo. cici- < *tici- 'Durchfall haben’ = tat. t'ic- id. 

mo. all < *äli 'gib her, her damit!’ = ma. ali- 'empfangen, nehmen’, 
ew. aliw- 'aushändigen’ von ali- < *ali-gi- — tsch. il- < *al- < *ali- 
'nehmen’, AT al- 'nehmen’. 

mo. qoli- < *köli- 'mischen, vermischen’ = mtü., osm. qos- < *qol z - 

< *kol 2 i- 'hinzufügen, heimischen’. 

mo. ari-, mmo. hari- < *päri- 'erschöpft sein’ == trkm. är- 'müde 
werden’, tar. här- id., tar. härdur- 'müde machen’. 

mo. soll- < *soli- 'mischen, vermischen, wechseln, austauschen’ = 
ma. soli- 'einladen’, ew. sol- 'vermischen’, lam. hoj- < *hot- < *hol'i- < 
*sdli- 'sich einmischen’. 

mo. doli- 'freikaufen, erlösen’, dolig 'Sündenbock, Pfand’ = AT juluy 

< *jul-u-y (von *jul-) 'Opfer, Lösegeld’. 

mo. quci- < *qüci- 'bedecken, verdecken’ = AT, cag. quc- 'umarmen’. 

mo. Mi- < *sili- 'wählen, auswählen’ = ew. sinma- < *silma- < 
*sllima- 'auswählen’. 
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mo. niruyun, mmo. ninun < Mri-gün 'Rücken’ = lam. fairi 'Rücken’ 
= AT jiraja < *jirija 'links, im Norden’. 

mo. düri < *duri 'Aussehen, Form, Gestalt’ = AT jilz < *jür 2 < 
*dür 2 -< *düri id. 

mo. gübi- 'ausklopfen, entstauben’ = ew., lam. giw- 'den Staub aus¬ 
klopfen’ — tsch. kiv- 'waschen, indem man mit nassen Wäschestücken 
gegen ein Brett schlägt’, kavsnDe 'Klöpfel’. 

mo. seri- 'wach werden, nüchtern sein’, sere- < seri- id., mmo. seri- 
'merken’ = cag. säz- 'fühlen’, AT sezik < sez-i-k 'Zweifel’ > mo. se$ig 
'Zweifel’. 

mo. öci- < *oti- 'beten, flehen’ = AT ötüg < öt-ü-g 'Gebet’, öt-ü-n- 
'beten’. 

mo. kerci- < *kerti- 'Kerben machen, in kleine Stücke schneiden’ = 
tsch. kart- < *kärt- < *kerti- 'einkerben’, oir. hart- 'Einschnitte machen’. 

mo. kücün < *kücin 'Kraft’ = AT küc < *küci id., trkm. güjc < 
*Mc < *küci id. 

mo. büri- 'bedecken, verhüllen’ = jak. bür- 'mit irgend etwas einfassen’, 
bür-ü-n- 'sich einhüllen’, az. bürün- 'sich einwickeln’. 

mo. küli- < *küli- 'binden’ = trkm. güjl- < *küli- 'die Hände und 
die Füße binden’. 

mo. cili- 'anschwellen’ = trkm. eis- < *5U 2 - < *cll 2 i- 'schwellen’. 

mo. kebi- 'wiederkäuen’ = osm. gevis < *keb-i-s 'das Wiedergekäute’ 
von *keb- < *kebi-. 

mo. gej-ige < *gedike 'Zopf, Hinterkopf’ = ew. gedimuk 'Hinterkopf’, 
getken < *gediken id. = AT kädin j kidin < *gedin 'hinten’. 

mo. gütige < *güdige 'Magen’ = ew. gudige 'Magen eines Tieres’. 

mo. ülije- < *hülije- < *pülige- 'blasen’ (Wind) = ma. ftilge (fulgije-) 
< *fülige- id. 

mo. öskül- < öskil- < *pöskü- 'trampeln, Fußtritte versetzen, auf- 
treten’ = ma. fesxele- < *fesxile- < *pöskile- id. 

mo. ebeigün < *eptigün 'Brust, Brustbein’ = ma. ebei < *epti 
'Rippe, Brust’, ew. eptile 'Rippe’ (-*i- > i), jedoch ew. ewte 'Lunge’ 
(*-i > e). 

109. Wenn das *i oder *i im Urtürkischen im Inlaut einer geschlos¬ 
senen Endsilbe war, so ist es in den Türksprachen als enger Vokal ge¬ 
blieben, und zwar bleibt es als ein ungerundeter Vokal nach ungerundeten 
Vokalen und wird zu einem gerundeten Vokal nach einem gerundeten Vo¬ 
kal. Es spielt dabei keine Rolle, ob die betreffende Endsilbe ursprünglich 
eine geschlossene Endsilbe gewesen ist oder ob der Endkonsonant zum 
Auslaut infolge des Schwundes des ursprünglichen Endvokals gehört. 
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Beispiele: 

mo. ucir < *ucir 'Zufall, Gelegenheit, Umstand’, ucira- < *ücir-a- 
'zusamm.cn treffen’ = AT ucras- < *uciras- 'Zusammentreffen’, jedoch 
cag. ucur 'Zeit, Bedeutung’, AT ucuz 'billig’. 

mo. ucig < *ücik 'Fadenende’ = oir. ucuq id., aber oir., cag. uc < 
*uci- 'Enke’. 

mo. mojinoa < *möjinak 'Wamme, die hängende Haut am Halse 
einer Kuh’ = ew. moyon < *möj'inagan 'Hals’, lam. miwna < *mojna 
id. = AT bojun < *möjin 'Hals’. 

mo. ariyun < *arigü(n) 'rein, makellos’ = AT ar'iy 'rein’, cag. arit- 
'reinigen’. 

mo. tdkim, mmo. taqim < *tdkim 'die Stelle unter dem Knie’ = ma. 
takija 'Knie eines Vogels oder eines Haustieres’ = AT taqiy 'Teil des 
Beines’, kas. taqim 'unterer Teil der Hüften’, tel. tayim < *tdqim 'Knie¬ 
gelenk’ . 

mo. cikin, mmo. ciqin 'Ohren’ = ma. cikin 'Rand’ = öag., osm. cikin 

< *ciqin 'die Stelle zwischen dem Hals und dem Schulterblatt, Nacken’. 

mo. qu^ir < *kudir 'Salzsteppe, Salzmoor’ = ew. kudu < *kudi < 
*kudir id. 

mo. a$ira- < *pddira- 'beachten, bemerken, unterschieden’, a$ig 

< *pdd'i-k 'Aufmerksamkeit’, kh. ofi- < *pädi- 'bemerken, beobachten’ 
= ma. faftlan < *pädiran 'Wand’ = AT ad/in 'ein anderer’, adir- 
'unterscheiden’, uig. adruq -< *adiruq 'anders’ von *ädi- <C *pädi~. 

mo. qubcasun < qubcisun < *ktiptisun 'Kleid, Anzug’ = ew. kuptuw- 
'sich bedecken’. 

mo. bujigir < *budiqir 'kraus’ = lam. bodurukä < *budurukä < 
*budirukä 'kraus, wellenartig’ = jak. b'itik < *budik 'Schnurrbart’, 
osm. bij'iq id. 

mo. ujilc/an 'Wasserwirbel, Strudel’, ujil- 'sich drehen, wirbeln’, mmo. 
hujil- id. < *püfil- id. = ma. fujufu- < *pujilpu- 'kochen, sieden’, 
ew. hujul- 'anfangen zu kochen’, lam. hujil- id., go. pujur- < *püjil- 
'kochen’ (tr.). 

mo. ikire < *ekire oder *ekiri 'Zwillinge’ = ma. ikiri id., lam. ilceri / 
ikri 'Skelett’ = tsch. jdGdr < *ikir < *ekir < *ekiri 'Zwillinge 5 , osm. 
ikiz < *ekir 2 id. 

mo. esi, mmo. hesi < *pesi(n) 'Griff, Stiel, Stengel’ = ma. fesin 
'Griff’, ew. hesin id., lam. hesen id. 

mo. kesig 'Gnade, Anteil, Gnadengeschenk, Gunst’ = ma. kesitu 
'glücklich’, ma. kesi 'Gabe’, go., ol. kesi 'Schicksal’. 

mo. ekin , mmo. hekin < *pekin 'Kopf, Anfang’ = ma. fexi < *peki(n) 
'Gehirn’, go. peje < *pegi < *peki 'Stirn’. 
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110. Ein langes *i (*i) wird im Ewenkischen und Türkischen ebenso 
wie das kurze *'i (*i) behandelt. Im Urmongolischen hatten *i und *i 
den unmittelbar vorhergehenden Konsonanten in schwache Stellung 
versetzt. 

mo. guji- < *guwi- < *guM- 'bitten, ersuchen, betteln 5 = lam. gobf/i- 
< *guM§a- 'treiben, jagen 5 — tsch. %ävaki- < *qub-ya-la- 'verfolgen 5 , 
tel. qubala- id., AT quw- < *qub- < *gubi- 'verfolgen, fangen 5 . 

mo. cigiqan < *ciwiqan < *c.ipikan 'Geschwür, Furunkel 5 = tsch. 
sSBan < *cipan id., osm. ciban < *cipan < *cipqan < *cipikan id. 

mo. sajin < *saym < * sagin 'gut, gesund 5 = AT say < *sagi 'gesund 5 . 

mo. soji- < *soyi- < *sogi- 'ein Pferd zum Abkühlen anbinden 5 = 
osm. soy- < *soyi- 'kühl werden 5 . 

mo. qajici < *qawici < *lcapUi 'Schere 5 = ko. Icawi id. = go. kapira- 
'pressen, zusammendrücken 5 = kum., sor. qapti 'Schere 5 , jak. kipti id. 

mo. tojirj < *towig < *tobik 'Kniescheibe 5 = ma. tobgija 'Knie eines 
Vogels oder eines Haustieres 5 = AT tob'iq 'Kniescheibe 5 . 

mo. dajir < *dagir 'Hirsch 5 = AT jay'iz 'grau 5 . 

mo. cigiraa < *ligirak 'dick, massiv 5 = AT tiyraq 'aktiv, energisch, 
tätig 5 . 

mo., mmo. dejile- < *degile- 'besiegen 5 = AT jäg 'gut 5 . 

111. Die betonten *'i und *i haben sich im Urtürkischen im Auslaut 
erhalten. Im Tungusischen werden sie durch lange Vokale vertreten. 

Beispiele: 

mo. qani 'Freund 5 , mmo. qanirqa- 'vergleichen, gleichstellen 5 = lam. 
kahl 'Zwilling 5 . 

mo. faygi < *fjarji 'Neuigkeit, Nachricht 5 < Türk., vgl. AT jayi 'neu 5 . 

mo., mmo. ej en < *ej in < *edin 'Herr, Herrscher 5 = ew., lam. edi 
'Gatte 5 = AT ädi 'Herr 5 , Abakan äzi id. 


Vokalschwund 

Vokalschwund in den mittleren Silben 

112. Schwund eines inlautenden Vokals kann in allen altaischen 
Sprachen beobachtet werden. 

Er ist besonders häufig in den jetzt gesprochenen mongolischen 
Sprachen, aber auch im Schriftmongolischen kann der Schwund eines 
inlautenden Vokals festgestellt werden. So z.B. ist es bekannt, daß vor 
stammbildenden Suffixen, die eine Silbe für sich darstellen, im Schrift¬ 
mongolischen der Vokal des Stammauslautes schwindet, z.B. 
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mo. ari-l- 'gereinigt werden, verschwinden’, ari-yun 'rein, makellos’ 
■— mo. arci- < *an-t'i- 'reinigen’ = AT ar'i-y 'rein’, cag. ar'i-t- 'reinigen’. 

mo. sere- < seri- 'wach werden, nüchtern sein’, seri-gün 'kühl, nüch¬ 
tern’ — mo. sergü- 'lebendig werden, auf leben, sich erholen’, mo. ser- 
güley 'lebhaft, auferweckt’ — ew. sele- 'erwachen, wach werden’, selew^e- 
'wecken’ = cag. säz- 'fühlen’. 

mo. düri 'Form, Aussehen’ — mo. dürsün < *düri-sün 'Figur’ = ma., 
go. durun id. = AT jüz < *jür 2 < *düri 'Gesicht’. 

mmo. kere- 'kämpfen’, mo. kere-ldü- 'zanken, streiten’, kere-gür 'Zank, 
Streit’ — mo. kercegei < *kere-ce-kei 'grausam’ = ew. kerceme 'zornig, 
wütend, eigensinnig’ = ko. kel- 'zanken’ = cag., oir. kär-i-s 'Zank’, 
kär-i-s- 'zanken’ von *kär- < *kere-. 

mo. tarn- 'sich zerstreuen, auseinandergehen’ — mo. tarqa- < *tara-qa- 
id., tarqaya- 'zerstreuen, auseinandergehen lassen’. 

mo. qoli- 'mischen, vermischen’ — mo. qolbo- < qolbu- < *koli-bu- 
'vereinigen’ = tel., sor., cag., osm., mtü. qos- < *qol 2 - < *kol 2 i- 'hei¬ 
mischen’. 

mo. sili- < *s'iU- 'auswählen, erwählen’ — mo. silga- < *sili-ga- 
'prüfen, examinieren’ = ew. sinma- < *silma- < *sili-ma- 'auswählen’. 

mo. mösün / mölsün < *mölisün 'Eis’, bur. mül'ihey id. = ko. muri < 
*muli < *möli 'Hagel’. 

mo. gübi- 'ausklopfen, entstauben’, kh. göbdö- < *gübi-de- 'aus- 
schlagen, ausklopfen’ = ew., lam. giw- 'den Staub ausklopfen’ = tsch. 
kiv- 'waschen, indem man mit nassen Wäschestücken gegen Holz schlägt’. 

Aus den obigen Beispielen ersieht man, daß gewöhnlich ein enger 
Vokal schwindet, und zwar oft (aber nicht ausschließlich) in der Nachbar¬ 
schaft der Konsonanten r und l. 

Der Schwund eines Vokals in dieser Stellung kann auch in neuerer 
Zeit in den lebenden mongolischen Sprachen festgestellt werden, z.B. 
kalm. c/osn < *gutusim < *gutulsun 'Stiefel’, mo. gutul id. = ko. kudu 

< *kutul 'Schuhe’ = ma. gidya < *gutulkai 'Stiefel’;kalm. yruM n - 'Han¬ 
del treiben’, mo. qudaldu- id., vgl. Gorlos und Dzostu yurld- < *yudld- 

< *qudaldu- id. usw. 

Literatur: Poppe, Introduction to Mongolian Comparative Studies, 
S. 32, 108. 

113. Schwund des Vokals der mittleren Silbe ist auch im Mandschu- 
Tungusischen häufig, z.B. 

ma. gulya < *gutulkai 'Stiefel’ = mo. c/utul id. 

ma. nufjan < *nurgan < *nudurkan 'Faust’, ew. nurga id. = mo. 
nidurga < *nudurka id. = alt. judruq, jak. suturuk id. usw. 



Vokalseh wund in den mittleren Silben 


139 


In der Regel schwindet im Mandschu-Tungusischen die mittlere Silbe, 
bestehend aus *g oder *w und einem langen Vokal, mit anderen Worten, 
die Silben *gä (*wä), *ge (*we), *gü (*wü) usw., z.B. 

ma. folo- < *fölö- < *pögele- Schnitzen’ = mo. ögele- 'hobeln, glätten 5 . 

ew. hutakän < *pugüta-kän 'Sack 5 = ko. pudä 'Ledersack 5 = mo. 
uyuta, mmo. huuta id. 

ma. fu^uri < *pu$ugüri < *pu§agüri 'Herkunft 5 = mo. i^ayur, mmo. 
huf/iur id. 

ew. tag- < *tawäg- 'erkennen, erraten 5 = mo. taya- < *tawä- < *tapä- 
'erraten 5 = AT tap- 'finden 5 . 

ew. bölc- 'zurückhalten, aufhalten 5 , bölcän 'Sklave 5 = mo. boyo- < 
*bogä- 'binden 5 = AT boy- 'erwürgen 5 . 

ma. dam < *dagära 'Taille, Lendengegend, Rücken 5 = mo. dayari 

< *dagäri 'Rücken, wundgeriebene Stelle am Rücken 5 = cag. jayr'in 
'Schulterblatt 5 , osm. jayir 'Widerrist 5 , AT jayr'i- 'wund werden 5 . 

ma. casi < *cagäsi 'dorthin 5 , ew. cälä 'dort 5 , ew. cägü 'entfernt 5 = 
mmo. ca ada < *cagäda 'bei, jenseits 5 , kh. cäna < *cagäna 'jenseits 5 . 

ma. sike < *sigekü 'Harn 5 = mo. sige- *< *sige- 'harnen 5 , sige-sün 
'Harn 5 = osm. sig- 'harnen 5 . 

ma. silun 'Luchs 5 = mo. silügüsün id. 

ma. neo- 'umziehen 5 , ew. nulgi- 'umsiedeln 5 = mo. negü- 'umziehen 5 . 

ma. nälci (nijaki) 'Rotz 5 , ew. näk-se 'Eiter 5 = mo. nijasun < *niyarsun 

< *nagärsun 'Eiterklümpchen in den Augen 5 . 

ma. iiöro- (nioro -) 'grünen 5 , lam. nöc§ 'das Grün 5 = mo. nogoyan < 
*nogugän 'grün, Gras 5 . 

ma. torgo- 'umhergehen 5 , torgi- 'Kreise machen 5 , ew. törgäyin 'Windel 5 
= mo. toyori- < *togäri- 'kreisen, umringen 5 = cag. toyalaq 'rund 5 . 

ew. inet- 'lachen anfangen 5 = mo. inije- < * inege- 'lachen 5 . 

ma. qaysari < *kaysigäri 'Nasenbrücke 5 = mo. qaysijar < *kaysigär 
'Schnauze, Rüssel 5 = oir. qayiriq 'Nasenbrücke 5 . 

ma. don^i- < *döldi- 'hören 5 , ew. döldi- id. = mo. duyul- < *dugül- 
'erfahren, wahrnehmen 5 , kh. dül- 'hören 5 . 

114. Wie oben schon gezeigt worden ist (§ 51), schwindet im Mandschu- 
Tungusischen auch die mittlere Silbe *ji ( *ji). Die Folge davon ist, daß 
im Tungusischen die Lautverbindungen *afi, *oji od. *aj, *oj (> ai 
bezw. oi usw.) jetzt durch einfache Vokale vertreten werden, z.B. 

ma. ferxe < *perekei 'Daumen 5 = mo. erekei, mmo. heregei id. 

go. porrö 'Scheitel 5 , ew. horön id. — mo. oroi, mmo. horai < *porai id. 

ma. fomoci < *poimaci < *pojimati 'Filzstrümpfe 5 = mo. ojimosun, 
mmo. hojimasun 'Strümpfe 5 . 
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ma. fumere- < *füimere- < *piijimere- 'in Verwirrung bringen 5 = mo. 
üjmege- id. 

ew. moyon < *moiygon < *möjingon 'Hals 5 , ma. moygon id. = mo. 
mojinog 'Wamme 5 = AT bojun < *mojin 'Hals 5 , jak. mojnjum 'mein 
Hals 5 . 1 

ma. meixe < *mel'xei < *melikei 'Schlange 5 = mo. melekei 'Frosch 5 . 

ma. nara- < *naira- < *najim- 'lieben 5 , narasa- 'anhänglich sein 5 = 
mo. najira - 'sich vermengen, sich vermischen 5 , najiramdal 'Einverständ¬ 
nis 5 . 

ew. nadit- < *naidit- < *najidit- 'voraussetzen, ahnen = mo. 
najida- 'hoffen 5 . 

ew. lcaltaka 'Abschnitt, Hälfte, entzwei 5 = mo. qaltarqai 'entzwei¬ 
gebrochen 5 . 

lam. ule < *üile < *üjile 'Beschäftigung 5 = mo. üjle 'Geschäft, Tat, 
Werk 5 . 

ma. molo 'Ahorn 5 = mo. mojilsun 'Faulbeerbaum 5 , kh. moil id. 

ma. omila- < *ojimula- 'hinüberschwimmen 5 = mo. ojimo- 'schwim¬ 
men 5 . 

ma. oli- 'ausweichen, zur Seite treten 5 = mo. ojil- 'ausweichen 5 . 

ma. nima%a < *fjirmagai 'Fisch 5 — mo. 5 irmagai 'Fischbrut, kleine 
Fische, Gründlinge 5 . 

ew. amya < *amga < *amgai < *amagai 'Mund 5 = mo. ama 'Mund 5 , 
amagai 'Mundstück eines Zaumes 5 = özb. am 'Geschlechtsteile der Frau 5 . 

ma. ture < *türei 'Stiefelschaft 5 , ew. tirelcse id. = mo. türei id. usw. 

Während die ursprünglichen Lautverbindungen *aji, *eji usw. jetzt 
im Tungusischen durch a bzw. e vertreten werden, kommen im Mandschu- 
Tungusischen doch die sekundäre Verbindung ji und i-Diphthonge vor, 
die in gewissen Fällen auf Verbindungen mit *f zurückgehen (also 

j < *r< *i), z . b . 

ma. eixen (ejixen) < *el'ken < *el$iken 'Esel 5 = mo. einigen 'Esel 5 = 
osm. äsälc < *äl§äk id. 

ma. aisin (ajisin) < * al'tin < * altin 'Gold 5 = mo. altan < *altun id. 
= AT altun 'Gold 5 . 

lam. hoj- < *hol- < *soli- 'sich einmischen 5 , ew. sol- 'vermischen 5 , 
ma. soli- 'einladen 5 = mo. soli- 'mischen, vermischen, wechseln, aus- 
tauschen 5 usw. 

In anderen Fällen ist im Inlaut im Mandschu-Tungusischen ein -ij- 
durch Metathese oder Assimilation entstanden, z.B. 

ma. qailun ( qajilun) < *qaliun 'dunkles Pferd mit schwarzer Mähne 
und schwarzem Schweif 5 < mmo. qaliun id., mo. qaliyun id. 
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ma, yailun (yajilun) < *yaliun 'Otter, Biber 5 < mongol., vgl. kh. 
yaPü, bur. yaluy, mo. qaliyun id. 

ma. aisi (ajisi) < *asi < *asig 'Nutzen, Nützlichkeit, Vorteil 5 — mo. 
asicj id., kh. asig id. = mtü. asiq id. 

Zur Entwicklung ä > ai unter dem Einfluß eines folgenden i ver¬ 
gleiche man kh. naisi 'hierher 5 = bur. näsa id., kh. dair- 'anrennen, 
beleidigen 5 = mo. dayari- id. usw. 

Literatur: Benzing, op. cit., p. 25. 

115. Der Schwund eines mittleren Vokals gehört auch in den Türk¬ 
sprachen zu den häufigsten Erscheinungen. In erster Linie sei hier der 
paradigmatische Schwund des engen (geschlossenen) Vokals der zweiten, 
geschlossenen Silhe erwähnt, der beim Antritt gewisser Suffixe statt¬ 
findet, z. B. cag. oyul 'Sohn 5 — oyli 'sein Sohn 5 , ärin 'Lippe 5 — ärni 'seine 
Lippe 5 , kälin 'Schwiegertochter 5 — cag. Icälni 'seine Schwiegertochter 5 
und oir. käldi < *kälni < *kälini 'seine Schwiegertochter 5 , öag. ayiz 
'Mund 5 — ayzi 'sein Mund 5 , ayzinda 'in seinem Munde 5 usw., cag. körün- 
'gesehen werden, sich zeigen 5 — körnüS- < kör-ü-n-ü-s- 'gegenseitig ge¬ 
sehen werden 5 usw. 

Anderseits haben wir oben schon gesehen, daß der Vokal einer mitt¬ 
leren unbetonten Silbe schon im Urtürkischen geschwunden war, z.B. 
AT qudruq < *quduruq < *kudurka 'Schwanz 5 = mo. qudurcja < *ku- 
durka 'Schwanzriemen 5 u. dgl. 

Literatur: Räsänen, op. cit., p. 55 — 56. 


Schwund des anlautenden Vokals 

116. Der Schwund eines Vokals im Anlaut oder überhaupt in der 
ersten Silbe kommt seltener vor. Gewöhnlich ist es ein enger (geschlos¬ 
sener) Vokal, z.B. ein i- oder ein w-Laut. 

Im Mongolischen, besonders in den lebenden mongolischen Sprachen, 
aber auch im Schriftmongolischen, schwinden sporadisch die anlautenden 
*u, *ii, *i und *i in drei- oder mehrsilbigen Wörtern, z.B. 

mo. marta-, kh. martv-, mo., mmo. umarta- 'vergessen 5 = ew. omyo- 
< *omgo- < *umga- 'vergessen 5 = kas. umut- 'vergessen 5 , sag. umdu- 
id., nog. mit- < *umit- id. 

mo. sün, mog. sün, kh. sü, monguor sun 'Milch 5 , mo. üsün, kalm. üsn, 
bur. Al. ühey id. = öag., kas. süt id. 

bur. Al. ne- 'lachen 5 = mo. inije- id., kh. ine- id. = ew. inektel- 
'lachen anfangen 5 , inemu- 'lächeln 5 , lam. inin 'Gelächter 5 . 

bur. A1. ney 'Kuh 5 = mo. ünijen id., kh. üne id. = özb. inäk 'Kuh 5 , 
koib. näk id. 

monguor re- 'kommen 5 = mo. ire-, kh. ir- id. 
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Besonders häufig schwinden die Anlautsvokale in der Monguorsprache, 
und zwar schwinden auch die anlautenden a und e. 

In der Monguorsprache schwändet auch der inlautende Vokal der 
ersten Silbe, d.h. nach einem Konsonanten, so daß infolge des Vokal¬ 
schwundes dort im Anlaut Konsonantengruppen entstehen, z.B. 

monguor 'gehen’ = mo. eci-, dag., ord. ici- id. 

mngr. s^iu 'Brust’ = mo. ebcigün id. = ew. eptile 'Rippe’. 

mngr. rßige 'Esel’ = mo. einigen, kh. ilf/ig 'Esel’. 

Einige ursprünglich selbständige Wörter, die als Postpositionen fun¬ 
gierten, haben sich infolge des Verlustes ihrer Anlautsvokale in Endungen 
verwandelt. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 157—159; Poppe, op. cit., p. 51—52. 

117. Im Mandschu-Tungusischen scheint der Anlautsvokal entweder 
gar nicht oder nur sehr selten zu schwinden. Es scheinen dort nur ver¬ 
einzelte Fälle vorzukommen wie z.B. lam. erek > rek 'dieser’ zu ew. eri 
'dieser’, ma. ere id. = mo. e-n-e id. 

Im Koreanischen ist der Vokal der ersten Silbe dagegen sogar nach 
einem Konsonanten geschwunden. Die Koreanisten scheinen sich darüber 
einig zu sein, daß der Schwund des Vokals der ersten Silbe für das 
Auftreten der Geminata im Anlaut verantwortlich sei, z. B. ko. klcil 
'Frisur, Haartracht’ < *lcükül = mo. kökiil 'Haarschopf’. 

Literatur: Ramstedt, op. cit., p. 159. 

118. In einzelnen Wörtern sind die Anlautsvokale auch in verschie¬ 
denen Türksprachen geschwunden. Diese Erscheinung muß dort in 
einen Zusammenhang mit dem Übergang der Betonung auf die letzte 
Silbe gestellt werden. 

Beispiele: 

tsch. lar- < *olur- 'sitzen’ = mtü. oltur- id., osm. otur- id., AT olur- 
id. — mo. olboc/ < *olbak 'Matratze zum Sitzen, Polster’. 

tsch. lek- 'stecken bleiben’, tat. läk- < *iläk- < *eläk- id. = mo. elgü- 
'auf hängen’. 

tat. jOqla- < *ujuqla- 'schlafen’ = AT u- id., cag. ujqu 'Traum, 
Schlaf’. 

jak. sät- < *jät- < *ujät- 'sich schämen’ = cag. ujat- id. 

blk. rü < *uruy 'Samen’ = mo. urug 'Verwandtschaft’. 

Ein anlautender Konsonant bewahrt nicht den Vokal der ersten Silbe 
vorm Schwinden, z.B. kas . psaq < *b'icaq 'Messer’, braq- < *biraq- 
'werfen’ usw. 

Der Schwund des Anlautsvokals ist auch die Ursache, warum jetzt 
in einigen Türksprachen im Anlaut solche Konsonanten auftreten, die 
sonst dem Anlaut fremd sind, z.B. die Konsonanten r und l. 
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Akzent 

119. Obgleich die Afezentologie der altaischen Sprachen noch viel 
Unklares enthält, können auf Grund dessen, was für die jetzt gespro¬ 
chenen altaischen Sprachen feststeht, schon gegenwärtig einige Ver¬ 
mutungen hinsichtlich der ursprünglichen Akzentverhältnisse gemacht 
werden. Die sich auf Akzentfragen beziehende Literatur ist nicht umfang¬ 
reich, und aus diesem Grunde muß hier leider auf Einzelheiten ver¬ 
zichtet werden. 

Literatur: Vladimqcov, Sravnitel’naja grammatika mongol’skogo pis’- 
mennogo jazyka i chalchaskogo narecija, Vvedenie i fonetika, S. 97—114; 
Benzing, op. eit., p. 51—52; Räsänen, op. cit., p. 32—49. 

Man unterscheidet jetzt in allen altaischen Sprachen zwischen einem 
exspiratorischen Druck und einem musikalischen Ton. 

Der exspiratorische Druck (Akzent) hegt in den jetzigen mongolischen 
Sprachen immer auf der ersten Silbe, wenn keine von den nichtersten 
Silben des betreffenden Wortes lang ist oder einen Diphthong enthält. 
So z.B. fällt der exspiratorische Akzent (mit' bezeichnet) im Khalkha, 
wo er sehr stark ist, auf die erste Silbe in folgenden Wörtern: dyn 
'älterer Bruder’, üsv 'Wasser 5 , usvlyv 'tränken 5 , ürvldvyv 'an einem 
Pferdereimen teilnehmen 5 usw. Wenn jedoch eine der nichtersten Silben 
einen langen Vokal oder einen Diphthong enthält, so ist sie und nicht 
die erste Silbe akzentuiert, z.B. gardr 'mit der Hand 5 , usnds 'aus dem 
Wasser 5 , daldi 'Meer 5 usw. Dasselbe ist auch im Burjätischen und anderen 
mongolischen Sprachen der Pall. 

Dieser Umstand erklärt auch, warum in vielen Wörtern der Vokal der 
ersten Silbe geschwunden ist, z.B. bur. Al. ney < *üney 'Kuh 5 = mo. 
ünijen id., bur. Al. neye < *ineye 'lachen 5 = mo. inijekü id., bur. Al. 
ywr-läy < *kürey uldy 'dunkelrot 5 = mo. kürey ulayan id. usw. 

Der Umstand, daß eine lange nichterste Silbe akzentuiert ist, erklärt 
auch die Silbenkontraktionen in solchen Wörtern wie z.B. mo. ayula 
(ayüla) 'Berg 5 , mmo. aula (a ula), kh. ülv id. Da die Kontraktion zum 
Teil schon im Mittelmongolischen zustandegekommen war, muß ange¬ 
nommen werden, daß die geschwundene Silbe schon damals nicht akzen¬ 
tuiert gewesen ist, daß folglich die nichterste (lange) Silbe akzentstark 
gewesen ist. 

120. Außer dem exspiratorischen Akzent (Druck), der entweder auf 
die erste Silbe fällt in Wörtern, deren nichtersten Silben kurz sind, oder 
auf eine nichterste Silbe fällt, wemi die letztere lang ist, hat das Mon¬ 
golische auch einen musikalischen Ton, und zwar eine schwache Hebung 
desselben auf der letzten Silbe (bezeichnet durch'), z.B. 'drvldwsity 'einer, 
der ein Pferderennen mitgemacht hat 5 . Wie wir weiter sehen werden, 
sind die Akzentverhältnisse im Mongolischen ziemlich nah zu den ur¬ 
sprünglichen, gemeinaltaischen (uraltaischen) Verhältnissen. Wir werden 
weiter sehen, daß der hauptsächlichste Unterschied zwischen den mon¬ 
golischen und den ursprünglichen Verhältnissen nur darin besteht, daß 
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ursprünglich ein langer Vokal nicht unbedingt den Ton auf sich haben 
mußte. Mit anderen Worten, ursprünglich ist die Vokallänge vom exspira- 
torischen Akzent (oder umgekehrt) unabhängig gewesen, was jetzt z.B. 
im Finnischen (Suomi) der Fall ist, im jetzigen Mongolischen aber nicht. 

121. Im Mandschu-Tungusischen ist der dynamische Akzent ebenfalls 
exspiratorisch und scheint immer auf die erste Silbe des Wortes zu fallen. 
So ist es jedenfalls in den dem Verfasser besser bekannten Mundarten 
der Barguzin-Ewenken und der Solonen. Der exspiratorische Akzent ist 
jedoch sehr schwach im Tungusischen. 

Ein Unterschied zwischen dem exspiratorischen Akzent und einem 
musikalischen Hochton muß auch im Mandschu-Tungusischen gemacht 
werden. So z.B. liegt der exspiratorische Druck im GoldischenundUdehei- 
schen immer auf der ersten Silbe, der musikalische Hochton aber auf 
der letzten Silbe, was genau so wie im Mongolischen ist. Die Verhältnisse 
im Tungusischen sind gewissermaßen sogar altertümlicher wie im 
Mongolischen, weil hier die langen nichtersten Silben den dynamischen 
Akzent nicht auf sich ziehen. Mit anderen Worten ist die Vokallänge 
im Tungusischen vom exspiratorischen Akzent ganz unabhängig. 

122. In den Türksprachen gibt es ebenfalls einen exspiratorischen 
Akzent und eine musikalische Betonung. Die Frage nach der Akzentua- 
tion im Türkischen ist ziemlich kompliziert, weil oft die Angaben, die 
nicht immer von linguistisch geschulten Materialsammlern stammen, 
sich gegenseitig widersprechen. Auf Grund der in dieser Hinsicht am 
besten erforschten Sprachen, und zwar des Tatarischen (Kasan-Tatari¬ 
schen, anders Wolga-Tatarischen), Turkmenischen und des Osmanischen 
(d.h. des eigentlichen Türkischen, das in der Türkei gesprochen wird) 
kann man schon jetzt einige Schlüsse ziehen. Im Tatarischen fällt der 
exspiratorische Akzent meistens auf die Endsilbe. Ihm schließt sich dort 
eine fallende musikalische Betonung an. Ebenso verhält es sich im Turk¬ 
menischen, wo der exspiratorische Akzent gewöhnlich auf die Endsilbe 
fällt. Dagegen beruht dort die Poesie auf musikalischer Betonung und 
ist aus diesem Grunde tonisch. Daraus ziehen einige Sprachforscher 
(Pedersen, Pocelujevskij u. a.) den Schluß, daß die musikalische 
Betonung die ursprüngliche sei. In diesem Zusammenhänge sei hier 
bemerkt, daß man oft den Hauptdruck mit dem musikalischen Hochton 
verwechselt. Wie Kunos, Raquette, Jarbing und Collinder fest¬ 
gestellt haben, liegt der Hauptdruck im Osmanischen, Osttürkischen, 
Ozbekischen und einigen anderen von ihnen erfaßten Türksprachen auf 
der ersten Silbe und nur der musikalische Hochton auf der letzten Silbe. 
Diese Beobachtung deckt sich mit der unsrigen hinsichtlich des Schori- 
schen und Sagaischen, wo der expiratorische Akzent auf die erste Silbe 
fällt, z.B. sag. äzaq 'Fuß’, äldim 'ich nahm’ usw. 

Der exspiratorische Druck soll nach den Beobachtungen einiger For¬ 
scher im Türkischen (speziell im Osmanischen) phonologisch irrelevant 
sein, während der musikalische Ton relevant sein soll. Diese Beobachtung 
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scheint uns durchaus richtig zu sein. In Sprachen, in denen der exspira- 
torische Akzent, der Druck, an eine bestimmte Silbe gebunden ist, kann 
er gar nicht relevant sein, weil in solchen Sprachen die Gegenüberstellung 
akzentuierter und nichtakzentuierter Vokale fehlt. Die Verhältnisse sind 
in solchen Sprachen anders wie z.B. im Russischen, wo die betonten 
und unbetonten Vokale verschiedene Phoneme sind, z.B. doröga 'Weg’ 
— dorogä 'teuer’ (prädikative feminine Form), zila 'Ader’ — zild 'sie 
lebte’, mtika 'Qual’ •— mukd 'Mehl’ usw. Im Türkischen aber ist der 
Druck irrelevant, eben weil dort die Gegenüberstellung akzentuiert — 
nicht akzentuiert fehlt. 

Der Druck ist nach unseren eigenen Beobachtungen ziemlich schwach 
in den Türksprachen. 

123. Der Druck, der exspiratorische Akzent fällt jetzt in allen altaischen 
Sprachen, einschließlich des Türkischen, wenn wir uns den Ansichten 
von Kunos, Raquette, Jabeing und Collindeb anschließen, mit gerin¬ 
gen Ausnahmen, auf die erste Silbe. Er ist stark in einigen Sprachen 
(im Mongolischen), dagegen recht schwach in anderen (Ewenki), er ruht 
aber auf der ersten Silbe. 

Der musikalische Ton ist von ihm unabhängig und ist es auch früher 
gewesen. Es gab Wörter, in denen sowohl der Druck als auch der Ton 
auf die erste Silbe fielen, anderseits gab es Wörter, in denen die erste 
Silbe den exspiratorischen Akzent auf sich hatte, während eine andere, 
meistens die letzte Silbe den musikalischen Ton trug. Wir wollen diese 
Fälle näher betrachten, zuerst aber wollen wir bemerken, daß aus 
Gründen, die jetzt schon klar sein dürften, der exspiratorische Akzent 
uns weiter nicht interessieren wird. Da er immer auf die erste Silbe fiel, 
der musikalische Ton aber nicht unbedingt auf einer und derselben Silbe 
zu sein brauchte, ist es gerade der musikalische Ton, der für uns wichtig 
ist, weil die verschiedenen Entwicklungen, die man in den einzelnen 
Zweigen der altaischen Sprachen vorfindet, gerade in einen Zusammen¬ 
hang mit dem musikalischen Hochton gebracht werden können. 

Wir wollen mit zweisilbigen Wörtern anfangen, deren letzte Silbe 
keinen musikalischen Ton trug, weil in der ersten Silbe eine Kombination 
von exspiratorischem Akzent und Hochton vorhanden war. Schematisch 
dargestellt, sind es Wörter vom Typ " - gewesen. 

Beispiele: 

*äba > mo. aha 'Jagd’, kh. awo id. = AT ab id. 

*äsa- > mo. asa- 'haften bleiben, sich anhängen’, kh. asv- id. = ew. 
asa-kta-^a- 'verfolgen’ = AT as- 'aufhängen’. 

*bele- > mo. bele-n 'fertig’, bele-d- 'fertig machen’, bele-g 'Geschenk’ = 
ew. bele- 'helfen’. 

*gede > mo. gede-s 'nach hinten’, gede-ji- 'den Kopf nach hinten 
halten’ = ew. gedi-muk 'Hinterkopf’ = AT kidin < *ked-i-n 'nach, 
hinterher’. 


10 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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*deley > mo. delerj 'Euter = ma. delen, lam. delya id. = kum. jälin 
< *deley 'Euter’. 

*täpä > mo. taya- 'Vergnügen’, taya-la- 'liebkosen, lieben, küssen’ = 
AT tajj 'Zuneigung’, tap-la- 'lieben’. 

*näpä- > mo. niya- 'kleben’ = ew. namarät- < *napä-rä- 'haften 
bleiben’ = AT japis- id. 

Neben diesem Typ existierten noch die Typen z x (_) und z _ x, 
d.h. Wörter, in denen der musikalische Hochton auf die zweite bzw. 
dritte Silbe fiel. 

Beispiele: 

*ddpä-kan > mo. däqan 'zweijähriges Füllen’ = osm. japaq id. 

*cüpä- > mo. cooqur < *cuwäqur < *ctipä-kur 'bunt, scheckig’ = 
öag. cubar < *cüpä-r 'eine Pferdefärbung’. 

*dkä > mo. aqa 'älterer Bruder’ = ew. akä 'jüngerer Bruder des 
Vaters oder der Mutter’ = AT aqa 'älterer Bruder’. 

*biragü > mo. birayu 'Kalb zwischen dem ersten und dem zweiten 
Lebensjahr’ = tsch. pSru 'zweijähriges Kalb’, osm. b'izayi id. 

*käpUi > mo. qajici 'Schere’ == go. kapira- 'pressen, zusammen¬ 
drücken’ = kum., sor. qapt'i 'Schere’. 

124. Der Druck, der exspiratorische Akzent, der ursprünglich auf die 
erste Silbe fiel, hat sie sozusagen in eine herrschende Stellung im Wort 
gebracht, aus welchem Grunde hinsichtlich der Vokalharmonie gerade 
die erste Silbe maßgebend ist. Dazu kann hinzugefügt werden, daß die 
stabreimende Poesie der altaischen Völker ebenfalls auf die größere 
Bedeutung der Anfangssilbe hinweist. Da aber der exspiratorische Akzent 
nur auf die erste Silbe fiel, konnte er die nichtersten Silben in verschie¬ 
denen Wörtern augenscheinlich immer nur gleichmäßig betreffen, d.h. 
er konnte unmöglich Veränderungen nur in einigen Wörtern hervor- 
rufen, während andere Wörter von ihm unbetroffen bleiben konnten. 
Somit kann mit gewisser Sicherheit angenommen werden, daß gewisse 
Veränderungen in einigen Wörtern gegenüber anderen Wörtern, in denen 
diese Veränderungen nicht stattgefunden haben, nicht der Wirkung des 
exspiratorischen Akzents zugeschrieben werden können. 

Der musikalische Ton, den wir weiter der Kürze halber Betonung nen¬ 
nen wollen, war jedoch nicht an eine bestimmte Silbe gebunden gewesen. 
Ebenso wie es jetzt im Türkischen (Osmanischen) verschiedene Druck- 
und Tonstufen gibt (vgl. Räsänen, op. cit., p. 39), so gab es auch früher 
mehrere Tonstufen, und zwar folgende sprachgeschichtlich wichtige 
Stufen: 

1 . *ddba- >- mo. daba- 'überschreiten’ = ew. dawdl- 'besiegen’, dawakit 
'Bergpaß’. 
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2. *üpä > mo. oua (owa ) "weiße Schminke’, kh. ö id. = ma. ufa 
"Stärke, Puder’ = cag. opa "weiße Schminke, Kreide’. 

3. *cüpäkur > mo. cooqur 'bunt’ = öag. cubar "Pferdefärbung’. 

4. *biragü > mo. birayu "zweijähriges Kalb’ = osm. bimy'i id. 

Der Ton eliminierte die ursprüngliche Wirkung des exspiratorischen 
Akzents. Im Urmongolischen und Urmandschutungusischen wurde die¬ 
jenige Silbe, auf der der musikalische Ton oder die Betonung lag, lang. 
Der unmittelbar vorhergehende Konsonant nahm im Urmongolischen die 
schwache Stellung ein. Im Tungusischen ist der betonte Vokal lang ge¬ 
blieben, während ein langer, aber unbetonter Vokal dort das Schicksal 
der kurzen unbetonten Vokale der nichtersten Silbe teilte. Im Urtürki- 
schen wurde die betonte Silbe akzentstark und, wenn der exspiratorische 
Akzent jetzt im Tatarischen oder Turkmenischen auf die letzte Silbe 
fällt, so ist es eine sekundäre Erscheinung. 

Es ist übrigens interessant zu erwähnen, daß sprachwissenschaftlich, 
phonetisch ungeschulte Ausländer den Akzent immer dort hören, wo 
eigentlich nur ein musikalischer Hochton ist. Daß der exspiratorische 
Akzent tatsächlich irrelevant ist, beweist der Umstand, daß fehlerhafte 
Akzentuierung in der Rede der Ausländer meistens zu kernen Mißver¬ 
ständnissen führt. 


Vokalharmonie 

125. Die Vokalharmonie ist allen altaischen Sprachen eigen und stellt 
ein wichtiges Kennzeichen derselben dar. Ihre Bedeutung soll trotzdem 
nicht überschätzt werden, weil sie an und für sich, getrennt von allen 
anderen Eigentümlichkeiten der altaischen Sprachen, von geringem 
Wert ist und allein nicht als Beweis ihrer gegenseitigen Verwandtschaft 
zu dienen vermag, da die Vokalharmonie auch in anderen, nicht altai¬ 
schen Sprachen vorkommt. Dennoch würde das ursprüngliche Pehlen 
der Vokalharmonie in einem der Zweige der altaischen Sprachen ein 
gewisses Hindernis für die Anerkennung der genetischen Verwandtschaft 
der altaischen Sprachen miteinander sein, weil man in einem solchen 
Palle zeigen müßte, wie und warum dort die Vokalharmonie verschwunden 
oder in anderen Sprachen zustande gekommen ist. 

Die Vokalharmonie ist in allen altaischen Sprachen ursprünglich: im 
Mongolischen, Mandschu-Tungusischen und in den Türksprachen. Reste 
einer Vokalharmonie finden sich auch im Koreanischen. 

Literatur: Ramstedt, op . cit ., p. 182—184; Poppe, op . cit ., p. 84—94; 
Benzing, op . cit ., p. 19—20; Räsänen, op . cit ., p. 96—106. 

126. In ihrer „reinen“, ursprünglichen Porm besteht die Vokal¬ 
harmonie darin, daß in einem und demselben Stamm oder Wort ent¬ 
weder nur vordere oder nur hintere Vokale Vorkommen können. Über 
die Ursachen dieser Erscheinung kann man nur Vermutungen aus- 
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sprechen, beweisen läßt sich hier nichts. Die ursprünglichen Vokal¬ 
phoneme teilten sich in zwei gleichmäßige Reihen von je acht vorderen 
und hinteren Vokalen ein, wenn wir dabei die ursprünglichen langen 
Vokale nicht vergessen wollen. Infolge dieser Sachlage gab es zu jedem 
vorderen Vokalphonem eine hintere Entsprechung, die im System nichts 
anderes wie ein hinteres Korrelat des betreffenden Phonems gewesen ist. 


Vordere Reihe 

Hintere Reihe 

*e *e 

*a 

*ä 

*ö *ö 

*0 

*ö 

*ü *ü 

*u 

*ü 


*i *i 


Diese Verteilung ermöglichte es allen morphologischen Elementen, 
soweit sie einen Vokal enthielten, in zwei verschiedenen Formen oder 
Varianten aufzutreten je nachdem, ob das betreffende morphologische 
Element an einen vorder- oder hintervokalischen Stamm trat. Wenn ein 
vordervokalischer Stamm ein Suffix mit *e nahm, so nahm ein hinter- 
vokalischer Stamm dasselbe Suffix mit dem Vokal *a an usw. 

Die Gegenüberstellung der vorderen und hinteren Vokale ist die ein¬ 
fachste und zugleich auch die ursprünglichste Art der Vokalharmonie. 
In verschiedenen Sprachen innerhalb der einzelnen Zweige der altaischen 
Sprachgruppe wird die Vokalharmonie komplizierter, weil zu ihr noch 
die sogenannte Lahialattraktion hinzutritt, die sich darin äußert, daß 
auf eine Silbe mit einem gerundeten Vokal weiter im Wort auch nur 
gerundete Vokale auftreten können. Diese Erscheinung ist jedoch neueren 
Datums. Sie ist z.B. nicht allen, sondern nur einigen mongolischen 
Sprachen eigen und fehlte noch im Mittelmongolischen. Sie ist ebenfalls 
nur für einen Teil der Türksprachen charakteristisch und im Alttürkischen 
kann man nur den Einfluß eines gerundeten Vokals auf einen weiter¬ 
folgenden engen Vokal feststellen. Eine schwache Labialattraktion tritt 
auch im Mandschu-Tungusischen (mit Ausnahme des Lamutischen, das 
in dieser Hinsicht augenscheinlich altertümlicher ist) auf. 

In einzelnen Sprachen kommen Ausnahmen von den allgemeinen 
Regeln der Vokalharmonie vor, die sogar die Grundregel verletzen und 
sich darin äußern, daß in einem und demselben Wort vordere und hintere 
Vokale Vorkommen. Es gibt sogar Sprachen und Mundarten, für die die 
allgemeine Formulierung der Vokalharmonie als eines Gesetzes, demzu¬ 
folge in einem Wort entweder nur vordere oder nur hintere Vokale Vor¬ 
kommen können, ungültig ist. So z.B. können in der Mundart der Alar- 
Burjäten in einem Wort die Vokale ä und a (oder ci) Vorkommen und 
neben ö kann dort o oder ö auftreten, z.B. r/ayßdä 'seinem eigenen 
Schwein’, äldä 'in seiner eigenen Jurte’, oyör 'durch den Wald’ usw. 
Aus diesem Grunde kann hinsichtlich des Alarburjätischen in seinem 
jetzigen Zustande keine Rede vom Nichtvorkommen vorderer und hin¬ 
terer Vokale in einem Worte sein. Richtiger wäre es hinsichtlich dieser 
Mundart zu sagen, daß in einem und demselben Worte nicht beliebige, 



V okalharmonie 


149 


sondern nur gewisse Vokale Vorkommen können, die nicht unbedingt 
nur vordere oder nur hintere Vokale zu sein brauchen. Bei näherer 
Untersuchung des Alarburjätischen kann man feststellen, daß viele 
vordere Vokale dort als hintere Vokale fungieren oder, anders gesagt, 
im System in die Reihe der hinteren Vokale gehören, weil sie auf hintere 
Vokale (richtiger gesagt auf Diphthonge) zurückgehen. So z.B. geht 
dort a auf *ai (*aj oder *aji) zurück. Gewisse vordere Vokale (und zwar 
nur lange) sind dort Neuentwicklungen ursprünglicher hinterer Di¬ 
phthonge oder hinterer Vokale mit folgendem *j. 

Da die ursprünglichen *i und *i zum Teil schon im Mittelmongolischen 
zusammengefallen waren und beide ein *i ergeben hatten, so ist jetzt 
der Vokal i im Mongolischen hinsichtlich der Vokalharmonie neutral 
und kann sowohl in hintervokalischen als auch in vordervorkalischen 
Wörtern Vorkommen. Er geht in einigen Wörtern, auch in einsilbigen, 
auf i zurück, während er in anderen Wörtern auf *'i zurückgeht. So z.B. 
geht mo. cikin 'Ohr 3 auf *cikin zurück, vgl. mmo. ciqin id., ciqindän 
'seinen eigenen Ohren 3 (Dat.-Lok. mit refl.-poss. Suff.). Alle einsilbigen 
Wörter und alle zwei- oder mehrsilbigen Wörter, die in allen Silben nur 
H hatten, sind jetzt im Mongolischen vordervokalisch geworden. 

Die Vokalharmonie im Urmongolischen ist wie folgt gewesen: 

Anfangssilbe Folgende Silbe 

*a, *o, *u, *i *a, *u, *i 

*e, *ö, *ü, *i *e, *ü, *i 

Die Vokallänge spielte in der Vokalharmonie keine Rolle, d.h. ein 
langes *ä oder *ö der Anfangssilbe verlangte in der folgenden Silbe 
genau dieselben Vokale wie ihre kurzen Korrelate. 

Die Vokale *o und *ö traten in den nichtersten Silben im Urmongoli¬ 
schen nicht auf. 

127. Im Mandschu-Tungusischen gibt es ebenfalls Ausnahmen von 
den Harmonieregeln, die jedoch keine Ausnahmen sind, wenn man die 
betreffenden Vokale geschichtlich untersucht. 

Da im Ewenkischen das kurze *a in einer auf ä folgenden Silbe ein e 
ergeben hat, so kommen dort in einem und demselben Worte ä und e 
vor. Außerdem gibt es im Tungusischen den langen Vokal e, der immer 
als hinterer Vokal fungiert, weil er auf *ja oder *ija zurückgeht, z.B. 
ma. jasa 'Augen 3 = ew. esa < *jäsa id., ma. bija < *bijaga 'Mond 3 = 
ew. bega < *bijaga id. isw. Schließlich sei bemerkt, daß im Tungusichen 
*u mit *ö zusammengefallen ist und beide ein u ergeben haben, so daß 
ein u jetzt sowohl in hintervokalischen Stämmen (wenn es auf *u 
zurückgeht) als auch in vordervokalischen Stämmen (wenn es auf *ö 
zurückgeht) vorkommt, z.B. ew. hulama' rot 3 von *pula- = mmo. hulaan, 
mo. ulayan id., aber ew. uglskl 'nach oben, aufwärts 3 von *öge- = mo. 
ögede id. 
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Hinsichtlich der Yokalharmonie im jetzigen Ewenkischen kann fest¬ 
gestellt werden, daß auf die Vokale der Anfangssilbe a, e, ö, u, ü, i und i 
in der zweiten Silbe nur a, ä, u, ü, i und l folgen können. Auf ä folgen 
mit Ausnahme von a genau dieselben Vokale wie nach a. weil wie gesagt 
auf ä nur e folgen kann. Auf o der ersten Silbe können kein a oder ä 
folgen sondern es folgen o bzw. ö, sonst können auf o genau dieselben 
Vokale folgen wie auf a. 

Beispiele: ew. amya < *amagai 'Mund 5 , yäle < *gäm 'Hand 5 , ella < 
*jalta 'Kohle 5 , oldöndu 'neben 5 , ollomö- 'Fische fangen 5 , ösikta < *ösilda 
'Stern 5 , ew. lamu < *namu 'Mere 5 , buga < *buga 'Erde 5 , ü$a < a 
'Spur 5 , dilacä < *dilacä 'Sonne 5 usw. 

Indem wir zu den ursprünglichen tungusischen vorderen Vokalen 
übergehen, wollen wir bemerken, daß einige von ihnen mit hinteren 
zusammengefallen sind (*ö und %), aus. welchem Grunde dort auf den 
resultierenden Vokal sowohl vordere als auch hintere Vokale folgen 
können, so daß man in solchen Fällen schon von Störungen der Vokal¬ 
harmonie sprechen kann. 

Beispiele: ew. elge- < *elge- 'am Zügel führen 5 , ure < *öre 'Berg 5 , 
yen < *gerei 'Licht 5 , ice- < *ice- 'sehen 5 , ululci < *ölöki 'Eichhörnchen 5 , 
mü < *mo 'Wasser 5 usw. 

128. Wie gesagt, ist die Vokalharmonie auch in den Türksprachen 
ursprünglich, wogegen die Labialattraktion (nicht aber die Labial¬ 
harmonie) ziemlich späten Ursprungs ist. 

In der Sprache der Türken, die sich der uigurischen Schrift bedienten, 
sind die Vokale ajä, u/ü und 'iji in den nichtersten Silben noch ziemlich 
unabhängig vom Einfluß der gerundeten Vokale der Anfangssilbe ge¬ 
wesen. Nur der Bindevokal oder der enge (geschlossene) Vokal der 
Suffixe unterlag dort der Labialharmonie, so daß das Suffix -liy dort 
in vier verschiedenen Formen (-liy, -Kg, -luy, -lüg) vorkam, je nachdem, 
ob der Stammvokal ein gerundeter oder ungerundeter Vokal war. 
Dieser Einfluß der gerundeten Vokale auf die engen (geschlossenen) 
Vokale der folgenden Silbe wird Labialharmonie genannt, während der 
Einfluß der gerundeten Vokale der Anfangssilbe auf die breiten (offenen) 
Vokale der folgenden Silben Vokalattraktion genannt wird, z.B. 

oqudim > oqudum 'ich las 5 — Labialharmonie, 
otqa > otqo 'dem Feuer 5 — Labialattraktion. 

Wenn die Labialharmonie schon im Alttürkischen vorhanden war 
(vgl. qutluy 'glücklich 5 , özüm 'ich selbst 5 usw.), so ist die Vokalattraktion 
viel jüngeren Datums und erfaßt jetzt recht zahlreiche, aber bei weitem 
nicht alle Türksprachen, und zwar nur die Dialekte der Altaitürken, 
das Kirgisische, Kazakhische und Karakalpakische, zum Teil auch das 
Balkarische und alle nordöstlichen Türksprachen, besonders aber und 
sehr konsequent das Jakutische. 
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Ursprünglich gehörte jedes Wort schon im Urtürkischen entweder 
zur hinter- oder zur vordervokalischen Kategorie. Die einsilbigen Stämme 
mit *i sowie die zweisilbigen mit i in beiden Silben sind in vielen Türk¬ 
sprachen in die vordere Reihe gerückt (*'i > i), wenn das ursprüngliche 
*'i keine Stütze seitens des an- oder auslautenden Konsonanten fand. 
So z.B. ist qil 'Roßhaar’ überall qil geblieben ebenso wie üqin > oir. 
t'iy'in 'Eisanhäufung in einem Fluß’, weil i eine Stütze im Konsonanten q 
hatte. Dagegen hat sich *i zu i entwickelt, wenn eine solche Stütze 
fehlte, z.B. j'il > jil 'Jahr 5 , is > is 'Arbeit’, til > til 'Zunge 5 'usw. 

Außer diesem Yokalwandel gibt es in einzelnen Türksprachen Aus¬ 
nahmen aus den Regeln der Vokalharmonie, die den Gegenstand der 
Lautgeschichte der Türksprachen darstellen. 

129. Die Vokalharmonie (und Labialharmonie, Labialattraktion) ist 
für die vergleichende Forschung der altaischen Sprachen von großer 
Bedeutung, weil sie die verschiedenen Vokalentwicklungen in den nieht- 
ersten Silben erklärt. So z.B. sind die Entsprechungen mo. qola 'weit’ 
= ma. fjoro und ew. goro id., mmo. boda 'Objekt, Materie’ = ew. bodo 
'Sitte, die seit alters ererbte Lebensweise’, mmo. hoqar 'kurz’ = ma. 
fo'/olon id. usw. im Lichte der Regeln der Labialattraktion regelmäßig 
und die Entsprechung mo. a — ma. od. ew. o in der nichtersten Silbe 
erregt keine Zweifel an der Zusammengehörigkeit der betreffenden 
mongolischen und mandschu-tungusischen Wörter. 

Im Lichte der Vokalharmonie und der obigen Vokalverschiebungen 
sind auch die Zusammenstellungen hinter- und vordervokalischer 
Stämme durchaus zulässig, z.B. mo. s ili- 'wählen, auswählen’ u. mo. 
sikja- 'prüfen’ = ew. sinma- < *silma- 'auswählen’; mo. Sin^ile- 'er¬ 
forschen’ = trkm. sirta- 'prüfen 5 , az . sina- id.; mo. Sirug 'Stange 5 = 
ew. sirikeken id. = ko. sirey id. = osm., kas. siriq id. Die oben gegebenen 
Regeln erklären, unter welchen Umständen ein i sich zu i ver¬ 
schiebt. 

Im Lichte der Vokalharmonie wird auch klar, daß sogar innerhalb 
eines Sprachzweiges (z.B. innerhalb der mongolischen Sprachen) in 
vielen Fällen vordervokalische Stämme mit hintervokalischen Stämmen 
zusammengestellt werden können, z.B. mo. ni- 'sich schnauben’ ( ni-gsen 
Nom. perf.) — nisun 'Rotz’ (kh. nusär Instr.): während das einsilbige 
*rii- zu ni- geworden ist, weil kein Konsonant und keine folgende Silbe 
(die hier ja fehlt) die lautgesetzliche Entwicklung *i > i zu verhindern 
vermochte, konnte sich das Wort nisun 'Rotz’ nicht zu einem vorder¬ 
vokalischen Wort entwickeln, weil die zweite Silbe ein u hatte. 

130. Im Zusammenhänge mit der Vokalharmonie sei erwähnt, daß 
es in den altaischen Sprachen Wortpaare gibt, von denen das eine sich 
von dem anderen nur durch den vorderen Charakter seiner Vokale unter¬ 
scheidet, z.B. mo. aqa 'älterer Bruder, Onkel’ = mo. ehe 'Mutter’, ew. 
atirkän 'alte Frau, Greisin’ — etirken 'ein alter Mann, Greis’, usw. 
Diese Wörter sind sich hinsichtlich der Konsonanten sehr ähnlich, ihre 
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Vokale sind aber verschieden, und zwar findet man in dem einen ein 
a, während das andere ein e (e) hat. Verschiedene Forscher wollten 
daraus den Schluß ziehen, daß der verschiedene Vokalismus in solchen 
Wortpaaren das verschiedene grammatische Geschlecht (Genus) der 
betreffenden Wörter ausdrüeken sollte (z.B. Vladimxetsov). Das 
Mandschu hat tatsächlich den Vokal e zur künstlichen Bildung femininer 
Formen verwendet, z.B. arsalan 'Löwe’ — er seien 'Löwin’, yaya 'Mann’ 
— xexe 'Frau’ usw. Dies kann aber nicht vom Mongolischen oder Türki¬ 
schen behauptet werden, wo die Stämme mit a nicht unbedingt masku¬ 
line Begriffe und die Stämme mit e nicht unbedingt feminine Begriffe 
ausdrüeken. 



Übersicht über die lautgeschichtliclien Eigentümlichkeiten 
der altaischen Sprachen 


Das Koreanische 

131. Wenn das Koreanische mehr als nur ein altaisehes Substrat be¬ 
sitzt und wirklich eine altaische Sprache ist, so muß angenommen werden, 
daß es sich von der altaischen Ursprache ganz zuerst losgetrennt haben 
muß. Im Vergleich zum ursprünglichen, mit den Mitteln der vergleichen¬ 
den Sprachwissenschaft wiederherstellbaren Lautsystem weist das 
koreanische Lautsystem u. a. folgende Besonderheiten auf: 

a) Die Lenes und die Portes sind im Anlaut zusammengefallen und 
werden nur durch Fortes vertreten, z.B. pom < *pön ''Frühling’ = mmo. 
hon < *pön 'Jahr’; ko. pari- 'gerade sein’ = go. barö 'Richtung’ = mo. 
barayun 'rechts’. 

b) Infolge des Schwundes der engen Vokale der ersten Silbe waren 
im Urkoreanischen im Anlaut Konsonantengruppen entstanden, die die 
jetzigen geminierten (stark gepreßten Konsonanten mit einem Laryngal- 
klusil) ergeben haben, z.B. ko. *kkil < *kükül 'Haar’ = mo. kökül 'Haar¬ 
büschel’. 

c) Die Konsonanten *r und *1 waren zusammengefallen und wurden 
intervokalisch durch *r und im Silbenauslaut durch *1 wiedergegeben. 

d) Das Koreanische hat weniger Vokalphoneme als das Mongolische 
oder das Türkische. Es ist anzunehmen, daß verschiedene Vokale zu¬ 
sammengefallen sind, z.B. ko. o < *o und *u. 

e) Eine Eigentümlichkeit des Koreanischen ist der Schwund der Aus¬ 
lautsvokale in den nichtersten Silben, z.B. ko. kut 'Magie’ = ew. kutu 
< *kutuk 'Glück’ = mo. qutuq < *kutuk 'Glück, Heiligkeit’ = AT qut 
'Glück’, oir. qut 'Seele’. 


Das Urtürkische 

132. In einer näher nicht zu bestimmenden Zeit löste sich von der 
mandschu-tungusisch-mongolisch-türkischen Ursprache ein Dialekt los, 
der den Weg einer von den übrigen ursprachlichen Dialekten unabhängi¬ 
gen Entwicklung eingeschlagen hatte. In diesem hypothetischen Dialekt 
waren verschiedene lautliche Veränderungen eingetreten. 

a) Das anlautende *p hatte ein *h ergeben, z.B. *purka < *hurka > 
ung. hurok 'Fallstrick’ = mmo. huraqa 'Fangseil’ = ew. hurka 'Falle, 
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Schlinge’, ma. fuca < *furka < *purka, go. pojka < *purka 'Vogel¬ 
schlinge’. 

b) Die Konsonanten *k und *g blieben als solche nur in vordervokali- 
schen Stämmen, während sie in hintervokalischen Stämmen *q bzw. *g 
ergaben, z.B. *lcerti- > tsch .hart- 'Einschnitte machen’ = mo. kerci- 
'Kerben machen, einkerben’, aber *kära > *qär > tsch. yur 'Gans’, jak. 
yäs id. = ma. garu 'Schwan’, ew. gäre id.; *ege- > AT äg- 'zusammen¬ 
biegen’, cag. äg'in 'Schulter’ = mo. egem 'Schulterknochen’, aber *togalak 
> cag. toyalaq 'rund’ = mo. toyono < *togäna 'runder Holzrahmen der 
Rauchöffnung’ = ew. lörgäyin 'Windel’. 

c) Die anlautenden *le- und *g- fielen zusammen und ergaben *q- und 
*k- je nach dem Vokalismus des betreffenden Stammes, z.B. *gar > 
mtü. qar'i 'Oberarm, Elle’, osm. qar'is 'Spanne’ = mo. gar 'Hand, Arm’ 
= ma. gala < *gära 'Hand, Arm’, ew. yäle id.; *gedek > jak. kätäy 
'Hinterkopf’ = ew. gedimuk id. = mo. ge$ige < *gedike 'Zopf’, gedergü 
'zurück’; *gölik > *kölik > ung. kölyök 'Welf’ = mo. gölige id. 

d) In der ersten Hälfte jener sprachgeschichtlichen Periode wurden 
die anlautenden *n, *n, *d. *3 und *j noch auseinandergehalten, was 
aus den ältesten Lehnwörtern im Ungarischen hervorgeht, vgl. ung. 
nyär (— när) 'Sommer’ < *när > tsch. sur id., AT jaz 'Frühling’ = 
mo. nirai < *närai 'frisch’ = ma. näryun ( nijaryun ) 'frisch, grün’. 
Später fielen jedoch die genannten fünf Konsonanten zusammen und 
wurden durch *j vertreten, vgl. tsch. sul < *jal < *nal 'Träne’ = AT 
jas id. = mo. nilbusun < *nal-bu-r-sun von *nal- ; tsch. sülze 'Blatt’ 
= mtü. jaburyaq id., cag. japraq id. = mo. nabcin 'Blätter’ = ew. 
napiama 'flach, eben’ (von *nap-); tsch. silye < *jelkei < *delkei 
'Mähne’ = AT jil id. = mo. del id. = ew. delin id. (von *del) ; tsch. sir- 
< *jfr- < *ßr- 'schreiben’, vgl. ung. ir- < *lr- < *jir- id. = AT jaz- 
id. = mo. fjir-u- 'zeichnen’ = ma. niru- < *5 iru- 'zeichnen, malen’; 
tsch. suran < *jadayin 'zu Fuß’ = AT jaday 'Fußgänger’ = mo. jada- 
'nicht können, arm sein’, jadayu 'arm, elend, unfähig’ usw. 

e) Das ursprüngliche *m- ergab ein *b, z.B. AT buy < *muy 'Unglück, 
Zwang’ = mo. murjqacj 'Dummheit’, muydani- 'sich quälen’ = ew. 
moynon 'dumm’, muynaja- 'leiden’; cag. bucmaq 'Winkel’ von *buc- = 
ew. mucü- 'zurückkehren’ usw. 

f) Das ursprüngliche *- 3 - entwickelte sich zu j und fiel mit *-j- zu¬ 
sammen, vgl. AT ojna- < *ojuna- 'spielen’, kir. ojun 'Spiel’ = mo. ojw- 
'küssen, Geschlechtsverkehr haben’. 

g) Der Unterschied zwischen den langen und kurzen Vokalen wurde 
in den nichtersten Silben aufgehoben und die ursprünglichen langen 
Vokale teilten das Schicksal der kurzen Vokale. Alle unbetonten Aus¬ 
lautsvokale schwanden. Im Inlaut wurden sie je nach dem übrigen 
Vokalismus der betreffenden Wörter durch *i (*i) oder *u (*il) ersetzt, 
z.B. AT siq- 'drücken’ — mo. siqa- < *sika- id.; AT är < *er < *ere 
'Mann’, trk. är id. = mo. ere 'Mann’; tat. aris < *aras < *aral 2 < 
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*päral 'Deichselstangen 5 = mo. aral < *päral id.; kum. jälin < *delen 
'Euter 5 = mo. deley id. = ma. delen, lam. delya id. usw. 

Die aufgezählten Lautentwicklungen sind für das Vortürkische charak¬ 
teristisch. Das letztere ist noch eine r- und Sprache gewesen, d.h. den 
späteren z und s entsprachen dort noch r < *r 2 , bzw. I < *i 2 , z.B. ung. 
Ir- 'schreiben 5 < *jir- = AT jaz- id. = mo. $ir-u- 'zeichnen 5 ; ung. 
kölyök 'Welf 5 < *kölak - osm. kösäk 'junges Tier, Kameljunges 5 = 
mo. gölige < *gölike 'Welf 5 . 

Im Spätvortürkisehen kam die Teilung in einen *r- bzw. *1- und einen 
*z- bzw. *,s-Dialekt zustande. Im letzteren war *r 2 zu *z geworden, 
während *Z 2 dort ein *s ergeben hatte. Das Wolgabulgarische und das 
jetzige Tschuwaschische sind Weiterentwicklungen des *r- und *1- 
Dialekts, während das Alttürkische und alle jetzigen Türksprachen auf 
den *z- und *s-Dialekt zurückgehen. Der letztere, d.h. der *z- und *s- 
Dialekt ist das Urtürkische. 


Das Urmongolische 

133. Nach der Lostrennung derjenigen Dialektgruppe, die die aufge¬ 
zählten Merkmale entwickelt hatte und die man das Vortürkische nennt, 
blieb die mongolisch-mandschutungusische Spracheinheit einige Zeit 
lang bestehen. Sodann kam die Teilung ins Urmongolische und Ur- 
mandschutungusische zustande. 

Die Kennzeichen des Urmongolischen sind folgende: 

a) Das ursprüngliche *p- war erhalten geblieben oder hatte ein *<p 
(*/) ergeben, vgl. monguor fuguor 'Ochs 5 , mmo. hüker id., mo. üker id. 
= AT öküz id.; monguor fän 'Jahr 5 , mmo. hon id., mo. on id. = ma. 
fon 'Zeit, Jahreszeit 5 = ko. pom < *pon 'Frühling 5 usw. 

b) Ebenso wie im Vortürkischen entwickelte sieh *k in hintervokali- 
schen Stämmen zu *q und blieb als *k nur in vordervokalischen Stämmen. 
Unter denselben Verhältnissen ergab *g ein *g bzw. *g. 

c) Der Unterschied zwischen den anlautenden Fortes und Lenes be¬ 
stand auch weiterhin. 

d) Das ursprüngliche *t ergab vor *i und vor *i ein *c, und zwar in 
allen Stellungen. Vor den übrigen Vokalen blieb es als *t. Ganz ebenso 
ergab das ursprüngliche *d unter denselben Verhältnissen ein *j. Bei¬ 
spiele: mo. ciqul 'eng, Beengtheit, Zorn 5 = ew. tikunyi- 'wütend machen 5 
= AT tiq- 'gegen etwas stoßen 5 , Vigil- 'wütend werden 5 ; mo . cinar < 
*tinar 'Natur, Wesensart 5 = AT tin 'Atem 5 , jak. tln 'Seele 5 , oir. tinarViq 
'Lebewesen 5 ; mo. taya- < *tapä- 'erraten 5 = ew. täg- 'erkennen 5 = AT 
tap- 'finden 5 ; mo. j iluya < *d'ilugä 'Schläfe 5 , bur. zolö 'Fontanelle 5 = 
ew. dil 'Kopf 5 ; mo. genüge < *gedike 'Zopf 5 = ew. gedimuk 'Hinterkopf 5 
= AT kädin 'hinten 5 ; jak. kälä% 'Hinterkopf 5 usw. 

e) Während die ursprünglichen *d-, *n-, *j- und *j- auch weiterhin 
auseinandergehalten wurden, fiel das urspr. *h- mit *n- zusammen. Das 
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ursprüngliche *n- hatte den unmittelbar darauffolgenden Vokal in *i 
(in vordervokalischen Stämmen in ein *i) verwandelt und seine Palatali- 
sation verloren, z.B. mo. nugusun < *nü/usun < *nogusun 'Ente’ = 
ma. noynaya 'Gans’, ew. nuynaki id.; mo. nirai < *närai 'frisch, neu¬ 
geboren’ = ma. näryun 'frisch, grün’ = tsch. sur < *jär < *när > 
ung. nyär 'Sommer’, AT jaz < *jär 2 < 'Frühling’. 

f) Der Spirant *s hatte vor *i (*i) ein s ergeben, z.B. mo. sigür < 
*siwür < *sipür 'Besen’, mo. sigü- < *siwü- < *sipü- 'durchsieben, 
durchkämmen’ = ew. sippij- 'fegen’ = AT sipir- 'fegen’; mo. esi < *pesi 
'Griff Stiel’ = ma. fesin 'Griff’, ew. hesin id. 

g) Alle silben- und stammauslautenden Fortes hatten im Urmongoli- 
schen Lenes ergeben, z.B. mo. qubcasun 'Kleid’, qubcala- < *kupt'ila- 
'sich anziehen’ = ew. kupo 'Frauenpelz’, kuptuw- 'sich anziehen’, kupuw- 
'sich zudecken’ = ko. kawi 'Kleid’; mo. odqan Name der Feuergottheit 
= AT ot 'Feuer’; mo. cig < *tik 'Richtung’ = cag. tik 'gerade’ usw. 

h) Gewisse Konsonanten wurden schon im Urmongolischen in inter- 
vokalischer Stellung auf zwei verschiedene Arten vertreten: in starker 
Stellung wurden sie als solche behalten, in schwacher Stellung ergaben 
sie dagegen die Spiranten *10 und *y, die noch in einer vorschriftlichen 
Zeit (also vor dem 12. Jh.) zusammengefallen und recht bald geschwun¬ 
den sind. Mit anderen Worten waren in schwacher Stellung verschiedene 
Konsonanten zusammengefallen, und zwar *p, *b, *g, *y und *j. Außer¬ 
dem waren *p und *b auch in starker Stellung zusammengefallen und 
wurden durch *b vertreten. Somit ergab sich folgendes Bild. 


Ursprüngliche Konsonanten 

Starke Stellung 

Schwache Stellung 

*p 

*b 

*w 

*b 

*b 

*w 

*9 

*g 

*y 

*V 

*y 

*y 


j 

*y 


Diese doppelte Konsonantenvertretung je nach der Stellung (starke 
oder schwache) stellt ein wichtiges Merkmal des Urmongolischen dar, 
das das letztere scharf vom Vortürkischen und Urmandschutungusichen 
unterscheidet. 

i) Im Urmongolischen war der Unterschied zwischen den langen und 
kurzen Vokalen in der ersten Silbe noch nicht aufgehoben, z.B. mo. dalda 
'heimlich’ == ew. dal- 'zudecken’, dal'it- 'verstecken’ = trkm. jasmaq 
'Schleier’ (*a ); mo. dalu < *dälu 'Schulterblatt’, mngr. däli 'Schulter’ 
= trkm. jäl < *däl 'Mähne’. 

Die kurzen und langen Vokale in den nichtersten Silben wurden 
ebenfalls unterschieden, wobei mit langen Vokalen auch die ursprünglich 
kurzen betonten Vokale zusammengefallen waren. Die langen Vokale 
versetzten den unmittelbar vorhergehenden Konsonanten in eine 
schwache Stellung. 
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Das Urmandschutungusische 

134. Nach der Lostremiung desjenigen Dialekts, der das Urmongolische 
darstellte, blieb eine Gruppe von Dialekten übrig, die man als das Ur¬ 
mandschutungusische bezeichnen kann. 

Das Urmandschutungusische hatte sich von der altaischen Grund¬ 
sprache in gewissen Hinsichten weniger entfernt wie das Urmongolische, 
d.h. es ist ziemlich konservativ gewesen. Seine Hauptkennzeichen sind 
folgende gewesen: 

a) Die Anlautskonsonanten, einschließlich der Konsonanten *p- und 
*k-, wurden unverändert behalten, und es wurden sogar *n- und *n- 
unterschieden. 

b) Im absoluten Auslaut waren dagegen alle Konsonanten, einschließ¬ 
lich des *), geschwunden, z.B. ma .11311 < *ü^ür < *ii§ügür 'Kopf’ = 
mo. ü$ügür 'Spitze’; ma. Jcesi 'Gabe’ = mo. kesig 'Gnade, Gabe’ usw. 

c) Während die Quantitätsverhältnisse im Vokalismus der ersten 
Silbe im Urmandschutungusischen die ursprünglichen Quantitätsver¬ 
hältnisse genau widerspiegelten und lange und kurze Vokale streng 
unterschieden wurden, ist der Vokalismus in qualitativer Hinsicht 
weniger konservativ gewesen. Die ursprünglichen Vokale *ö und *0 
gingen verloren, weil *ö mit *ü und in gewissen Stellungen mit *e zu¬ 
sammengefallen war, während *5 mit *u zusammengefallen war, z.B. 
ew. uglslti 'nach oben’ = mo. ögede id., ew. kepe- 'schwellen’ = mo. 
lcöge- < *köpe- id.; ew. ur 'Tiermagen’ = mo. örö < *öre 'Aorte, das 
Innere’ = trkm. öz 'selbst’. 

d) Die weiten (offenen) Vokale der nichtersten Silben sind schon im 
Urmandschutungusischen der Labialattraktion unterworfen gewesen, 
z.B. ma., ew. goro < *kola 'weif = mo. qola id. 

e) Die langen Vokale hatten in den nichtersten Silben ihre Länge 
eingebüßt, z.B. ew. namarä- < *nav:ara- < *napä-rä- 'haften bleiben’ 
= mo. niya- < *nawä- < *napä- 'kleben’ (tr.) = AT jap-i-s- 'haften 
bleiben, sich zusammenkleben’; ew. kepe- 'schwellen’ = mo. köge- < 
*köwe- < *köpe- 'schwellen, schäumen’ = oir. köp- 'schwellen’; ew. 
uvmr < *ubür 'Vertiefung’ = mo. uyurqai < *uwürqai < *ubürkai 
'Loch, Grube’. 

f) Die ursprünglich betonten Vokale der nichtersten Silben waren 
lang geworden, z.B. ew. akä < *akä 'jüngerer Bruder des Vaters oder 
der Mutter’ = mo. aqa 'älterer Bruder’ = AT aqa id., jak. aya 'Vater’; 
ew. ehe 'ältere Schwester’ = mo. eke 'Mutter’; lam. kam 'Zwilling’ = 
mo. qani 'Freund’; ew., lam. edi 'Gatte’ = mo. ej en < *edln 'Herr’ 
= AT ädi < *edi id. 

g) Der Schwund der mittleren Silbe (besonders oft der Silben *ga, 
*wa, *ge, *we, *gu und *iou) ist ein Charakteristikum des Urmandschu¬ 
tungusischen gewesen, z.B. ew. hutakän < *pugütakän 'Sack’ = mo. 
uyuta, mmo. hu uta id.; ew. täg- < Hawäg'i- 'erkennen, erraten’ = mo. 
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taya- < *tawä- < *tapä- 'erraten, ein Rätsel lösen’ = AT tap- 'finden’; 
ma. gulya < *gutullcai 'Stiefel’ = mo. gutul id., vgl. ko. Icudu < *gutul 
'Schuhe’; ma. nu§an < *nurgan < *irLudurkan 'Faust’, ew. nurga id. = 
mo. nidurga < *nudurka id. = jak. suturuk < *juduruq < *nudurk < 
*nudurka id. 

h) Der Schwund der Silben *ji und *ji, sowie der Schwund des silben- 
sehließenden *j (*<) ist ebenfalls für das Urmandschutungusisehe kenn¬ 
zeichnend, z.B. ew.nadit- < *naj'idit- 'sich vorstellen, sich einbilden’ 
= mo. najida- 'hoffen’; lam. ule < *üjile 'Beschäftigung’ = mo. iijle 
'Tat’. 



INDEX 


Die alphabetische Folge ist hier: 

aäbcccdegefgggyh^^xii'ij^kl l'mm' nnyoö-&pqrfs£s$tuü 
wvwz &3 3 $ 

Das Vokallängenzeichen ändert nichts an dieser Anordnung. 


Mongolisch 

In Fällen, in denen die Spraehbezeichnung fehlt, ist das Sehriftmongo- 
lisehe gemeint. 


ab 43 

ab- mo., mmo. 44 
aba mo., mmo. 46, 97, 
120, 145 
abaga 56 
abala- 46 
abuSa 44 
a(a 63, 94 
adag kh. 52 
adag 52, 110, 124 
adqu 11, 50 
adqu- 50 
aduyun 130 
aduyusun 130 
ag 57 

a’glag 58, 94 

agsi- mo., kh. 54 

agta 89, 95, 121 

a’gui mo., kh. 58, 130 

ayarca 48 

ayu 58, 94 

ayü kalm. 94 

ayudarn 94 

ayula 143 

ayuliqai 66 

ayur 95, 131 

ayujim 94 

aha- bur. 65 

a%v kalm. 94 

dyrt kh. 143 


aja 66, 94, 121 
ajär/ay kh. 66 
ajatai 66, 94 
ajiburci 67 
ajidaygu 67 
apgim 67 
aj-i kalm. 94 
ajte kalm. 94 
aju- mmo., mo. 66 
ajul 66 
ajül kh. 66 
aktv kalm. 95 
ala mmo., mo. 75, 95, 
121 

alaga 95 
alv kalm. 95 
alvgv kh. 95 
alba 85, 121 
alcv kalm. 95 
aUu 86, 95, 130 
ali 75, 95, 134 
alqu- 96 

altan 52, 85, 117, 128, 
140 

aluqa 11 
alus 96 

ama(n) 40, 94, 121, 140 
amagai 40, 68, 94, 140 
amasar 68 
amsar 94 


amtan 68 

amtatai mmo., mo. 68 
anda 83, 84, 121 
andagai 121 
andagar mmo., mo. 83, 
84' 

ay Wild 72, Ritze 72 
ayga- 72 
aygaji- 72 
ay guöi 72 

aqa mmo., mo. 55, 94, 
124, 146, 157 
ara’a mmo. 81 
aracila- 97 

araya 81, 94, 122, 133 
arai 81, 94 

aral bur., mo. 11, 40, 
77, 78, 97, 122, 155 
aran mmo. 81 
arän kalm. 94 
aray geze bur. 81, 94 
arätv kalm. 81 
arv kh. 78, 94 
arbagasa- bur. 87 
arbai 87 
arbaji- 87 
arbalza- bur. 87 
arbid- 87 
arbidqa- 87 
arbin mmo., mo. 87 
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arci- mmo., mo. 79, 83, 
87, 138 

arcü- kalm. 97 
argal 11, 88 
ari- 96, 134 
arici mmo. 97 
ariyun 79, 131, 136, 138 
arijatan 81, 133 
aril- mmo., mo. 79, 138 
ari’un mmo. 79 
aru mmo., mo. 78, 94, 
129 

ärül kh. 48 
as- kalm. 96 
asa- 65, 95, 121, 145 
asv- kh. 145 
asig kh., mo. 141 
fltormo., ord. 51, 82, 122 
atvr kh. 82 
a’ui mmo. 94 
auga mmo., mo. 44, 89, 
"§5 

a’ula mmo. 143 
awv kh. 145 
a$i- kh. 53, 136 
a$ig 53, 136 
a$ira- 53, 136 
a$irga 4 

äldä bur. Al. 148 
äh kalm. 75, 95 

baöim kh., mo. 51, 134 
bacimda- 134 
bag 58, 97 
ba'gca 58, 97 
ba'gta- 89, 95, 121 
bajan mmo., mo. 66, 97 
bajitasun 86 
bajn kalm. 97 
balaqasun mmo. 122 
balgasun 122 
-bdn I -ben 49 
barayun 21, 153 
baray bur. 21 
basarga dag. 65 
basu- 65 

beder kh., mo. 53, 126 
bederte kh. 53 
begere- 60, 127 
behel'ig bur. 21 
beje mmo., mo. 66, 126 


bei 76, 106 

beled- mmo., mo. 21, 76, 
104, 125, 148 
beledke- 76 

beleg 21, 76, 104, 125, 
145 

belen mmo., mo. 21, 76, 
104, 125, 145 
belkegüsün 76 
bell} kalm. 104 
berd- kh. 60 
berke 104, 125 
berkd kalm. 104 
bi 161 

Uder 53, 126 
bilcdG kalm. 117 
Ule 21, 117 
bileceg 21, 117 
bilezük mmo. 21 
Ule kalm. 112 
birayu 21, 60, 81, 131, 
146, 147 
bö- kh. 21 
boda mmo. 99, 151 
bodv kh. 99 
bodvte kh. 99 
bodo mmo., mo. 21, 53, 
118 

bod° kalm. 99 
boyo- 21, 123, 139 
boyol 21 
boyomi 21 
boyorla- 21, 60, 88 
bol- kalm., mo. 99 
bo’o- mmo. 21 
bo’ol mmo. 21 
bd’orla- mmo. 21, 60, 81 
bor kh. 81 
bora mmo. 21, 81 
börlo- bur. 21, 60, 81 
boro mmo., mo. 21, 81, 
117 

borö kh. 79, 102 
boro’an mmo. 21 
boroyan 21, 79, 102 
boröy bur. 102 
bosoga mmo., mo. 65, 96 
bö k'h. 60 
bö’e mmo. 60 
bögle- mmo., mo. 58 
bögüldürge 58 
bögü$i 59 


bökeji- 126 
bökii- 108 

bökön 56, 108, 126, 132 
böleg mmo., mo. 110 
bölög 110 

buca- mmo., mo. 63, 
101, 121 
bulaygir 75 
bulga mmo. 75, 86 
bura’u mmo. 21, 81 
burgähay bur. 21, 79 
burgasun mmo., mo. 21, 
7'9, 88, 101 
burü bur. 21, 60, 81 
buta 101 

butal- 21, 51, 101, 121 
butara- 21, 51, 101, 121 
buzajar bur. 21 
bu$igir 21, 53, 136 
bu$ii- 53 
bü- 112 
büdügün 53 
büdüy bur., kh. 53 
büge 60 
bügeresün 73 
bülgem bur. 110 
bültii- 112 
bülti- kalm. 112 
büresn kalm. 111 
bttri- 111, 135 
bürijesün 111 
büte- mmo., mo. 50, 111, 
125 

büte’e- mmo. 50 
bütü- mmo., mo. 111 
büt ü - kalm. „sich erfül¬ 
len“ 111, „verdeckt 
sein“ 111 

cag kh. 54 
cagäy kh. 2 
caiSi kh. 26 
cak- kalm. 95 
cäna kh. 26, 139 
cäk- kalm. 95 
ceyß kh. 16 
cuxvl kh. 15, 55 

ca’ada mmo. 26, 139 
cada- kh. 52 
cadv- kalm. 115 
cagän innermong. 2 
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cag mmo., mo. 26, 54 
cayalsun 87 
cayasun 87 
caji- 97 

caki- 26, 95, 134 
cakilgan 26 
cal 97 

Sag mmo. 26 
caqi- mmo. 26, 95, 134 
casun 97 
caw 44 
öibil 26 
cibki- 16, 116 
öi&i- 63, 116, 117, 134 
6ida- mmo., mo. 15, 52, 
115, 120 
big 54, 156 
cigin 50 
cigle- 54 

bigiqan 26, 115, 137 
bigirag 15, 137 
ciyß'r kh. 113 
bike 16, 124 
biki- 16, 134 
6ikin 26, 55, 113, 136, 
149 

bikinijer 113 

bilayun 15, 77, 97, 120 

cilaun mmo. 15 

bilt- kalm. 117, 135 

öilüge 16 

bima- 26 

bimki- 26 

binar mmo., mo. 15, 69, 
115, 156 

biy mmo., mo. 15 
biyla- 15, 71 
biqul 15, 55, 115, 155 
birvg kh. 15 
biqin mmo. 26, 55, 113, 
136, 149 

ciqindän mmo. 149 
Sooqur 26, 48, 97, 146, 
147 

cöqur mmo. 26 
bulü kh. 15, 77 
buu 44 

dd'agan mmo. 47 
da’aritu mmo. 23 
daba- mmo., mo. 23, 45, 
120, 146 


dabaya 45 
dabari- 45 
daga- 22, 120 
dagan 47, 123, 146 
dayaki 47, 123 
dayakira- 47, 123 
dayari(n) 23, 122, 139 
dayari- 41, 141 
daxa- bur. 22 
däyi bur. 47 
dair- kh. 141 
dajila- 61 

dajir mmo., mo. 61, 137 
daldi kh. 143 
dalan 96 
dalay 97 

dalda mmo., mo. 22, 77, 
95, 156 
dalda oro- 22 
daldv kalm. 95 
däli mngr. 97, 129, 156 
daly, kalm. 97 
dalu 97, 129 
daqa- mmo. 22, 120 
daqu mmo., mo. 55 
darä kh. 79 
daraya 22, 79, 95 
daru- 79 
daruba 22, 95 
darui 79 

darun mmo. 22, 79, 95 
dawä kh. 45 
därg- kalm. 41 
debel 49 
debi- 23, 45 
debigür 23, 45 
de’el mmo. 49 
ddeien mmo. 61 
degde- mmo., mo. 58, 61, 
89 

degel bur. 49 
deg^-i- kalm. 58 
degedü 58 
degel 49 
degelen 61 

dejile- mmo., mo. 61, 
137 

del mmo., mo. 22, 75, 
154 

del kh. 49 
delbere- 44 
delegei mmo. 22 


delehey bur. 22, 75 
delekei 22 

deley 22, 76, 105, 126, 
146, 155 

delge- mmo., mo. 22, 86 
delger 22 
dein kalm. 105 
delbür dag. 106 
demei 68 
dew\ kalm. 49 
dieran mngr. 110 
dil- kh. 61 
dogolay 57 
dolä- mmo. 22, 96 
doli- 75, 134 
dolig 75, 134 
doli’ja- 74, 96 
dolö- kh. 74 
doloya- ( doluya-) 22, 74, 
96, 129 
doloyan 96 
domci 69 
domog 69 
domo'gSi mmo. 69 
döcin 110 
döle 22 
dönen 110 

dör- kalm., mo. 22, 108 
dörben 110 
döre mmo. 82 
döre- / dörö- 108, 126 
döre kalm. 23 
dörö kh. 82 
döte 110, 126 
dötelen mmo. 110 
duyul- 139 
dül- kh. 139 
dula’an mmo. 75 
dulayan 23, 75 
dulän kh. 23, 75 
düre- bur. 22 
düri mmo., mo. 23, 82, 
111, 135, 138 
dürsün 23, 82, 111, 138 
dürü- mmo., mo. 82 
dürüge 23, 82 
düte bur. 110 

ebce’ün mmo. 43, 51 
ebcigün 43, 51, 89, 135, 
142 

ebde- mmo., mo. 43 


11 Poppe. Vergleichende Grammatik 
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ebei 43, 128 
ebügen 103, 132 
ebür mmo., mo. 43 
ecagd kh. 103 
eci- 142 

ecige mmo., mo. 51, 56, 
103 

egem mmo., mo. 60, 126, 
154 

egün 61 
eje 106 

ehe mmo., mo. 55, 103, 
128, 157 
ekin 56, 136 
ekis 105 

el kalm., mmo., mo. 76, 
105 

elci mmo., mo. 76, 105 

ein kalm. 105 

elde- 85, 126 

eie- 78, 126 

eleyJcei 78 

elesün 78 

elgü- mmo., mo. 76, 86, 
142 

elgüce 76 

einigen 86, 140, 142 
em bur. 60 
emdel mmo. 60, 68 
emegel 38, 60, 68 
emegen 57 
emel kh. 38, 60 
ene 142 
enel- 69, 126 
eneri- 69, 126 
er kalm. 106 
ere mmo., mo. 79, 106, 
126, 155 

erekei 11, 79, 103, 126, 
139 

eren meren ord. 35 
erey maräy kh. 104 
ergd- kalm. 104 
ergi- 104 

erijen merijen 35, 103 

erke 87, 125 

erks kalm. 103 

ermeg bur. 81 

erte 106 

erü- 103 

efi bur. 81 

ese mmo., mo. 65 


ese- mmo., mo. 65 
esebesü 65 
esebeü 65 
esekü 65 

esi 11, 65, 136, 156 
esige mmo., mo. 63 
ewdd- kh. 53 
ews kalm. 43 
ezn kalm. 105 
egen mmo., mo. 53, 105, 
137, 157 

/-: Alle mit / beginnen¬ 
den Wörter sind mon- 
guoriseh 
jän 11, 155 
fndur 81, 100 
fuguor 12, 56, 109, 155 
fulän 2, 12 
juniegg 12, 69 
fug um 11 

gardr kh. 143 
gede 53, 105 
gedeji- 24, 53, 125, 145 
gedergü 24, 53, 105, 125, 
154 

gedes 24, 125, 145 
gege’en mmo. 106 
gegen 25, 106 
geji- mmo., mo. 25, 106 
geirrte- 25, 106 
gelrrtd- kalm. 106 
gendn kalm. 25, 84 
gendü(n) mmo., mo. 25, 
84, 132 

gere mmo. 25, 125 
gerel 25, 106, 125 
geretü mmo. 25 
gerü mmo. 106 
gejjige mmo., mo. 24, 53, 
57, 105, 135, 154, 156 
gicki- mmo. 63 
giski- 63 
giski- 63 
goji kh. 24 
göbdö- kh. 138 
gölige 25, 78, 154, 155 
gor de mmo. 25 
göre’esün mmo. 25 
görege 107 
görö- 25, 107, 125 


göröge / görege 25 
görügesün 25 
guj- kh. 24 
gulanta bur. 24, 75 
güza- bur. 24 
gübde- 25, 112 
gübi- 25, 112, 135, 138 
gücun mmo. 63 
gügege 24, 53, 133 
gügige 135 

gäd dag. 41 
gayurasun 48, 131 
’gaxädä bur. Al. 148 
gar kalm., mo. 24, 97, 
' 154 

gooa mmo., mo. 24, 49, 
' 124 

golumta mmo., mo. 24, 

' 75, 100 

gosn kalm. 138 

guji- 24, 137 

guju- mmo., mo. 24, 49 

gulumta 100 

gunig 24 

gutul 86, 101, 138, 158 
gutusun 24, 86, 130 
’guugi- 24 

hä- bur. 29 
hob mmo. 43 
hadqu- mmo. 11, 50 
hag- mmo. 54 
halaqan mmo. 95 
haluqa- mmo. 11 
hana- bur. 29 
haral mmo. 77, 78, 97 
har gal mmo. 11, 88 
har’i- mmo. 96, 134 
heb bur. 105 
heb ge- bur. 105 
heb gül- bur. 105 
hekin mmo. 56, 136 
hemze bur. 29 
heregei mmo. 11, 79, 
103, 126, 139 
hesi mmo. 11, 65, 104, 
136 

hicesün mmo. 11 
hici’esün mmo. 51 
him mmo. 12, 117 
hirü’e- mmo. 60, 127 
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hiruer mmo. 12, 116 
hi§aur mmo. 64 
hoi mmo. 99 
hoimasun mmo. 67 
hojimasun mmo. 11, 139 
hon mmo. 11, 69, 99, 
153, 155 

honi mmo. 71, 98 
hoqar mmo. 11, 55, 98, 
99, 151 

hoqtal- mmo. 54, 99 
horai mmo. 11, 98, 139 
horci- mmo. 11, 98 
höcijesün mmo. 11 
huda mmo. 120 
hujil- mmo. 67, 136 
hula mmo. 12, 100 
hula’an mmo. 74, 100, 

120, 149 
hulän mmo. 12 
hunta’u mmo. 70, 84 
huyqa- mmo. 72, 85 
huraqa mmo. 101, 153 
hurtu mmo. 81, 100 
hutasun mmo. 12, 51, 

101 

hu’uta mmo. 12, 100, 
139, 157 

huiaur mmo. 12, 64, 

121, 139 

hüde- mmo. 52, 111, 126 
hüge- bur. 109 
hüker mmo. 12, 56, 109, 
155 

hüle’ümmo. 12, 111, 126 
hüli’e- mmo. 12, 112 
hünegen mmo. 70 
hünesün mmo. 12, 69, 
126 

hühi bur. 30 
hure mmo. 111 
hürgü- mmo. 80, 83, 111 
hürtesün mmo. 12, 124 
hürü- mmo. 12, 111, 132 
hütügün mmo. 112 

yadn kalm. 95 
yäda kh. 41 
yaddr kh. 41 
yagsü kh. 18 
yaircvg kh. 133 
yalwaga kh. 78 


yaVü kh. 141 
yar- kalm., kh. 17, 82, 95 
yargar monguor 11 
yatv- kalm. 95 
yatü kh. 50 
yazür bur. Aga 133 
yedere- bur. 104 
yejer bur. Al. 66, 128 
yeyyßteg kh. 71 
yewreg kh. 45 
yibe- bur. 46 
yihüy bur. 65 
yojor kh. 66 
yöloi kh. 77 
yol° kalm. 98 
yonzöhoy bur. 18 
yoy&är kalm. 96 
yörondo kh. 66 
yot° kalm. 99 
yot'ogo bur. Al. 50 
yör kh. 82 
yudryo kalm. 100 
yuguor monguor 12 
yuläy dag. 2 
yuld u - kalm. 138 
yulya bur. 75 
yurn kalm. 100 
yupcv kalm. 100 
yür kh. 48 

yur\d- Gorlos, Dzostu 
138 

yür sag bur. 133 
yuä bur. Aga 49 
yürye bur. 110, 126 
ymr-läy bur. Al. 143 

yäg bur. 114 
yirma- bur. 115 

i&i- dag., ord. 142 
i&ijesün 11, 51 
-ijan 49 
ilces 105 

ikire 55, 105, 136 
Her kahn. 105 
ilbi- 33 
ilegü 12, 111 
ili- 33 

il$ig kh. 142 
im 12, 117 
ima’an mmo. 32 
imayan 32, 123 


ine- kh. 141 

ine’e- mmo. 70 

ine- kalm. 117 

inije- 70, 117, 141 

inijekü 143 

ir kalm., mo. 81 

ir- kalm., kh. 117, 141 

iraya 81, 115 

ire- 117, 141 

irmeg 81 

irua 32 

irüye- 12, 60, 116, 127 
irügel 116 
isu 116, 129 
is kalm. 116 
isige 63 

ifayur 12, 64, 121, 139 

ja ara- mmo. 32 
jabu- 32 

jada- mmo., mo. 32,123, 
154 

jadayu 32, 96, 123, 154 

jada’u mmo. 32 

jadü kalm. 96 

jayara- 32 

jayun 32 

jambar 32 

jan mmo. 32 

jär- kh. 32 

jalugan 12, 51, 61 

jesün mmo., mo. 32 

jorgöy bur. Ekh. 128 

joro kh. 32 

jöre- kalm. 116 

jörö- kh. 60 

jüsey kh. 32 

käO kalm. 114 
keb kalm., mo. 106 
kebeli 47, 128 
kebereg 45 
kebi- 46, 135 
kebidesün 20, 46 
kebreg 45 
kedüre- 19, 104 
ke’er mmo. 48 
kege 66, 128 
kegeli 47, 128 
keger (eine Pferdefär¬ 
bung) 66, (Steppe) 48, 
127 


U* 
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key 106 

keygirteg 71, 86 
keygrtdO kalm. 71 
ker- kalm. 104 
kercegei 18, 79, 103, 124, 
138 

kerci- 19, 61, 83, 87, 104, 
135, 154 
kere- 79, 126 
kere- mmo. 18, 79, 124, 
138 

kereg 103 

keregür 18, 79, 103, 138 
kereldü- mmo., mo. 18, 
79, 103, 124, 138 
kere’ül mmo. 18 
kere’ür mmo. 79 
kerü- 19, 104 
kese- mmo., mo. 18, 65, 
103 

kesege- 18, 65, 103 
kesegelte 103 
kesig 65, 136, 157 
ketü 18, 50, 103, 132 
ketüre- 18, 50, 103, 132 
kegim 19, 104 
kegim kalm. 104 
hi- kalm., mmo., mo. 19, 
114 

kijag 114 

kilgasun 19, 114, 121 
kilyvsy, kalm. 114 
kimf kalm. 68, 130 
kimrän kalm. 68 
kimura- 68, 130 
hin- kalm. 116 
kinu- 116 
kira 114 
kiro kalm. 114 
kirga- 20, 115, 122 
kiryv- kalm. 115 
kirwd- kalm. 115 
kis- kalm. 116 
kisa- 19, 65, 116, 120 
kisal mmo. 65 
kisy, kalm. 109 
kituga 19, 50 
kizär kalm. 114 
kigayar 19, 114 
köb- 108 
köbbü- 43 

köböge / höbe,ge 45, 108 
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kö’esün mmo. 19 
köge- 19, 42, 47, 108, 
127, 157 
kögere- 108 
kögerge 48, 80, 127 
kögesün 48, 108 
köhesün mmo. 19 
köjisün mmo. 109 
koke mmo., mo. 56, 109, 
125 

kök ö kalm. 109 
kökü- 132 
kökül 142, 153 
kökün 108, 132 
köl kalm., mmo., mo. 
110 

kömöri- 19, 68 
kömöske 19, 68 
köndei 109 

köndelen mmo., mo. 84, 
109 

könörge mmo. 71 
kor kalm. 48 
körbö- 107 
körge 110, 126 
köröyge 71 
körw- kalm. 107 
köske 63, 108 
kosn kalm. 19, 108 
kötel 19, 51, 125 
köter- 19, 125 
Icöti- kalm. 107 
köty kalm. 107 
kötöl 107 
kötör- 51 

kötf- kalm. 19, 51, 107 
köw- kalm. 132 
köwe kalm. 45, 108 
kücin mmo., mo. 63, 112 
kücn kalm. 112 
kücün mmo., mo. 63, 
112, 135 
küdegü 52 
küger 48, 82, 128 
küisün 109 
kül- kalm. 112 
hMi- 112, 135 
kuor mngr. 110 
kür degü 112 
kürene 82, 112 
kürey 82, 112 
kürey ulayan 143 


kürgen 57, 112 
kürzs kalm. 111 

maya kh. 36 
mäyai bur. 73 
mälai bur. Al. 73 
mana- 70 

maygirsun mmo., mo. 3 5 
maygrsn kalm. 35 
maylai 73 
maylan mmo. 73 
marta- kh., mo. 68, 141 
martv- kh. 141 
mata- 51, 121 
mede- mmo., mo. 35, 125 
megegi kh. 35 
megegin 35, 61, 125 
megügin seültü mmo. 35 
mekle kalm. 35 
melekei 35 
menekei 35 
meyge 34, 72, 125 
meygerhey bur. 73 
merge 35, 125 
mergen mmo., mo. 35, 
88, 125 

merijen 35, 103 
milkü- 36, 86 
miygan 72, 122 
miy'qan mmo. 72 
miqan 36, 122 
mitara- 51 
miqan mmo. 36 
mod vorkl. 35, 41, 99 
möd dag. 41, 99 
mödi mngr. 41, 99 
modoy bur. 2 
modun 35, 41, 99 
moyö bur. 36 
moil kh. 36, 140 
moinog bur. 34 
mojil 36 

mojilsun mmo., mo. 36, 
140 

mojinog 34, 67, 136, 140 
molcog’kh. 35, 84 
moncog kh. 35, 84 
moncog 35, 84 
monso'gor bur. 35, 84 
monsoi- bur. 35 
moqoya- 102 
mö’ere- mmo. 35, 73 
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mölkü- 36, 86 
mölsün 3S, 138 
möygün 109 
möyke mmo., mo. 35, 71 
mö’örö- mmo. 35 
mör- kh. 73 
mären mmo., mo. 35 
morhöy bur. West 73 
mörn kalm. 109 
mörö kh. 35 
mörü 35, 132 
mösün 35, 138 
mudun mmo. 35 
muy mmo., mo. 71 
muydani- 35, 71, 154 
muydü bur. 35 
muyqag mmo., mo. 35, 
84, '154 
muyqara- 35 
muqu- 36, 55, 129, 130 
muqular mmo. 36, 55 
muqur 36, 102, 129, 130 
muruim mo., mo. 36,130 
murui- 130 
mülihey bur. 35, 138 
mügere- 35, 70, 127 
mügeresün 70, 127 
mürü mmo. 35 

nä- kalm. 96 
nab6i 37, 43 
nabcin mmo. 37, 154 
nabsagar bur. 43 
nabtagar 37, 43 
nabtaji- 37, 43 
nabtar bur., mo, 37, 43, 
88 

naiH kh. 141 
naiza bur. 37 
najida- mmo., mo. 37, 
140, 158 
najidaygui 37 
najir 37 
najira- 37, 142 
najiral 37 
najiramdal 37, 142 
najifyi 37 
namä bur. 37, 43 
namaya 37 
namsa bur. 37, 43 
namtar bur. 37, 43 
namug 37 


näsa bur. 141 
ne- kh. 39 
ne’e- mmo. 39 
nege- 39, 127 
negü- 38, 139 
negülge- 38 
negüresün 38 
nexe- kh. 39 
neke- mmo., mo. 39, 55, 
104, 125 
neka- kalm. 104 
nekün mmo., mo. 38 
neme- kh., mmo., mo. 

38, 68, 104 
nemeri 38, 68 
nemo- kalm. 104 
nemür- mmo. 37 
nemüre mmo. 68 
nemüre- 37, 68, 132 
nemürge mmo., mo. 37, 
68 

ne’ü- mmo. 38 
ne’üresün mmo. 38 
ni- 151 

ni’a- mmo. 39, 47, 96 
niöügün 57 

nidurga 39, 101, 118, 
130', 138, 158 
nidün mmo., mo. 39 
nigu 38 

ni'gusun 38, 101, 156 
niya- 39, 47, 74, 96, 118, 
122, 146, 157 
nijasun 39, 139 
nilayun 39, 77, 97 
nilbusun mmo., mo. 39, 
77, 97, 154 

nilqa mmo., mo. 39, 77, 
97 

nimgen 38, 114 
nimgn kalm. 114 
nimnün kalm. 114 
nimün kalm. 114 
nirai 38, 81, 97, 154,156 
niri’un mmo. 39, 116 
niruyun 39, 116, 134 
niru’un mmo. 39, 116, 
134 

nisun 151 
nogö kh. 38 
nogoyan 38, 139 
nogosu mmo. 38 


noyosun 73, 123 
nojir 49 

noVmohoy bur. 39 
nomugan 38 
nös kh. 73 
nolüge 38 
nudurqa mmo. 39 
nuga bur. 38 
nugusun 31, 38,101,156 
nurü kh. 39, 116 
nusär kh. 151 
nülge- kh. 38 

Aägaliay bur. 38 
narai bur. 38, 81 
ne- „lachen“ bur. 141 
nexe bur. Al. 143 
\hey bur. Al. 141, 143 
nimäy bur. Al. 32 
nudarga bur. 39 
•Aulgar bur. 39, 97 

<5 kh. 147 
o6i 49, 99 
odci vkl. 49 

odcigin mmo., mo. 49,99 
odqan 49, 99, 156 
ogtol- kh., mo. 54, 99 
oyur 59 
oholto- bur. 65 
ox®r kh. 99 
oi „Verstand“ 67 
oi „Wald“ 99 
ojil- 140 
ojimo- 140 

ojimosun 11, 67, 139 
ojin mmo. 67 
old 55, 98, 134 
olbog 142 
öli- mngr. 99 
olm kalm. 98 
olom 98, 117 
omori’ud mmo. 68 
omofüy bur. 68 
omuruyun 68, 129 
on 11, 69, 98, 155 
oni 71, 98 
ono bur. 98 
ono- mmo. 69 
öy dag. 99 
oqor 11, 55, 99 
orä kalm. 98 
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orci- 11, 98 
orci- kalm. 98 
orgil 11, 98 
oroi 11, 98, 139 

orom bur., mo. 79 
oroygo 99 
osgor kh. 65 
osol mmo., mo. 65 
osoldo- mmo., mo. 65 
osqur 65 
otaci 98, 121 
otvc i kalm. 98 
otol- bur. 54, 99 
ot° kalm. 98 
oua 48, 123, 147 
owa 48 

oßu- 64, 129, 154 
oßuga 64 

öci- mmo., mo. 51, 135 
Öd° kalm. 107 
ö’ede mmo. 60 
ögse- 60, 107 
ögede 60, 107, 127, 149, 
157 

ö-yele- 11, 139 
ögüün 11 
öyör bur. Al. 148 
öl 110 

Öles- mmo., mo. 108 

ölöbür 108, 125 

ölös- 108, 125 

öls- kalm. 108 

ölte kalm. 110 

önör mmo., mo. 69, 126 

öyge 108, 125 

ör kh. 81 

öre mmo., mo. 81, 126 
örmege mmo. 110 
örmsc' kalm. 110 
örmög 110 
örm°G kalm. 110 
örö mmo., mo. 81, 109, 
126, 157 
örö ebed- 109 
öröbde- 109 
öröbdü- 81 
örösije- 81, 109 
örüge mmo. 56, 87 
örüke 56, 87 
ös 63, 109 

ös- kalm., mmo., mo. 109 
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öskül- 11, 65, 90, 135 
ösül mmo. 109 
ös mmo. 63, 109 
össte kalm. 109 
ös)röl- kh. 65 
ösije 109 
ösöhöy bur. 11, 51 
ötegü 51, 108 
ötegüs mmo. 108 
ötel- 108 
ötö bur. 108 
ötögü mmo. 51 
ömla mog. 2 
öv.-gn kalm. 103 

qabci- mmo., mo. 43, 89 
qabcig mmo., mo. 43, 48 
qabqäg 43, 89 
qabtagai mmo., mo. 43, 
88 

qabtaji- 43 
qabtasun mmo. 43 
qabturga 17, 43, 97 
qada 95, 124 
qada’ar mmo. 133 
qadär mog. 133 
qadqu- 53 
qadu- 53 
qaduyur 133 
qadum mmo., mo. 52 
qadura- 53 
qag 18, 54 
qagda 18, 58, 89 
qagsa- 18, 54 
qagsayu 54 
qaya- 89 
qayul- 131 
qayur- 48, 131 
qayurcag 133 
qajici 48, 89, 146 
qajircag 133 
qalbagd 78 

qalbuga mmo., mo. 78, 
85' 

qaliyun 140, 141 
qali’un mmo. 140, 141 
qaltaci- mmo. 17, 75 
qaltagai 17, 75, 85 
qaltarqai 75 
qaltas 17, 75, 85 
qalßan mmo., mo. 17, 86 
qamsa- 67 


qamtu 67 
qamu- 67 
qamug 67 
qamuq mmo. 67 
qamßi- 67 
qan- 70, 84 
-qan / -Jcen 56 
qani 71, 137, 157 
qanirqa- mo. 71, 137 
qayga- mmo., mo. 70, 84 
qarjsijar 71, 85, 139 
qaq mmo. 18 
qarbiy 17, 87, 96 
qarbu- mmo., mo. 18, 44, 
87 

qaru- mmo., mo. 17, 82, 
95 

qata- 50, 95, 118 
qatayu 50 
qataygu 50 
qa$a- mmo., mo. 53 
qa§ayar 133 

qtlgasun mmo., vkl. 19, 
'114 

q'isa- vkl. 19 
qituga mmo., vkl. 19, 50 
q'igd’ar mmo. 114 
qißiyar vkl. 19 
q<>'agciil mmo. 49 
qoyolai 77, 131 
qoyor 66 
qojar 66 

qola 18, 98, 118, 151 
qolbo- (qolbu-) 138 
qoli- mmo., mo. 78, 134, 
138 , 

qona- mmo. 121 
qonin mmo., mo. 70 
qono- 70, 121 
qonßijasun mmo., mo. 

18, 71 
qoy 18, 71 
qoydulai 18, 71, 85 
qoygor mmo., mo. 72, 99 
qoysijar 96 
qoysuyar 96 
qd’olai mmo. 77 
qorga mmo., mo. 88 
qorgod- 88 
qota 99 
qubaqai 49 
qubcala- 43, 156 
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qubcan mmo. 43 
qubcasun 18, 43, 89, 
100, 136, 1S6 
quca mmo., mo. 63, 121 
quci- mmo., mo. 63, 134 
qudaldu- 138 
qudurga 18, 52, 83, 100, 
117', 129, 141 
qudurqa mmo. 18, 52 
qui 67 

quju- mmo. 49 
qulgubci 18, 75, 86 
qul'gur 18, 86 
quthi 18, 75 
qulugur 75 
qumaki 68, 100 
-qun I -kün 56 
qurca 88, 121 
qutug 18, 50, 100, 153 
qutug mmo. 18, 50 
quua 49, 124 
quur 18, 48, 82, 131 
quurda- mmo. 82 
qu urda ul- mmo. 18 
quwr 48 

qugir 40, 53, 100, 136 

re- monguor 141 
rfyige monguor 142 

sä- kh., mmo. 29, 59 
sa’a- mmo. 29, 59 
sacu- mmo., mo. 63 
sag bur. 54 
saya- 29, 59, 122 
saiy kh. 61 
sair kh. 29 
saja 66 
saji mmo. 66 
sajin mmo., mo. 29, 61, 
137 

sajir 29, 67 
sama’ui mmo. 69 
samu- 69 
samuci- 69 
samuyu 69 
samura- 69 

sana- mmo., mo. 29, 97, 
123, 156 
sanv- kalm. 97 
sdäge monguor 12 
seb 105 


seger 73, 127 
següder 48 
selem kh. 29 
seleme 29, 125 
semegi 29 
ser kh. 73 

sere- mmo., mo. 29, 82, 
135, 138 
sergü- 138 
sergüley 138 
seri- mmo., mo. 29, 82, 
135, 138 

serigün 29, 82, 138 
se’üder mmo. 48 
segig 135 

sguorda- monguor 11 
sogo 58 

soi- kh. 29, 61 
soji- 29, 61 
solgoi kh. 29 
solyä kalm. 99 
soli- 99, 134, 140 
soloygo 75 
solug’ai 29, 99 
sö kalm. 109 
söge- 109 
söge- kalm. 109 
sögöd- mmo., mo. 30 
söyör- kh. 30 
söni mmo., mo. 30, 70, 
109 

sönü- 30, 70, 109 
sönüge- 30, 109 
suyalä yür- bur. 15, 115 
sun monguor 141 
sun- 30 

sunu- mmo., mo. 70, 84, 
102 

suyga- 30, 70, 84, 102 
suyyv- kalm. 102 
sü kh. 141 
sün mo., mog. 141 
sgür monguor 12 

sä- kh. 61 
sada- bur. 52 
Sagna- bur. 71 
Sayä- kalm. 115 
Sayv- kalm., kh. 114 
sal- kalm. 115 
Salyv- kalm. 115 
sama- bur. 26 


sar- kalm. 114 
Sara- kh. 30 
sawar kh. 30, 46 
Se- kh. 62 
Sebel bur. 26 
Seher) bur. 31 
Seyey bur, 26 
ses kh. 31 

siba- 30, 46, 114, 123 
sibar mmo., mo. 30, 46, 
114, 123 
Sibine- 46 

Sibüge mmo., mo. 46 
sibüger 46 
si’e- mmo. 31, 62 
Sige- 31, 62, 127, 139 
sigesün 31, 139 
Sigü- 30, 42, 47, 116, 
133, 156 

sigür 30, 47, 116, 133, 
156 

Sigä- 133 
sigaya- 115 
sigui 30, 58, 114, 130 
siya- 61 

siyurgan 61, 115, 131 
slyarf bur. 26, 115 
Sil mmo. 31 
Sil kalm. 116 
Silge- 76, 86 
Silged- 30, 76, 116 
Silgüdke- mmo. 30, 76 
Silga- mmo., mo. 115, 

138 

Sili kh., mo. 31, 116 
Sili- 115, 134, 151 
Silügüsün 31, 78, 117, 

139 

silüüsün mmo. 31, 117 
sinßi 115 
Singile- 115, 151 
sin gl- kalm. 115 
siyge- mmo., mo. 31, 72, 
116, 125 

Siygd- kalm. 116 
siqa- mmo., mo. 30, 55, 
114, 120, 155 
siqui mmo. 30, 58, 114 
Sira- mmo., mo. 30 
Sirayu j Sirayui 60 
sirbüsün mmo., mo. 117 
Siro’ai mmo. 114 
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siroi 60 

sirug 30, 115, 130, 151 
siruyai 30, 114, 130 
si’urgan mmo. 61, 115 
si’ü- mmo. 30, 47, 116 
sorä kalm. 114 
soroi kh. 30, 114 
sugui kh. 30 
suyü kalm. 114 
sulüy bur. 77 
survg kh. 30 
sürgv kh. 61 
süryn kalm. 115 
sur u O kalm. 115 
sü- kh. 30 
süluhey bur. 78, 117 
sülüs kh. 30, 78 
sülüsy kalm. 117 
sürmehey bur. 30 
sürw ü sy kalm. 117 

Sürö- monguor 12 
S$i- monguor 142 
monguor 11 
S$iu monguor 142 

tä kh. 13 

tä- kalm., kh. 13, 95 
ta'ala- mmo. 13 
tab mmo., mo. 13, 42, 47 
taba 13, 42, 47 
taöija- 13, 51, 134 
tacijaygui 51 
tagnai kh. 69 
taya 13, 47, 122, 146 
taya- 13, 95, 122, 139, 
156, 158 
tayaburi 13 

tayala- 13, 47, 122, 146 
taji- 47 
takii- 13, 55 
takim 13, 55, 136 
takir 55 

tämag bur. 13, 122 
tanä kh. 13, 69 
tanaya 13, 69, 122 
taylai 69 

taqim mmo. 55, 136 
tar 13 
tara- 138 
taraqai 13 
tar'ä kh. 62 
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tarijad mmo. 62 
tarijan 62 
tarqa- 138 
tarqaya- 138 
tätai bur. 13 
taulai mmo., mo. 13, 44, 
77, 89 

tauqai 13, 44, 89 
tawlai mmo. 44, 77, 89 
tawqai 44 
te- kh. 14 
te- kalm. 104 
teberi- mmo., mo. 14, 45, 
124 

tegüs 57 

tege- „verladen, trans¬ 
portieren“ 14, 127 
tege- „mit den Füßen 
scharren“ 104 
tegebüri 14 
tegeg 104 
tegü- 48, 133 
tey 71 
teyse- 71 
tergel- 104 
tergele- 14 
tergen 14, 104 
tergal- kh. 104 
tergl- kalm. 104 
teüke 44, 89 
tö kh. 73 
to’a mmo. 73 
tobarag 47 
toborcdg 43 
toboruyu 43 
tobrag 47 

togta- mmo., mo. 54 
toya 73 

toyono 14, 59, 123, 154 
toyorcag 47 
toyorog 47 

toyori- 14, 59, 123, 139 
toyosun 47 
toyfi kalm. 98 
toyonog bur. 14, 55, 98 
toiro- kh. 59 
tojig 99, 137 
tokii- 14, 55, 99 
tokir 14, 98 
toma- mmo. 68 
tomo- 14, 68, 99 
tom°- kalm. 99 


töno kh. 14, 59 
to’osun mmo. 47 
toqai mmo. 14, 98 
toqoi 14, 55 
toivrcvQ kalm. 43 
towrü kalm. 43 
tö kh. 60 
töQ kalm. 99 
töge 60 

tuyul- 47, 131 
tuyurai 66, 131 
tuil- kh. 61 
tujila- 61 
tul- 86 

tülai kh. 13, 44 

tulga 86 

tul’ga- 86 

tulum 14, 129 

turn bur., kh., mmo. 

mo. 14, 79, 123 
türai kh. 66 
turas mmo. 14 
tüb 112 
tübkeni- 112 
tüb&in 112 

tun kalm., mmo. 112 
tüne 112 
türei 112, 140 
türüsün 112 

ü kh. 58, 94 
ucig 63, 102, 136 
mir 63, 136 

ucira- mmo., mo. 63 
136 

uctG kalm. 102 
uda 52, 120 
udagan 56 
üdmri kh. 58 
ügä kh. 89 
ug 54 

ugul$a 58, 130 
üyv klm. 95 
uyurqai 48, 131, 157 
uyuta 12, 100, 130, 139 
157 

ujid- 49 
ujil- 67, 136 
ujilgan 67, 136 
ula 12, 100 
ula’an mmo. 100 
ulaya 75, 124 
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ulayan 12, 74, 100, 120, 
149 

Mfammmo.,mo. 75, 101, 
124 

ulän kalm. 100 
uläy kh. 74 
ulari- 75, 101, 124 
ülv kalm., kh. 2, 143 
umarta- 68, 84, 100 
umdayas- 69, 101 
umdan 69, 101 
umta- 68, 84, 100, 117 
umtara- mmo., mo. 68, 
84 

unda’as- mmo. 69 
undan mmo. 69 
unta- 100 
untara- 100 
untü kh. 84 
untuyu 70, 84 
uyga- 72, 85 
uygasun 73 
uqülga mmo. 58 
ür kh. 59 
ura 102, 121 
uraca 80 
uraga 101 
uran 102 
tirvldv%v kh. 143 
ürvldvsäy kh. 143 
urga 101 
ur'%v kalm. 101 
urixa bur. 101 
ur\dr>- kalm. 102 
urn kalm. 102 
ura- kalm. 102 
ursa bur. 80 
urtu 81, 100 
urug 142 
uruidu- 80, 102 
urus- 102, 130 
ufilda- bur. 80 
üsv kh. 143 
’üsvlx’o kh. 143 
usnäs kh. 143 
utasun 12, 51, 101 
utvsn kalm. 101 
ütv kalm. 100 
ut u kalm. 100 
uur 49, 131 
ügim kh. 58 
ügm kalm. 94 


ü kh. 61 

üde- 52, 111, 126 
üd ü - kalm. 111 
üge 58 

ühey bur. Al. 141 
üjle 140, 158 
üjmege 12, 140 
über 12, 56, 109, 155 
ül bur. 110 
ülegü 12, 111, 126 
üle- kalm. 112 
ülije- 12, 112, 135 
ulte bur. 110 
üne mmo., mo. 71, 128 
üne kh. 62, 141 
ünegen 66 
ünesün 12, 69, 126 
üni’en mmo. 62 
ünijen 62, 141, 143 
ür- kalm. 111 
üre 111, 126 
ürgü- 80, 83, 87, 111 
ürtesün 12, 87, 124 
ürü- 12, 111, 132 
üsn kalm. 141 
üsün 141 
üsür- 11, 65, 133 
üsürge- 65 
ütügün 112 
üt^gy, kalm. 112 
ügügür 63, 157 
ügü’ür mmo. 63 

zäygd kalm. 95 
zegey bur. 27, 106 
zeme bur. 27 
zemehey bur. 106 
zey bur. 27 
zolgv- kalm. 99 
zo- kalm. 111 
zun kalm. 101 
zur- kalm. 115 
zurgär) bur. Khori 128 
zusvG kalm. 28 
zur ge bur. 28 

zolö bur. 23, 156 
zorgöy bur. Al. 128 

Sä- kh. 28 
Ser kh. 60 
Sölöy kh. 28 


Solwör kh. 28 
3 ud kh. 49 
Sur- kh. 28, 81 
Surgäy kh. 128 
ßü kh. 27 
Süger kh. 58 
SÜy kh. 27, 60 

fa’ew mmo. 47 
gab 48 
gabi 28 
gabila- 48 
gabsar 48 
gaya- 28 
gay ura 48 
gajila- 48 

galga- mmo., mo. 28, 
75, 86 

gaygi 72, 95, 137 
gebe 27 
gebseg 27 
ge’erde mmo. 60 
gegerde 60 
gegeren 60 
gegün 27 
gerne 27, 106 
ger mmo. 27 
ge’ün mmo. 60 
giber 49 
giöi 28 
gigde 28, 89 
gigür 49 
gigasun 57 
giyar 47, 80, 123 
gil mmo., mo. 113, 114 
giler kh. 113 
gilijer 113 
gilo’a mmo. 23 
giluya 23, 156 
girguyan 28, 88, 130 
girin mmo., mo. 28 
girmagai 28, 57, 61, 88, 
140' 

girmagai mmo. 88 
giru- 28, 81, 115, 154, 
155 

gitüger 28 
gi’ür mmo. 49 
gol 75, 99 
golä kalm. 2 
golga- mmo. 75, 99 
gol’go- 86 
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golö kh. 2 
gö’e- mmo. 28 
göqei 28, 58 
gud 50 

gun mmo., mo. 28, 101 


In Fällen, in denen die 

abdü lam. 130 
abgar lam. 44, 89, 95 
abgari 95 
abgor lam. 44 
aca- 63, 94 
acabun 63, 94 
acan 63, 94 
adigga sol. 4 
adirga sol. 4 
agi ew. 58, 130 
aglän ew. 58, 94 
aisi 141 

aisin (ajisin) 52, 85, 
117, 128, 140 
aj lam. 66, 94, 121 
aj- lam. 66, 94 
aja ew. 66, 94, 121 
ajäwge- ew. 66, 94 
ajlciw- ew. 66 
ajmuldan lam. 66, 94 
akä ew. 55, 94, 124, 146, 
157 

akan lam. 94 
akin ew. 55, 94 
akka lam. 94 
al- lam. 97 
alas ew. 75, 95, 121 
albigü- ew. 87 
albjn ew. 87 
albjnyt- ew. 87 
alci- lam. 97 
alcu 86, 95 
aldan ew. 75, 95 
ali- 75, 95, 134 
alim- lam. 75 
aliw- ew. 75, 134 
alo- go. 75 

amya ew. 40, 68, 94, 
121, 150 
amta ew. 68 


gusa- mmo., mo. 28, 101 
gusag mmo. 28 
gusalay mmo., mo. 28 
güg 58 

gügijer mmo. 58 


Mandschu-tungusisch 

Sprachbezeichnung fehlt, 

amta- ew. 68 
amtan ew., lam. 68 
amtaga- ew. 68 
anäagi ew. 83, 84, 121 
ay lam. 94 
aya ew. 68, 72 
aya- ew. 72 
ayga 68, 121 
ayma go. 68, 94 
arakükän ew. 81, 94 
arakün ew. 81, 94 
arakuyga- ew. 81 
aramakän ew. 81 
arantä lam. 81, 94 
arba ew. 81, 94 
arbakta ew. 81 
arbikun ew. 81, 94 
arbun 87 
arbusa- 87 
arfa 87 
argan 81, 94 
arg ayga 94 

arkan lam. 78, 94, 129 
arkun lam. 78, 94, 129 
arpul- ew. 87 
arsalan 152 

asaktaga- ew. 65, 95, 
121, 145 

asasjn- ew. 65, 95, 121 
atirkän ew. 152 
awdü ew. Barg. 130 
awgara ew. 44, 94, 95 
awgarän ew. 44, 95 
awlän ew. 58, 94 

barö go. 21, 153 
baru go. 21 
bedun 53 
bega ew. 149 
beje 66, 127 


güge- 28, 111 
gügelen 28 

giörgo- mngr. 99 
giüri- mngr. 115 


ist Mandschu gemeint 

beje- 60, 127 
belxe- 21, 76, 104, 125 
beru ew. 60, 131 
bebe- ew. 60 
begi- ew. 60 
begilge- ew. 60 
begin ew. 60, 127 
bej lam. 66 
beje ew. 66, 126 
bejel lam. 66 
bejseg lam. 66 
beke ew. 56, 108, 126, 
132 

bei- lam. 21, 104, 125 
beldej lam. 104 
bele- ew. 21, 76,104,125, 
148 

belege, ew. 21, 76, 104, 
125 

belegete- ew. 104 
beleken ew., lam. 76, 104 
belekse- ew. 104 
belemne- lam. 76, 104 
belen ew. 21 
belennen ew. 21, 76, 104, 
“ 125“ 

belet- ew. 21, 76, 104 
belege- ew. 21, 76, 104 
belegen ew. 21 
beltgn- lam. 112 
bere- ew. 60 
berü ew. 21 
bi ew., ma. 116 
bi- ew., ma. 112 
bi ja 149 

bilen ew. 21, 117 
bilepen lam. 21, 117 
bodo ew. 21, 53, 99, 151 
bodurukä lam. 21, 53 
bogoli ew. 21 
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bok- ew. 21, 123, 139 
bökän ew. 21, 139 
bokceken lam. 56 
bolgl- ew. 75 
bölgicän ew. 21 
bolgo- ew. 75, 86 
bolgon ew. 75, 86 
boynon ew. 35, 71 
bore ew. 21, 60 
boroy ew. 21 
boroykön ew. 21 
bosoga ew. 65 
bulteke- ew. 112, 150 
buqtu 56 

burgan ew. 21, 79, 88, 
101 

burku lam. 79, 102 
burkun lam. 21, 79, 102 
but- lam. 21, 51, 101, 121 
butamcä lam. 21, 101 
butar- lam. 21 
bußan 21, 79, 88, 101 
bußir ew. 53 

cägidädu ew. 26 
öägü ew. 26, 139 
cala 26 
cälä ew. 139 
Sälbän ew., lam. 97 
öalfa 97 
cctrgi 26 
Sasi 26, 139 
cäski ew., lam. 26 
Sikin 26, 55 

daba 23, 45 

daba- 45 

dabali 45 

daban 23, 45, 120 

dabasa- 23, 45, 120 

dabdükän- lam. 23, 45 

daga ew. 22 

dagadu ew. 22 

dagamä- ew. 22, 120 

dagatil- 22, 120 

dagila- 61 

daku ew. 55 

dal- ew. 22, 77, 95, 156 

dal- lam. 22, 74, 96 

dala- ew. 74, 96 

dalaßa- ew. 74, 96 

doli- 22, 77, 95 


daliqu 22, 77 
dä?ü lam. 22 
dal'it- ew. 22, 77, 95, 156 
dam 23, 122, 139 
daram lam. 23 
darama ew. 23, 122 
daran ew., lam. 22, 79, 
95 

darandu ew. 79 
daw- lam. 23, 45 
dawakit- ew. 23, 45, 120, 
146* 

dawdi- ew. 23, 45, 146 

dawdißa- ew. 23 45 

dawükät- lam. 23, 45 

debdere- 23, 45 

deberen 23, 45 

debsi 23, 45 

dexelen 61 

deje- 58 

dejißi- 22 

dekde- 58 

dekßi- 58 

delcßin 22 

delew 22, 76, 105, 126, 
146, 155 
delun 22, 76 
demun 68 

deg- ew., lam. 58, 89 
degdege- lam. 58 
degen lam. 58 
degil- lam. 58 
degi ew., lam. 58 
degße- ew. 58 
delcte ew. 58 
dektile ew. 58 
del lam. 22 
delei ew. 22 
delin ew. 22, 75, 154 
delkeb- lam. 22, 86 
delya lam. 22, 76, 105, 
* 126, 146, 155 
delsun ew. 75 
demer ew. 68 
deiner ße- ew. 68 
dgrpeli- ew. 44 
dewü lam. 23, 45 
dewül- lam. 23, 45 
digen lam. 110 
digin ew. 110 
dil ew. 23, 113, 156 
dilacä ew. 150 


dilwa ew. 113 
dil'iwün ew. 23 
dokolok ew. 57 
dold%- ew. 139 
donßi- 139 
dujin 110 
dul- ew. 23, 75 
dul'il- ew. 23, 75 
dur- lam. 22, 108 
duriki ew. 82 
dureki ew. 82 
durel- lam. 22, 108, 125 
dureyki ew. 23 
duretle lam. 22, 108, 125 
durü- lam. 22, 108 
durun go., ma. 23, 82, 
111, 138 

dütemnek ew. 110, 126 
dütereger ew. 110 
diureyki sol. 82 

ebci 51, 135 

edu ew. 32 

efu 103, 132 

eixen 140 

ek lam. 32 

elä ew. 32 

ella ew. 150 

ema „was für ein“ ew. 32 

ema „Ziege“ sam. 32 

eygemu 68 

ere 142 

erselen 152 

esa ew. 149 

esal ew. 31 

gdl ew„ lam. 53, 105, 
137, 157 
ggem sol. 60 
§ke ew. 55, 103, 128, 157 
§kgn lam. 55, 103, 128 
eki ew. 55, 103 
gkin ew. 55, 103 
glgg- ew. 150 
elgu go. 76, 86 
elßu ol. 76 
emegel sol. 60 
emegen ew. 60, 68 
grngu- lam. 68 
emgule- lam. 68 
gmgun lam. 68 
enek lam. 126 
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engl- lam. 126 
enelil- ew. 126 
gnüljje- ew. 69 
en-ünil- ew. 69 
gnünilge- ew. 69 
enci lam. 69 
epce ew. 43 

gptile ew. 43, 61, 89, 
135, 142 
erde ew. 106 
erde- lam. 103 
erele lam. 142 
eri ew. 142 
eri- ew. 103 
eriwün ew. 103 
erün lam. 103 
esin- eW. 65 
ete lam. 51 
etirken ew. 51, 151 
etki ew., lam. 51, 56, 103 
§w§tl§ lam. 43, 51 
gwte ew., lam. 43, 51,135 
ewtile ew. 43 
ewu- ew. 43 
ewutle lam. 43 

falarj gu 95 
faqöa- 54 

fara 11, 40, 77, 78, 97, 
122 

fat^a 11, 50 
fagan 11, 88 
fagilan 53, 136 
fexi 56, 136 
ferxe 11, 79, 103, 139 
fesxele- 11, 65, 89, 90, 
135 
fesi 11 

fesin 65, 136, 137, 156 
firu- 12,60,116, 117, 127 
firugen 60 
ft,tu%an 12, 51, 61 
fodo 12, 52, 120 
fo/olon 11, 55, 98, 99, 
151 

folyp 11 
folo- 11, 138 
fomoSi 11, 67, 139 
fon 11, 69, 99, 155 
foro- 11, 98 
foron 11, 98 
Mi 11, 67 


fuöa 153 

fu6e- 80, 83, 111 

fude- 52, 111, 126 

fuxu 11, 61 

fujufu 67, 136 

fulayun 74 

fulaqcan 12, 100 

fulgijan 12, 74, 100, 120 

fulgije- 12, 112, 135 

fulgän 100 

fulge- (fulgije-) 135 

fulu 12, 111, 126 

fumere- 12, 140 

funexe 70 

furdexe 12, 87, 124 

fursun 111, 126 

furu- 12, 111, 132 

furuku 12, 111, 132 

fuse- 108 

fusen 108 

fusu- 11, 65, 133 

futa 12, 51, 101 

Muri 12, 64, 121, 139 

gäre, ew. 18, 120, 154 
garpa- ew. 18, 44, 87 
gexun 106 
gej- negd. 115 
gele- 25, 106 
geygijen 25 
gere- 25, 106, 125 
geri- go., or. 115 
gedeke lam. 24, 53, 125 
gedemek lam. 24, 105 
gedimuk ew. 24, 53, 105, 
125, 130, 145, 156 
ger- lam. 115 
getyen sol. 57 
ggtken ew. 24, 57, 105, 
135 

gi- ud. 115 
giri- 115 
girükü go. 115 
giw- ew., lam. 25, 112, 
135, 138 
gir- ew. 115 
giriwün ew. 115 
girßa- ew. 20 
gobija- lam. 24, 137 
gor lam. 18, 98 
gor- lam. 24 
gör ew. 24 


goro ew. 18, 98, 118,151, 
157 

gorri lam. 24 
goru lam. 98 
görga- ew. 24 
göta ew. 99 
göta- ew. 99 
gudige ew. 24, 53, 133 
gul- lam. 24, 75, 100 
gulut- lam. 24, 75, 100 
guluwün ew. 24, 75, 100 
gunceije- ew. 24 
gurexele- 25, 125 
gure- ew. 25, 107 
gureke- ew. 25, 107, 125 
gurekew- ew. 25 
gurgu 25 
gut%n ew. 52 

gala 24, 97, 154 
garu 18, 120 
goro 18, 98, 118, 151 
gulxa 24, 101, 138, 158 
guni- 24 
’guni&un 24 
'gunin 24 
gusin 52 

hä- lam. 29, 97 
halka ew. 11 
ham- lam. 69 
hän lam. 29, 97 
hanrja ew. 95 
hanya ew. Barg. 95 
haptai ew. 43 
harul- ew. 96 
helat- lam. 30, 114 
helün lam. 30, 114 
hebjjen lam. 105 
hebijen- lam. 105 
hglekg ew. 111, 126 
hemeken ew. 57 
herbek ew. 11, 79, 103 
heregen lam. 11, 79 
herke- lam. 104 
herkil- ew. 104 
hesgn lam. 65, 136 
hesin ew. 11, 65, 136, 
" 156 

hesen lam. 65 
hilgen- lam. 30, 76, 86, 
116 
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hilgesen- lam. 30, 76 
hilgin- lam. 30, 116 
him ew. 12, 116 
hiruge- ew. 12, 60, 116, 
127 

Mw- lam. 30 
Mwi- lam. 30, 109 
hiwüken- lam. 30, 109 
hibä- lam. 30, 46, 114 
h-igi lam. 30, 58, 114, 
130 

himmo- lam. 115 
hinma- lam. 115 
hög- ew. 54, 99 
hoj- lam. 99, 134, 140 
hökca- ew. 54, 99 
hono ew. 71, 98 
horol- ew. 11, 98 
horol'i ew. 11, 98 
horol'in ew. 98 
horol'iyki ew. 11, 98 
horol'isin- ew. 98 
horol'iw- ew. 11 
horol'iwJcän- ew. 98 
horoViwul- ew. 98 
horon ew. 11, 98, 139 
hü- lam. 30 
hujgu go. 33 
hujil- lam. 67, 136 
hujul- ew. 67, 136 
hujüli ew. 67 
hujun go. 31, 33 
hukte go. 33 
hula ew. 12, 100 
hulal- lam. 74 
hulama ew. 12, 74, 100, 
120, 149 

hulama meygun ew. 109 
hulwhä lam. 74, 100 
hularga- ew. 100 
hularin ew. 74, 100 
hulasan- lam. 100 
hulatl lam. 74, 100 
hulek lam. 111, 126 
liuru- ew. 111, 132 
huregen lam. 103, 126 
hur§l lam. 111, 126 
hurgu- ew. 111, 132 
huril ew. 111 
hwrumuge- ew. 132 
hurka ew., lam. 101, 153 
hurun- lam. 111, 132 


huruge- ew. 111 
hutakän ew. 12, 100, 

130, 139, 157 

yafira- 43 
yafiraqu 43 
yaya 152 

yaidu go. Grube 33 
yailun 141 
yeg sol. 106 
yoyülgi sol. 58, 130 
yögm- sol. 42 
yu-ju ol. 33 
yujü oro. 31 
yurqa 101 
yutu 18, 40, 50, 100 
yuturi 18, 50 
yugir I yuturi 53 
yuirmmlte sol. 68 

xexe 152 
xergi- 104 
xuxun 108, 132 
xuju go. Grube 33 

i- ew., go., lam., ol., oro. 

117 

ice- ew. 150 
iggi sol. 33 
igire ew. 105 
ikeri lam. 55, 136 
ihiri 55, 136 
ikri lam. A 55, 136 
ikte ew. 33 
ile- 33 
ileygu 33 
ilel ew. 76, 105 
imanda sol. 33 
imukce sol. 33 
imukse ew. 33 
in- lam. 70, 117 
in$e- 117 
in$eku 117 

inektel- ew. 70, 117, 141 
inel- ew. 70 
inen ew. 70, 117 
inemu- ew. 70, 141 
inet- ew. 70, 117, 141 
inege- ew. 117 
inin lam. 70, 117, 141 
inin- lam. 70 
ininel- lam. 70, 117 


ininen lam. 70, 117 
iyer- ew. 116 
iyne lam. 33 
inyi ew. 33 
iraxi 115 
irgi ew. 33, 113 
irgiwe ew. 113 
iri 81, 115 
iruge sol. 60 
irun 81, 115 
igifun 33 

idokon ew. 57 
igdiwün ew. 33 
imanna ew. 33 

jä- lam. 32 
ja 32 
jade 32 
jädu lam. 32 
jaja- 32 
jägai lam. 32 
jäk lam. 32 
jäma go. 32, 123 
jasa 149 

jegin ew. 31, 32, 33 

kadär ew., lam. 95, 124 
kdferafö go. 43 
kafira- go. 43, 48 
kalbiy ew. 17, 87, 96 
kaltak lam. 75 
kaltaka ew. 17, 75, 85, 
140 

kaltakat ew. 17, 18, 85 
kaltamcä lam. 17 
kaltar- lam. 75 
kalti- lam. 75 
kalganu ew. 17 
kani lam. 71, 137, 157 
kapira- go. 43, 48, 146 
kapta- ew. 43 
kaptaSä lam. 43 
kaptama ew. 43, 88 
kaptarä- ew. 43 
kapturga ew. 17 
kata- ew. 50, 118 
katar ew. 50, 118 
katawcä ew. 50 
katjgacä ew. 50 
kefeli 47, 128 
keire 66, 128 
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keygeri 71, 85 
kesi 136 
kesiku 65 
kesitu 65, 136 
ke- ew. 19, 114 
kebduren- lam. 19, 47, 
“l08“ 

kgbe lam. 108 
kemdemke lam. 19 
kenrel- lam. 84 
kenres lam. 84, 109 
keydi ew. 109 
kepe- ew. 19, 42, 47, 109, 
"127, 157 
kepen ew. 109 
kepen- ew. 42, 47, 109 
kepg$§- 47, 109 
kerceme ew. 18, 79, 80, 
“ 103,“ 124, 138 
kergmegu ew. 79, 103 
ke.se, ew. 18, 65, 103 
kesege- ew. 18, 65, 103 
k§si go., ol. 65, 136, 157 
kete ew. 18, 50, 103, 132 
ketgk lam. 50 
ketememe ew. 18, 50, 103 
ketgmerin ew. 51, 103 
k§t§y- ew. 18 
keter lam. 18, 103 
ketgtmgrit ew. 103 
kewe lam. 45, 109 
Icgwgr ew. 49, 127 
kgwken- ew. 43, 109 
keivurjci- lam. 43, 109 
kija oro. 114 
kinu- 116 
küa ew. 114 
kilagahun ew. 114 
kira ew. 114 
komdemke lam. 19, 68 
koyde ew. 109 
koydolmi ew. 109 
koynomo ew. 72, 99 
koynorin ew. 72, 99 
koynorui ew. 72, 99 
koyri ew. 109 
koto ew. 19, 50 
kubsuxun 19, 47, 108, 
127 

kubu- 45, 108 
kubuxun 45 

kudu ew. 40, 53, 100,136 
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kumte- lam. 68 
kumtew- ew. 19, 68 
kundukl ew. 18, 71, 85 
kupo ew. 43, 156 
kuptuw- ew. 18, 43, 89, 
136 

kuptuwün ew. 43 
kupu- ew. 100 
kupuptin ew. 43 
kupuw- ew. 43, 156 
kupuge- ew. 18, 43 
kurbu- 107 
kurbuwken- ew. 107 
kurbuwge- ew. 107 
kurbuge- ew. 107 
kureken ew. 57, 112 
kürge ew. 110, 126 
kuri 82, 112 
kurumki ew. 68 
kute ew. 52, 112 
kuter- lam. 19, 51, 107, 
125 

kutu ew. 18, 40, 50, 100, 
153 

Tierä go. 114 

labgin- lam. 39, 47, 74 
lambaräge- ew. 47, 96 
lamu ew. 74, 150 
lexe- 39, 55 
luybe- go. 74 

mata- ew. 51, 121 
medege 125 
mexe 36, 61, 125 
mexen 36, 61, 125 
mexeijen 36, 61, 125 
meixe (mejixe) 35, 140 
meiren (mejiren) 35 
mele- 36 
meygun 109 
megige 35 
med- lam. 35, 125 
medege ew. 35 
meyun ew. 109 
mergecin lam. 35 
mergen ew., lam. 35, 88, 
“l25 

mergepcut ew. 35 
merget- lam. 35, 88, 125 
mergewken- ew. 35 


mergege- ew. 35 
merime ew. 35, 104 
metü- lam. 35 
metün lam. 35 
mi go. 116 
micu- 36, 86, 132 
mir lam. 35, 132 
rnire ew. 35, 132 
mirele- ew. 35 
mirke- lam. 36, 86, 132 
mirkine ew. 36 
mirkige- ew. 36, 86, 132 
mita- 51, 121 
miwna lam. 34, 67, 136 
mö ew., ma. 35, 40, 99 
mojoro 36 

moygon 34, 67, 140 
moynon ew. 34, 67, 84, 
154 

moyon ew. 34, 67, 136, 
140 
moo 99 

mü ew., lam. 35, 110, 
150 

mucü- ew., lam. 63, 101, 
121, 154 ' 

mvßümnak ew. 63, 101 
mucün ew. 63 
mueüsin ew. 101 
mucüw- ew. 63, 101 
muke 35, 110 
muktuki ew. 36, 55, 102 
muku- ew. 36, 102, 130 
mukurge- ew. 36, 55, 102 
mukuti- ew. 55 
muynaga- ew. 71, 154 
muri- 36 
muri%an 36, 130 
murüke- ew. 36, 130 
mü oro. 110 
mita ol. 110 

nabgan lam. 39, 47 
nabganri lam. 96 
nabgata lam. 39, 96 
nabgi- lam. 39, 47 
nabgit- lam. 47 
nadit- ew. 37, 140, 158 
näla sol. 24 
nama- ew. 47 
namarä- ew. 122, 157 
namaräldi- ew. 47 
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namarät- ew. 39, 74, 94, 
146 

namaräjje- ew. 47, 96 
namargan ew. 37 
namu 74 
namtihak lam. 37 
napta- ew. 37, 43 
naptagä ew. 37, 43, 88 
naptakä ew. 43 
naptakän ew. 37 
naptama 37, 154 
naptarin ew. 37 
nara- 37, 140 
narasa- 37, 140 
narasun 37 
nasar oro. 31 
näwukta lam. 37 
nealun go. 39, 77, 97 
neji- 39, 127 
nejile- 39 
neku 38 
neme- 68 
nemergen 38 
nemerken 68 
nemuri 38 
neo- 38, 139 
n§k- lam. 125 
ngke- ew. 55, 104, 125 
nekün ew. 38 
nemgle- ew. 38, 68 
ngmesin ew. 68 
ngmesin- ew. 38, 68, 105 
nemesiptin ew. 38, 68 
ngmgsse- ew. 38, 68, 105 
nemew- ew. 38, 132 
nl- ew. 127 

nijarxun (= häryun) 97, 
154 

nimaxa 28, 57, 61, 88 
niman 32 
nimaygi 33 
nimeygi 33 
nimrje- ew. 74 
niygun 28, 88, 130 
nioynijaxa (= iioyhaxa) 
31, 38 

niru- 28, 81, 115, 154 
nißi 28 
nyrkta ol. 116 
nul- ew. 38 
nulgi- ew. 38, 139 
nulul- lam. 38 


nuyge- 74 
nuygari 73, 123 
nurga ew. 39, 101, 118, 
130, 138, 158 
nurl lam. 38 
nujjan 39, 101, 118, 130, 
138, 158 

iiä- (= nija-) 38 
iiäha ew. 38 
häya (= nijaxa) 38 
näki (= nijaki) 38, 13S 
näkse ew. 38, 139 
nalun go. 39, 77, 97 
j ’iärxula- 81 

iiärxun (= nijarxun) 38, 
81, 97, 154, 156 
näs lam. 38 
iiäsalbun lam. 38 
näsu- (nijasu-) 38 
■häwul- lam. 38 
näwulan lam. 38 
iriek- lam. 39 
neke- ew. 39 
‘hemkun ew. 114 
nemurge- ew. 38, 114 
nemume ew. 38, 114 
tieri lam. 39, 116 
im- ew. 39 
iiimsa ew. 114 
Mri lam. 39, 116, 134 
nirä ew. 39 
niw&e ew. 39 
nöße lam. 139 
iioynaxa (nioynijaxa ) 
31, 38, 156 
iidyokto go. 73 
nöro- (nioro-) 38, 139 
•howayQän (niowaygi- 
jan) 38 
nSce lam. 38 
nucakin ew. 57 
iiundun ew. 39 
iiuynaki ew. 31, 38, 101, 
156 

nuyun ew. 28, 130 

yäl lam. 24, 97 

yala go., ol., oro. 24 

yäla negd. 24 

yäle ew. 24, 97, 150, 154 

yele- ew. 25, 106 


yeri ew. 25, 106, 125, 
” 150 

yeril- lam. 25, 106 
yerin lam. 25 
yerljje- ew. 106 

oyo 49, 59 
oyor sol. 59, 131 
oläri lam. 90, 118 
oldöndu ew. 150 
oli- 140 

ollomö- ew. 150 
olo- ew. 90, 118 
omi- 69, 101 
omila- 140 
omya- lam. 69, 100 
omyo- ew. 68, 100, 141 
omyon ew. 68, 100 
oron ew., go., lam. 99 
os- ew. 65 
oslkakta ew. 65 
osikta ew. 65 
ösikta ew. 150 
osißa- ew. 65 
ösalkän lam. 65 
owur ew. 131 

paiya go. 95 
paloa orol 11 
paloan go. 11 
pär sol. 97 

pära go., ol. 11, 40, 78, 
97, 122 
paffira go. 53 
pä§i go. 53 
pä$ila- go. 53 
peje go. 56, 136 
pisejni go. 11, 133 
pisiuni go. 11, 65 
pisüri ol. 11, 65, 133 
pjrrxa go. 11, 79 
pojka go. 154 
porrö go. 11, 98, 139 
pucu- ol. 111 
pujur- go. 67 
pulo go. 12, 111 
puloxo go. 12, 111 
puiiaktä go. 12, 69, 126 
pürü go. 79 

qabcixun 43 
qailun 140 
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qalbi 17, 87 

qaysari 71, 85, 96, 139 

qaysiri 96 

qapayun 43 

qapara- 43 

qarqa- 17, 95 

qonsun 18, 71 

quwa 49 

relc lam. 142 

so- 29, 97 

sä- ew., ma. 29, 97, 123 

sagä- sol. 59 

säl- ew. 29, 97, 156 

säge- ew. 29, 97 

se- 29 

sebderi 48 

sebsiyge 105 

sebgen 105 

seire (sejire) 73 

sele 29, 125 

seleme 29 

selemu 29, 125 

semata go. 33 

semsu 29 

sen ew. 31 

seran go. 30 

sere- 29, 82 

serguwen 29, 82 

sele ew. 29, 125 

s§l§- ew. 29, 82, 138 

seleme ew. 29, 125 

selewge- ew. 29, 82, 138 

semesik ew. 29 

serencen ew. 29, 82 

serencen dein ew. 29 

sgwgen ew. 105 

si- ew. 30, 70, 109 

sige ew. 58 

sigir e w. 61, 115, 131 

sigßefu go. 33 

sike 31, 139 

sil ew. 31, 116 

silgin ew. 30, 76, 116 

silgin- ew. 40, 86, 116 

silginge- ew. 30, 116 

silun 31, 78, 117, 139 

simata ol. 33 

simse ol. 32 

simukse go. 32 

simutei- oro. 32 


Mandschu-tungusisch 

siymu go. 33 
sippij- ew. 30, 47, 116, 
133, 156 
siptul ew. 47 
sirekte ew. 30, 117 
sirgn ew. 30 

sirikeken ew. 30, 115, 
130,“ 151 
sirmu go. 33 
site- 31, 127 
slw- ew. 109 
siwide- ew. 46 
sigi ew. 30, 58, 114, 130 
siglkäkün ew. 30, 58, 
" 114 

sigyma ew. 30, 58, 114 
sigin- ew. 115, 133 
sila- ew. 30, 114 
sj.lan ew. 30, 114 
silawün ew. 30, 114 
sinma- ew. 115, 134, 
138, 151 

sirgi ew. 60, 114 
sirgilan ew. 60, 114 
sirugi- ew. 30, 114, 130 
siwä- ew. 30,46, 114,123 
sj,war ew. 30, 46, 114 
soyo sol. 58 
sol- ew. 99, 134, 140 
soli- 99, 134, 140 
soligä ew. 75 
soloxi 75 
soloyo ew. 75 
sowi- sol. 61 
sünyl- ew. 30, 70, 84, 
102 

sünylga- ew. 30, 70, 102 
San 31 

suruqu 30, 114 

Sigüi- sol. 42 

tä- lam. 13 
taba 44, 89 
taci- 13, 51, 134 
taeixijan 13 
tacinaqu 13 
tag- ew. 13, 122, 139, 
156, 157 
tägiwkä 13 
tägiwkäme ew. 13 


tahj ol. 13, 58 
takija 13, 58, 136 
tarjgilai ew. 69 
taraka ew. 13 
tatigä- ew. 13, 51, 134 
tätig an ew. 13 
tatkat- lam. 13 
te- 14 

tebelije- 14, 45 
teodenge- 14, 127 
te- ew. 14, 127 
tegerikte ew. 60 
tekül- lam. 15, 115 
tekülan lam. 15, 115 
tekün- lam. 15, 55, 115 
tew- ew., lam. 14, 127 
tewel- lam. 14, 45, 124 
tewegek lam. 14 
tewlige- ew. 48, 132, 133 
tewü ew. 14 
t§wg§- ew. 14 
tijekse oro. 112 
tile- ew. 16 
tipke- ew. 16, 116 
tiplcen ew. 16, 116 
tirekse ew. 112, 140 
tirükse ew. Barg. 112 
tikul- ew. 15, 54, 115 
tikun ew. 15, 54, 115 
tikunyl- ew. 15, 54, 115, 
156 

tobgä (tobgija) 14, 49, 
99, 137 

tokeoko ew. 14, 55, 98 
töklkän ew. 14, 98 
tokurkai lam. 14, 55, 98 
tomka- lam. 14, 67, 99 
tomko ew. 14, 68, 99 
tomko- ew. 14, 68, 99 
töno 59 

tora go. 14, 79, 123 
tore lam. 79 

törgäyin ew. 14, 60, 123, 
139, 154 

torgi- 14, 60, 139 
torgo- 139 
tor'xo- 14, 60 
tulcsa- ew. 13 
tuksaki ew. 13 
tumja ew. 73 
tumjan lam. 73 
tunya ew. Barg. 73 
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177 


tura ma., ol. 14, 79, 123 
ture 112, 140 
türexse 112 
türekse go. 112 
turga ew. 86 
turga- ew. 86 

ubija- 49 
uce 56, 87 
ufa 48, 123, 147 
uger- lam. 60, 107, 127 
ugereb- lam. 60, 107, 127 
ugeski lam. 60, 107, 127 
ugi ew. 60, 107 
ugile ew. 60, 107 
uglr- ew. 60, 107 
ugiski ew. 60 107, 149, 
157 

ugitmer ew. 60, 107 
ugü ew. 60, 107 
uj ew. 67 

ujun lam., ma. 31, 32 
ukumni ew. 108, 132 
ukun ew. 108, 132 
ula- 75, 101 
ulbin- ew. 108 
ule lam. 140, 158 
uluki ew. 150 
um- ew. 69, 101 
umgun lam. 68 
umga- ew. 101 
unü- lam. 69 
unüwkän- lam. 69 
uAiekit ew. 71 
unietmetce- ew. 71 
ure w., lam. 81, 109, 157 


In Fällen fehlender 


ab 46, 97, 120, 145 
abaya jak. 56 
abaqa cag. 56 
ab'irtqi sor., tel. 48 
abuc 44 
ac- 63 
acuq 63 

adaq 52, 110, 124 


uradan lam. 80 
uran lam. 80 
ure ew. 150 
uremde lam. 81, 109 
ürigdän ew. 102 
urke ew. 56, 87 
üru- lam. 102, 127, 130 
usalkän lam. 65 
utu ew. 108 

uwur ew. 48, 131, 157 
üga ew. 150 
ugu 63, 157 

luge sol. 58 
mnige sol. 62 

-war ew. 49 
wasixa 65 
waäa- 65 
weixe 33 

gafa- 28 
f,aja 28 

galan ew., ma. 28, 75 
galgija- 28, 74, 86 
galum ew. 28 
gaw ew. 28 
gawa- ew. 28 
gawüöa- ew. 28 
ge- 27, 106 
gebele 27 
geh- lam. 27 
geben lam. 27 
gegente lam. 27, 60 
gegenteki lam. 27 
gegeneg lam. 27, 60 


Türksprachen 


adyir 4 
adiy 130 
adin 53, 136 
adir- 53, 136 
adruq uig. 53, 136 
aya jak. 55, 94, 124, 157 
ayiz AT, cag., trkm. 95, 
131, 141 


gegere sol. 60 
gegin ew. 27, 60 
gegintiki ew. 60 
geginyü ew. 27, 60, 133 
gej lam. 27 
geje ew. 27 
gemü ew. 27 
gep- ew. 27, 106 
gepte ew. 106 
g§w- ew. 27, 106 
gewgt lam. 28, 58 
gikte ew. 28, 89 
gol lam. 77 
golbexri lam. 28 
goto ew. 77 

gugatii ew., lam. 28, 
101 

gugar ew. 28, 101 
gugasak lam. 28 
gugagäk ew. 28, 101 
gugu ew. 58 
gugü- ew. 28, 111 
gugukte ew. 28, 58 
gugunuk ew. 58 
gugüt- lam. 28, 111 
gugüwün ew. 28, 111 
gugüge- ew. 28 
gükte ew. 28 
gulber lam. 28 
gür ew. 28 
guru 28 
guwari 28, 101 
guw§ 28 
guwe- 28, 111 
guwukte ew. 58 
guwuAi lam. 28 


betreffenden Formen 


ayu 58 
ayuluy 58 
ayzi cag. 141 
ayzinda cag. 141 
äx~ jak. 97, 156 
aja kas. 66, 94, 121 
ajayim türk. 40 
ajaq oir. 40, 52 


Sprachbezeichnung sind die 
alttürkisch 


12 Poppe, Vergleichende Grammatik 
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ajdirn trkm. 67 
aj'i- 67 
aj'in- 66 
afin& 66 
aj'inna jak. 94 
ajinnalä- jak. 94 
aj'it- 67 

akka tsch. 55, 103 
al 75, 121 

al- AT, oir., osm., trkm. 

75, 95, 134 
al- tsch. 78, 126 
äldim sag. 144 
al'in alt., leb., sor., tel. 
75, 121 

alinda alt., sor., tel. 121 
alp 85, 121, 122 
alpayut 85 

alt kum., osm., tat. 75 
altin cag. 51 
altun 51, 85, 117, 118, 
128, 140 

am alt., kas., kirg., krm. 

68, 69, 94, 121, 140 
and osm. 83, 84, 121 
ant'iq- 83 

ay alt., kac., kas., kii*g., 
koib., soj., tob. 72 
ap jak., koib. 43 
appa tsch. 42, 128 
aqa 55, 123, 124, 146, 
157 

artsch. 79, 105, 106, 126 
är- trkm. 96, 97, 134 
ära jak., trkm. 97 
arbin tel. 87 
arya jak. 94 
aryas jak. 94 
ariy 79, 130, 136, 137, 
138 

ar'is kas. 11, 121, 122 
ar'is kir., tat., tob. 11, 
40, 77, 78, 120, 155 
ar'it- cag., kum., osm., 
uig. 79, 83, 84, 87, 88, 
136, 138 
armiq alt. 87 
arpa cag., kum. 87 
arqa 78, 129 
arqada 78 
art'iq 128 
artuq 128 


Türksprachen 

as- AT, trkm. 65, 95, 
121, 145 
as- jak. 94 
äs- jak. 96 
asayas jak. 94 
asiq mtü. 141 
äs- trkm. 96 
asiq kir., trkm. 86, 95, 
130 

asuq cag. 86 
at AT, jak., trkm. 89, 
121 

atax jak. 52 

atlr jak. 4 

atiz kas. 51, 82, 122 

atizla- mtü. 51, 82, 122 

av osm., özb. 46, 120 

äv trkm. 97 

avu§ osm. 44 

az AT, trkm. 81, 94 

azaq kha. 52 

äzaq sag. 144 

aziy 81, 94, 122, 133 

äSkä alt. 63 

äckü uig. 63 

ädi 53, 105, 137, 157 

äg- 60, 126, 154 

agil- 60, 126 

ägin cag. 60, 126, 154 

äkiz az. 105 

dl az. 105 

alt- 126 

är AT, az., jak. 79, 105, 
106, 126, 155 
är trkm. 105, 106, 126, 
155 

ärän 79 
äräyäk 79 

ärbäx jak. 11, 79, 103, 
126 

ärdä jak. 106 
ärij- jak. 104 
ärin cag. 141 
ärk 87, 125 
ärklig 87 
ärni cag. 141 
äryäk uig. 11, 79 
äsä jak. 103 
äs- alt., cag., osm., tel. 
77, 78, 126 

äsäk kum., osm. 86, 140 


ätäkä cag. 51, 103 
ätkä tat. 51 
äz- cag., osm. 103 
äzi Abakan, sag. 53, 105, 
137 

bay 58, 97 
bäy trkm. 58, 97 
baj 66 

bäj jak., trkm. 97 
bajtal cag., karacai 86 
bal'iq 122 
bas- 65 

basqic tat. 65, 96 
bat cag., kas. 51, 134 
bat- AT, trkm. 89, 95, 
121 

batur- cag., kas. 51, 134 
bädiz 53, 126 
bädük 53 
bäl 76 

bdläx jak. 104 
bäläm jak. 104 
bänäk osm. 34, 72, 125 
bäniz osm. 34, 72, 125 
bäygi osm. 35 
bäygü 35, 71 
bärk az. 104, 125 
hart jak. 104 
bäzä- osm. 35, 104 
bäzäk osm. 35, 104 
bäzän- AT, az. 35, 104 
bijik oir. 53 
bil jak., trkm. 106 
bilä jak. 117 
biläk AT, az., osm. 21, 
117 

b'ia jak. 58, 91 
bidiq 53 

bij'iq osm. 21, 136 
biy 122 

b'iqin oir. 36, 122 
bitarxaj jak. 101 
bitik jak. 21, 53, 136 
bizä tuv. 21, 60, 81 
bizayi osm. 60, 131, 146, 
147 

bod 21, 53, 99, 118 
boy- 21, 123, 139 
boyaz AT, osm. 21, 60, 
81 

boyazla- osm. 60, 81 
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boyuz 60, 81 
boyuzla- 60, 81, 88 
boj oir., osm. 21, 63, 99 
bojun 34, 67, 136, 140 
bol- 99 

bonfyuq osm. 36, 84 
borän tuv. 102 
böstä- tuv., 21 
bot tuv. 21, 63 
boz AT, osm. 21, 81, 
117 

boza yu 81 
bozu oir. 21, 60, 81 
bögüt cag. 58 
böl- az. 110 
bol- trkm. 110 
braq- kas. 142 
bucmaq cag. 62, 101, 
121, 155 

bucqaq cag. 62, 101, 121 
bulyanö 75, 86 
bulyaq 75, 86 
bulut 75 
bun osm. 35 
buy 35, 71, 154 
buoj- jak. 21 
buol- jak. 99 
buotn jak. 21 
bur- osm. 21, 79, 102 
buraj- jak. 79, 102 
buran osm. 21, 79, 102 
burän jak. 21, 79, 88, 
101 

buryac osm. 21, 79, 102 
buryän jak. 21, 79, 102 
butra- cag. 121 
buzay'i osm. 21, 81 
büjüh osm. 53 
bügü 60 
büjü osm. 60 
bük jak. 109 
bük- az. 109 
bükri cag. 56, 126 
büyür- 35, 127 
büö jak. 58 
bür- jak. 111, 135 
bürüj- jak. 111 
bürün- az., jak. 111, 135 
büt- AT, jak. 50, 111, 
125 

bütäj jak. 111 
bütäj- jak. 111 

12* 


cab 44 
cay'i tuv. 55 
cal 97 

cäl trkm. 97 
caq 26, 54 

caq- AT, cag., osm. 26,134 
cäkä kirg. 26, 55 
Säkin cag., osm. 26 
cigä tat. 26 

6ikin cag., osm. 26, 55, 

136 

cimci- oir. 26 
cimdik osm. 26 
ciS- trkm. 117, 135 
ciban osm., kar. T 26, 

137 

6lban trkm. 26, 115 
cib'iryan tel. 26, 115 
cib’irt alt. 26, 115 
cicqaq oir. 63 
cida- oir. 15 
Cimfin- osm. 26 
ßimßila- kha. 26 
6'ipqan cag. 26, 115 
cirma- az., oir. 26 
Subar cag. 26, 48, 123, 
146, 147 

Sul (= t'Sul) tsch. 15, 77, 
98, 120 

cun (= t'Suri) tsch. 69, 
115 

das trkm. 97 
disi az. 113 
dit- trkm. 117 
dort trkm. 110 
düjn trkm. 112 
düjp trkm. 112 

d'uy tel. 73 

eki trkm. 105 
el az. 105 
enig sag. 69, 126 
ertä az. 106 

el AT, Jen. 76, 105 

aläk- tat. 76 

eBi tsch. 116 


gäp trkm. 106 
gäv- osm. 46 
gävis (= gevis) osm. 20, 
46, 135 

gävräk osm. 45 
gäz- osm. 19 
gijew trkm. 52 
gobek trkm. 109 
göc- trkm. 108 
gok trkm. 109, 125 
göküz osm. 132 
güjö trkm. 112, 135 
güjl- trkm. 112, 135 
güjseü karak. 20 

gäp trkm. 97 
gaz- trkm. 95 
giray az. 114 
g'irx- az. 115, 122 
g'isa az. 116 

här- tar. 96, 134 
härdur- tar. 96, 134 
höl az. 110 
hükiz özb. 12 
hürk- cag. 83, 87 
hürküt- az. 111 
hürük- cag., tar. 80, 83, 
87 

Xaja jak. 95, 124 
Xamij- jak. 67 
Xamilin- jak. 68 
Xap kha., tuv. 17, 43 
xap- jak. 43 
Xarl jak. 97 
Xarij- jak. 17, 82 
Xas- jak. 17, 95 
Xäs jak. 18, 120, 154 
Xasa jak. 96 
xasxa sag. 17 
xaspax jak. 95 
Xat- jak. 50, 95 
X^ldX tsch. 19, 121 
yßjay tsch. 114 
Xvlx a tsch. 18, 75, 86 
X'SmSr tsch. 72 
xSvala- tsch. 24, 49, 137 
Xir- tsch. 17, 82 
xolumtan jak. 100 
Xpmus jak. 18 
Xoyurü jak. 96 
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für tsch. 18, 120, 154 
yuran tsch. 58 
Xusya tsch. 17 
yuzuruy sag. 18 

i- trkm. 103 
iäj- jak. 106 
icci jak. 105 
idi 105 

ignä bar., cag. 27 
ijä kas. 53, 105 
ijnä oir. 27 

iki AT, az., osm. 55, 105 
ikiz osm. 55, 136 
ikkd tsch. 105 
ikki jak. 105 
il AT, jak. 76, 105 
il- tsch. 75, 134 
il- 76 
ilin- 76 
ilttSn tsch. 52 
inäk özb. 141 
iy- jak. 116 
ir tsch. 106 
ir trkm. 106 
is jak. 31, 78, 117 
U- jak. 113 
itir- jak. 113 
iz AT, öag. 81 

jvSä tsch. 44 

ia jak. 46, 120 
ia- jak. 59 
ik- jak. 114 
ikis- jak. 30 
il- jak. 75, 95 
is jak., trkm. 116, 129 
U- jak. 113 
Wir- jak. 113 
iz trkm. 115 
izan tat. 81, 115 

jaburyaq mtü. 37, 154 
jaday 32, 96, 123, 154 
jayir osm. 23, 139 
jay'iz 61, 137 
jayri 23, 122, 139 
jayrin cag. 23, 122, 139 
jäl trkm. 97, 129 
jala- alt. 74 

jalya- bar., tat. 28, 75,86 


jalya- / jalqa- 22, 74, 96, 
129 

jayi 72, 95, 137 
jap- AT, osm., trkm. 28, 
96 

japayi osm. 47 
japaq osm. „Fließ“ 47; 

„Fohlen“ 47, 123, 146 
japis- 39, 47, 74, 96, 
118, 157 
japray'in uig. 32 
japraq cag., mtü., osm. 

37, 43, 154 
japraq uig. 32 
japsin- alt., AT 37, 47 
japsul- cag. 47 
japuryaq mtü. 43 
jctq- 22, 120 
jaqa oir. 55 
jaqi oir. 55 
jaqin 22 
jara- 37 
jaray 37 
jaras- 37 
jarat- 37 
jarin 22, 79, 95 
jas „Träne“ 39; „frisch, 
grün“ 39, 77, 154 
jäs trkm. 97 
jasir- 23 
jäsil trkm. 97 
jasmaq trkm. 95, 156 
jasun- cag. 77 
jasur- 23, 77, 95 
javas mtü., osm. 38, 49 
jaz 37, 38, 81, 154, 156 
jäz trkm. 97 
jaz- 28, 81, 115, 154, 155 
jäg 58, 61, 137 
jälä osm. 75 
jäläk küär. 75 
jälin cag., kum., tar. 22, 
76, 126, 146, 155 
jämä 38, 68, 105 
je- az. 106 
jelin kac., koib. 76 
jelin az. 105 
je- 27 
jem 27 
jemäk 27 

jgGar tsch. 55, 105, 136 
jghn bas. 22 


jgr tsch. 81 
jdran tsch. 81, 115 
jSrana tsch. 23, 82 
jigläk leb. 28 
jil 22, 113, 154 
jil az. 113 
jiläk oir., tel. 28 
jimä 68 
jin 113 

jil AT, trkm. 113 
jiliy mtü. 23, 75 
jimya uig. 32, 123 
j'imsaq 38, 114 
jin 113 

j'ipar 47, 80, 123 
j'iraja 39, 135 
jobos oir. 38 
jol 75, 99 
jöl trkm. 99 
joluq- 75, 86 
jomaq bar. 69 
jorurn osm. 32 
jovas kum. 49 
jelü tat. 75 
jeqla- tat. 142 
judruq alt. 39, 101, 130, 
138 

juluy 75, 134 
jum osm. 69 
jumaq tob. 69 
jumya alt. 32 
jumsay az. 114 
juy küär. 73, 123 
jur tsch. 17 
jut 50 
jü- 28, 111 
jük 28 

jüz 23, 82, 111, 135, 138 

kar- tsch. 79, 126 
kart- tsch. 19, 51, 87, 
135, 154 
kavle- tsch. 46 
käbräk sor. 46 
käd- 19 
kädgü 19 
kädim 19 

kädin 53, 105, 135, 156 
käldi oir. 141 
kälin cag. 141 
kälni cag. 141 
käntü 25, 84, 132 
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kär- AT, oir. 80, 126 
käris cag., oir., uig. 18, 
79, 103, 138 
käris- cag., oir., uig. 18, 
79, 103, 138 
hart- jak., oir. 19, 51, 83, 
87, 104, 135 
kärtik az. 104 
käsätkü uig. 103 
kät 18, 50, 103, 132 
kät- jak. 104 
kätä% jak. 24, 53, 105, 
154, 156 
kätür- 18, 50 
käw- mtü. 46 
käwsä- cag. 46 
käz- AT, az. 19, 104 
käzän- oir. 18, 65 
käzät- oir. 18, 65, 103 
kej- az. 104 
kenis az. 106 
keri az. 105 
kört 25 
kirtkün- 25 
ksrü tsch. 52 
kgvenDe tsch. 25, 112, 
135 

kSOSr tsch. 108 
kSvaBa tsch. 109 
k§vak tsch. 56 
kiäy jak. 106 
Map jak. 106 
kibräk kha. 45 
kidin 24, 53, 105, 125, 
135, 146 

kijä kas. 66, 128 
kinintä 105 
kir- kha. 80 
kiris tuv. 79 
kirt- 25, 80 
kirt- kha. 51, 83 
kirtkün- 25, 80 
kirtkünc 25, 80 
kirü 105 
kis 76 

kiv- tsch. 25, 112, 135, 
138 

kizän- kha. 18 
kizin kha. 24, 125 
kihan- jak. 19, 65 
kil jak. 114 
km- jak. 19, 114 


k'ipti jak. 48, 89 
kirl jak. 114 
kir'ij- jak. 115 
kir'ijl jak. 115 
kiti jak. 114 
köc- AT, cag. 63, 108 
ködirim kha., sag. 19, 51 
ködür- oir. 19, 51 
köyüs jak. 108 
köj-örgö jak. 71 
kök 56, 109, 125 
köl 110 
kol trkm. 110 
kömkör- oir. 19, 68 
kömölö- oir. 19, 68 
kömölo- jak. 19, 68 
köykör- oir. 19 
köp- jak. 108 
köp- jak., kha., oir. 19, 
42, 47, 108, 127, 157 
köpik trkm. 108 
köprö kir. 48 
köprü osm. 48, 80, 127 
Icöprük mtü. 48, 80, 127 
köpük 19, 42, 47, 108, 
127 

köpür- osm. 19, 47 
körnüS- cag. 141 
körük az. 110, 126 
körün- cag. 141 
kös- jak. 108 
köSak cag., osm. 25, 78, 
155 

köt- jak. 19, 125 
kötögülün- jak. 19, 107 
kötöx- jak. 107 
kötür- 19, 51, 107, 125 
köjös bas. 20 
kulä% jak. 18, 75 
kumax jak. 100 
kuturuk jak. 18, 52, 83, 
100 

küäzli kum. 82, 128 
kübäz 48, 82, 128 
küc 63, 135 
küdägü 52 
küjö kirg. 52 
küjöz kas. 48 
küjrök kas. 45 
küjse- kas. 20 
küjsö- kirg. 20 
küöx jak. 56, 109, 125 


küöl jak. 110 
küört jak. 110 
kürä- kha., oir. 79 
küräk trkm. 111 
kürt- jak. 79, 111 
kür$äk kha. 79 
kür%ük jak. 79 
küs jak. 112 
kütüö jak. 52, 112 
küzän kum., tel., tob. 

82, 112 

lar- tsch. 142 

läk- tat. 142 

lek- tsch. 142 

-liy I -lig / -luy / -lüg 150 

mayi quryan 88 
mär/ jak., oir. 34, 72, 125 
mij'iq oir. 53 
miqin kas. 36 
mit- nog. 69, 141 
möj jak. 34, 67 
möjnjum jak. 34, 140 
mojul kas. 36 
monfyix kha. 35, 84 
möyge tuv. 35 
möykü oir. 35, 71 
muyur tuv. 36, 102 
muy oir. 35, 71 
muyqan oir. 35, 84 
murjur jak. 36, 102, 129 
murän jak. 21,79,88,101 
müyrä- 35, 73 
müyüz cag., mtü. 73,127 

näk- koib. 141 
nuzruq sag. 39, 130 

oba sor. 48 
öd trkm. 99 
oyli cag. 141 
oyul cag. 141 
ox jak. 99 
oj 67 

öj trkm. 99 
ojna- 64, 129, 154 
ojun kir. 64, 129, 154 
ojuq cag. 67 
olom jak. 98 
oltur- mtü. 142 
olur- 142 
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omr'iy sag. 68 

omuz osm. 68, 129 

opa cag., kir. 48,123,147 

oq 55, 134 

oram özb. 79 

oroj jak. 98 

ös kha. 44 

osul- cag. 65 

ot jak., trkm. 98, 121 

ot 49, 156 

otur- osm. 142 

öc AT, cag. 63, 109 
öc trkm. 109 
ög- 107 

ökiz trkm. 109 
ölcsöj- jak. 107 
öküz AT, cag., osm. 12, 
155 

öl- AT, jak. 107, 125 

Öl trkm. 110 

ön- 69, 126 

öt) AT, jak. 108, 125 

ör- jak. 110 

ör- trkm. 110 

ös jak. 109 

ös- trkm. 108 

ötüg 51, 135 

ötün- 51, 135 

öz 81, 109, 126 

öz trkm. 109, 157 

özüm 150 

päzik gelb-uig. 53 
pst- tsch. 50, 125 
p§ru tsch. 21, 60, 81, 
131, 146 
piläktäs kha. 20 
pildk tsch. 76 
pyr tsch. 21, 60 
pitra- alt. 51 
pizo kha. 21, 60, 81 
pos kha. 53 
pos tel. 81 
pozi kha. 53 
pozim kha. 53 
pözik kha. 53 
psaq kas. 142 
purgunna- kha. 79, 102 

qadyu 53 
qadin 52, 130 


qajyi bas. 53 

qajin oir. 52, 130 

qamiy 67 

qamiq oir. 67 

qan- 70, 84 

qanaj sor. 71 

qayifiq oir. 71, 96, 139 

qar mtü. 17, 43 

qap- 43 

qapa- osm. 89 

qapiy 43 

qapti koib., kum., sor. 
48, 89, 146 

qaq AT, cag., oir., osm. 
18, 54 

qari alt., bar., cag., 
kum., mtü. 24, 97,154 
qaris alt., osm., tat. 24, 
154 

qasiq kum., osm., tat. 
78, 85 

qasqa AT, mtü. 17, 86 
qasuq cag. 85 
qat- 50, 118 
qat'iy 50 

qaudan kas., kum. 58, 
89 

qaulaq tob. 58 
qavla- osm. 131 
qavur- osm. 48, 131 
qavuz osm. 48, 131 
qaz 18, 120 
qaz- AT, özb. 17, 82 
qazi alt., kas., kir., oir., 
sag., sor. 87, 96 
qil AT, oir., trkm. 19, 
114, 121, 151 
qil- 19, 114 

qimiz kas., tat. 68, 130 
qin cag., osm. 116 
qln trkm. 116 
qina- cag., osm. 116 
qir- osm., uig. 20 
qirq- kas., tat. 20 
qis- AT, tuv. 19, 65, 120 
qlsqa trkm. 116 
qoba cag. 49, 124 
qobuz kas. 18, 48, 82 
qoc cag., osm. 63, 121 
qoyus cag., mtü. 78,131 
qoj mtü. 71 
qojun mtü. 71 


qomis alt. 18 
qon- 70, 121 
qon 70 

qoy alt., kas. 71 
qoigur cag., mtü. 99 
qorjuz 99 

qopuz cag., osm. 18, 48, 
72, 82, 131 
qör blt., sag., soj. 72 
qös koib., sag., tel. 24 
qo&- cag., mtü., osm., 
sor., tel. 78, 134, 138 
qov- osm. 49 
qü oir. 18 
quba cag. 24 
quba tel. 49, 124 
qubayai alt. 49 
qubala- tel. 24, 49, 137 
quc- AT, cag., osm. 63, 
134 

quc.a- osm. 63 
qu&aq oir. 63 
qudruq 18, 52, 83, 100, 
117, 129, 141 
qujbur- tel. 67 
qujruq alt. 18, 52 
qujun alt., cag., kas. 67 
qulay 18 
qulaq alt. 75 
qulyaq 18, 75, 86 
qul§a kir. 130 
qum 68, 100 
qurc alt., özb., tel. 121 
quryan AT, osm. 88 
qut AT, oir., sag. 18, 40, 
50, 100, 153 
qutluy 150 
quw- 24, 137 
quwla- 24 

rü blk. 142 

sa- 29, 97, 123 
sac- 63 

say AT, cag., osm. 29, 
61, 137 

say- cag., osm., tar. 29, 
59, 122 
sa% jak. 26 
sax- jak. 95 
saj cag., oir. 29, 67 
saj kas., kys. 61 
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säj trkm. 97 
saj'iq- tat. 29, 67 
saj'ir- cag. 29, 67 
säl jak. 97 
salä- jak. 96 
sam§r tsch. 29 
san 29, 97, 123 
san- 29 
sän trkm. 97 
sana- 29, 97, 123 
sarja jak. 95 
sarsin jak. 95 
säs jak. „Frühling“ 81, 
97; „Lebensalter“ 97 
sät- jak. 142 
satt jak. 96 
sau kas. 29 

saz cag., kum. 30, 114 
säbin- 105 
säbirdäx jak. 37, 44 
sämiz 29 
sämri- 29 

särjir AT, cag., kum. 73, 
127 

säv- 105 

säz- cag. 29, 82, 135, 138 
sev- az. 105 
sezik 29, 82, 135 
Sdna- tsch. 115 
siä- jak. 27 
siäl jak. 76 

sig- osm. 31, 62, 127, 
139 

silik- kas., kum. 30, 76, 
86, 116 

silk- cag., osm. 30, 76, 
86, 116 
silki- alt. 76 
siy- AT, cag. 72, 116, 
125 

sipir cag. 133 
sipir- 30, 42, 47, 133, 
156 

siprindi cag. 41 
sipür cag. 30, 47 
sivri osm. 45, 46 
s'iba- sor. 30 
siyis 61 
s'i%- az. 114 
sil jak. 113 
simna- jak. 114 
simnayas jak. 114 


sin trkm. 115 
s'ina- az. 115, 151 
sina- trkm. 115, 151 
siq- 30, 55, 120, 155 
siqil- 30, 114 
siriq kas., osm. 30, 115, 
130, 151 

s’iva- osm. 30, 114, 123 

soy- osm. 29 

soy'iq 29, 61 

soyu- osm. 61 

soyuq osm. 61 

sol 29 

söl trkm. 99 
sök- trkm. 109 
sökür- 30 

sön- az., cag., kas., krm., 
mtü., osm. 70, 109 
son- trkm. 109 
sua- cag. 30, 114 
sum tsch. 29 
sun- 30, 70, 84, 102 
suol jak. 99 
süq kas. 29 
suru- jak. 115 
suturuk jak. 39, 101, 
117, 118, 130 
süjrü kas. 45, 46 
sük- jak. 111 
süp cag. 30, 47 
süpirgi trkm. 48 
süpsä- cag. 30 
sür tuv. 46 
sürü oir. 46 
süs jak. 111, 112 
siXt cag., kas. 141, 142 
süvri mtü. 46 


Alle mit S anfangenden 
Wörter sind tschuwa¬ 
schisch 

iS Ban 26, 115 
Mm 73 
ASvar 131 
M- 27, 106 
Mte 76 

Mixe 22, 76, 154 
sir- 28, 81, 115, 154 
sirla 28 

Sul „Lebensalter“ 77, 
„Träne“ 39, 77, 154 


iula- 74 

sur 39, 81, 154, 156 
suran 32, 154 
sülZ'e 154 

,hvgr tsch. 46 
sSr- tsch. 31, 62, 127 
subar kas. 26 
sur tsch. 30, 114 

tabisxan jak. 13, 44 
tabisyan 13, 44, 89 
tadiy sag. 51, 134 
tay'im bar., tel. 13, 55, 
136 

tax sa g- 13 
tanä kha. 69 
tanaq leb., kmd. 13, 69 
tanau kas., tat. 13, 69 
tanl jak. 13, 69 
tap AT, mtü. 13, 47, 146 
tap- AT, jak., kum., 
sag., trkm. 13, 139, 
156 

tap'iy 47 

tapla- 13, 42, 43, 47, 121, 
122, 157 
taptä- jak. 13 
tapuy 13 
taqiy 13, 55, 136 
taqim kas. 13, 55, 136 
tar- tsch. 14, 104 
tar'iy 62 

täs jak. 15, 16, 77, 78, 
97 

tas AT, cag. 15, 16, 77, 
.78, 116 
tat- 13, 51, 134 
tatiy 13, 51, 134 
tatli bas., tat. 13, 51 
tatViy 13 

taua kas., kir. 13, 44, 89 
tavsan osm. 13, 44 
tawisyan mtü. 44 
tawusqan cag. 13, 44 
taz kas., kum., tat. 13 
täb sor. 44, 89 
täy 71 

täp- jak. 104 
täpik az. 104 
täs- sor. 14 
täskiliä- jak. 14, 104 
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täwlük cag. 44, 89 
täz osm. 14 
täz- 14, 104 
tS/yß r tsch. 7 
tSvaDS tsch. 110 
tigin 50 

tik cag., özb. 16, 54, 156 
tik- 54 
til- oir. 16 
tihk kas. 16 
tilim oir. 16 
tis nog. 113 
tit- AT, cag. 117 
tit jak. 113 
tic- tat. 63, 134 
tU- 15, 52, 115 
tiy'in oir. 15, 151 
tiyir- sag. 15 
tiyis sag. 15 
t.iyraq 15, 137 
tik- jak. 115 
tin AT, oir. 15, 69, 156 
tin- AT, oir. 15 
tln jak. 15, 69, 115, 156 
tinarliq oir. 15, 69, 115, 
156 

tinl'iy 15 

tiy oir., sag. 15 

tiy da- oir. 15 

tiyla- 15 

tiq- 15, 54, 115 

tiq- oir. 15, 134, 156 

tiqil- 15, 54, 115, 156 

tis- kha., sag. 15, 52 

tis'i jak. 113 

tis nog. 113 

tis- kas. 63 

tU- jak. 113, 115 

tob'iq 49, 99, 137 

tobir$iq tel. 47 

tobö alt. 43 

tobuk jak. 14, 99 

tobul- jak. 47 

toburijaq bar. 47 


aguri 95, 131 
ajappu- 66 
atta 65, 95 


Koreanisch 

toquz 7 
towiq 49 
tört 110 

t'Sul (Ul) tsch. 15 

tuyula- sag. 61 
tujaq kas. 66 
tujyaq leb. 66 
tujuy 66, 131 
tulwp kas. 14 
tuna tsch. 13, 69 
tup- tsch. 13 
tura alt., cag., kha., leb., 
oir., sor., tel. 14, 79 
tuwaq cag. 66 
tükäti 57 
tün jak. 112 
tüört jak. 110 
türk 109 

ü kir. 58 

u- AT, jak. 100, 142 
ubajm kas. 49 
u6 öag., oir,, sor. 63, 
136 

mc trkm. 102 
u6ras- 63, 136 
uiuq cag. 63, 136 
uUr cag., tar, 63, 136 
ucuz AT, az., öag., osm. 

63, 136 
uhun jak. 100 
ujat- cag. 142 
ujqu cag. 142 
ujuq kas. 67 
ula- 75, 101, 125 
ulaju 75, 101, 125 
ullarij jak. 101 
ülü kir. 58 

umdu- sag. 69, 84, 141 
umun- jak. 100 
umut- kas. 69, 84, 117, 
141 

ün- jak. 102 
unit- 100 


Koreanisch 

cap- 28 
celc 26 
cigin 115 


uos jak. 95, 131 
uot jak. 50, 99 
uq 54 
ur- 80, 102 
ur- koib. 102, 129 
ür- jak. 102 
ura tsch. 52 
urayas jak. 115 
uraha jak. 80 
uram tat. 79 
urasa jak. 80 
urus 80, 102 
urus- cag. 80 
ms jak. 102, 121 
usat- jak. 100 
usuk jak. 102 
usun jak. 100 
utav jak. 51, 101 
mz 102, 121 
uzun 81, 100 

ünügäs jak. 70 

üöx- jak. 109 

m öl jak. 109 

üön jak. 61 

m öS jak. 109 

ürgüt- jak. 111 

m rk- 83, 87 

üskür- koib., sag. 65 

üt sor. 112 

üt jak. 112 

mz- 12, 111, 132 

üzäyä tel. 82 

üzäygi kum., tel. 23, 82 

vaDS tsch. 51, 108 
var tsch. 81, 109, 126 
v§GSr tsch. 109 
v§r§m tsch. 81, 100 
vut tsch. 50 

zut kas. 50 

tuv. 72 

%aurun kas. 23 


cigindä 54 
c ik 54 
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iray 81, 115 

jem-so 32 

kalbi 17, 87, 96 
kalk- 17, 82 
kap 17, 43, 97 
karbi nko. 17, 96 
kawi I kowi ako. 43, 100, 
' 156 

kel- 18, 138 
keni- 19 

kephum 19, 47, 108, 127 
kit 65 

kille- / kirk- 79, 111 
kiri- 107 
kjel 114 
kkil 142, 153 
kowi ako. 43, 100 
kudu 24, 101, 130, 138, 
158 

kuyduyi 71 

kut 18, 50, 101, 153 

man 70 
manil 35 
mango 35 
mjen 34 
moroyi ako. 36 
mul 35, 77, 110 


borjü ung. 60 
dorogd russ. 145 
doroga russ. 145 
hurok ung. 153 
Ir-ung. 28, 81, 115, 154, 
155 

kölyök ung. 25, 78, 154, 
155 

kurgan russ. 88 


muy 35, 84 
muri 35, 138 

nalket 39, 77, 97 
ngpeak 43 

negi- / njegi- 39, 55, 104, 
“l25 

nein- ako. 38 
nemgu- 74 
njerim 81 
nul- 38 
nun 39, 77 
nunmul 77 

öm 65 

padak 52, 124 
pal 11 

palgo 17, 86, 97 
paragi 21, 76 
pari- 21, 153 
paro 21 
payge 72, 85 
paygui 72, 85 
p§dil 11, 51 
pemir ako. 12 
pesen 11, 68 
petir ako. 11 
pil- 12, 60, 116 
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mukä russ. 145 
miika russ. 145 
nara nen. 37 
nyär ung. 37, 38, 81, 97, 
154, 155 
ökör ung. 109 
pilakku akk. 11 
sam russ. 25, 84 
samec russ. 25, 84 


pil- 111, 126 

pil- (1) ako., (2) ako. 12 

pir- (1) ako., (2) ako. 12 

pis- ako. 11, 65 

pom 11, 69, 99, 153, 155 

pongui- 72 

posjen 11, 67 

pudä 12, 100, 130 

pul- 112 

pulgin 12, 120 

pun 70 

putta 65 

phul- 111 

saj 66 
sän 29 

sirgy 30, 115, 151 
sugi- 30 

tari 14, 79 
tebir ako. 14, 124 
toi 15, 77, 97 
tor- ako. 14 
turumagi 14, 129 

ihat 13, 51, 134 

ü 107 


szdm ung. 29 
sili kamassisch 76 
torci alt-russ. 109 
tork alt-russ. 109 
török ung. 109 
tulup russ. 129 
tir ung. 102 
zild russ. 145 
zila russ. 145 
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